ZEITUNG FÜR BEN WIBERSTANB 


ED! F TOAR TR .E 


seit längerer zeit gibt es eine 
diskussion um eine internationale 
bzw. (west-)eurorpäische zeitung. 
das ergebnis dieser diskussion 
haltet ihr nun in der hand. 

die idee entstand aus den diskus- 
sionen um den boykott der zeitung 
knirselkrant und hat sich innerhalb 
der internationalen infoladenstruk- 
tur entwickelt. international 
heisst im dem fall: es waren/sind 
frauen und männer aus sieben west- 
europäischen staaten daran betei- 
ligt. 

in unseren diskussionen - damals 
dachten wir noch nicht im traum an 
diese zeitung - stellten wir als 
ein gemeinsames problem den charak- 
ter des dienstleistungsbetriebes 
der verschiedenen infoläden fest. 
wir sind die leute, die massen an 
post sortieren, archivieren, ver- 
schicken. die sich mit rechnungswe- 
sen, buchführung und koriermaschi- 


„ nenverleihern rumschlagen. das 


alles nur weil die infovernetzung 
zwischen den verschiedenen statt- 
findenden kämpfen wichtig ist. 
zeitungen und flugblätter aus dem 
widerstand müssen unter die men- 
schen - die läden sind oftmals die 
einzigen wirklich öffentlichen an- 
anlaufstellen in vielen städten. 

an der ganzen sache ist allerdings 
ein haken: mit dem organisieren der 
techniks sind die meisten laden- 
gruppen ausgelastet. die vermitt- 
lung der kämrfe in form riesiger 
papierberge ist arbeit - die poli- 
tik wird woanders gemacht. z.b. ein 
antifa-plenum macht politik oder 
ein/e richtige/r häuserkämpfer/in 
macht politik: ist damit also sub- 
Jekt: - der/die läden sind objekt 
der besierde! dort kriegt kämpfer/in 
immer alles was das herz begehrt - 
oder auch nicht - weil die laden- 
grurre gerade mit was anderem be- 
schäftigt ist, vielleicht besetzen 
sie gerade ein haus oder sind auf 
der ICC-tagung oder, oder,oder;... 
dieser zustand - erstmals so krass 
festgestellt in den gemeinsamen 
diskussionen - hat uns erschreckt. 
dienstleistungsbetrieb zu sein ist 
kein angenehmes gefühl, gerade auch 
weil wir eine politik vertreten und 
unterstützen; die prinzipiell gegen 
die funktionalisierung und gegen 
den konsumterror eintritt/kämpft. 


eigentumsvor- 
behalt: 

nach diesem eigentumsvor- 
behalt ist die zeitung 
so lange : eigentum des 


absenders, bis sie der/dem 
gefangenen persönlich 
ausgehändigt worden ist: 
"zur-habe-nahme" ist keine 
persönliche aushändigung 
im sinne des vorbehalts. 
wird die zeitung der/dem 
gefangenen nicht persön- 
lich ausgehändigt, Se 


sie dem absender mit dem 
grund der nichtaushändig- 
ung zurückzusenden. 


und dann wäre da noch die poli- 
tische dimension dieser tatsache: 
die medienmacht der herrschenden - 
ihr kaum angetastetes monorpol - ist 
ein ein wesentlicher bestandteil 
ihrer macht. das war z.b. im Nazi- 
faschismus so (die meisten wissen 
davon: volksemrpfänger und gleich- 
schaltung der medien? und hat bis 
heute eine ungebrochene kontinuität: 
kriminalisierung der zeitungen des 
widerstandes, besonders weit fort- 
geschritten in der BRD, nachrich- 
tensperre - wie gerade erst wieder 
in spanien (und in der BRD> zum 
hungerstreik -,;, verdrehung der tat- 
sachen in ihren schweineblättern; 
gezielte hetzkampagnen um krimina- 
lisierung und andere angriffe vor- 


zubereiten, massive falschmeldungen: ! 


kurz und gut; das bezeichnen wir 
als gezielte massenmanipulation zur 
aufrechterhaltung ihrer macht. 
derweil sitzen wir auf unseren 
papierbergen und sind emsig damit 
beschäftigt den laden am laufen zu 
halten oder wir pflegen unsere -_. 
zwar vorhandene, aber oftmals-mit.— 
prapierlawinen zugeschüttete - poli- 
tische identität und tun ihr was 
gutes indem wir selbstverständlich 
auch politische kämpfe führen. 

und das wird „setzt alles sofort 
ganz ganz anders: wir haben 
beschlossen (C!!!) über die poli- 
tische funktion der läden hinaus 
eine politische identität, ein 
profil; zu entwickeln. die info’s 
die wir haben auch gezielt einzu- 
setzen - auch auf dem hintergrund; 
die medienrolitik der herrschenden 


aktiv anzugreifen und die vernetzung, 


der kämpfe weiter voranzutreiben: 


"george jackson sagt: "connection 
connection, connection, was bedeu- 
tet: bewegung, internationale koor- 
dination, bewusstsein; gemeinsamer 
kampf". also die bestimmung der in- 


formation/kommunikation als vehikel 4 


der zirkulation, der diffusion, der 


Sozialisation. nicht nur/der Foli- Ongevder vijftig ERmacKöidE krakers richtten | i 
tischen diskussion und des revolu- Miljoen gulden schade aan. 


tionären wissens,;, sndern auch der 
FÄHIGKEIT ZU KÄMPFEN und zu han- 
deln. information ist macht, BE_ 
BEFREIUNG, KRIEG. 

der raum der internationalisti- 
schen praxis deckt sich nicht mehr 
mit dem. geografischen raum der na- 
tionalen realität, sondern mit dem 
immer dichter werdenden raum der 
INTERNATIONALEN SOZIALEN KOMMUNIKA- 
TION. 

„..d.h. durch information, die 
gleichzeitig zirkulation von poli- 
tischen thesen, von befreiungspro- 
Jekten, von konkreten kampfinhalten, 
von bedürfnissen; von kampferfah- 
rung ist; information; die die 
fähigkeit bedeutet, das verhalten 
und die taktischen schritte des 
klassenfeindes und des imperialis- 
mus vorwegzunehmen; information» 
die kenntnis des territoriuns; akku- 
mulation des proletarischen wissens; 
also PROLETARISCHE WISSENSCHAFT ist; 
information, die ein bruch mit der 
revisionistischen logik der "natio- 
nalen wege", überwindung von provin- 
zialismus und nationalismus, be- 
gründung der revolutionären; inter- 
nationalen koorperation in der 
epoche der informatik und der ro- 
boter ist." 

(aus einem parier der roten bri- 
gaden;> italien) 


ein projekt darin ist diese zeitung. 
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wie soll die zeitung aussehen? 

sie wird einen theorieteil enthal- 
ten, in dem wir versuchen; ver- 
schiedene hintergründe greifbar zu 
machen. in dieser nr. ist das der 
beitrag zu dem neuen ausländergesetz 
in der BRD. 

die beiträge über norwegen und kur- 
distan berichten über die entwick- 
lung und den stand der kämpfe in 
diesen ländern. solche länderschwer- 
punkte sollen eine basis für die 
diskussion der länder mit ihrer un- 
terschiedlichen geschichte sein; um 
die verbindungen und gemeinsamkeiten 
in erfolgen und fehlern erkennbar 

zu machen. 

in kurdistan haben die aktionen der 
guerilla, herausbildung von volks- 
komitees und massenaktionen wie 
'streiks und demonstrationen zu einer 
vorrevolutinären situation geführt. 
ein prozess; der sich in den im- 
perialistischen ländern noch nicht 
abzeichnet. 

im aktuellen teil wird über die 
stattfindenden kämepfe und deren 
hintergründe berichtet. 
“den hungerstreik der gefangenen aus 


GRAPO und PCE(r) und die käuser- 
kämpfe in groningen und hamburg 
sehen wir in einem zusammenhan9g. 
beides sind kämpfe für unsere struk- 
turen. dagegen richtet sich der an- 
griff der schweine mit dem ziel uns 
voneinander zu isolieren. dementge- 
gen stellen wir unsere eigenen vor- 


stellungen von zusammen leben und 
zusammen kämpfen. 

anfangs wird die zeitung die kämpfe, 
die in den ländern laufen, do kumen- 
tieren um entwicklungen aufzuzeigen 
und zu verdeutlichen. so wird der 
mangel an information über die 

kämpfe in anderen ländern aufgeho- 
ben: sich gegenseitig zu verstehen 
und voneinander zu wissen ist vor- 
aussetzung für gemeinsame diskus- 
sionen und kämrfe. dabei möchten 

wir auch gerne mit den gefangenen 
genossInnen aus den unterschied- 
lichen ländern in die diskussion 
kommen. 

unser ziel ist es eine zeitung mit 
themenschwerpunkt*>zu machen; die 
inhaltlich aufeinander aufbauen: 

z.b. einen theorieteil zu umstruktu- 
rierung - was bedeutet das im 

rahmen der eg; im länderteil - wie 
wird es wo in den einzelnen ländern 
umgesetzt; im diskussionsteil - wie 
sehen die kämpfe dagegen aus und 

wie können wir dem gemeinsam etwas 
entgegensetzen; und natürlich der 
aktuelle teil - was passiert gerade 
die schwerpunktthemen sollen in der 
jeweils vorherigen nummer angekün- 
digt werden, damit alle daran mit- 
arbeiten können, auch unsere le- 
serInnenschaft!!! 

Schwerrunktthemen wollen wir des- 
halb, weil es darum geht die (west) 
europäische dimension; den zusammen 
hang des projektes europa und die 
kämpfe dagegen umfassend darzustel- 
len; bzw. darstellen zu können. 

mit den darin enthaltenen beiträgen 
aus den verschiedenen ländern kön- 
nen wir das bestens verdeutlichen. 
um das zu verwirklichen sind wir 
auf die mitarbeit aus den verschie- 
denen europäischen ländern angewie- 
sen. wir fordern euch in spanien» 
portugal, italien; frankreich» 
belgien; und und und aufkonkret mit- 
zuarbeiten. also berichte zu den 
verschiedenen themen zu verfassen 
und uns zuzuschicken 


die zeitung wird von anfang an zwei- 
sprachig erscheinen; englisch und 
deutsch. zu mehr sind wir nicht in 
der lage, später eventuell auch in 
spanisch und französisch. d.h.» 
dass alle die das können ihre arti- 
kel in englisch bzw. deutsch über- 
setzen. auch wir sind auf die mit- 
arbeit anderer beim übersetzen an- 
gewiesen. es ist unser grösstes 
organisatorisches problem und so 
können veröffentlichungen in der 
zeitung auch davon abhängig sein. 
das fällt vor allem bei den arti- 
keln, die wir ins englische über- 
setzen auf: wir hoffen zutiefst» 
dass wir verstanden werden, bzw. 
die texte. unser schulenglisch hat 
uns schon vor Jahren verlassen» 
abgesehen davon; dass oxford und 
deutsche politsprache wenig mitein- 
ander gemein haben. mal im ernst: 
versucht mal eure texte zu über- 
setzen mit dem anspruch inhaltlich 
nichts zu verändern. dabei seid ihr 
von allen wörterbüchern verlassen 
auch wortsrielereien; die sonst 
ganz auflockernd wirken oder witzi- 
ge passagen sowie slangausdrücke 
sind mittlerweile bei uns verhasst! 
"nieder mit den bandwurmsätzen" 
liegt uns zwar auf den lirren; bzw. 
im stift; aber gleich beschleicht 
uns die dumrfe angst im hinterkorpf: 
"ob bandwurmsatz wohl im dictionary 
steht und wenn nicht: was dann? 
alles umschreiben?" und so lassen 
wir es denn lieber. 


und so an die leserInnen unserer 
englischen ausgabe: wir freuen uns 
auch über aufgespürte falschüber- 
setzungen und aktuelle, brauchbare 
vokabellisten..... keine hemmungen 
der rotstift ist gefragt (ob redren 
wohl die gleiche bedeutung in en9g- 
lisch hat wie rotstift in deutsch? 


die zweifel nagen an uns....) 

und da ihr diesbezüglich also von 
uns keine wunder erwarten dürft - 
eher wird aus einem flugblatt zur 
letzten hausbesetzung in unserer 
do-it-yourself übersetzung ein 
schlechtes kochrezept - kümmert 
euch doch bitte selbst drum! 
arbeit gibt es viel; auch für die» 
die noch nicht konkret an dem pro- 
3ekt arbeiten. da wäre die vertei- 
lung der zeitung; die aktuellen 
seiten; artikel, diskussionspa- 
piere......ihr könnt z.b. eine ak- 
tuelle seite über eure region ma- 
chen, am besten schon auf DIN AS 
im lay-out und wie gesagt! jeweils 
einmal in englisch und einmal in 
deutsch. je mehr arbeit ihr uns ab- 
nehmt umso öfter wird die zeitung 
auch erscheinen. von uns aus wird 
sie anfangs alle 3 monate erschei- 
nen - öfter wäre uns auch lieber. 
ab der nächsten ausgabe planen wir 
eine ISBN-nummer; so dass ihr sie 
mit hilfe dieser nummer über den 
ganz normalen buchhandel beziehen 
könnt. 

so, das wäre es für das erste. wir 
melden uns wieder und wünschen uns 
bis dahin viel post mit kritik, 
ideen; artikeln, etc... 


mit freundlichen grüssen;> 
genossinnen und genossen aus ver- 
schiedenen ländern europas 


SLAGERZICHT 
OVE RTOOM 274 


MIT 2. BRIEFUMSCHLAG 


AM: CLASH 


zur räumung des WNC in groningen 
fällt uns gleich eine ganze liste 
von räumungen besetzter häuser in 
den letzten monaten ein. oder auch 
die vorbereitungsaktionen- und 
versuche dafür, wie gegen die h = 
strasse in hamburg. = 
auf euroraweiter ebene gehen die 
schweine jetzt mit nachdruck daran; 
den T.R.E.V.I. beschluss zur räu- 
mung besetzter häuser auszuführen. 
seit oktober 1989 wurden in amster 
dam mindestens 12 häuser geräumt 
(der bürgermeister von amsterdam 
sagte; dass er die stadt bis 1992 
kraakfrei" haben will! häuser- 
räaumungen als vorraussetzung fü 
den binnenmarkt ), Son 
anfang februar wurden in k : 
: j openhagen 
3 ee auf einmal geräumt; 
ım april die LAMA-häuser in hamb 
i 3 urg3 
und ein seit 9 jahren besetztes br 
haus in duisburg, 
anfang mai 2 häuser in pari 
r : ari 
eins in lyon, ra 
und setzt das WNC in groningen. 


es ist ein frontalangriff auf un- 
En  Bensbedinsurgen und struk- 
gleichzeitig der angriff auf die 
gefangenenkollektive in spanien, 

die "harte haltung" gegen den 
hungerstreik der gefangenen, der 
ne ange sevillano martin. 

eifen i 

ee! uns da an wo wir zusam 
die häuser und zentren si i 
bessere bedingung um ae 
lung zu durchbrechen. ausserdem 
sind es orte wo wir und unser ziel 

= eıne andere, meschliche gesell- : 
schaft = für andere zu sehen und zu 
greifen sind. wo für uns alltag undL 
widerstand nicht mehr getrennt ist 
sondern zusammenfliesst. } 
le davon abgesehen, dass besetzte 
user und zentren eine unmittelbar 
praktische antwort auf stadtzer- 
Störung und wohnungsnot sind. 


kurz; es sind bedingungen für uns 
um zusammen kämpfen zu können und 
mehr zu werden. 

sicher können und werden wir auch 
ohne häuser kämpfen; aber die aus- 
gangsbedingungen sind schlechter. 
bleibt die frage "was tun?" 

klar ist, dass wir gegen die ver- 
einten kräfte der (west-)euroPräi- 
schen regierungen unsererseits auch 
nur zusammen eine chance haben. 
aber viel mehr ist noch nicht klar; 
wir haben noch keine antworten. 
wir müssen von uns aus nach vorne 
gehen; immer nur auf die nächsten 
räumungen zu warten hilft uns 
nichts, lähmt uns eher. 

vielleicht bringt uns das "häuser- 
front-treffen" während der phanto- 
menalen tage in hamburg, ende juni 
etwas weiter. geplant ist es als 
euroräisches treffen und es sollen 
dort auch vorschläge für gemeinsa- 
mes handeln diskutiert werden und 
gemeinsame grundlagen erarbeitet 
werden. 


die redaktion “ 


<T.R.E.V.I ist ein geheim-gremium 
der innen- und justizminister der 
12 EG-Länder, der schweiz, öster- 
reichs; schwedens; der usa und 
kanada. ausserdem sitzen die leiter 
der anti-terror-einheiten; geheim- 
dienstexrerten und hohe bullen in 


diesem gremium. sie haben arbeits- 


gruppen, die sich öfter treffen und 
vorschläge ausarbeiten. alle 6 mo- 
nate treffen sich die justiz- und 
innenminister um diese vorschläge 
abzusegnen. 1986 oder 87 gab es 
einen T.R.E.V.I.-beschluss in euro- 
pa keine hausbesetzungen mehr zuzu- 
lassen und bereits besetzte häuser ' 
zu räumen.) =. Ei 2° SE 
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BARRIKADEN IN GRONINGEN 


Ende Mai wurde in Groningen das WNC 
geräumt und 139 BesetzerInnen ver- 
haftet. s 

Das WNC (Walter-Noordmann-Complex) 
war ein besetztes Zentrum. Mit der 
Räumung sollten wichtige Einricht- 
ungen zerstört werden wie: Volx- 
küche "Salmonella", Cafe "Gebrek", 
Frauencafe "De derde Dame", Musik- 
übungsraum, Konzertsaal, Kneipe "De 
Perfectie", Wohnraum, Spielecken; 
Srortsaal, Akrobatikraum; Cassetten 
laden "de Teller", Fahrradwerkstatt 
Ateliers, Treffrunkt für Kraakers 
(HausbesetzerInnen). 

Die BesetzerInnen bauten rund um 
das WNC Barrikaden: 

"Weshalb wir an diesem Tag Barrika- 
den errichten und Stadtzerstörungs- 
projekte angreifen !!!! 


-Was ist eigentlich falsch daran, 


wenn jemand Hunger hat und sich das 
Brot nimmt von Jemandem, der friPt 
bis zum Herzschlag? Oder wenn Ob- 
dachlose ein Haus benutzen von Je- 
mandem; der 18 Häuser besitzt; die 
dem Zerfall überlassen werden oder 
abgerissen. 

Wie kann über Gerechtigkeit geredet 
werden; wenn Menschen vor Hunger 
sterben in einer Welt; in der es 
eigentlich nicht an Essen mangelt? 
Wir leben in Holland in einem soge- 
nannten Rechtsstaat, was in der 
Praxis bedeutet, daf: 

* Flüchtlinge und Asylanten in 
Knästen (auf-)gefangen werden; 

* die Polizei folgenlos Menschen 
anpöbelt; misshandelt und ermordet; 
* der Minister-Präsident und andere 
Bonzen fast unbehindert fraudieren ° 
(absahnen?) und steuerhinterziehen; 
* Menschen 24 Stunden in Gewahrsam 
gehalten werden; wenn sie Hakenkreu 
ze übermalen, damit sie unlesbar 
sind; 

* Spekulanten (wie der Besitzer vom 
UNC: das P.G.G.M.) Häuser unbest- 
raft abreissen können und Hausbe- 
setzerInnen von bezahlten Schläger- 
truprs zusammenschlagen lassen; 

* Betriebe ohne Ärger die Umwelt 
zerstören. : 

Der Rechtsstaat in diesem Land hat 
nichts mit Gerechtigkeit zu tun; 
sondern hat nur zum Ziel; die heu- 
tigen Besitz- und Machtverhältnisse 
zu beschützen. Staatsanwaltschaft, 
Polizei und Richter bilden nix an- 
deres als einen Unterdrückungsappa- 
rat im Dienst der herrschenden 
Klasse. 


DIESE GESETZESORDNUNG IST NICHT 
DIE UNSERE 

Wir lassen uns nicht bestimmen von 
"gerichtlichen Entscheidungen" und 
werden also unsere Häuser nicht ver 
lassen. 
Wir versuchen unser Leben selbstbe- 
stimmt in die Hand zu nehmen; wie 
wir leben und wie wir mit anderen 
Menschen umgehen; ohne Autorität 

- und Unterdrückung. Zusammen leben 
und arbeiten auf der Basis gleicher 
Positionen. Nicht gewisse Sachen 
machen; weil alle es so tun, oder 
weil es dir aufgelegt wird. Jeden 
Moment haben wir die Verantwortung 
Position zu beziehen und nicht nach 
zugeben, wenn die Folgen einer sol- 
chen Wahl auf uns zukommen. Konkret 
heißt das für uns; daf wir Wider- 
stand leisten gegen: 
* Unterdrückung: Schwarze von 
Weißen, Frauen von Männern, Arbei- 
terInnen von Chefs. Tiere von 
Menschen; usw. 
* Zerstörung der Umwelt: Verschmutz 
ung» Erschöpfung, Militarismus, usw 
* Verschwendung von Rohstoffen; 
Energie, Leben, Umwelt, und andere 
übelstände, die damit zusammen- 
hängen. 
Dieser Widerstand hat direkte Kon- 


sequenzen für die Organisierung un- 
seres Lebens. Es bekommt einen Sinn 


durch die Art und Weise wie wir 
wohnen: als Gruppe in mit zweiter; 
dritter oder vierterhand Materia- 


lien aufgebauten Räumen, und einge- 


richtet mit viel Kreativität und 
Freiheit. Oder durch die gemein- 


schaftlichen Räume, die wir gescha- 


ffen haben, in denen es allerhand 
Initiativen gibt, die unabhängig 
und nicht-kommerziell sind; damit 


auch Menschen mit wenig Geld irgend 


wo zurecht können. Für diese Ideen; 
von denen wir denken; daß sie eben 
gerecht sind; sind wir bereit zu 
kämpfen. Dafür gehen wir heute auf 
die Straße. 

Wir haben Barrikaden errichtet vor 
dem WNC und werden diese verteidi- 
gen bis wir eine Garantie erhalten 
haben, daß wir hier auch weiterhin 


arbeiten und wohnen können. Zusätz- 
lich werden auch Projekte der Stadt 


zerstörung angegriffen. 

Wir sind vorbereitet auf eine wei- 
tere Hetzkamragne in der Presse; 
die auf unseren Widerstand zielt. 
Die Zeitungen werden wieder über- 
füllt sein mit verdrehten Fakten, 
Lügen und unvollständigen und ein- 


seitigen Geschichten. Seid kritisch 


und glaubt ihre Geschichten niemals 
ohne Weiteres. 


Ein Augenzeugenbericht 


Samstag, 26.Mai 1998 

4.48 Uhr 

Es geht los, BesetzerInnen mit Bar- 
rikadenmaterial stürmen nach draus- 
sen; Ketten werden gebildet um das 
schwere Material von drinnen nach 
draußen zu schlerren. Innerhalb we- 
niger Minuten wurden die Häuser vor 
Angriffen geschützt. 
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4.45 : 

Ein ME-Bus (Mobiles Einsatzkommando 
fährt in die Oude Boterinenstraat; 
direkt zum Haus und bleibt hundert 
Meter vom Haus entfernt stehen; um 
die BesetzerInnen beobachten zu 
können. Sie wagen es zum ersten Mal 
sich sehen zu lassen und werden so- 
fort von den BesetzerInnen, die . 
hinter den Barrikaden hervorstürmen 
mit Steinen; Dachziegeln etc. ange- 
griffen. Sie bekommen es mit der 
Angst zu tun und fliehen. 

Das Yurrie-Cafe "Forum" und das 
Bonzenanwaltsbüro "Seidel und Plas" 
bekommen die ersten Schläge des 


länger andauernden Angriffs als er- 


ste zu spüren - mit ihrem Inventar 
konnten die Barrikaden verstärkt 
werden. 

Noch einmal kamen die Bullen vorbei 
und wurden mit einem Regen von Stei 
nen wieder in die Flucht geschlagen 
Während die Einrichtung (und Ge- 
tränke) aus dem cafe "forum" geholt 
wurden um die Barrikaden(und Leute) 
zu stärken; rücken 3 ME-Busse auf 
den Universitätsplatz hinter den 
Häusern vor. Mit Overalls bekleide- 
te und vermummte BesetzerInnen 
greifen die Bullen an, die sich in 
ihren Autos verschanzen; Steine 
fliegen gegen die Wagen und ihnen 
wird das Ausmaß unserer Wut deut- 
lich gemacht. 

Die Bullen flüchteten um die näch- 
ste Ecke und verliefen dort ihre 
Wagen. Später postierten sie sich 
am anderen Ende der Strafe, gegen- 
über den Barrikaden. Es war ein 
ganzes Stück rennen; trotzdem wur- 
den sie nochmals angegriffen. Jetzt 
wurde mit Tränengas zurückgeschos- 
sen, sie muPten jedoch einsehen; 
daß das wertosist, wenn Menschen 
zsehksich organisiert haben. Stellt 
euch vor was es für ein Schreck ge- 
wesen sein muß als die BesetzerIn- 
nen Gasmasken aufsetzten und noch 
einmal angriffen. Die Bullen mußten 
sich jetzt zurückziehen. 

Während gehorsame Bullen Steine 
fingen, trafen sich Bürgermeister 
Staatsen und der Oberbulle um den 
Notzustand zu erklären; für die Er- 
haltung der öffentlichen Ruhe und 


Ordnung (und um sich ihre Macht 
sicherzustellen) konnte ab diesem 
Zeitpunkt jede/r BesetzerIn oder 
alle, die so aussehen, festgenommen 
werden. N 

An der Vorderseite des Hauses rüc- 
kte eine Planierraure vor und der 


Himmel färbte sich schwarz vor lau- 


ter Steinen. Die Raupe blieb stehen 
fuhr dann in die Barrikaden und 
fing sich dort einen kaputten Rei- 
fen, öl und Farbe. Sie verschwand 
wieder; dann kamen 2 Wasserwerfer 
angerückt; die die selbe Behandlung 
erhielten. Die ME wurde zurück ge- 
schlagen; der Wasserwerfer war voll 
mit Farben und Beulen und mußte 
sich auch z#wrzurückziehen. Die Bar- 
rikaden wurden dann angezündet; 
Flammen und Rauch stiegen bis weit 
über die Dächer der Häuser hinaus. 
Ein Journalist der Hetz-Zeitung 
"Nieuws van het noorden" bekam ei- 
nen Stein ins Gesicht. 

Wieder rückten die Bullen vor, es 
gelang ihnen aber wieder nicht, die 
Straße zu erobern. 

Die Wut und Aggression über den Ab- 
riP des WNC sorgten für Angst und 
Verwirrung bei den Bullen. 

Eine Gruppe wollt ganz gerne noch 
mehr Tränengas einsetzen; hatte je- 


doch ihre Gewehre vergessen; andere ° 


wiederum hatten keine Gasmasken; 
wieder mußten sie laufen. 

Während die Bullen landesweit Ver- 
stärkung anforderten;, wurde der 
Bürgermeister von seinen Auftragge- 
bern unter Druck gesetzt; unfähig , 
etwas zu unternehmen machte er be- 
kannt, daß die Bullen bis zum Diens 
tag mit einer Räumung warten würden. 
Bis zu diesem Zeitpunkt hatten die 
Bullen den gesamten Gasvorrat ver- 
braucht, den sie zusammen mit Spe- 
zialeinheiten und Sprengstoffexper- 
ten aus Amsterdam geliefert bekom- 
men hatten. 

Nach sechsmonatiger Vorbereitungs- 
zeit hatte sich ihr Plan als un- 
brauchbar erwiesen. 

Die Stadt war fünf Tage lang wegen 
des zu erwartenden WNC Widerstands 
voll mit Bullen gewesen. Trotzdem 
waren sie zu wenig. 

Schlieflich wurden 488 ME-Bullen 
gegen 135 HausbesetzerInnen einge- 
setzt, erst dann zogen sich die Be- 
setzerInnen ins Haus zurück. 

Die ME blieben jeoch aktiv. Anpö- 
beln und verfolgen von Menschen ge- 
hörte schon beinahe zur Tagesord- 
nung; so sah ihr Rachefeldzug aus. 
Vier Menschen, die gewaltlos ein 


Haus besetzt hatten, wurden verhaf- 


tet; weil sie sich "an der Ausein- 
andersetzung beteiligt hätten." 


Aber auch viele andere, sowohl Haus- 
besetzerInnen als auch die Stadtsu- 
gend; wurden von der Straße ge- 
eflückt; alles wegen des gerade ein- 
geführten "Notzustands". 

"de bakkeris" hatte; wie alle ande- 
ren besetzten Häuser in der Stadt; 
enorme Probleme wegen dieser Situa- 
tion. (Bullenterror) 

Die Presse tat alles um Lügen ver- 
breiten zu können. 

Die Kosten für die Räumung überstie- 
gen eine Million Gulden. 

Mittags fingen Jugendliche, die die 
ganze Zeit vom Jahrmarkt aus dem 
kostenlosen Geschehen gefolgt waren; 
an Scheiben einzuwerfen und Läden 
zu prlündern und Bullen mit Flaschen 
zu bewerfen. Diese Gefechte dauer- 
ten bis in die Nacht. 

Der Kontakt zu den Leuten im WNC 
verlief über 27 mc Funkgeräte. Ab 
und zu wurden die zwar von den Bul- 
len gestört; die meiste Zeit jedoch 
sorgten sie für gute Stimmung und 
wichtige Informationen. 

Zwei Leute, die versuchten, das WNC 
zu erreichen; wurden verhaftet; 

vier oder fünf anderen gelang es je- 
doch, durch die ME-Linien durchzu- 
brechen. 

Sonntag, 7.88 Uhr 

Beim ersten Tageslicht unternehmen 
die Bullen ihren ersten Versuch, in 
das Haus reinzukommen (im Dunkeln 
hatten sie keine Lust; was niemand 
verwunderte). 

Vier Stunden und ein untauglicher 
Kran. Später hatten sie noch ne 
Menge zu tun bevor sie wußten wo 

das Versteck der HausbesetzerInnen 
war. Dann kamen die BesetzerInnen 
nach draußen. Alle wurden verhaftet. 
Es war ein gewaltiger Tag für die 

‚ Hausbesetzerbewegung hier. 

Ich hoffe, daß viele ein Photo von 
dem ME-Bus gemacht haben, voll mit 
schwitzden ME-Bullen, der die ganze 
Zeit mit einem großen (A, das auf 

4 die Tür gesprüht war, durch Gronin- 
igen fuhr. 


Grüsse vom ‚unbekannten Chaoten 


über die medien 


die berichte in der "volkskrant" 
werfen ein schlechtes licht auf uns 
sie haben über unsere plünderungen 
des cafes "carpitol" und nichts von 
unseren eindrücken über die explo- 
siven auseinandersetzungen berich- 
tet. 

das alles deutet darauf hin; ein 
klima zu schaffen, welches "harte 
strafen" "was sie verdient" haben 
rechtfertigen soll. zusammen mit 
staatsmacht und fernsehen haben sie 
die tür geöffnet, um den weg für 
harte strafen zu ebnen und sich da- 
rin übereinstimmend vom "linken" 
bis zum rechten lager geäussert. 


Jos staatsen ist der bürgermeister 
von groningen 


dieser staatsen sollte nicht unter- 
schätzt werden. nach einer karriere 
beim innenministerium, wo er sogar 
allgemeiner direktor wurde beim 
staatssicherheitsdienst; wird klar; 
dass er ein eiskalter karrieresäger 
ist, der immer genau weiss, was er 
sagt und tut. wenn er vor wut 
schnaubt, dann nur damit ein ge- 
sundes volksempfinden wachgerufen 
wird. 

Das hat er während seiner ganzen 
Bürgermeisterschaft in Groningen 
hinsichtlich des WNC’s bewiesen. 
Darüber gibt es auch schon frühere 
Presse-Erklärungen vom UNC. es war 
auch seine initiative, die not- 
standsgesetze art. 219 und 228 ein- 
zusetzen. das bedeutete: 

a. die umgebung des WNC war verbo- 
tenes Gebiet 

b. alle auf der straße, die wie Be- 
setzerInnen aussehen, können ver- 
haftet werden oder wenn semand et- 
was dabei hat was als waffe angese- 
hen werden könnte. 
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übrigens ist es hier in groningen 

ziemlich klug so etwas mit sich her- 

umzutragen, wenn mensch sich nicht 

“” an die neueste mode angeraft hat. 

ständig werden meschen von faschi- 

: stischen hooligans zusammengeschla- 

gen oder mit messern angegriffen. 

=" damit das klar ist, es handelt sich 
age nicht nur um hausbesetzerIn- 

"nen. schwule und alle anderen, die 

anders aussehen, haben mit dieser 

bedrohung zu rechnen. 

EN IR 5 jos staatsen hat permanent solche 

Pe faschistischen äusserungen verur- 

sacht und sogar praktisch dazu auf- 

gSerufen. 

nach der räumung wurden noch 15 an- 


das persönliche steckenrferd des 
bausenators yrke gietema [sozial- 
demokrat]). 


die gefangenen 

von 138 gefangenen ist bekannt wo 
sie gefangengehalten werden. einer 
wurde auf seden fall misshandelt; 
irgendwo sind 18 menschen zusammen 
in eine iso-zelle gesteckt worden. 
hier und da wird vegetarischens es- 
sen verweigert. in leeuwaarde und 
hoogeveen sind menschen in isola- 
tion. außerdem hat es in nieuwers- 
luis Cmilitärknast) schon mindestens 
einen verhörversuch zum sogenannten 
"groninger mordfall" gegeben (vor 
zwei wochen verübte ein besetzer 
selbstmord;, die bullen behaupteten 
Jedoch, dass er von WNC-bewohner In- 
nen ermordet worden sei). 

inzwischen wurde ein 88-körfiges 
spezialteam gebildet, das die ver- 
höre macht, darüberhinaus noch ein 
team, das alle ladendiebstähle und 
graffityschäden der letzten jahre 
rund um das WNC zurückhaben will 
und zwar von den besetzerInnen 
("auch wenn es 48 jahre dauert"). 

in hoogeveen (neuer euro-knast) 
waren alle verpflichtet zu duschen, 
knastkleidung zu tragen und mussten 
einen tb-test machen lassen. mehrere 
menschen flirrten darüber aus (bei 
verletzten wurde oft ärztliche hilfe 
untersagt). 

im allgemeinen denken wir jedoch, 
dass sich die meisten prima halten; 
zumindest erzählen uns das die an- 
wälte. viele sind gut drauf, hier 
und da werden sogar lieder gesungen. 
die knäste und bullenwachen, in 
denen sich momentan gefangene befin- 
den sind: 

groningen; leeuwarden, arnhem, 

den haag, zutphen, drachten, almelo, 
stadskanaal, veenhuizen, assen, 
haren, zwolle, ter aprpel, winshoten, 
hoogeveen, hogezand; veendam und 
delfzijsl. 

nach unserer einschätzung haben 
Jetzt alle einen verteidiger 
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Tee hinterher, wenn. die pläne bereits 


: dere menschen verhaftet aufgrund (eflicht oder eigene wahl), wir 
x dieser 2 raragrarhen. sie sind jetzt haben Jedoch noch nicht mit allen 
=! alle wieder draußen, egal ob sie ne kontakt. 

„kaution bezahlt haben oder nicht. 


ee angegriffenen objekte 

„zu anfang wollen erstmal klarmachen; 
dass es sich um spekulationen und 
“vermutungen handelt; wenn wir uns 

: über die motivation, diese objekte 

> anzugreifen, aussprechen. wir wollen 
“#® auch kein urteil fällen ohne mit 
allen beteiligten in aller offen- 
heit darüber geredet zu haben. 
trotzdem wollen wir klarstellen; 
dass das mass der zerstörung von 
z.b. einer kneirpe in keinem ver- 
hältnis zur "normalen" stadtzersts- 
rung" steht und all die anderen ver- 
brechen der bonzen wie steuerhinter- 
Ziehungen; frauenhandel, umweltzer- 
störung, spekulation, illegaler ka- 
sinobau und z.b. das bewusste durch 
setzen eines 18 millionen gulden 
projekts, wie das neue museum; gegen? 
den willen von 88 % der bevölkerung 
“= die stimme des volkes ist erst dann 
interessant, wenn es besetzerInnen 
=& gibt, die öffentlich kriminalisiert 
* werden sollen. 

-s mitspracherechte über stadtzerstör- 
“. ungsprojekte erscheinen schon seit 
ut ın 

"= das neue "groninger modell" wird am 
ee deutlichsten, wo sitzungen der se- 

: natskommission für soziales seit 
ungefähr einem „ahr hinter geschlos-# 
senen türen stattfinden. 
”"mitsprache ist erlaubt, aber erst 


unterstützergrurren 

inzwischen gibt es eine unterstütz- 
ungsgruppe. wir beschäftigen uns mit 
den gefangenen u.a. wir wollen auch 
einen regelmässig erscheinenden 
rundbrief machen. das kostet geld! 
alle, die etwas beitragen können: 
girokontonr. 2819588 

steunfonds basta 

groningen NL 


re durchgeführt werden. diese art von 
u... verbrechen, über die die meinung 
u der bevölkerung niemals gehört wird» 
werden übrigens genau von solchen 
anwälten unterstützt und begangen» 
deren büro während der räumung ange 
. griffen wurde. 
=: ein moderner trick um das geld des 
ee zu stehlen, ist die PPS 
<öffentlich-private zusammenarbeit 
” zwischen stadt und wirtschaft; 
" betrifft stadtzerstörung. das ist 


aufruf zu verstärkter solidarität! 


wir haben mitgekriegt, dass manche 
fragen oder zweifel über die ereig- 
nisse am samstag haben. wir wollen 
den diskussionen darüber nicht aus 
dem weg gehen; im moment gehen je- 
doch die gefangenen vor. wir wollen 
sie da so schnell wie möglich wieder 
rauskriegen und ihnen gegen die; dıe 
auf sie losgelassenen rerpressionen 
helfen. wir würden gerne benach- 
dass es für uns eine basis für so- 
lidarität gibt. dass es die auch in 
anderen städten gibt merken wir an 
den vielen besuchen von ausserhalb. 
auch die initiativen in den jewei- 
liegen städten, die sich z.b. um die 
gefangenen in der jeweiligen umge- 
bung kümmern; sind spitze. davon 
sollte es jedoch noch mehr geben. 
also hiermit ein aufruf um die an- 
strengungen zu verstärken. vor allem 
weil die medien und die politiker 
ganz und gar fixiert sind auf die 
krawalle und die schweren strafen, 
die jetzt gegeben werden sollen. 

was die besetzerInnen zu sagen haben 
wird totgeschwiegen. das ist eine 
form gesellschaftlicher isolierung> 
die durchbrochen werden muss. 

der kampf für selbstbestimmtes 
leben; gegen die kapitalistischen, 
eatriarchalen gesellschaftlichen 
verhältnisse geht weiter. 


alle gefangenen raus !!! 
solidarität ist eine waffe !!! 


steungroep WNC 
tel.: 050 - 133247 
fax. nr.: 050 - 148174 
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einer der pfeiler der ökonomischen 
ordnung ist das sogenannte eigen- 
tumsrecht. 

die welt; die eigentlich all ihren 
bewohnern gehört; ist unter ein 
paar "menschen" aufgeteilt, die da- 
mit machen was sie für richtig hal- 
ten; und meistens ist das nicht so 
viel gutes. diese verteilung der 
erde ist dafür verantwortlich, dass 
3 viertel der menschen hunger lei- 
den während es genug lebensmittel 
gibt; dass menschen obdachlos sind» 
während es genug leerstehende häu- 
ser gibt; und sie ist auch eine der 
wichtigsten ursachen für die aus- 
beutung und vernichtung der umwelt. 


auch in groningen werden wir hier- 
mit konfrontiert. einige "besitzen- 
de" bestimmen was mit der umwelt 
(z.b. agrunol, suikerunie) und der 
struktur der stadt passiert (gas- 
uni, ptt; Ppgg9m). 

das WNC ist ein beispiel dafür wie 
das funktioniert. die p99m wird 
durch erpressung und anderen druck 
eigentümerin der häuser und fängt 
danach nach herzenslust an;sie un- 
von innen abzureissen (unbewohn- 
bar machen nennt sich das). ihr in- 
tresse liegt nicht in den häusern, 
sondern im grundstück und den büros 
usw., die da gebaut werden sollen. 
kurzum;, dem geld, das sie da ver- 
dienen können. 

als der kraak 1985 das verhinderte, 
hat sich die p99m nicht geschämt, 
schläger zu schicken um die neuen 
bewohnerInnen wieder rauszuschmeis- 
sen. eine organisation, die denkt; 
so mit häusern und menschen umgehen 
zu können; verliert dadurch alle 
rechte. 

für uns ist das recht, leben und 
wohnen zu können, wichtiger als das 
"eigentumsrecht". die P99m hat kei- 
nerlei ansrerüche mehr an den 
wolters nordhoff complex. es ist 
darum auch die falsche politische 
entscheidung die p9g9m für ihr ver- 
halten zu belohnen mit einer garan- 
tierten gewinnspanne von 5 %. 
sollten dinge mit dem WNC passieren 
bestimmen das die heutigen bewohn- 
erInnen und nicht die P99m. 

GRUEN GEÄRGERT, ROT GEWÄHLT, WIEDER 
BETROGEN 

wie lebenswert ist eine stadt, in 
der der soziale wohnungsbau abge- 
rissen wird um luxuriöse eigentums- 
wohnungen und bürogebäude zu bauen? 


in der sozialkulturelle einrichtun- 
gen abgeschafft oder unbezahlbar 
werden? wo das aussehen der neuen 
bibliothek (neubau) wichtiger ist 
als die arbeitsumstände der dort 
arbeitenden und inhaltliche verbes- 
serungen? in der ein srekulant, die 
P99m> noch extra verdient an dieser 
sozialen einrichtung? 

"wir reden nicht mehr von bezahl- 
baren mieten, sondern von exotisch- 
en museen und ausländischen archi- 
tekten", stellte der ex-bausenator 
und puvda-mitglied duivenstein auf 
einem kongress über stadterneuerung 
in groningen fest. 


menschen mit wenig geld werden in 
die aussenbezirke der städte ver- 
bannt. unser bild einer lebens- 
werten stadt ist ein total anderes. 
wir denken; dass in einer stadt der 
raum da sein muss,» dass sich jede/r 
da entfalten und wohnen kann. die 
interessen der bevölkerung müssen 
wichtiger sein als das investiti- 
onsklima. wir versuchen unser leben 
selbst zu bestimmen, indem wir ei- 
gene wohn- und arbeitsräume kre- 
ieren, alles bezahlbar halten wol- 
len. gerade diese elementaren aus- 
gangspunkte zur selbstentfaltung 
werden menschen weggenommen. im 
tausch kriegen wir ein paar "günste" 
zurück; wie zb. einen arbeitsplatz 
und materiellen wohlstand. 

durch in erster linie von geldakku- 
mulation ausgehen und nicht von den 
bedürfnissen und direkten mensch- 
lichen intressen, entsteht eine 
kluft zwischen der besitzenden 
klasse und der bevölkerung. hierbei 
darf die arbeitende klasse, zumin- 
dest solange es der wirtschaft gut 
geht, auch ein bisschen profitieren 
an diesem reichtum. hierdurch 
scheinen sie auch interesse an der 
herrschenden wirtschaftlichen ord- 
nung zu haben. ausserdem gibt es 
dann die "unterklasse" von arbeits- 
losen, ausländern; usw.; die immer 
ärmer wird> und die als sündenbock 
fungiert, zur lösung der probleme, 
die durch die herrschende klasse 
geschaffen wurden. so werden künst- 
liche gegensätze aufgebaut, die die 
eigentlichen gegensätze ignorieren. 
auch angesichts der stadtvernich- 
tung funktioniert das so: besetzer- 
Innen werden dargestellt als seien 
sie asozial und gewalttätig, und 
die gemeinde sorge zusammen mit 
baulöwen für eine lebenswerte stadt. 
während die gemeinde und ihre kari- 
talistischen partner in wahrheit 
die stadt vernichten mit abriss von 
häusern und ihrem hässlichen und 
unbezahlbaren neubau. 

wohnen in der innenstadt ist bald 
nur noch für diejenigen mit einem 
fetten portemonnaie möglich. auf 
die meinung der bevölkerung wird 
nicht mehr gehört; das wird auch 
wieder daran deutlich wie die pdva 
trotz einer wahlniederlage die mu- 
seumsinsel noch schnell im alten 
stadtrat durchgesetzt hat. 


WENN DAS WNC GERÄUMT WERDEN SOLLTE», 
WÜRDEN DADURCH EINE GROSSE ANZAHL 
EINRICHTUNGEN ZERSTÖRT, WIE ZUM 
BEISPIEL: 

volksküche salmonella 

tageskneire der mangel 

frauencafe die dritte dame 
infoverteilpunkt 689 
kassetten/rlattenladen der zähler 
fahrradwerkstatt 

ateliers 

kraaksprechstunde 

ramschladen 

akrobaten-übungsraum 
musik-übungsraum 

konzertsaal 

nachtcafe die perfektion 

wohnräume 


SOLIDARITÄTSAKTION ZU GRONIGEN 
HAUSBESETZUNG IN AMSTERDAM 
neo IN AMSTERDAM 


heute, amın.926,,; haben wir 
den komplex "byzantium" be- 
setzt. diese gebäude befindet 
sich nun in demselben zustand 
wie der WNC-komplex in gro- 
ningen, als er durch die PGCM 
soweit zerstört wurde, daß 
es nicht mehr besetzbar war 
(85). das war allerdings kein 
grund für eine große gruppe 
enthusiastischer menschen 
es trotzdem wieder aufzubauen 
und dafür zu sorgen, daß dort 
arbeits- und wohnräume ent- 
standen. 

wir wollen hier und jetzt 
dasselbe tun mit dem "byzan- 
tium", da dieser gebäudekom- 
plex wohnraum für viele men- 
schen bietet. auf jeden fall 
sind hier 139 zimmer frei 
für die gefangenen der WNC- 
räumung. 

wir sind wütend das diese 
menschen nun festsitzen, 
wütend, weil der schaden, 
den sie angeblich angerichtet 
haben in keinem verhältnis 
zu dem schaden steht, den 
die gemeinde groningen in 
ihrer "stadtplanung" angerich- 
tet hat. 

das WNC war ein ort wo menschen 
nicht komerziell gearbeitet 
und gelebt haben. es waren 
z.b. volksküche, ein tag-cafe, 
ein frauen-cafe, musikübungs- 
räume, konzertsaal, sporträume, 
cassettenladen, fahrrad werk- 
statt, ateliers, besetzerinnen- 
sprechstunde und natürlich 
wohnräume im WNC. 


diese aktivitäten und die 
wohnräume einer großen gruppe 
menschen mußten dem spekulan- 
tentum weichen. 

einmal mehr wo menschen büro- 
bauten weichen mußten. einmal 
mehr wo politik - mit namen 
die PvdA (partei von der ar- 
beit, niederländische sozial- 
demokratie) - deutlich gemacht 
haben, daß sie keine zugeständ- 
nisse an menschen machen, 
die selbstbestimmt leben wollen 
einmal mehr, wo die PvdA ge- 
zeigt hat, daß sie eine Yuppie- 


stadt wollen, worin kein platz 
für menschen mit niedrigen 
löhnen oder sozialhilfe ist. 
so versucht die PvdA eine 
scharfe grenze zu ziehen 
zwischen arm und reich. für 
die reichen werden eigentums- 
wohnungen gebaut in den bevor- 
zugten gegenden der stadt, 
ins zentrum kommen büros, 
parkhäuser und e>-ine teure 
gastronomie. die armen menschen 
sollen sich verziehen, für 
sie ist kein platz in der 
stadt. 

wir fressen das nicht so ein- 
fach. wir wollen bezahlbaren 
wohnraum in der stadt, keine 
geschäftshäuser die doch nur 
leerstehen. 

wir wollen den null-tarif 
für öffentliche verkehrsmittel, 
statt parkhäuser für autos, 
die eh nur alles vergiften. 
wir fordern die freilassung 
der gefangenen und die ein- 
stellung der verfahren. 

die menschen des WNC sind 
stehts für die gleichen ideen 
eingetreten. 

politikerinnen und polizei 
versuchen jetzt durch einsetzen 
des $ 140 die menschen, die 
widerstand leisten gegen ihre 
scheindemokratie zu krimina- 
lisieren. 

$ 140 beinhaltet, daß schon 
die planung einer straftat 
mit einer gruppe strafbar 
IST. du bist ein mitglied 
einer gruppe, wenn du z.b. 
kaffee kochst für menschen 
die wiederum mitglied der 
gruppe sind. als gruppe (im 
sinne des $ 140) wird bezeich- 
net, wer sich mehr als einmal 
ErITEt. 

in nijmegen ist der $_ 140 
das erstemal eingesetzt worden 
gegen besetzerinnen der marien- 
burcht, die dann zu 8 monaten 
ohne bewährung verurteilt 
wurden (1987). 

das prinzip der persönlichen 
schuld ist nicht mehr existent 
und damit wird der boden des 
sog. rechtsstaates verlassen. 
so wird der $ 140 nun einge- 
setzt um 135 menschen, die 
widerstand gegen die räumung 


der WNC geleistet haben, einzu- 


der kampf gegen stadtzerstör- 
ung wird so illegalisiert. 
so geht der staat der ausein- 
andersetzung um politische 
motive aus dem weg. 

jede/r die/der die gefangenen 
unterstützt (auf welche art 
auch immer) läuft nun gefahr 
den 140er gegen sich zu kriegen 
und auch kriminalisiert zu 
werden. auf der polizeiwache 


wurden menschen geschlagen 
und die kleidung vom körper 
gerissen. bei einigen waren 


die handschellen so stark 
angezogen, daß die hände blau 
anliefen. auch wurden einige 
nackt in die isolierzelle 
gesteckt. 

während einer krach-demo am 
knast antworteten gefangene. 
das hatte zu folge, daß diese 
gefangenen in iso-zellen ver- 
schleppt wurden. so folgt 
jeder art von widerstand harte 
bestrafung. 

trotzdem hielten die meisten 
ihren mund und gaben weder 
personalien noch erklärungen 
oder aussagen ab. mit diesen 
mitteln können sie weder unsere 
ıdeen zerstören noch den wider- 
stand stoppen! 

KRAKEN GAAT . DOOR 

(wir kraken weiter) E 

ZE WILLEN EEN YUPPIE-CITY, 
MAAR DE STAD ZIJN WIJ MET 


(sie wollen eine yuppie-stadt, 
aber die stadt sind wir alle!!) 


—& 


u ji 
7%sonntag, den 
19 frauen, die seit der 
P räumung des wnce einge- 
knastet sind einen hunger- 
streik an. alle 19 sind 
seit 3 wochen in winschoten 


17.6. fangen 


zu reißen, 


= 


“die 5 schließer 


inhaftiert. dieser knast Be . ‚m hilfe. wir warten noch 
Senden, "anor un alle 139 ah irn" „nut, das  sespräch. | 
Fr. 2 a’°elgen typen, unbekannt 
| das  jJustizministerium En a 
ee Here: wir eine nach der anderen # 
er eg ee ;reingeschleppt. die bullen 


schnellstens wieder provi- 


i i ; © moment. ät. 
sorisch eingerichtet. zu spät 


von den ursprünglich 22 wieder eingesperrt fangen 
frauen sind 3 wegen aus- alle wieder an zellenkon- 
sagen und/oder minder- zert zu machen. dem oberen 
jährigkeit freigelassen flur wird mitgeteilt: 
worden. die restlichen aufschluß wird wegen der 
19 frauen halten sehr ereignisse gestrichen. 
stark zusammen. jetzt reaktion: ‚noch ‘mehr lärm 
folgt eine zusammenfassung statt zwiespaltung, was 
aus einem brief einer sie schon 3 wochen ver- 
f der am 18.6. aus suchen. eine frau, die 

er E : eschh stark protestiert wird 
dem knast rausgeschickt er ee Mr 
wurde. darin macht sie Sohmisaen u Ir der 1a 


die ereignisse und hinter- 
gründe offen, die zum 
hs geführt haben. 


zelle getreten. eine andere 
frau wird von 3 schließern 
angeordnet sich auszuziehen, 


E hen ist die 5 3 . 

BR ee die wenn sie sich widersetzt, 
ä sage i i ; 

gefangenen beschweren Be ee daß sie 

sich, wollen mehr hofgang d machen werden. 

machen, mehr aufschluß er krach in den zellen 

in den mittagsstunden, nimmt zu, alle haben schon 


vergessen wie 
andauert. oben 


aber es ändert sich nichts. lange es 


daß sie nicht aressiv 

ein schließer fängt 
an eine von uns anzugreifen, 
zu schlagen, an den haaren 
aber es gelingt“ 
ihm nicht sie wegzuschlep- 
pen. eine andere gefangene 
wird zu boden geschmissen. 
rufen 


melden sich auch in diesem 


sie bekommt isohaft.- nach- 
dem alle zellen durch- 
sucht sind werden auch 


die scheißeimer weggeholt, 
damit auch mit ‘denen kein 
‚„lärm mehr gemacht werden 
kann. radio wird abge-* 
schaltet und alarmklingel 
wird nicht mehr beantwortet. 


mindestens einer frau 
werden die medikamente 
verweigert. sie glauben 
wieder einen 'krieg' ge- 


wonnen zu haben. "aber 
wir lassen uns nicht inti- 


midieren, wir werden immer 
stärker." 

Sr, RUNDE radio ist 
abgeschaltet, keine tele- 
fonanrufe. den ganzen 
tag gibt es hofgang alleine 
oder zu zweit. es gibt 
ein verbot in die nähe 


des zellenblocks zu kommen 
oder zu rufen. alarmklingel 
bleibt weiterhin abgeschal- 
tet. duschen auch nur 
alleine oder zu zweit. 
am nachmittag kommt ein 
beschluß des knastdirektors 
gemäß 810, art. 76 hat 
der direktor verordnet 
keinen hofgang mehr zu 
gestatten wegen dem krach, 
als es mit der gesprächs- 
forderung. zweitens wird 
wegen dem aufstand der 
aufschluß gestrichen. 
wieso, der aufstand hat 


erst -angefangen nachdem 
der aufschluß gestrichen 
wurde. zelleninventar 
wird wegen der möglichen 


sachbeschädigung von reich=s- 
eigentum eingeschränkt. 
kein wort zu den gewalt- 
taten auf dem hof und 
gewalt gegen die frauen, 
die in den isozellen waren, 
nämlich sexuelle gewalt. 
eine frau hat ein 'ange- 
bot' vom knastdirektof 
bekommen, daß wenn sie 
mal ein wochenende einen 
ausflug mit ihm machen 
will, sich das schon regeln 
läßt. 

so. abend: viele frauen 
bekommen tabak und ihre 
bücher zurück. abfall- 
tüten mit ihren persön- 


lichen sachen werden rein- 
gebracht. teilweise zer- 
stört oder zerrissen. 
es gibt wieder radio. 
hofgang weiterhin alleine 
oder zu zweit. wir können 


wieder anrufen und haben ! 
unsere fäuste noch um | 
lärm zu machen. am sonntag $ 
abend entscheiden wir: 8 
unser letztes mittel; 
hungerstreik. 

forderungen: 

* aufhebung der einschränk- 
ungen im zusammenhang $ 
mit hofgang, aufschluss, 


USW. 


16.6. am nachmittag: der 5 : hören wir * ein aufhören der willkür- 
untere flur hat hofgang Pe ‚Fliesen lärm, eine lichen strafen wie iso- 
1/2 std. ‘am tag).. insde- rau wird in die isozelle zelle, ausziehen oder - 
samt 9 frauen sammeln en. ihre eigene anderer gewalttaten 

holz, glas und teelöffel nu ei air brutal leer- * hofgang mindestens eine 
und fangen ein riesen ge Aach Erg sie stund am tag 

konzert an. die 10 frauen Sie al 2S ar anderen * aufschluß in den mittags- 
die gerade kein hofgang Bin wi zellen. durch stunden 

machen schließen sich Aa re ” sehen wir, * die möglichkeit einer 
an. 2 schließer befehlen: 1 e. alles wegnehmen, kollektiven prozeßvorbe- 
"rein mit euch". antwort: Se eRE tisch, papliere, reitung 

"nein, en wollen nit toilettensachen, briefe, 5 
dem knastdirektor reden, A en we ee uns gut. no p 

r " ‚ ecken un * 
wir haben EN d einem scheißeimer. dann der brief traf am montag 
noch 2 Be a MR E- folgt zellendurchsuchung. beim ermittlungsausschuß 
en ee wir werden abgetastet, in groningen ein. am glei- 
DIE ei Silbe keine müssen auch die schuhe chen abend wurde ein pesse- 
RE En Sex ausziehen. unten protes- bericht verfasst und ver- 
nische Buben die tiert eine frau:"das ist schickt. erstaunlicher- 
gefangenen die improvi- unmenschlich was ihr tut." | weise gab es einige reso- 
[Her instrumente abge- ; an eier ee 
isgt td Klar HILLS. - et 0 j ist eine delegation des 
a i Er ; knastes zum justizminis- 


‚ terium nach den haag ge- 
fahren. resultat dieses 
gesprächs war nicht die 
einwilligung in die forder- 
ungen sondern der beschluß 
s alle frauen aus winschoten 
oder 


am montag dienstag 


(25/26.6.) in den männer- 
„knast nach hoogeveen zu 
#4 verlegen. hoogeveen ist 

ein : neuer euro-high-tech- 

knast, wo die bedingungen 


für die 24 wnc-besetzer, 
die schon dort sind, sich 
am härtesten gezeigt haben. 
6 frauen, die in dordrecht 
inhaftiert sind, sind 
am dienstag. in einen ‚soli- 


# ende july 90 


daritäts-hs 
auch sie sollen nach hooge- 
veen verlegt werden. 
am donnerstag 


gegangen. 


21:6.) 
haben sich 14 männer aus 
scheveningen dem hs  ange- 
schlossen, am montag (25.6. 
haben sich weitere Cu. 
20 männer aus scheveningen 
dem hs angeschlossen. 

(in scheveningen sind 
die männer auf 4 verschie- 
dene abteilungen verteilt) 
ein mann aus zwolle, streng 
stens isoliert von den 
anderen wnc-gefangenen 
und schwer verhört, ca 
er als anstifter betrachtet 
wird, hat sich am mittwoch 
dem hs angeschlossen. 
in einer eigenen presseer- 


klärung bezieht er sich 
auch auf den hs der grapo/ 
pce(r) gefangenen in 

spanien. ebenfalls am 
mittwoch haben die ge- 
fangenen in hoogeveen 


eine hofbesetzung gemacht, 
aus solidarität mit dem 
hs und weil einer von 
ihnen, auch als anstifter 
betrachtet, auch in isohaft 
ist. das ist. vorerst der 
stand der dinge. die leute 
im knast leisten viel 
widerstand und. fühlen 
sich sehr stark! 


-Zum 10. 


1.3ula% 
in der letzten woche stopp- 
ten die frauen ihren hunger 


streik, da alle ihre for- 
derungen erfüllt wurden. 


mit ihnen stoppten auch 
fast alle anderen mit 
ausnahme einer frau die 


den streik _ mit/für (wir 
wissen es nicht genau)dem 
mann aus zZwolle fortsetzt 
der weiterhin in isolation 
SIT2Er auch wissen wir 
nicht genau ob er noch 
im streik ist oder nicht. 
diese woche (vom 2.bis 
juli) beginnen 
die prozesse. 

die leute aus holland 
erwarten harte strafenfür 
die wnc-besetzerInnen. 
schaut euch um nach infor- 
mationen und unterstützt 
den.kampf. 


DOKUMENTATION 


RARA 


AKTI@N 


übersetzung aus der grach- 
tenkrant nr. 249 


KOMMUNIQUE 


heute nacht haben wir 

zwei brandanschläge bei 
bei der distriktskomman- 
dantur gelderland, vijver- 


laan +07, arnhem und 
beim distrikt overijsel, 
prins bernhardlaan 2, 


oldenzaal, verübt. beide 
gehören zum koninklijke 
marechaussee (holländ- 
isches bgs). 

der innere feind 

"die reusefunktion unser- 
er grenzen fällt weg: 


unerwünschte ausländer, 
aber auch ausländische 
kriminelle z.b. werden 


bald viel weniger sicht- 
bar sein. an der grenze 
wirst du mit denen kon- 
frontiert, im inland 
musst du sie aufspürenı 
kommandant der kmar- 
brigade zevenaar 

im september 88 bekommt 
das parlament 2 briefe 
zur koniklijke marechau- 
sse. der verteidigungs- 
minister und der staats- 
sekretär des justizminis- 
teriums kamen beide, 
wegen ihrer verantwort- 
lichkeitsbeteiligung, 

mit der ankündigung, 
dasstass 200 der 325 


marechaussees, die durch 
das wegfallen der person- 
enkontrollen han der 
ostgrenze überflüssig 
werden, bei der inneren 
kontrolle von .ausländer- 
innen eingesetzt werden 
sollen, 


im rahmen der - jetzt. 
verzögerten - einführung 
des schengen-abkommens 


werden die inneren gren- 
zen zwischen den benelux- 
staaten, frankreich und 
der brd allmählich auf- 


gehoben. das verursacht 
uca; kontrollprobleme 
bezüglich der abwehr 


im rahmen dieser ent- 
wicklung werden die fahn- 
dungsteams des kmar die 
stoßtruppe des justiz- 
ministeriums bilden. 

nicht behindert von ir- 
gend einer art der kon- 
trolle werden sie als 
ein selbstständiger appa- 
rat innerhalb des poli- 
zeiapparates funktion- 
ieren. mit dem, direkt 
von den justizbehörden 
erhaltenen namen in 
der hand wird die jagt 
auf flüchtlinge noch 
wirksamer realisiert 
werden können. wegen 
diesem allen haben wir 
für eine erste aktion 
die elitegruppen dieser 
verfolgungsjagt gewählt, 
gegen die stiefel in 
der straße. 

obwohl es das erste mal 
ISE, dass wir .aktionen 
gegen die holländische 
asylpolitik ausführen, 
möchten wir es auf keinen 


“fall so verstanden wissen, 


das dies ein bruch mit 
unserer politischen praxis 
der vergangenen jahre 
ist. dafür gibt es auch 
keine gründe. weder die 
situation in südafrika, 
noch das verhalten der 


von unerwünschten aus- 
länderinnen". die kon- 
trolle an den aussen- 


“grenzen soll nach innen 


verlegt werden. 


“#der“ damaligen staatssek- 


"räterin für justiz, 
korte var hemel, nach 
"haben die nl eine grosse 
anziehungskraft auf il- 
legale". diese sollten 
dann auch, ihrer meinung 
nach, in der neuen situ- 
ation ohne äußere grenzen 
in den grosstädten auf- 
gesucht" werden. 
da liegt jetzt eine neue 
aufgabe für den kmar. 
der kmar ist ein elite- 
korps, das zum amtsbe- 
reich des verteidigungs- 
ministeriums gehört. 
schon in den 70er jahren 
wurde eine abteilung 
fahndungsbeamten des 
knmar, auf antrag des 
justizministeriums, zur 
aushilfe der: kripo an 
der ausländerzentrale 
der amsterdammer polizei 
hinzugefügt. mit der 
aufgabe illegale flücht- 
linge aufzuspüren und 
auszuweisen. h 


diese entwicklung hält 
an. der kmar wird als 
eine art fliegende bri- 
gade in den großstädten 
eingesetzt werden, als 


spezialbeauftragte mög- 
liche illegale aufzu- 
spüren. 


im rahmen des ausländer- 
gesetzes ist es möglich 
jemand anzuhalten und 
zu kontrollieren, wenn 
es einen "angemessenen 
grund gibt, daß jemand 
fremder ist". das sich 
dieser "angemessene grund 
meist auf die hautfarbe 
stützt, läßt sich ahnen. 
die aussage eines der 
mitglieder dieses nam- 
haften korps: "durch 
unserer erfahrung können 
wir illegale an ihrem 
aussehen erkennen", 
spricht bände. im kampf 
zwischen der kommunal- 
und der reichspolizei 
(es293DE. inenl. 2: potizei- 
verbände), oder besser 
noch zwischen dem innen- 
ministerium und dem jus- 
tizministerium, hat die 
justiz in ihrem vorgehen 
ein großmass an frei - 
heit erzwüngen. 

sobald es die regionalen 
polizeiverbände gibt, 
wird sich der bürgermeis- 
ter nicht mehr vor dem 
gemeinderat verantworten 
müssen, das . würde alles 
viel zu viel zeit’ be- 
schlagnahmen. 

die jetzt noch existier- 
enden minimalen möglich- 
keiten zur kontrolle 
der geführten politik 
werden dann völlig ver- 
schwinden. 


holländischen regierung 
und wirtschaft geben 
dafür anlass. das eirige, 
was sich verändert hat, 
ist, dass das weiße apart- 
heidsregime dem schwarzen 
widerstand mehr polit- 
ischen raum hat geben 
müssen. 

die forderungen 
nach sanktionen und inter- 
nationaler isolierung 
des weißen regims bleiben 
aber unverkürzt aufrecht- 
erhalten. wie für viele 
andere auch, bleibt es 
für uns eine prorität 
nach wegen zu suchen 
den widerstand in süd- 
afrika wirksam zun unter- 
stützen. wir haben das 
in der vergangenheit 
gemacht und werden das 
wieder tun! 
der kampf gegen apartheid 
und rassismus hört aber 
nicht an den grenzen 
südafrikas auf. der anti- 
rassismus war immer das 
herz unserer aktionen 
und erklärungen und mit 


dieser aktion verlegen 
wir höchstens einige 
akzente. das angreifen 
der asylpolitik heißt 
nicht mehr: oder weniger 
als konsequenzen aus 
den vorher von uns be- 
zogenen stellungnahmen 
zu ziehen. 

stellungnahmen, die .bein- 
halten, dass unsere soli- 
darität mit den kämpfen- 
den im trikont unlöslich 
verbunden ist mit dem 
kampf gegen :die politi- 
schen, militärischen 
und wirtschaftlichen 
institutionen im westen. 
die institutionen, die 
die unterdrückung orga- 
nisieren, nähren und 
davon profitieren. 

in südafrika ist der 
rassismus in der apart- 
heidspolitik instutiona- 
lisiert. hier bildet 


der gesetzlich legiti- 
mierte rassismus die 


grundlage der- asylpolitik. 


ich 
n wo re 
mome n 5 zu 
n gen Mer- Ykhr 
in sl am 
die: a i 
stirt 
einer rücksicht.slosen 
verhaftungs- und depor- 
Lat Ionspolitik entwickelt, 
wird's allmählich zeit 
dass bei uns einige sich- 
erungen durchbrennen, 
allerdings geplant. 
weil der terror gegen 
tlüchtlinge aufhören 
muß. weil die asylpolitik 


ausländerhaß hervorruft 
und den rassismus kanali- 
siert. 


eine realität, die dazu 
Zwing unmißverständlich 
stellung zu beziehen. 


der zu politik erhobene 
rassismus ist kein schwe- 


bendes phänomen. direkt 
verantwortliche personen, 
ıinstitutionen und orga- 


nisationen sind nachweis- 
bar, sie gestalten diese 
politik und führen sie 
aus. sie sind produzenten 
der hervorgerufenen bil- 
der von flüchtlingen 
als "parasiten" und "kri- 
minelle". 

sie sind die entwerfer, 
konstrukteure und bedien- 
er der "amtlichen mühlen", 


die menschliche würde 
zermalen und jede(r), 
die (der) nur zuschaut 


korumpieren, .* ® 


4 


& universelle erklärung 
.ö der menschenrechte: 
art! 4: jede(r) hat 
das recht in a nderen 


ländern asyl zu suchen 
und zu bekommen, wenn 
verfolgt. 

art. 1:32 jede(r) hat 
das: recht- "sich - frei- ızü 
bewegen und aufzuhalten 
innerhalb der grenzen 
eines jeden staates. 
das hört sich natürlich 
prima an. du le 
das so zu sagen bereits; 
mit beifall begleiten 
bevor es ganz ausgespo- 
chen ist. “Inteht. "zu un> 
recht. weltweit stellt 
sich aber heraus, dass 
die mit, dem mund und 
schriftlich bekannten 


ausgangspositionen und 
resolutionen nur als 
propagandamittel im kal- 
ten krieg geeignet sind. 
flüchtlinge aus dem ost- 
block sind jahrelang 
mit offenen armen em- 
pfangen worden. sie bil- 
deten den lebendigen 
beweiß gegen den kommunis- 
mus. flüchtlinge aus 
dem süden werden meistens 
als profiteure und krimi- 
% nelle abgestempelt. damit 
wird verschleiert, dass 
das entstehen von flücht- 
lingsbewegungen zum qgrös- 


folge der machtpolitik 
des westens ist. das 
Er 
? 
’ t als folge kapitalistischen 
ti; handelns, seitens klubs 
3 N stas hungersnot, armut, 
\ staatsstreiche, politische 
Et 
:& es sind 
ar sondern eine direkte 
. 
* 


ati; sten teil eine direkte 
fluchtbewegungen oft 
bewußt verursacht werden 
wie der iwf, weltbank 
ua: vergessen wird, 
repression und sexuelle 
y gewalt keine folgen von 
y" konsequenz der politiscen, 
g ee ee und 

r 


wet verhältnisse. ! 


der kalte krieg darf 
dann angeblich aufgehört j 
haben, 


der krieg zwischen 
dem norden und dem süden N 


nur noch intensiviert. 
die flüchtlinge aus dem 
süden bilden erst dann } 
ein wirkliches problem 


für die westlichen staa- 
ten, wenn ein wachsender 
teil dieser millionen 
von flüchtlingen ihre 
:' probleme in unseren an- 
ständig versorgten gärten 
„Yhinterlegen. 
erst dann entstehen polit- 
ische, finanzielle und f 
"humanitäre probleme 
;sind die regierungen 
der westlichen staaten 
verpflichtet eine antwort 
auf den anspruch auf 
asyl zu formulieren, 
die Flüchtlinge hier! 
4 erheben. 
die vorherrschende reak- 
tion der westlichen staa- 
ten: ist. ‚das: netz zu 
schließen, europa völlig 
abzuriegeln. und erst 
dann werden die wider- 
sprüche sichtbar zwischen 
den antworten und den 
angeblichen ausgangsposi- 
tionen: einige prozente 
bekommen den stempel 
"erwünscht" als legiti- 
mation und vorwand um 
die überragende mehrheit 
für unerwünscht zu erklär- 
en. 
die flüchtlingsproblema- 
tik ist kein vereinzeltes 
gesellschaftliches 


phäno- 

sondern spiegelt 
direkten eigentums- 
machtverhältnisse 
jede(r) individu- 
elle flüchtling wird 
in diesen verhältnissen 
zu einer ware reduziert: 
nur die, die erwartungs- 


men, 
die 
und 
wider. 


gemäß innerhalb kurzer 
zeit gewinn bringen sind 
erwünscht. 

"erwünscht" sind ZH: 


EERBIN: 


linge als 

en in dem demograph- 

ischen krieg gegen 
£ die palästinenser 

benutzt. wie die bul- 

garischen .türken, 

die benutzt werden 


um kurdische ansprüche 


die als 
politische 
propagandaware be- 
nützt werden können, 
wie vor kurzem flücht- 
linge aus der sovjet- 
union und aus osteuro- 
päischen ländern. 
oder wie eine limitier- 


flüchtlinge, 
lebendige 


te zahl vietnamesische 
bootflüchtlinge jedes 
jahr. während zuge- 
guckt wird wie der 
rest notfalls unter 
großer gewalt anwend- 
ung, abgeführt wird, 
wie die britten es 
in hong kong getan 
haben. \ 


flüchtlinge, die einge- 
setzt. „erden für be- 
vi ;lkerungspolitische 


. » 
ı ’ 
Zwecke, wie 


a sn» 


schachfigur- 


auf esrhr nationales 
gebiet zu brechen 
ect: 

flüchtlinge, die. nütz- 


lich sind um bestimmte 
probleme in der kapi- 
talistis. chen wirt- 
schaftsordnung zu 
lösen. beispielhaft 
dafür ist, wie begier- 
ig die regierung der 
brd ihre grenzen für 
ddr-flüchtlinge öf- 
nete. es bringt eine 
milliardeninjektion 

für die wirtschaft 
der brd ein. zur glei- 
chen zeit hielt die 
südafrikanische regier- 


ung die gelegenheit 
für günstig und begann 
eine werbekampagne 
bei den ehemaligen 
ddr-bürger, damit 
wichtige funktionen 
in der wirtschaft 


exclusiv weiß gehalten 
werden. 


israel 
—.- sovjet-flücht- 


"unerwünscht" 
mehr als 90%, 
millionen von 
aus afrika, 
lateinamerika. 
lich frauen 
ausgehungert 
den krieg 


und zwar 
sind die 
menschen 
asien und 
hauptsäch- 
und kinder, 
und durch 
verarmt, die 
meistens nicht weiter 
gelangen als die flücht- 
lingslager im benachbarten 
land (oft ein ebenfalls 
sehr armes land). 
unerwünscht sind alle 
frauen die wegen ge- 
schlechtsspezifischer | 
verfolgung flüchten. 
vergewaltigung, misshand- 
lung, jeder spezifische 
terror gegen frauen wird 
nicht als grund zum flüch- 
ten anerkannt. nicht 
mal wenn der terror in 
polizeiwachen, während 


oder in folter- 
stattfindet. 
unerwünscht sind fast 
alle frauen und kinder, 
weil sie gemäß der kapi- 
talistischen maßstäbe 
im westen nicht produktiv 
verwertet werden können, 
aber im trikont hingegen 
schon erwünscht als ar- 
beitsreserve für die 
multinationals. 
unerwünscht sind geflLücht- 
ete widerstandskämpfer- 
innen aus ländern mit 
einem gewalttätigen und 
faschistischenm, deshalb 
aber nicht weniger gut 
befreundetem regime. 


razzien 
zentren 


und wirkung vom, 
entstehen der fluchtbe- 
wegungen werden von den 
politikmachern konsequent 
mit äußerster sorg- 
verschleiert. die 
‚ weswegen menschen 

r bleiben ausser 
ebenso die 
intressen, die zum system 
der ablehnungs- und zu- 
Alassungskriterien führen. 
es werden abgeschirmte & 
kriterien beim verteilen. 
Ader stempel "unerwünscht" 
benutzt, wo selten eine 
integere beurteilung 
der fluchtgeschichte 
gemacht wird. was beur- 
teilt wird ist inwieweit 
(gruppen von) flücht- 
linge(n) ausgenutzt werden 
können und welchen grad 
der gefahr sie für die, 
politische und soziale 
stabilität bedeuten. 
nebenbei gibt es noch 
die praktiken der sicher- 
heitsdienste (wie der 
bva, nl vs), die locker 
„aufenthaltsgenehmigungen 
anbieten, wenn ein flücht- 
ling informationen über 
eine bestimmte politische 
organisation verschafft. 
oder m infiltriert. 


nicht unter- 
dennoch benutzt 
’ 


ursache 


schengen: 
zeichnet, 


schengen,_ probeversuch © 
für ein vereintes europa” 


und prol.ot.yp für die 
gesellschaft., die stLrom- j 
linienförmig den bedürf- 
nissen des europäischen | 
kapitals entspricht. 


:trot.z des geheimnisvollen, 
der unkontrollierbarkeit 
und sogar für parlamenta- 
rier undemokratische 
weise auf denen die 

schengen-partner sich 
miteinander verständigen, 


gibt. es anst.rengungen 
um sich die loyalität. 
der bevölkerung zu er- 
obern. eines der wichtig- |} 


mittel um das zuß 
ist eine breite 


sten 
erreichen, 
ideologische 
durch die propaganda 
des erneuten europäischen 
nationalismus. 

wir sollen anfangen inter- 
national und europäisch 
zu denken, die riesigen 
vorteile, die ein europa 
ohne grenzen bietet sollen 


eingebracht werden. dem 
soll aber schon etwas 
entgegengesetzt werden: 


wir müssen dafür sorgen, 
dass auch das holländische 
territorium nur für einige 
wenige europäer geöffnet 
wird, und diese riesigen 
vorteile nicht von mill- 


ionen "fremder elemente" 
ausgenutzt werden, die 
durch alle löcher des 
vereinten europas ein-3 
dringen, wenn wir mal 
nicht richtig 


pn 


gehirnwäsche ®% 
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die aussengrenzen von 
europa müssen mit stär- 
kerem stahlbeton gebaut 
werden als der ehemalige 
eiserne vorhang. die 
botschaften in den. län.- 
dern, aus denen viele 
flüchtlinge erwartet 

werden, funktionieren 
als weit vorgeschobene 
grenzwächter und führen 
eine aktive "entmutigungs- 
politik". fluggesellschaf- 
ten müssen diejenigen, 
die kein visum haben 
auf eigene kosten zurück- 
fliegen 

schengen (und jetzt die 
europäische vereinheit.- 
lichung) bietet für dies 


alles 
setzt eine weiss-hol- 


es 


die instrumente. 


land-achtet-auf-schwarz- 
holland-mentalität in 


wirkung. 
durch 


der 


asylpolitik, 
internationale 

ungen, 
gesetzlicher 


schengen liefert, 
die abstimmung 

einige 
verabred- 
die mit 
rückendeck- 


durch 


ung ständig mehr menschen 


mit 


die 


verschärfte 


und 


innerhalb 
durchzuführen, 
diese 


auf 
der 


lubbers es 
"die 


dem 
wiesen" 

werden können. 
argumente um 


stempel "ausge- 
zurückgeschickt 
es liefert 
eine 
fahndungs- 
verfolgungspolitik 
der grenzen 

damit 
weise (wie 
ministerpräsident 
ausdrückt) 


spreu vom weizen 


getrennt wird." 


und das ist 
grund für die 
unvermeitliche marsch- 
route, die in die richtung 
einer legitimationspflicht 
zurückgelegt wird. die 
verlegung der identitäts- 
kontrollen an den grenzen, 
zu einer identitätskon- 
trolle im ganzen land - 
durch mobile brigaden 
der kmar. ein netz was 
sich schließt mit der 
schon vorgeschlagenen 
strafverfolgung: für 
hilfe an illegalen. sie 
müssen eine bestimmte 
mentalität erzeugen. 
jede(r) nicht weisse 
muss den unwiderlegbaren 
bewei liefern kein(e) 
illegale(r), verbrecher- 
(in) oder terrorist(in) 
zu sein. 

denn, wer wird verpflich- 
tet sich zu identifi- 
zieren? auf wen darf 
jagt gemacht werden von 
der kmar? die schon vorher 
erwähnte erfahrung, auf 
die der kmar meint sich 
berufen zu können um 
illegale an ihrem aus- 
sehen erkennen zu können, 


auch der 
offenbar 


* beruht auf nichts anderem 


als dem umstand, dass 
sie schwarz und weiß 
unterscheiden können. 
Ri i : 


unterstützung für diese 
polizeiliche fähigkeit 
kommmt u.a. von dem promi- 
nenten anti-rassisten 
anti-apartheidskämpfer 

par excellence, der chef 
eines der meist rassist- 


ischen polizeikorps im 
lande. "der kmar ist 
ein elitekorps, einsatz- 
bereit in forderster 
front bei pr.oritäten 


ersten ranges und wird 
kompensierend eingesetzt 
werden bei der fremden- 
aufsicht. der einsatz 
des kmar wird ‘nicht zu 
razzien gegen (illegale) 
flüchtlinge führen", 
Lt. dem amsterdammer 
bürgermeister van thijn 
in einer rede anlässlich 
des 175-jährigen bestehens 
des kmar, denn er sieht 
in der mentalität der 


kmar und der gipfelberat- 
ung (bürgermeister, 
staatsanwalt und polizei) 
eine garantie gegen eine 
solche rassistische poli- 
tik und repression.. 

wir haben hier oben 
einen rahmen unserer 
solidarität mit vielen 
flüchtlingen angegeben. 
es ist wichtig diese 
solidarität greifbar 
zu machen. 

da läuft schon vieles: 
mit juristischen mitteln, 
durch aktionen, demos, 
veröffentlichungen, das 
aufbauen von Zusammen- 
hängen, usw.... 

energisch wird versucht 
aufenthalts- und wohnraum 
zu schaffen, geld einzu- 
sammeln, illegale jobs 
ausfindig zu machen und 
eine alternative gesund- 


heitsversorgung aufzu- 
bauen. 

das ist alles eine voll- 
endete tatsache, wir 


müssen aber feststellen, 
dassdie rassistische 
staatspolitik in der 
breite an boden gewonnen 
hat, dass die gehirn- 
wäsche zumindest teilweise 
funktioniert: gewinn 
vor allem an dem punkt, 


wo [67 ihnen gelungen 
ist ein allgemeines 
"volksempfinden" zu schaf- 
fen, dass behauptet, 
die bevölkerung würde 
in großem umfange von 
fremden elementen betrogen 
werden, die nur sagen, 
flüchtlinge zu sein, 
tatsächlich aber diebe 
unseres wohlstans wären. 
es: entsteht ein klima, 
in dem es gerechtfertigt 
erscheint. "asylantinner! 
als kriminelle gruppe 
zu betrachten und zu 
:behandeln. dies wäre 
im intresse der 
flücht- 
linge sein,‘ so: wird uns 
vorgehalten. 

in einem erschütterndem 
maße ist es ihnen gelungen 
vorgehen gegen 


müßte niveliert werden. 


die gezwungen wurden 
zu flüchten und sich 
nachher in einer verfeind- 
eten umgebung befinden, 
die der westen für flücht- 


der/die flüchtling(sfrau) 


"objekt" unserer solidari- 
tät. ein derartig paterna- 


legale) flüchtlinge unter 
einer decke des verschlei- 
erten sprachgebrauchs 
zu vertuschen, und alle 
glauben zu lassen der 


staat würde sehr be- 
herrscht und sanft vor- 
gehen. knäste heißen 
aufenthaltsorte, inter- 
nierungslager heißen 
fluchthöfe oder -orte, 


rassismus heißt entmutig- 


ungspolitik, razzien 
wären hausbesuche und 
wirtschaftliches und 
soziales abkneifen wäre 
eine bett-, bad-, brotre- 
gelung... 

wenn es endlich dazu 


kommt, dass der tatsäch- 
liche inhalt dieser wörter 
und prozeduren klar wird 
ist die politik schon 
wieder um drei schritte 
weiter verschärft worden. 


"wir sitzen und warten 
und sehen einander das 
gesicht an, es ist hier 
ein gefängnis. wo willst 
din han. mit vEr.20,- _ ta- 
schengeld in der woche? 


kurdische flüchtlinge 
im internierungslager 


sonst wird es immer stil- 


ler. menschen werden 
weggesteckt in lager 
im polder ?72?2??7), aus- 


gangspositionen der poli- 
tik werden auf geheimen 
treffen irgendwo in europa 
formuliert, die konkreten 
maßnahmen dieser politik 


in zimmerchen in den 
haag. in der zwischenzeit 
steigen die flugzeuge 


auf. deportierte können 
nicht mehr protestieren. 
viele werden eingesperrt 
oder schlimmer wie in 
der türkei in marokko... 
diejenigen, die morgen 
an der reihe sind warten 
heute schon in holländ- 
ischen polizeizellen 
und knästen. 

der kampf gegen diesen 
staatsrassismus muß unser- 


er ansicht nach, mehr 
als es bisher der fall 
ist. integriert werden 
in die politische praxis 
der linken. der kampf 


für die rechte der flücht- 
linge muß weg von der 


juristischen auf eine 
politische ebene gehoben 
werden. nicht nur weil 


rassismus moralisch und 
politisch bekämpft werden 


sollte, rassismus und 
sexismus sind kein aus- 
wuchs dieses systems, 


sondern gehören zum poli- 
tischen instrumentarium „ 
der herrschender klasse. 
der gesellschaftliche 
reichtum des westens 


besonders für diejenigen, 


linge und ausländerinnen 
ISE; 


im allgemeinen ist kein 


listisches verhältnis 
überlassen wir den poli- 
tikern und anderen be- 


zahlten kräften, die 
ihr brot mit dem elend 
anderer verdienen. 

im gegenteil, jede(r) 
flüchtling hat eine ge- 
schichte, und jede ge- 
schichte enthält die 
wichtigsten elemente 


der jüngsten geschichte 
eines großteils der welt- 
bevölkerung. 

wir wissen, dass es unmög- 
ch ist innerhalb der 


existierenden machtver- 
hältnisse zu konkreten 
lösungen zu kommen. wir 
wollen uns nicht vom 
wunschdenken führen las- 
sen. dies ist deshalb 


auch nicht mehr als ein 
bescheidener beitrag. 

aber ausgehend von unserer 
geschichte, position 
und praxis untersuchen 
wir die 
eine militante praxis 
zu den oben erwähnten 
themen zu entwickeln. | 
das es uns 
um eine welt ohne unter- 
drückung, 


und vergiftung geht, TR 


ohne rassismus und ee | 
mus, ist kein pathetisches 
glaubensbekenntnis, son- 
dern der kern des sozial- 
ismus, wie wir uns das 
vorstellen. 

dennoch bleibt die frage, 
wie die schritte auf 
diesem weg aussehen. 
widersprüche nehmen immer 
noch zu, weniger menschen 
bekommen mehr möglichkei- 
ten. du würdest denken, 
dass das zu spannungen 


führt, sogar zu wider- 
stand, wir müssen aber 
feststellen, dass die 


kontrolle über die köpfe 
der menschen hinweg zu 
einem neuen gefängnis 
geworden ist. 

während die unterschiede 
zwischen mehr oder weniger 
arm, mehr oder weniger 
verfolgt nicht verschwim- 
men sondern im hohen 
tempo verschärft werden, 
hat die gesamte linke 
noch nie so erschüttert 
dagestanden wie heute. 
soziale strukturen sind 


zerstückelt, organisa- 
tionen zersplittert, 
ideale angeblich ver- 
seucht, das ziel ist 
diffus. ohne uns auf's 


hohe pferd setzen zu 
wollen, werden wir als 
linksradikale und revo- 
lutionäre bewegung erneut 
versuchen müssen etwas 
miteinander aufzubauen. 
militanter widerstand 
kannkabei eine wichtige 
rolle spielen, er kann 
den finger in die wunde 
legen. der erste schritt 
ist dann die widererkenn- 
ung, das aufatmen das 
etwas passiert. 

die folgenden schritte 
sind viel schwieriger. 
wir sind alle produkt 
dieser gesellschaft. 
individualisten, jede(r) 
für sich schon mit idealen 
und wut, das - umzustzen 
aber, in eine gemeinsame 


perspektive, versinkt 
dennoch oft im tagtäg- 
lichen kampf um eine 
persönliche perspektive, 
was leider oft nicht 


das gleiche ist. 

wir wollen es dennoch 
angehen, nicht obwohl 
wir besser wüßten, wir 
wissen ganz genau, dass 
militante anschläge allein 
nichts bringen. 1,2,3mal 
eine spektakuläre aktion 
ändert an sich auch 


nichts. wir betrachten 
es als einen beitrag 
zu mehr taten, ideen 


und diskussionen. 
die deportierungsmaschine 


dreht sich nicht von 
alleine, sondern wird 
am laufen gehalten von 
menschen jägern und 


schreibtischtätern. 
und so wollen wir sie 


möglichkeiten Er ieh 


auch behandeln. 

der apparat selber bleibt. 
nicht länger ausser ge - 
fahr. wie schon vorher 
gesagt: der kampf der 
flücht.linge muß. weg von 


der juristischen ebene 
auf eine polit.ische ebene 
gebracht. werden. den: 
dass die asylpolitik 
aus den händen der poli- 
zei, kmar und just.iz 
gezogen werden muß. dass 


der gezwungene aufenthalt 
in lagern beendet werden 
muß, die anstalten für 
ausländerinnen und die 
speziellen knäste aufge- 
hoben und geschlossen 
werden müssen. flücht- 
linge müssen freien zugang 
zu unserer gesellschaft 


haben. das bedeutet, 
über alle notwendigen 
finanzielle , juristisch- 
e, soziale, edukative 
und ärztliche vorkehrungen 
verfügen zu können. das 
sind die minimalbeding- 
ungen. weiter ist es 
notwendig die definition 
des flüchtlingsbegriffs 
zu ändern. zu politi- 
sieren. 


geschlechtsspezifische 
fluchtgründe wie verge- 
waltigung, gezwungenes 
umziehen, krieg und zer- 
störung der selbstversor- 
genden wirtschaften müssen 
anerkannt werden. der 
begriff wirtschaftliddr) 
flüchtling muss gestrichen 
werden (und die menschen 
bekommen bei ankunft 
hilfe von sachverständigen 
anwälten um gegen shell, 
azko, bruynzeel, philips 
usw. prozeduren für scha- 
densersatz anleiern zu 
können, für sie selber 
und den rest der hinter- 
bliebenen flüchtlinge, 
scherz!) (hä?) 

armut muss ein anerkannter 
fluchtgrund sein. die 
lösung davon lirgt nicht 
im zurückschicken sondern 
in einer grundsätzlichen 
änderung der interna- 
tjonalen wirtschaftlichen 
ordnung. 

bis dahin werden wir 
die deportationspolitik 
sabotieren und angreifen! 


mit freundlichen grüßen 
RARA 


a 


seit dem 30. november 
sind die gefangenen aus 
grapo und pce(r) in spa- 
nien im hungerstreik für 
ihre wiederzusammenlegung, 
der zustand der gefangenen 
ist sehr schlecht. 

der genosse josE® manuel 
sevillano martin ist tot 
er ist in diesem kampf ge- 
storben. 

der spanische staat 


die gonzales-regierung 


; am 31.1.1990 bekräftigt der 
spanische justizminister i 
mu gica die ablehnung der re=- 

gierung zu jeglichen verhand- 
lungen.bis heute hat sich ® 
diese haltung nicht grundsät=.: 

zlich verändert.zudem zei- 
gen die maßnahmen die gegen 


die gefangenen angewand wer- 
bleibt bei seiner harten den im zustand der absoluten 


bleibt bei nu sg 3 m _ RE Be körperlichen schwäche bis 

S R ® : zu lebensgefahr(bei zwangser- 
ständnisse,sie halten sich : : x : \ ö :nährung, verlegungen)das ziel 
ee “der spanischen sozialfa- = 
a schisten den kampf der gefan-. 
ee genen zu brechen und die 
A gefangenen zu vernichten.die 
ee :konfrontation ist mittlerwei 
ee ade CR le schon alleine durch den 
a tod von josE sehr hochge- 
A a rt :schraubt.es herrscht eine 
en &nervöse stimmung und entge- 
ee gen zu anfang des streiks 
in: 'ist die polizeipräsens ver- 
stärkt worden.es wird hart 
gegen jede äußerung von soli- 
darität vorgegangen. 


wir waren nicht in der la-., 
ge eine genauere einschät 
zung/analyse der aktuellen; 
politischen situation in 
spanien zu erarbeiten 
dazu fehlt uns unter 
anderem eine genaue und 
kontinuierliche diskussion 
mit genossInnen dort .deut 
lich ist jedoch trotz 
der nationalen eigenarten 
in der geschichte der kämp 
fe und der strategie der 
regierung , der westeuropä- 
ische zusammenhang. 


0% 


solidarität in den knästen 


koma,aus dem sie durch 
zwangsernährung immer wieder 
herausgerissen werden.es kom- 
mt zu einzelnen aktionen von 
‘gefangenen die sich selber 
Adie zwangsernährungsschläu- 
"che herausreißen, was zu ihrer 
zurückverlegung in die 

knäste führt. im februar 
dieses jahres befinden sich 
schon viele gefangene im 
präkoma.zu diesem zeitpunkt x 
twerden viele gefangene zwangs>-$g 
ernährt, jedoch noch nicht al- 
le. 

in der ärzteschaft spaniens 
kommt es zu diskussionen 
über die zwangsernährung.ein- 
zelne ärzte,so in zaragossa, 
lehnen die zwangsernährung 
ab.es kommt zu disziplenar- 
verfahren gegen sie. 

im märz erschießt die grapo 
Beinen arzt in zaragossa,der 
wesentlich an der durch- 
führung der zwangsernährung 
beteiligt war.danach wei- 


gern sich viele ärzte im 
rankenhaus von zaragossa 


weiter zwangszuernähren.der 
angriff erwirkt jedoch kein 
breiteres verhalten von den 
übrigen ärzten in spanien. 


am 26.12.1990 erklärt sich 
das kollektiv der gefan- 
:genen militanten von AD im 
:gefängnis von fresnes(frank 
reich) mit einer erklärung 
‚solidarisch mit dem hunger- 
‚streik der gefangenen in spa 
inien: 

"für uns politische gefange- 
ne in frankreich ist es uner 
läßlich,unsere ganze solida- 
rität mit dem kampf der ge- 
nossen zu zeigen,denn ihre 
forderungen, ihr widerstand 
ist unser widerstand, ihr 
kampf unser kampf;der kampf 
aller revolutionären gefan- 
genen in westeuropa." 

viele gefangene aus der RAF 
und dem widerstand in der 
brd machen befristete soli- 
„hungerstreiks.sie beginnen 
eine kette, indemsich immer wie- 
„der neue gefangene am streik 
‚beteiligen.es kommt zu dro- 
hungen von seiten der justiz-ä 
ministerien,die seit dem let- 8 
zetn hungerstreik in der brd 
durchgesetzten kleingruppen 
(2 zu je 4 gefangenen)ausein- 
: anderzureißen, sowie zur 
beschneidung der schon weni- 
‚ gen gemeinsamen freizeit. 

; Postzensur usw.. 

Mi die verschärfungen machen 

S klar,daß jede äußerung 

: für die zusammenlegung, so 
zur solidarität zum streik 
Min spanien, im ansatz zer- 
schlagen werden soll. 

die gefangenen aus RAF und 
‚widerstand setzen bis heute 
‚ihre solidaritätsstreiks 
ort.nach vielen erklärungen 
&leinzelner gefangener, was da- 
sy her kommt ‚das es keine mög- 
2 lichkeit der diskussion un- 
ter den politischen gefange- 
nen in der brd gibt da fast 
alle totalisoliert Sind und 
briefe oft wochen dauern, kom- 
mt es am 9.3.1990 zu einer 
gemeinsamen erklärung der ge 
fangenen aus RAF und wider- 
stand zum solihungerstreik. 
die gefangenen aus AD in 
frankreich befinden sich 
jetzt ebenfalls im soli- 
hungerstreik. 


von den revolutionären ge- 
fangenen ist dieser zu- 
sammenhang spätestens seit 
dem hungerstreik der 
gefangenen aus RAF und wi- 
derstand 84/85 in der brd 
immer wieder analysiert 
und in ihren kämpfen prak- 
tisch gemacht worden. 
es ist ein gemeinsamer 
kampf in den nato-knästen 
gegen die isolationsfolter 
-für zusammenlegung und 
politischen status, für die 
freilassung der haftunfä- 
higen. © 2 
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hungerstreik 


am 21.9.1989 beenden die 
gefangenen aus grapo und 
pce(r) ihren hungerstreik, 
den sie am 2l.august 89 im 
knast von "el acebuche " 
in almeria gegen die 
dort herrschenden schlecht 
en bedingungen begonnen 
hatten.sie hatten mit ih- 
ren kampf die zusage er- 
reicht von almeria aus in 
einen anderen knast mit 
menschenwürdigen bedingun- 
gen verlegt zu werden. 

in ihrer erklärung zum ab- 
bruch sagen sie dazu ! 
"trotz des erfolges den 
wir emungen haben brauchen 
wir uns keine illusionen 
machen...wir müssen daran 
denken, daß die verbesser- 
ungen die wir ihnen jetzt 
mit unserem hungerstreik 
abnötigen können, genauso 
wieder vergehen können." 
am morgen des 9.novembers 
werden 4 militante der 
pce(r) und grapo,die in 
soria inhaftiert sind 
sowie 4 gefangene frauen 
aus pce(r) und qgrapo 
aus dem frauenknast in ca- 
rabanchel und ein gefange- 
ner aus daroca in andere 
knäste verlegt.am folgen- 
den tag werden die 7 ge- 
fangenen die nach dem 
'streik vom 27.9.1990 
Kim knastkrankenhaus von 
carabanchel(madrid) sind 
auf 7 verschiedene knäste 
auseinandergerissen. 

alle diese gefangenen hat- 
ten am streik im september 
teilgenommen.es ist nur k 
allzuklar, daß es sich 
um eine geplante racheak- 
tion der regierung für 
den erfolg im september 
handelt 


die aktion der spanischen 
regierung ist teil der zer- 
streuungspolitik die seit 
1987 mit. der zerschlagung 
der gefangenenkollektive 


Een “ "4 
comuna > ma - ö ; ; 
2 carlos Man DESO ; für die wiederzusammenle- 
Iria und "carmen lopez san- 


BR a gung aller unter menschen- 
chez"in carabanchel begonnen en ; : 

3 Br würd Ü an-be- 
| hat und zur verschärfung der ar SER u 


BR haftbedingungen/der situati-W8 dinaunaen. 
on in allen knästen geführt 


am 17.5.1990 stirbt jose ma- 
nuel sevillano matin, gefan- 
gener militanter 

‚nachdem er schon 
mehrere tage an einer beat- 
mungsmaschine gehangen 
hat,weil sein herz und seine 
lunge nicht mehr von alleine 
funktioniert haben. 

in diesen zustand war er ge- 
fallen,nachdem nach monate- 
langer zwangsernährungsfol- 
ter auf forderung der gefan- 
genen die ärzte in einem 
zivilen krankenhaus in ma- 
drid die zwangsernährung 
verweigert hatten.nach jose 
s tod wurden wieder alle 
zwangsernährt. 


maßnahmen wie drastische 
kürzung der gemeinsamen frei 
zeit, restriktive maßnahmen 
bei der kommunikation mit 
draußen bis zum extrem der 
totalen kontaktsperre, schlä- 
ge, permanente provokationen, 
todesdrohungen und der bil- 
dung einer GAL(paramilitä- 
rische todesschwadron)im 
knast, sowie postzensur. 


’ 


die schweine haben jose er- 
mordet. 

es ist klarzustellen, daß die 
spanische regierung den tod 
von jose oder anderen gefan- 
genen provoziert und kalty 
blütig mit eingeplant. 


o 


aus dieser situation heraus 
beginnen am 30.november 89 
alle in sorfa verbliebenen 
mitglieder der kommune,mili- 
tante der pce(r) und grapo 
und ein libertärer gefange- 
ner einen unbefristeten hun- 
gerstreik. 

aus der hungerstreikerklä- 
rung: "nach drei jahren des 
kampfes,widerstandes und der 
& denunzierung der nichter- 
füllten vereinbarungen und 
angesichts der neuen maß- 
nahmen zu unserer vernich- 
tung sehen wir:es gibt keine 
zwischenlösung, und es ist 
die stunde gekommen, den 
kampf für die wiederzusam- 
menlegung aufzunehmen. ge- 
genüber der politik der li- 
quidierung und vernichtung 
der politischen gefangenen „, 
basierend auf der folter und 
der zerstreuung, lassen sie 
uns nur einen ausweg:den 
unbefristeten hungerstreik 


außerdem 

die A gefangenen aus 
der GET in belgien am 
AUN=r. 307 solidarisch 
mit. den gefangenen in 
spanien. so auch in den 
: italienischen knästen, 
vom kollektiv wotta sita 

4 gefangene aus den BR. 
alle sprechen in ihren 
erklärungen von einer 
ähnlichen situation in 
den ländern, die durch- 
setzung des europäischen 
projekts gegen die revolu- 
tionären gefangenen, 
der angleichung der be- 
dingungen in den knästen 
westeuropas. 

und dem gemeinsamen ziel, 
der einheitlichen forder- 
ung, die entsprechend 
dem gegenwärtigen und 
historischen bedingungen 
in jedem einzelnen land 
entwickelt wurde : die 


zusammenlegung. 
ee 


hat ‚denn diese eskalation 
zu verhindern hätte bedeutet 
auf die forderungen der ge- 
fangenen einzugehen. 


die aktuelle situation im 
hungerstreik sieht so aus, 
daß alle gefangenen im knast-& 
krankenhaus von carabanchel 


zwangsernährt werden, falls 
das nicht in der knästen sel 
ber läuft.es kommt immer wie- 
der zu rückverlegungen in 

die knäste.es haben sich wei- 
tere gefangene dem streik an-# 


geschlossen, sodaß jetzt wie- 
der 44 gefangene im hunger- 
streik sind.2 gefangenen, ole 
gärio sanchez und fran- 
cisco brotons geht es sehr 
schlecht. 

die gefangenen beenden je- 
doch den streik nicht und 
kämpfen weiter für ihre 
forderungen. RE $:: 


Kyon 


® 


Chronologie der Ereignisse 


30.11.89 Beginn des Hungerstreiks 


Gefangene aus ETA machen eine Kampagne der "Selbsttisolation" 
gegen die Verlegungen im Sommer 89 


1 
1 
1 


2 


3.12. GRAPO macht einen Angriff auf einen Major in Madrid 


3.02: S 3 D einen Oberst in Valencia" 

BUlZ- " y r \ einen Bullen in Prat de 
LLobregat 

5.12. 8 Gefangene werden ins Krankenhaus verlegt und auf An- 


ordnung eines Richters intravenös ernährt. 

GRAPO liquidiert 2 Guardia Civiles in Gijon im Zusam- 
menhang mit den Verlegungen. 

Der Justizminister klagt eine Anwältin vor der Staats- 
anwaltschaft an. Sie habe GRAPO-Papiere in den Knast 
geschickt. 


22.12. Angehörige besetzen das Rote Kreuz in Madrid. 


2 


6.12. Baskische Gefangene beginnen einen Hungerstreik gegen 
die Verlegungen von ETA-Gefangenen. 
Kundgebüng vor der span. Botschaft in Zürich. 


Januar 90: 


m nas von Guadalajara beginnen 4 GRAPO-Gefangene einen 


Durststreik gegen die permanente Fesselung mit Handschellen. 


1 


4. 


3.1. 24 GRAPO-Gefangene werden aufgrund ihres sich ver- 
schlechternden Gesundheitszustandes auf mehrere Kran- 
kenhäuser des Landes verteilt. 

1. In Betanzos (Galizien) werden Jose Luis Elipe Lopez 
und Maria Victoria Gomez Mendez als mutmaßliche GRAPO- 
Mitglieder verhaftet und eingeknastet. Sie schließt sich 
direkt dem Hungerstreik an. Vor dem Richter erklären 
beide, daß sie von den Bullen geohrfeigt und psychisch 
unter Druck gesetzt worden sind. 

Juan Manuel Olarrieta Alberdi, Anwalt von 3 Frauen aus 
GRAPO, klagt gegen den Generaldirektor der Gefängnis- 
behörden und gegen den Leiter der Polizei in Bilbao, 
weil er seine Klientinnen nicht sehen durfte. 

6 Gefangene aus Soria werden nach Alcala-Meco und Ocana 
verlegt. 

2.1. Kundgebung vor der span. Botschaft in Bonn 

3.1. Auf Beschluß der Überwachungsrichter sollen die Gefan- 
genen solange nicht-zwangsernährt werden bis sie ins 
Koma fallen. 

5.1. 6 Gefangene sind bereits im Koma. 

9.1. CCOO(comissiones obreros, Gewerkschaft) fordern Moscoso 
auf ein Ermittlungsverfahren gegen den Generaldirektor 
der Gefängnisbehörden einzuleiten, weil der in einem 
Rundschreiben die Beamten verpflichtet, die Zwangsernäh 
rung durchzuführen mittels physischer unterwerfung 


7 Gefangene sind in sehr schlechtem Zustand. 


20.1. Die Gefangenen der CCC in Belgien schicken eine Solida- 
ritätserklärung. 
?2?2.1. Kinige Gefangene aus RAF und Widerstand beginnen eine 
Kette von auf eine Woche begrenzten Solidaritätshunger- 
streiks. j 


Solidarität.saktion in der Hamburger 
brennenden Sägemehlhaufen. 3 a 
25.1. "Auflauf gegen die Spekulation in Zürich" mit Schwer- 
punkt Solidarität mit. dem Hungerstreik 
26.1. 2 Gefangene reißen sich die Zwangsernährungsschläuche 
ab. 
Kundgebung von Angehörigen 
span. Botschaft in Frankfurt. 
27.1. Angehörige der span. Gefangenen ketten sich vor dem Ge- 
N richt in Bilbao an. 
Kundgebung vor der span. Botschaft in Zürich 
29.1. 3 Gefangene sind in Lebensgefahr. Es ist klar, daß sie 
irreversible Schäden behalten. $ 
Kundgebung vor der span. Fluggesellschaft "Iberia" in 
Hamburg 
Kundgebung vor der span. Botschaft in Bern 
30.1. Die span. Gesellschaft für Menschenrechte APDHE wieder- 
holt ihr Angebot zwischen Regierung und Gefangenen zu 
vermitteln. 
31.1. Justuzminister Mugica bestätigt erneut seine Haltung: 
es wird keine Verhandlungen geben. 
Steine und rote Farbe gegen die span. Botschaft und die 
schweizerisch-span. Handelskammer in Zürich. 


Innenstadt mit 


und Widerstand vor der 


Februar: 

Te baskischen Gefangenen beenden ihren Hungerstreik. 

2..2. Demonstration mit 200 Leuten in Madrid. 

4.2. Auf einer Demonstration mit 10.000 Menschen für die 
Menschenrechte in Bilbao gibt es eine Solidaritätskund- 
gebung zum Hungerstreik. 

5.2. Mitglieder der "Gruppe zur Unterstützung der politischen 
Gefangenen in Spanien" ketten sich an den Gittern der 
span. Botschaft und der "Banco Central" an. 

7.2. Angehörige der politischen Gefangenen in der BRD besetzen 
das Informationsbüro des europäischen Parlaments. 

8.2. Besetzung des span. Konsulats in Hamburg. 

10.2. Kundgebung vor dem span. Konsulat in Hannover 

9.2. Kundgebung und zeitweilige Blockade des "Reichstag" in 
Berlin während einer Tagung aller westeuropäischen so- 
zialdemokratischen Parteien. 

16.2.Angriffe gegen Baumaschinen, ein Autohaus und ein SPD- 

Büro in Köln 
Kundgebung an einem Stand des span. Reiseverbandes 
auf der Messe "Reisen 90" in Hamburg 

18.2. Gefangene aus Brigate Rosse in Italien weigern sich nach 

dem Hofgang in ihre Zellen zurückzukehren aus Solidari- 
tät mit den span. GenossInnen. 

23.2. In Zürich werden Schlösser verklebt bei Reisebüros, 

staatlichen Institutionen und spanischen sowie deut- 
schen Banken. 


‚März: 


Demonstration zum Justizministerium in Madrid 
2.3. Besetzung des Europabüros der SPD in Frankfurt 
5.3. Aktion der Angehörigen der Gefangenen in der BRD bei der 
Anti-Folter-Kommission des europäischen Parlaments in 
Straßburg 
9.3. TAGO, ein Zug der spanischen Staatsbahn RENFE, der 
von Bern nach Barcelona fährt, wird in der Schweiz 
mit roter Farbe eingedeckt. 
Erneuter Beginn von Solidaritätshungerstreiks von Gefan- 
genen aus der BRD. 


12.3. AnwältInnen der politischen Gefangenen in der BRD über- 
geben bei der span. Botschaft in Bonn eine Protestnote 
an die spanische Regierung. 

18.3. Demonstration mit mehreren hundert Leuten in Santiago 

de Compostela 

21.3. Kundgebung in Konstanz anläßlich der deutsch-spanischen 
Konsultationen und des Treffens Kohl-Gonzales 
2 Gefangene, Olegario Sanchez Corrales und Francisco 


Sela, 


machen zusätzlich zum Hungerstreik einen Kommuni- 


kationsstreik, um medizinische Versorgung zu bekommen 
und die Verabreichung von Medikamenten mit der Zwangs- 
ernährung zu stoppen. 


ZI Shure 


eute besetzen ein dpa-Büro in Oldenburg. Heike 


Habel und Edzard Staben werden verhaftet. 
27.3. GRAPO richtet einen Arzt in Zaragoza hin. Er hat die 
Zwangsernährung an mehreren Gefangenen durchgeführt und 


sich 


persönlich dafür eingesetzt, dieses Mittel zu ge- 


brauchen. 


RARA 


macht einen Angriff auf das Justizministerium in 


den Niederlanden. 

Einige der Gefangenen sind als Folge des Hungerstreiks 
erblindet. 

Das Kampf-Kommittee der französischen Gefangenen aus 
Actione Directe schreibt eine Solidaritätserklärung. 


April: ; 
T.-85.4. Solidaritätsstreik der Gefangenen aus AD 


2.4. Die span. Gefangenen schreiben eine Karte an die poli- 
tischen Gefangenen in der BRD. . 
Solidaritätsbeitrag zum Hungerstreik auf der großen 
Demonstration gegen die NATO-Militärbase in Torrejon 
(Madrid) Zitat aus dem Beitrag: "Verhindern wir die lang 
same Ermordung der politischen Gefangenen! Ihr Kampf 
gegen die Vernichtung ist ein Kampf gegen alle Pläne 
der NATO!" 
Francisca Villalba und einige andere AnwältInnen der Gru 
pe "junge Anwälte" 

esetzen das Büro der Anwaltsvereini- 

gung auf unbestimmte Zeit. 

10.4. Der Haftbefehl gegen Heike und Edzard aus Oldenburg 
wird aufgehoben. 

15.4. Leute aus der BRD solidarisieren sich mit den Spanischen 
Gefangenen auf einer Demonstration für ein freies 

Baskenland. 

16.4. Deutsche GenossInnen machen ein 1 1/2 stündiges Radio- 
programm zum Hungerstreik bei einem freien Radio in 
Pamplona. 2 

17.4. Spanische Angehörige ketten sich vor dem Justizministe- 
rium an, gemeinsame Kundgebung mit deutschen und 
spanischen GenossInnen. 

18.4. Als Reaktion auf die Erschießung des Arztes in Zarago- 
za werden die Gefangenen zurück in die Knäste verlegt 
oder ins Knastkrankenhaus von Carabanchel/Madrid (das 
einzige Knastkrankenhaus in Spanien!). In den zivilen 
Krankenhäusern gab es Proteste von ÄrztInnen gegen 

die Zwangsernährung. 
Ein Sprengstoffanschlag auf Seat in Braunschweig miß- 


lingt. \ 

22.4. Kine Live-Übertragung der Kultur-Propaganda-Show "unser 
Haus Europa" in Duisburg wird gestürmt um die Nach- 
richtensperre Zum Hungerstreik Zu durchbrechen. 


In der BRD wird für den 26. April zum Aktionstag zum 
Hungerstreik aufgerufen. 
162. Tag des Hungerstreiks: 4 Gefangene sind auf die 
kanarischen Inseln verleggt worden, ?2 nach Teneriffa, 
nach Gran Canaria. Ihre Verlegung lief per Schiff, was 
3 Tage dauerte, das nach 5b Monaten Hungerstreik! 

26.4. Sprühaktionen in Nürnberg, Veranstaltungen in Tübingen, 
Gießen, Köln $ 
Das Unterstützungsbüro für kämpfende Gefangene "Rote 
Säge" in Berlin macht Infotische und sammelt mehr 
als 100 Unterschriften für die Zusammenlegung der. Ge- 
fangenen in Spanien. Die Unterschriften werden an die 
span. Botschaft in Bonn geschickt. 


10.5. Demonstration in Köln mit ungefähr 100 Leuten 
Kundgebung am span. Konsulat in Hannover 

16.5. Jose Manuel Sevillano Martin ist klinisch tot: nach 
5 Tagen ohne Zwangsernährung bekam er einen Herz- und 


Atemstillstand. Für eine kurze Zeit waren keine Gehirn- 
ströme mehr meßbar. Seitdem liegt er im Komä und ist an 
ein Beatmungsgerät angeschlossen. Das Aussetzen mit der 
Zewangsernährung war eine Folge eines Kommuniques eini- 
ger Gefangener, die von Carabanchel in zivile Kranken- 
häuser verlegt worden waren. In dem Schreiben hatten sie 
alle zivilen Ärzte aufgefordert, keine Zwangsernäh- 
rung an den Gefangenen durchzuführen. Viele Ärzte ha- 
ben sich daraufhin auch geweigert das zu tun. 
Der Zustand von 3 anderen Gefangenen war ebenfalls 
sehr kritisch, verbesserte sich aber wieder laut El Pai 
vom 18.5. Alle werden wieder zwangsernährt. 
Die Gefangenen wiederholen, daß sie mit dem Kampf wei- 
termachen. Fast alle haben wunde Stellen an den Hüften 
vom Liegen. Die Angehörigen müssen Zellstoff mitbringen 
und das alles selber v ersorgen. 
Es gibt keinerlei Anzeichen dafür, daß die spanische 
Regierung auf die Forderungen der Gefangenen eingeht. 
Die Regierung erläßt einen Sicherheitsplan. 
17.5.Nach 167 Tagen Hungerstreik stirbt Jose Sevillano, 
18.5. Kundgebung in Madrid, anschließend Spontandemo ums Kran- 
kenhaus. Die Bullen fahren mit Motorrädern in die Men- 
ge und prügeln die Leute zusammen. Besonders haben sie 
es auf Leute abgesehen, die offensichtlich keine Ange- 
hörigen sind. Verletzte gehen in die Ambulanz des 
Krankenhauses um sich versorgen zu lassen. Auch dort en- 
tern die Bullen und schlagen noch mal auf die Leute ein 
Einer wird festgenommen, er soll eine Anklage kriegen, 
auf die bis zu 6 Jahren steht. 
Solidaritätskundgebung auf einer Demo für Totalverwei- 
gerung in Madrid 
Die Staatsanwaltschaft nimmt neue Ermittlungen auf ge- 
gen Francisca Villalba (Anwältin) wegen "gemeinschaft- 
licher Arbeit mit einer kriminellen Vereinigung". 
Blockade der spanischen Handelsgesellschaft in Darmstad 
26.5. Eine Filiale der "Deutschen Bank" in Bielefeld wird 
entglast. 
217.5. Auf einer Demo in Pamplona gegen die Ermordung von Jose 
Sevillano schießen die Bullen scharf: ein Demonstrant 
und eine Passantin werden verletzt. 
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unterstützung für diese 


polizeiliche fähigkeit 
kommmt u.a. von dem promi- 
nenten anti-rassisten 


anti-apartheidskämpfer 
par excellence, der chef 
eines der meist rassist- 


ischen polizeikorps im 
lande. "der kmar ist 
ein elitekorps, einsatz- 
bereit in forderster 
front bei pr.oritäten 
ersten ranges und wird 
kompensierend eingesetzt 
werden bei der fremden- 
aufsicht. der einsatz 


des kmar wird ‘nicht zu 
razzien gegen- (illegale) 
flüchtlinge führen", 
Lt, dem amsterdammer 
bürgermeister van thijn 
in einer rede anlässlich 
des 175-jährigen bestehens 
des kmar, denn er sieht 
in der mentalität der 


kmar und der gipfelberat- 
ung (bürgermeister, 
staatsanwalt und polizei) 
eine garantie gegen eine 
solche rassistische poli- 
tik und repression... 

wir haben hier oben 
einen rahmen unserer 
solidarität mit vielen 
flüchtlingen angegeben. 
es LSE wichtig diese 
solidarität greifbar 
zu machen. 

da läuft schon vieles: 
mit juristischen mitteln, 


durch aktionen, demos, 
veröffentlichungen, das 
aufbauen von zusammen- 


hängen, usw.... 

energisch wird versucht 
aufenthalts- und wohnraum 
zu schaffen, geld einzu- 
sammeln, illegale jobs 
ausfindig zu machen und 
eine alternative gesund- 


heitsversorgung aufzu- 
bauen. 

das ist alles eine voll- 
endete tatsache, wir 
müssen aber feststellen, 
dassQie rassistische 
staatspolitik in der 


breite an boden gewonnen 
hat, dass die gehirn- 
wäsche zumindest teilweise 
funktioniert: gewinn 
vor allem an dem punkt, 


wo es ihnen gelungen 
ist ein allgemeines 

"volksempfinden" zu schaf- 
fen, dass behauptet, 
die bevölkerung würde 
in großem umfange von 
fremden elementen betrogen 
werden, die nur sagen, 
flücht.linge zu sein, 
tatsächlich aber diebe 


unseres wohlstans wären. 
es entsteht ein klima, 
in dem es gerechtfertigt 
erscheint. "asylant.inner! 
als kriminelle gruppe 
zu betrachten und zu 
behandeln. dies wäre 
auch im intresse der 
bonafiden(?????) flücht- 
linge sein, so wird uns 
vorgehalten. 

in einem erschütterndem 
maße ist es ihnen gelungen 
vorgehen gegen (il- 


der gesellschaftliche 
müßte niveliert werden. 


die gezwungen wurden 
zu flüchten und sich 
nachher in einer verfeind- 
eten umgebung befinden, 
die der westen für flücht- 


ist 
der/die flüchtling(sfrau) 


"objekt" unserer solidari- 
tät. ein derartig paterna- 


legale) flüchtlinge unter 
einer decke des verschlei- 
erten sprachgebrauchs 
zu vertuschen, und alle 
glauben zu lassen der 


staat würde sehr be- 
herrscht und sanft vor- 
gehen. knäste heißen 
aufenthaltsorte, inter- 
nierungslager heißen 
fluchthöfe oder -orte, 
rassismus heißt entmutig- 
ungspolitik, razzien 
wären hausbesuche und 
wirtschaftliches und 
soziales abkneifen wäre 
eine bett-, bad-, brotre- 
gelung... 

wenn es endlich dazu 


kommt, dass der tatsäch- 
liche inhalt dieser wörter 
und prozeduren klar wird 
ist die politik schon 
wieder um drei schritte 
weiter verschärft worden. 


"wir sitzen und warten 
und sehen einander das 
gesicht, an, es. ist. hier 
ein gefängnis. wo willst 


diÜu hör, mike 2207 0a 
schengeld in der woche? 
kurdische flüchtlinge 
im internierungslager 


sonst wird es immer stil- 


ler. menschen werden 
weggesteckt in lager 
im polder 22777), »aus- 


gangspositionen der poli- 
tik werden auf geheimen 
treffen irgendwo in europa 
formuliert, die konkreten 
maßnahmen dieser politik 
in zimmerchen in den 
haag. in der zwischenzeit 
steigen die flugzeuge 
auf. deportierte können 
nicht mehr protestieren. 
viele werden eingesperrt 
oder schlimmer wie in 
der türkei in marokko... 
diejenigen, die morgen 
an der reihe sind warten 
heute schon in holländ- 
ischen polizeizellen 
und knästen. 

der kampf gegen diesen 
staatsrassismus muß unser- 


er ansicht nach, mehr 
als es bisher der fall 
rSEbN integriert werden 
in die politische praxis 
der linken. der kampf 


für die rechte der flücht- 
linge muß weg von der 


juristischen auf eine 
politische ebene gehoben 
werden. nicht nur weil 


rassismus moralisch und 
politisch bekämpft werden 


sollte, rassismus und 
sexismuss sind kein aus- 
wuchs dieses systems, 
sondern gehören zum poli- 


tischen instrumentarium 


der herrschender klasse. 


reichtum des westens 


besonders für diejenigen, 


linge und ausländerinnen 


im allgemeinen ist kein 


Zu den oben erwähnten 


listisches verhältnis 
überlassen wir den poli- 
tikern und anderen be- 
zahlten kräften, die 
ihr brot mit dem elend 
anderer verdienen. 


im gegenteil, jede(r) 
flüchtling hat eine ge- 
schichte, und jede  ge- 
schichte enthält die 
wichtigsten elemente 


der jüngsten geschichte 
eines großteils der welt- 
bevölkerung. 

wir wissen, dass es unmög- 
lich 186 innerhalb der 


existierenden machtver- 
hältnisse zu konkreten 
lösungen zu kommen. wir 
wollen uns nicht vom 
wunschdenken führen las- 
sen. dies ist deshalb 


auch nicht mehr als ein 
bescheidener beitrag. 

aber ausgehend von unserer 
geschichte, position 
und praxis untersuchen 


wir die möglichkeiten »4 R 


eine militante praxis 


themen zu entwickeln. 
das es uns letztlich 
um eine welt ohne unter- 
drückung, ausbeutung 


und vergiftung geht, - 


Ä 


ohne rassismus und sexis- 
mus, ist kein pathetisches 
glaubensbekenntnis, son- 
dern der kern des sozial- 
ismus, wie wir uns das 
vorstellen. 

dennoch bleibt die frage, 
wie die schritte auf 
diesem weg aussehen. 
widersprüche nehmen immer 
noch zu, weniger menschen 
bekommen mehr möglichkei- 
ten. du würdest denken, 
dass das zu spannungen 


führt, sogar Zu wider- 
stand, wir müssen aber 
feststellen, dass die 


kontrolle über die köpfe 
der menschen hinweg zu 
einem neuen gefängnis 
geworden ist. 

während die unterschiede 
zwischen mehr oder weniger 


arm, mehr oder weniger 
verfolgt nicht verschwinm- 
men sondern im hohen 


tempo verschärft werden, 
hat die gesamte linke 
noch nie so erschüttert 
dagestanden wie heute. 
soziale strukturen sind 


zerstückelt, organisa- 
tionen zersplittert, 
ideale angeblich ver- 
seucht, das ziel ist 
diffus. ohne uns auf's 


hohe pferd setzen zu 
wollen, werden wir als 
linksradikale und revo- 
lutionäre bewegung erneut 
versuchen müssen etwas 
miteinander aufzubauen. 
militanter widerstand 
kanrklabei eine wichtige 
rolle spielen, er kann 
den finger in die wunde 
legen. der erste schritt 
ist dann die widererkenn- 
ung, das aufatmen das 
etwas passiert. 

die folgenden schritte 


sind viel schwieriger. 
wir sind alle produkt 
dieser gesellschaft. 
individualisten, jede(r) 


für sich schon mit idealen 
und wut, das - umzustzen 
aber, in eine gemeinsame 


perspektive, versinkt 
dennoch oft im tagtäg- 
lichen kampf um eine 
persönliche perspektive, 
was leider oft nicht 


das gleiche ist. 

wir wollen es dennoch 
angehen, nicht obwohl 
wir besser wüßten, wir 
wissen ganz genau, dass 
militante anschläge allein 
nichts bringen. 1,2,3mal 
eine spektakuläre aktion 
ändert an -sich auch 


nichts. wir betrachten 
es als einen beitrag 
zu mehr taten, ideen 


und diskussionen. 
die deportierungsmaschine 


dreht sich nicht von 
alleine, sondern wird 
am laufen gehalten von 
menschen jägern und 


schreibtischtätern. 
und so wollen wir sie 
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auch behandeln. 

der apparat selber bleibt 
nicht länger ausser ge- 
fahr. wie schon vorher 
gesagt.! der kampf der 
flücht.linge muß. weg von 


der juristischen ebene 
auf eine politische ebene 
gebracht. werden. a:he.: 
dass die asylpolitik 
aus den händen der poli- 
zei, kmar und just.iz 


gezogen werden muß. dass 
der. gezwungene aufenthalt 
in lagern beendet werden 
muß, die anstalten für 
ausländerinnen und die 
speziellen knäste aufge- 
hoben und geschlossen 
werden müssen. flücht- 
linge müssen freien zugang 
zu unserer gesellschaft 


haben. das bedeutet 
über alle notwendigen 
finanzielle „ juristisch- 
e, soziale, edukative 
und ärztliche vorkehrungen 
verfügen zu können. das 
sind die minimalbeding- 
ungen. weiter ist es 
notwendig die definition 
des flüchtlingsbegriffs 
zu ändern. zu politi- 
sieren. 


geschlechtsspezifische 
fluchtgründe wie verge- 
waltigung, gezwungenes 
umziehen, krieg und zer- 
störung der selbstversor- 
genden wirtschaften müssen 
anerkannt werden. der 
begriff wirtschaftliddr) 
flüchtling muss gestrichen 
werden (und die menschen 
bekommen bei ankunft 
hilfe von sachverständigen 
anwälten um gegen shell, 
azko, bruynzeel, philips 
usw. prozeduren für scha- 
densersatz anleiern zu 
können, für sie selber 
und den rest der hinter- 
bliebenen flüchtlinge, 
scherz!) (hä?) 

armut muss ein anerkannter 
fluchtgrund sein. die 
lösung davon lırgt nicht 
im zurückschicken sondern 
in einer grundsätzlichen 
änderung der interna- 
tijonalen wirtschaftlichen 
ordnung. 

bis dahin werden wir 
die deportationspolitik 
sabotieren und angreifen! 


mit freundlichen grüßen 
RARA 


am 14.3.1981 beginnen die 


pce(r) und grapo-gefangenen 
einen großen hungerstreik.sie 
forderndie evakuierung der 
gefangenen aus herrera de 
la mancha und die zusammenle- 
gung in einen knast.die politi- 
sche situation in spanien 
ist zu diesem zeitpunkt äus- 
serst angespannt. im februar 
gab es einen mißlungenen 
militärputsch.die anti-nato- 
bewegung erfaßt immer größere 
teile der bevölkerung.in 
vielen betrieben wird ge- 
streikt. 

der hungerstreik wird von 
vielen demos,konsulats- kir- 
chenbesetzungen begleitet, tei- 
le der arbeiterbewegung soli- 
darisieren sich mit den gefan- 
genen.die größte massenmo- 
bilisierung läuft im basken- 


land, einige eta-gefangene 
haben sich dem hungerstreik 
angeschlossen. am19.6. stirbt 


der gefangene crespo gallende. 

das krankenhauspersonal von 

la paz weigert sich die zwangs- 
ernährung durchzuführen. end- 

lich am 25JJjant. gibt die 
regierung nach.die. gefangenen 
werden nach und nach aus 
herrera de la mancha evakuiert 
die frauen werden in yeserias 
und die männer in soria zusam- 
mengelegt, das zieht sich 
allerdings bis ende 1983 
hin. 


dieses ergebnis des hunger- 
streiks war ein sieg.die 
gefangenenkommunen "kommune 
karl marx" in soria und "kommu- 
ne carmen lopez sanchez" 
in yeserias,später carabanchel 
haben über die grenzen hinaus 
sichtbar gemacht, was die 
zusammenlegung bedeutet.die 
gefangenen haben handwerklich 
gearbeitet, bücher, broschüren 
geschrieben, politische analy- 
sen erarbeitet, radiosendungen 
gestaltet, gemeinsam diskutiert 
mit draußen und gefangenen 
in anderen knästen.sie waren 
auf diese weise ein aktiver 
teil in der politischen ausein« 
andersetzung in der revolutio- 
näern linken in spanien und 
in anderen ländern.ihre kollek- 
tive zeigten die perspektive 
für die kämpfe gegen die 
isolationsfolter auch in 
den anderen westeuropäischen 
ländern. 


1982 löst die psoe mit f.gon- 
zales an der spitze die ugt- 
regierung ab.kurz darauf 
folgt der nato-beitritt spa- 
niens entgegen den wahlver- 
sprechungen(raus aus der 
nato und 800.000 arbeitsplät- 
ze), 1986 der eg-beitritt. 
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1987 wurde auf einer trevi- 


konferenz die entscheidung 
gefällt,daß die spanischen 
gefangenenkol lektive zerschla- 
gen werden müssen, 

seit 1987 verfolgt die  psoe- 
regierung nach trevi-richt- 
linien die vernichtungspoli- 
tik gegenüber den politischen 
gefangenen (sowohl eta wie 
pce(r)/grapo) konsequent 
und auf neuer stufe durch 
die strategie der zerstreuung, 
d.h. verlegung der politischen 
gefangenen auf alle knäste 
spaniens.im sommer 87 wurden 
die großen kollektive auseinam 
dergerissen und die gefangenen 
auf verschiedene knäste des 
landes verteilt.die schikanen 
gegen die gefangenen nehmen 
zu:sie werden zusammengeschla- 


gen, besuche von freunden 
und angehörigen werden gekürzt 
die verlegungen betreffen 


auch die 
gefangenen in herrera 


kommune der eta- 


de 


la mancha.die grapo und pce(r) 
gefangenen haben seitdem 


mehrere hungerstreiks gemacht, 
in denen sie ihre widerzusam- 
menlegung in große gruppen 
forderten.nach jedem streik 
gab es zusagen und kleine 
verbesserungen,die aber nach 
kurzer zeit immer wieder 


zurückgenommen wurden. 


bis ende 1989 war die situa- 
tion für viele grapo/pce(r) 
gefangenen, daß sie mit 3 
oder 4 genossInnen, teilweise 
auch mit eta-gefangenen in 
einem knast waren,also etwa 
vergleichbar mit den kleingrup- 
pen in der brd. 

eva alonso, gefangene aus 
der grapo bewertete die klein- 

gruppen Son re haben 
uns zusammengelassen, was- 

wenn es auch kein rückschritt 
der regierung in .den plänen 

mit uns ist- jedenfalls als 

wichtiger kleiner schritt 

zu bewerten ist.die ganze 

solidarität,die durch die 

verlegungen( juni 87) vor 

allen in den neuen regionen, in 

die sie uns gebracht haben, uns 

gegenüber entstanden ist,hat 

sie wohl zu der entscheidung 

gebracht nicht weiter allzuvie- 
le widerstandsherde entstehen 

zu lassen.und wie es vorher 


3 probleme waren,die wir 
ihnen schaffen konnten(eva 
ist mit 2 genossinnen in 
castellon, vorher waren sie 
in 3 verschiedenen knästen), 

ist jetzt nur einszund tact- 
sächlich sind wir auch so 
weiter Zerstreut und brechen 


so nicht. ihre zerst.reuungs 
politik,denn demnach nützt. 
diese lösung ihnen und para- 
doxerweise auch uns.so werten 
wir es als Positiv,obwohl 
wir wissen,daß es nichts 
mit unserem Ziel der zusammen- 
legung zu tun hat und wir 
wissen, daß sie mit. ihren 
plänen weitermachen..." 

bis ende 1989 hat die- spani- 


sche regierung konsequent 
weiter die zerstreuung der 
politischen gefangenen auf 
inzwischen 16 knäste des 


landes betrieben. 


der 2gusammenhang 
un 


die haltung der spani schen 
regierung ist nicht ISO- 
riert zu sehen von der 
entwicklung in anderen 
europäischen Ländern. 
sie ist nicht zu trennen 


von den vorbereitungen was deutlich wurde im 


für die jubelfeiern 1992 HS der politischen gefang- 

in spanien(sevilla, barce- enen aus RAF und wider- 

lona), der ausdehnung stand in der BRD im winter 

der formierung der europä- 1984/85, wo gefangene 

ischen staaten. die spa- aus VUinternational 

nische sozialdemokratie und AD in frankreich 

will und muß in hinblick den gleichen kampf für 

auf 92 sich mit westlichen ihre zusammenlegung führ- 

verhältnissen präsen- ten. und die qgefangenen 

ee tieren, wie sie von der aus GRAPO und PCECrT) 
en TREVI-gruppe definiert unterstützten diesen in age ee 
und von den justiz- und kampf mit ihrer solidari- inmder- sich. die inperbes 


innenministern der 12 tät. das aufstansbekämpf-' listische macht versucht 


ee in 
— ne j i EG-staaten durchgesetzt ungsprojekt. dagegen - sah aufzurichten im marsch 
rn i ; . -— werden. d.h. auch ., ‚aie die gleichmißhandlung nach osten nd Arch 
. r zerschlagung der gefangen- aller politischer gefang- die formierung eines 
kollektive und: die lösung ener in den nato-kzS vor. | vereinten europas müssen 
des problems der polit- durch viele aktionen, sie az widersprüche 
ischen gefangenen an öffentlichkeitsarbeit und antagonismen zurück- 
sich. das wollen wir und den einsatz der span- drängen und wenn möglich 
hier ein stück entwickeln. ischen anwälte, die aus- ganz vernichten. darin 
£ a sagen im. prozess zur stehen die gefangenen 
. Zu ia kommune karl marx machten, revolutionäre in forder- 
» gelang es der BAW nicht ster front, weil sie 


ara 


i# 


Il 


I 
IN 


| 
INN 


Klkkkktun 1 
um 

LAS ALERT 

HAIE 


läuf der prozess 
wegen mitgliedschaft 
in der RAF gegen ingrid 
barabas und mareille 
schme gner, 2 gefangene 
frauen aus dem widerstand. 


in der brd. 
doch dieser prozess war 
nicht nur 
ein großangelegter ver- 
= such den widerstand in 
= der brd zu kriminalisieren 
"und das gesamt-RAF-kon- 
“strukt gegen die struk- 
turen im widerstand durch- 
zusetzen. gleichzeitig 
hatte dieser prozeSsS 
auch die funktion für 
vereinheitlichtes 
für ihren rechts- 
ihre vereinheit- 
aufstandsbekämpf - 
so sollten indirekt. 
der anklage hier 
auch die genossinnen 
BE aus der GRAPO und PCE(rT), 
@die in spanien zusammen- 
SE gelegt. waren, im kollektiv 
commune karl marx, als 
terroristische vereinigung 
im knast abgestempelt. 
werden. dafür führten 
sie einen briefwechsel 
= von mareile mit gefangenen 
in spanien an. das zielte 
di-rekt auf die zerschlag- 
ung der 1981 in spanien 
erkämpften zusammenlegung. 
so hatte es schon im 
winter 85 die ersten 
versuche gegeben, gegen 
die sich die gefangenen 
ne mit einem hungerstreik 
a erfo \greich zur wehr 
ei gesetzt hatten. 
die BAW in der BRD wollte 
der spanischen regierung 
mit dieser anklage im 
prozess argumente für 
die zerschlagung des 
kollektivs liefern und 
übernahm so faktisch 
in dem verfahren gegen 
ingrid und mareille die 
funktion einer europä- 
ischen ermittlungszen- 
trale. ähnliches wurde 
von der französischen 
= justiz angestoßen. in 
frankreich lief ein pro- 
BE Zzess gegen 2 genossen 
7 aus der GRAPO und PCE(r), 
wo ebenfalls unterlagen 
zu kommune karl marx 
angefordert wurden. 
frankreich sowie die BRD 
übernahmen damit faktisch 
auch in -der einheitlichen 
bekämpfung der gefangenen 
die vorreiterrolle in 
westeuropa. 
die 2 kollektive der 
spanischen gefangenen 
aus GRAPO undPCE(r) mußten 
weg, weil sie im wider- 
spruch zur isolations- 
folter in der BRD standen. 
diese linie war eine 
reaktion auf die nähe 
der politischen gefangenen 
in WE, in ihren kämpfen 
für kolletive lebens- 
und arbeitsbedingungen. 
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die juristische krimina- 


lisierung der kollektive 
in spanien durchzusetzen. 


doch es war ein weiterer 


schritt der zusammenar- 
beit in der aufstandsbe- 
kämpfung in den westeuro- 
päischen ländern erreicht. 


im november 86 hat 

gonzales zu einer inter- 
nationalen TE-konferenz 
nach spanien eingeladen, 
die den konkreten aufruf 
zur europäischen zusammen- 
arbeit hatte. außerdem 
gab es ein TREVI-treffen 
speziell zur situation 
in spanien. das waren 
die konkreten schritte 
die zerschlagung der 
kollektive doch noch 
durchzuziehen und das 
zunichte zu machen, was 
die gefangenen und die 


soli-bewegung in den 
jahren zuvor erreicht 
hatte. 

begleitet wurde ‚diese 


aktion von dem aufruf 
der spanischen regierung 
zu einem staatspakt gegen 
den terrorismus, ein 
pakt dem alle reaktionäre 
als notwendig ansahen, 
von der vereinigten linken 
bis zur ultra-rechten. 
ein pakt nicht nur gegen 


den bewaffneten kampf 
sondern gegen alle, die 
widerstand leisten. die 


jugendlichen in euskadi, 
die arbeiterInnen eben alle 
die nicht zulassen, dass 
sie kleingemacht werden, 
wie es auch in vielen 
anderen ländern läuft. 


die "anti-terror-kommis- 
ion" der nato . sagt im 
frühjahr 1988:"die politik 
der resozialisierung 
beschleunigen SE die 
"harten" und die, die 
politische beziehungen 
aufrechterhalten, iso- 
Iheren’ = 

es ist die nato-strategie 
der gezielten vernichtung 
durch isolationsfolter, 
die sichtbar wird in 
der initiative der polit- 


ischen gefangenen von 
EGRAPO und PCE(r) durch 
ihren hungerstreik. das 


projekt der EG/nato-staa- 
ten gegen die politischen 
gefangenen zielt auf 
abschwören, unterwerfen 
oder vernichten. 

es ist ein plan, ein 
projekt mit dem die polit- 


ischen gefangenen in 
westeuropa konfrontiert 
sind. 
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beispiel sind und weil 
sie an ihrer revolutio- 
nären identität festhal- 


ten. darum mußten die 
kollektive in spanien 
weg. darum halten die 


schweine an ihrer harten 
haltung fest, darum wollen 


sie die zusammenlegung 
nirgendwo mehr durch- 
lassen. mit. der gleich- 
zeitigen verschärfung 


der haftbedingungen fahren 
sie konzepte wie integra- 
tion in den "normalvoll- 
zug" oder hafterleichter- 
ung durch abschwören, 
wie es in italien gegen 
die gefangenen aus BR 


zuerst gelaufen ist. 
die gonzales regierung 
treibt seit 1987 syste- 
mat.isch die Zerschlagung 


der kämpfenden kollektive 
voran und forciert so 
die angleichung der kon- 
terrevolutionären normen. 
unt.erstüt.zung bekommt. 
sie dabei von der BRD 
und frankreich und sie 
erhält jetzt die rücken- 
deckung der gesamten 
ökonomisch-politischen 
macht europas. 

die spanische regierung 
muß sich bis 92, zu-den 
jubelfeiern in sevilla 
und barcelona,des problems 
der politischen gefängenen 
entledigt haben um einen 
widerspruch nach aussen 
hin auszulöschen. 
sie müssen - und können 
sich nur so - eine starke 
position in europa be- 
haupten. eine haltung 
wie sie in der TREVI- 
gruppe beschlossen worden 
ar: 

das ist die konfrontation 
in der die politischen 
gefangenen in spanien 
mit ihrem hungerstreik 
jetzt stehen, gegen das 
intresse der konzentration 
von kapital und macht 
in einem vereinten europa. 
wieweit sie mit ihren 
plänen durchkommen liegt 
an uns. die soli-aktionen 
zum hungerstreik sind 
ein anfang darin, auch 
wenn sie noch wenig und 
schwach sind. jede aktion 
ist wichtig. 

die gefangenen aus GRAPO 
und PCE(r) sagen dazu 
in einer karte an die 


gefangenen genossinnen 
in der BRD: 
"wir sind sicher, daß 


ein sieg in diesem kampf 
bedeuten würde, genauso/ 
ebenfalls die vernich- 
tungspläne zu bremsen, 
die alle länder ‚der nato 
gegen alle politischen 
gefangenen weiterbringen 
wollen, um kontinuierlich 
im angriff gegen den 
widerstand und alle völker 
europas fortzufahren." 
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am :/.12.89 wurden in der 'brd 
? menschen aus dem widerstand 
ute und holger, verhaftet. 
die verhaftung stellte der 
staatsschut.2 mit. der tötung 
von a.herrhausen am 30.11.89 
in bad homburg® beiden wurde 
von anfang an "mitgliedschaft 
in der raf" vorgeworfen. nach 
einer woche pressehetze gegen 
sie und die raf, in vormals 
noch nie dagewesener schärfe, 
setzte sich die staatsschutzl- 


linie durch, die die beiden 
als "kommandomitglieder der 
raf" der öffentlichkeit ver- 
kauft. als begründung zogen 


die schweine heran, dass ute 
und holger sich 1988 einer 


zu erwartenden knaststrafe 
- wegen einer veranstaltung 
zur zusammenlegung, zu den 


haftunfähigen gefangenen und 
zur organisierung von wider- 
stand, 1985 - entzogen. als 
weitere beweise dienten die 
sachen, die bei ihnen gefunden 
worden sein sollen: eine waffe, 
gefälschte papiere, kfz-kenn- 
zeichen doublette und sog. 
"raf-typische unterlagen". 
trotz fehlender beweise passte 
den staatsschützern die fest- 
nahme von ute und holger hervor 
ragend ins konzept. für den 
fahndungserfolg, den sie nach 
dem abgang von herrhausen 
dringend brauchten, konnten 
sie ute und holger sehr gut 
benutzen. so machten sie aus 
2 menschen aus dem widerstand, 
die sich monate vorher ihrer 
festnahme wegen einer veran- 
staltung entzogen haben, kom- 
mandomitglieder der raf. 

beide kamen nach ihrer verhaft- 
ung in isolationshaft. isola- 
tionshaft ist ein genau er- 
forschtes folterprogramm. 
es wird gezielt gegen poli- 
tische gefangene angewandt, 
um ihre identität zu brechen 
und zu zerstören. die auswirk- 
ungen der isolationsfolter 
sind so ausgerichtet, dass 
sie die gefangenen körperlich 
wie psychisch angreifen und 
schwächen sollen: permanenter 
sauerstoffentzug und reizentzug 
erzeugen konzentrationsstör- 
ungen und desorientierung, 
wogegen die gefangenen ständig 
ankämpfen müssen. durch die 
permanent existierende stress- 
situation werden bei vielen 
gefangenen krankheiten erzeugt. 
ute hatte am 14.3.90 einen 
"unfall" auf ihrer zelle. 
sie ist seitdem querschnitts- 
gelähmt. der haftbefehl wurde 
ca. 14 tage nach ihrem "unfall" 
"ausser vollzug gesetzt", 
SCH, der staatsschutz hält 
sich die möglichkeit offen, 
ute doch noch zu verurteilen, 
wenn es ihr irgendwann einmal 
besser geht. 


im folgenden wollen wir die 
geschichte von ute und holger 
darstellen und die aktuelle 
situation des verfahrens ver- 
deutlichen, Usa situation 
von ute, durchsuchung der 
hamburger hafenstraße. 

die inhalte der später krimi- 
nalisierten veranstaltung 
am 18.10.85 - jahrestag der 
ermordung von andereas baader, 
gudrun enslin und jan karl 
raspe - spiegelten den allge- 
meinen rahmen der diskussion 
um revolutionäre politik in 
der brd wider. wir versuchen 
diesen rahmen kurz zu skizzier- 


en. 


%x in zusammenhans 


die 


situation 1984/85/86 war 
geprägt 


von einem offensiven 


auftreten der politischen 
gefangenen in den knästen, 


der 
dem 
und 
als 


84/85, 


furt 
ischen 


um 


tischen, antikapitalistischen 
kongresses in frankfurt anfang 
1986 fand. 


raf und den menschen aus 


autonomen widerstand. 
beispiele: hungerstreik 

damit im Zusammenhang 
militante aktionen und angriffe 
der raf vor allem auf us-mili- 
täreinrichtungen, tag x - 
beginn 
in gorleben und der widerstand 
dagegen, 
dem tod von g. sare in frank- 
bei einer antifaschist- 


eine revolutionäre front 
in westeuropa, die öfftentlichen 
ausdruck 
und durchführung eines inter- 
nationalen, 


anti-imperalistischen 


der atommüllagerung 


demonstrationen nach 


demo, die diskussion 


fand in der planung 


antiimperialis- 


e$ erscheint 
richtig festzustellen, dass 
mit diesem gedanken der wille 
auf einen wirklich gemeinsamen 
und damit breiterem und wirk- 
sameren kampf der militanten 
gruppen verbunden war, wobei 
ein gemeinsamer feind und 
auch das vorhandensein von 
vergleichbaren bedingungen 
in den ländern westeuropas 
vorausgesetzt wurde. der kon- 
gress war ein versuch, über 
die gleichzeitigkeit von aktion 
und angriffen hinaus den front- 
gedanken als perspektive für 
den widerstand umzusetzen. 
einen roten faden in vielen 
diskussionen und aktionen 
bildete die auseinandersetzung 
mit der situation der gefang- 
enen und die forderung nach 
zusammenlegung. sie wurde 
ausserhalb der knäste - im 
gegensatz zum hungerstreik 
89 - fast ausschließlich von 
menschen aus dem autonomen 
und antiimperialistischen 
widerstand getragen. der kampf 
um ihre durchsetzung spielte 
sich - wie heute - auf ver- 
schiedenen ebenen ab: direkt 
mit den gefangenen im hunger- 
streik 84/85, ininitiativen, 
angriffen, veranstaltungen, 
für die zusammenlegung und 
als parole, die immer dabei 
ELSE: 
es gelang dem staatsschutz 
1984 mehrere männer und frauen 
aus der raf zu verhaften und 
ihnen den prozess zu machen. 
durch die anstehenden prozesse 
gegen die 7 raf-angehörigen 
und gegen claudia aus dem 


widerstand, war noch eine 
weitere direkte ebene der 
auseinandersetzung gegeben. 


natürlich schlief der staats- 
schutzapparat (bundeskriminal- 
amt, bundesanwaltschaft, ver- 
fassungsschutz, bullen) nicht. 
es war die zeit in der der 
&$ 129a massiv für die krimina- 
lisierung von öffentlicher 
auseinandersetzung mit wider- 
stands-politik per flugblatt, 


veranstaltung, brief angewendet 


wurde. 


in diesem kontext wurde 


auch die veranstaltung krimina- 
lisiert, für die christoph 
zu 18 monaten verurteilt wurde 
und ute und holger ebenfalls 
verurteilt werden sollten. 


der 


staatsschutz konstruierte 


den begriff der  "gesamt-raf", 


die 


auf verschiedenen ebenen 


operiere: von legal bis zur 
ausführung von anschlägen 


bis 


allen 
jahre 


der 


den knast. in fast 
verfahren der letzten 
gegen gefangene aus 


raf und dem widerstand 


ging es den schweinen darum, 
schrittweise ihre erfindung 


des 


gesamt-raf-konstruktes 


zu verrechtlichen und festzu- 
klopfen. sie behaupten, die 


raf 


bestehen aus guerilla, 


kämpfenden einheiten, dem 
antiimperialistischen wider- 15 


stand 


und den gefangenen. 
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als begründung ziehen sie 
das mai-papier (strategie- 
papier der raf, 1982) heran: 
es sie der plan für eine orga- 
nisatiorische struktur der 
raf. dabei handelt es sich 
bei dem mai-papier um die 
ausarbeitung der vorstellung 
der raf von der westeuropä- 
ischen front. die lüge der 
gesamt-raf dient ihnen als 


legitimationsschiene alle 
raster der anti-guerilla- 
kriegführung gegen alle kämpf- 
enden menschen - legale wie 
illegale - zu ziehen und einzu- 
setzen. 


dass sie sich hiermit 
ein wirksames mittel geschaffen 
hatte? menschen aus dem wider- 
stand zu verfolgen, gegen 
sie zu ermitteln und sie in 
den knast zu bringen, zeigte 
sich in den nächsten jahren. 
ebenso diente die konstruktion 
zur weiteren isolierung der 
politischen gefangenen. 
am 22.4.88 stand dann der 
prozess gegen christoph, ute 
und holger an. die prozessvor- 
bereitungsgruppe kam zu dem 


ergebnis, dass es sinnvoller 
ist, dem ziel der repression 
entgegen zu arbeiten. au: 


es ging in den diskussionen 
hauptsächlich darum, die kämpfe 
die wir führen -die z.t. krimi- 
nalisiert wurden/werden - 
voranzutreiben. der fehler 
in diesem positiven ansatz 
war allerdings, dass der kon- 
krete prozess zu spät thema- 


tisiert wurde. und so war 
es nicht möglich, die di.-rekte 
bedrohung, die persönlich 
unterschiedlich empfunden 


wurde und daraus resultierende 
verschiedene vorstellungen 
unter einen hut zu bringen. 
ute und holger erschienen 
nicht zum prozess, christoph 
ging hin. er wurde zu 18 mona- 
ten knast verurteilt und er- 
krankte schwer während der 
haft. 


der prozess selbst: die anklage 
war "werbung für eine. terror- 
istische vereinigung", basier- 
end auf der durchführung der 
veranstaltung und auf den 
bri: fwechsel der 3 mit gefang- 
enen aus der raf. begründet 
wurden die 18 monate gegen 
christoph hauptsächlich mit 
seiner politischen identität 
-vermischt mit ‘dem konstrukt, 
diese identität diene nur 
dazu, die raf zu unterstützen: 
"strafaussetzung auf bewährung 
nach $S 56 stgb. konnte dem 
angeklagten nicht gewährt 
werden. wenn der angeklagte 
nach dem schlusswort seines 
verteidigers noch den "revolu- 
tionären kampf" öffentlich 
propagiert und seine anhänger- 
schaft mit einer kampfparole 
das signal für eine massive 
störung der gerichtsverhandlung 
gibt, so bewei .t er damit 
seine unverbrüchliche sympathie 
mit dem terror der “raen, 
zitat aus dem gerichturteil 
gegen christoph. 
am = 7.172389 wurden ute und 
holger in husum verhaftet. 
dass die beiden wegen der 
veranstaltung bzw. dem prozess 
darum abgetaucht sind, spielt 
in den medien keine rolle. 


vielmehr wird ihre verhaftung 
im zusammenhang mit. der töt.ung 
von a. herrhausen ausgeschlacht 
et.. die beiden werden ab jetzt 
"mutmaßliche ral-terroristen" 
genannt.. 

zu den haft.bedingungen der 
beiden. ein paar beispiele 
machen schon klar worum es 
geht.. es ist. verboten, den 
beiden flugblätter, broschüren, 
kopien oder abschriften zu 
schicken. d.h., es ist unmög- 


lich ihnen authentisch mitzu- 
teilen was "draussen" passiert. 
briefe sind oft mehrere wochen 
unterwegs. sie erhalten kein 
wort ausser: zensierte briefe, 
ab und zu besuch von ihren 
anwältinnen, 1 stunde besuch 
im monat, der nur mit trenn- 
scheibe stattfindet. keine 
berührung, keine zärtlichkeit. 
beide haben einzelhaft, d.h. 
23 stunden am tag allein auf 
der zelle. auch die 24. stunde 
am tag müssen sie allein ver- 
bringen: einzelhofgang. 

aus dieser situation heraus 
hatte ute am ERS EL ihrem 
geburtstag, einen schweren 
unfall in ihrer zelle. sie 
zog sich einen schwere kopfver- 
letzung und einen wirbelbruch 
des 2. halswirbels zu. sie 
selber sagt, die schweine 
hätten es nicht gemacht, aber 
sie könnte sich auch nicht 
mehr daran erinnern wie es 
passiert ist. sie weiß nur 
noch, dass sie gerade sport 
auf der zelle machte. 

sie wurde zunächst in ein 
städtisches krankenhaus ge- 
bracht. dort wurde ihr wirbel- 
bruch festgestellt und sie 
anschließend in die uniklinik 
in lübeck verlegt. 

einen tag später wollten ge- 
nossinnen sie im krankenhaus 
besuchen, wurden aber nicht 
zu ihr gelassen. der behand- 
elnde arzt teilt ihnen mit, 
dass ute querschnittsgelähmt 
ist. die wintensivstation war 
besetzt mit bullen und nur 
ihre mutter kam aufgrund ihres 


durchsetzungsvermögens Zu 
ute dureh, sie Hag- in ;-einer 
speziellen spannvorrichtung, 


so dass die gefährdete stelle 
nicht bewegt werden konnte. 
kurz danach wurde ute an der 
wirbelsäule operiert und in 
eine spezialklinik für quer- 
schnittsgelämte nach hamburg 
verlegt. 
14 tage nach dem "unfall" 
wurde utes haftbefehle "ausser 
vollzug gesetzt! 
die haftbefehle, die gegen 
ute noch bestehen, müssen weg. 
eine solche situation - wo 
noch haftbefehle gegen sie 
offen sind, also der zugriff 
des staatsschutzes auf sie 
nach wie vor gegeben ist - 
erschwert natülich wesentlich 
utes heilungsprozess. für 
ute macht es mehr sinn dafür 
zu kämpfen, wenn wir es schaf- 
fen eine erneute verhaftung 
von ihr, einen prozess gegen 
sie und eine anschließende 
knaststrafe zu verhindern. 
darum: die haftbefehle gegen 
ute müssen endgültig aufgehoben 
werden. F 
mit utes bewegungsfähigkeit 
geht es langsam voran. sie 
kann ihre finger ünd zehen 
etwas bewegen, den kopf und 
die schultern leicht anheben. 
sie hat ein großes programm 
an täglicher krankengymnastik. 
sie lernt mit dem mund zu 
malen, schreibmaschine zu 
schreiben -und zeitung umzu- 
blättern. sie sitzt mittler- 
weile mehrere stunden am tag 
im rollstuhl. sie bekommt 
seit der aussetzung des haftbe- 
fehls jeden tag besuch. 
ute und holger wollen sich 
sehen, sie haben beide anträge 
gestellt. bisher wird ihnen 
der besuch verweigert. 


ein weiterer angriffspunkt 
der schweine war in dem zusam- 
manhang mit dem verfahren 
gegen ute und holger die hetze 
gegen zentren des widerstands, 
in denen gelebt wird, von 
denen aus gekämpft wird. so 
wurde in hamburg die hafen- 
straße angegriffen: "die spur 
der raf führt in die hafen- 
straße", hamburger morgenpost, 
12:172789: dafür herhalten 
mußte die san jose demo 1988, 
an der ute teilgenommen hatte 
und ein personalausweis, den 
sie bei holger gefunden haben 
wollen. diesen ausweis sollen 
leute aus der hafenstraße 
geklaut haben. 

am 15.5.90 fielen knapp 3000 
bullen über die hafenstraße 
her. das viertel um die häuser 
wurde abgeriegelt und jedes 
haus von oben bis unten auf 
den kopf gestellt. als vorwand 
die häuser zu durchsuchen 
schoben die bullen einen haft- 
befehl gegen eine frau und 
einen mann, cora und kalle, 
vor. sie sollten ute und holger 
papiere und motorräder geklaut, 
eine waffe besorgt haben ect. 
beide werden nun als mitglider 
der raf gesucht. 11 menschen, 
die ihrem freundeskreis ange- 
hört haben, wohnen noch offi- 
ziell in der hafenstraße. 
auf die wohnungen der unter- 
stützerinnen der unterstützer- 
innen der unterstützerinnen 
lautete der durchsuchungsbe- 
fehl. 

die haftbefehle dienten den 
schweinen als vorwand endlich 
mal in die hafenstraße reinzu- 
kommen und alles zu durch 
suchen. sie fertigten skizzen 
sämtlicher häuser an. durch 
dieses vorgehen verschaffen 
sie sich die möglichkeit mit 
weiteren konstrukten gegen 
die kämpfenden menschen in 
der hafenstraße vorzugehen. 
ihre konstrukte dienen ihnen 
als legitimation weiter gegen 
legale projekte und menschen 
des widerstands vorzugehen. 
nach der ersten großen welle 
der pressehetze nach der ver- 
haftung von ute und holger 
war es einige monate ruhig 
geworden. in den letzten wochen 
aber tritt der staatsschutz 
wieder verstärkt mit seinen 
lügen an die öÖffentlichkeit. 
das hat viele gründe: denunzi- 
ation, spaltung und es dient 
auch der vorbereitung weiterer 
festnahmen. das zZeigte sich 
an der durchsuchung der hafen- 
straße. immer selbstverständ- 
licher greifen die schweine 
auf ihr lügenkonstrukt ; die 
gesamt-raf zurück. es wird 
der Öffentlichkeit als allge- 
meine tatsache verkauft. 


auffällig an ihrer derzeitigen 
lügenprpaganda ist die aus- 
weitung ihres konstuktes über 
den antiimperialistischen 
widerstand hinaus. der gesamte 
widerstand ist ziel ihres 
angriffs. der widerstand ist 
zum politisch-ideologischen 
arm der raf aversiert. so 
behauptet das bka: "die raf 
werde von kämpfenden einheiten 
aus der autonomen szene unter- 
stützt und habe sich einen 
politisch-ideologischen arm 
zugelegt, der rund 1500-2000 
personen umfasst. diesm kreis 
rechnet hessel (bka- fahndungs- 
chef) auch die bekennerschrei- 
ben der letzten jahre zu, 
denn die terroristen um meyer 
seien machertypen, die anschäge 
vorbereiten und ausführten, 
aber Für die ideologische 
arbeit nicht in frage kämen." 
zum einen weiten sie hiermit 
den personenkreis, der raf 
sein soll aus, auf die auto- 
nomen zusammenhänge, zum an- 
deren schaffen sie sich aus 
diese weise immer neue tatvor- 
würfe gegen die sog. legalen 
mitglieder der vaf. jetzt 
soll das legale umfeld die 
bekennerinnenschreiben ausar- 
beiten, so werden wir zu mit- 
wisserinnen, mitplanerinnenund 
mittäterinnen gemacht. 

aber nicht genug für den brd- 
staatsschutz. zur neusten 
aufgabe des sog legalen arms 
der raf gehört laut bka auch 
das vorbereiten von anschlägen. 


o-ton hessel: "ungefähr ) 
monate sind die fahrtrouten 
von herrhausen ausspioniert 


worden, erst in den letzten 
3 monaten vor dem attentat 
hat sich der harte kern der 
terroristen eingeschaltet 
und bei der vorbereitung mitge- 
arbeitet." 

wir müssen diesen angriff 
sehr ernst nehmen. hier zeigt 
sich eine linie wie sie den 
TREVI-beschluß von 1987 durch- 
setzen wollen. auf diesem 
TREVI-treffen beschlossen 
die schweine den widerstand 
bis 1992 zu zerschlagen. 


setzen sie die ausweitung 
des gesamt-raf-konstuktes 
hier in der brd weiter durch, 
werden: sie bald alle legal 
um befreiung kämpfende menschen 
als mittäterinnen verurteilen 
können. sicher ist, dass sie 
best. immte widersprüche und 
inhalte in ihrem europa der 
bullen, bonzen und militärs 
nicht mehr -haben wollen, da 
sie keine störung bei ihren 
kapitaltransfers ect. gebrau- 


chen können. 

im zusammenhang mit der ver- 
haftung von ute und holger 
sind mittlerweile noch 3 wei- 
tere menschen kriminalisiert 
worden. kalle und cora wegen 


mitgliedschaft, jürgen wegen 
unterstützung. sie versuchen 
ihr gesamt-raf-ding weiter 


durchzusetzen und auszuweiten. 
wir. . begreifen das als angriff 
auf uns alle! 


dagegen sehen wir unsere 
solidarität mit der raf, 
den kämpfenden gefangenen 
hier und überall auf 
der welt und allen kämpfen 
um selbstbestimmung, 
unabhängigkeit und befrei- 
ung. 

dagegen sehen wir unsere 
politische identität 
als widerstand und unsere 
kollektive verantwortung 
für das leben aller men- 
schen. no pasaran! 

ganz liebe grüße an 
susanne albrecht, eine 
frau, die vor ein paar 
tagen in ostberlin ver- 
haftet wurde. z 

keine auslieferung von 
susanne an die brd! 


„irgendwer, irgendwie, irgendwas... 


in der Hajenstraße... 


Am Dienstag, den 15.Mai 1990, 
wurden auf Veranlassung der Bun- 
desanwaltschaft unsere Häuser ge- 
stürmt, besetzt und durchsucht. Zir- 
ka 3000 Bullen und BGS-ler waren 
an der Aktion beteiligt. In ihrem 
Schutz kamen ungefähr 150 BKA 
und LKA Beamte, die die Durchsu- 
chung vornahmen und lastwagen- 
weise sogenanntes “Beweismate- 
rial” abschleppten. Weder Bewoh- 
nerinnen, Nachbarlnnen, Presse, 
teilweise Anwältinnen kamen rein 
oder raus.-Im Umkreis von 300 
Metern um die Häuser sperrten sie 
alles ab und für die Dauer des gan- 
zen Tages war für alle, die in dem 
Sperrgebiet wohnen bzw. gemeldet 
sind, ein Passierscheinsystem vor- 
bereitet worden. Als Grundlage für 
Kontrollsystem, Komplexdurchsu- 
chung usw. dienten Teile aus den 
Notstandsgesetzen von 68 und 76/ 
77..Gegenüber, auf dem Gelände 
von DFDS, wurde ein Gefangenen- 
lager eingerichtet (22 Festgenom- 
mene, die aber wieder freigelassen 
wurden). Der Sturm auf die Häuser 
und die Durchsuchung ziehen sich 
über 10 Stunden hin. In einem Haus 
schmissen sie jeden von uns auf 
den Boden, fesselten die Leute mit 
Plastikfesseln; in ein Anderes dran- 
gen sie mit gezogener Pistole ein. 
Erst Stunden nach dem Beginn des 
Feldzuges und dem Auftauchen 
einer Reihe von Anwälten ließ die 
BAW eine auf Hochglanz gedruckte 
Erklärung raus, die nicht mehr be- 
sagte als das angeblich irgendwel- 
che Leute irgendwie irgendwo bei 
einem Versuch dabeigewesen sein 
sollen irgendwas vor diesem kor- 
rupten Staatsapparat zu verbergen. 
Gleichzeitig zu der Aktion bei uns 
laufen in Hamburg zwei Durchsu- 
chungen in Privatwohnungen und 
im Buchladen “Schwarzmarkt” 
Später erfahren wir noch von einer 
Durchswehung in Hannover. Auchin 
andererrStädten wurden Bewegun- 
gen von Menschen beobachtet und 
teilweise deren Personalien über- 
prüft. 

Mit der Razzia, die über Monate 
geplant und bundesweit koordiniert 
wurde, hat in unseren Augen die 
BAW die Federführung bei der 
Bewältigung des “Problems Hafen- 
straße" übernommen. Es wird zwar 
weiterhin versucht uns über :das 
Mietrecht zu kündigen und zu räu- 
men (nächster Prozeßtermin:2.Juli), 
aber wir können uns schlecht vor- 
stellen, daß die BAW nach Hamburg 
gekommen ist um uns lediglich ei- 
nen Schrecken einzujagen. Mit sol- 
chen Interpretationen, wie sie am 
nächsten Morgen zum Beispiel in 
der MOPO standen: “Außer Spesen 
nix gewesen!” können wir nix anfan- 
gen;sie stellenden Sachverhalt völlig 
auf denKopf. Wirnehmen die Durch- 
suchung sehr ernst, denken, daßsie 
der Beginn einer neuen Qualität des 
Angriffs gegen uns als Ganzes und 
gegen Einzelne ist. 

Als offizielle Begründung des Gan- 
zen dienen zwei Haftbefehle gegen 
Cora und Kalle wegen angeblicher 


| eine neue Qualität de 


“Mitgliedschaft in einer terroristi- 
schen Vereinigung (RAF)". Die 
Durchsuchungsbefehle wurden 
gestützt auf “Kontaktverdacht" von 
elf Menschen von uns zu den bei- 
den. Cora und Kalle haben hier mit 
uns gelebt. Das sie nicht mehr hier 
wohnen ist den Bullen aus früheren 
Einsätzen, spätestens aber seit der 
Razzia vom 3.4.90 (damals wollten 
sie drei Haftbefehle vollstrecken, 
einer davon gegen Kalle wegen 100 
DM Bußgeld), sowie der permanen- 
ten Observation der Häuser nur zu 
bekannt. Cora und Kalle sind hier 
weggegangen. Cora sollte einein- 
halb Jahre Knast absitzen. Zu allem 
Weiteren ist von uns aus nichts zu 
sagen; das können nur Cora und 
Kalle selbertun. Quasials nachträg- 
liche Begründung der Razzia erklärt 
Rebmann eine Woche später, eine 
Wohnung in der Hafenstraße “ent- 
deckt" zu haben, die nach “Anlage 
und Ausstattung” als “Schaltzentra- 
le der RAF in Norddeutschland" an- 
zusehen sei. Dazu sagen wir: Barer 
Unfug. Diese Wohnung wurde in 
den letzten vier Jahren zweimal 
durchsucht, von der HEW und der 
Lawaetz-Stiftung begangen, und 
schon damals gab es eine angemel- 
dete Funkanlage und eine E-Werk- 
statt, ebenso wie die Zugänge zu 
Keller und Hinterhof. Nichtsdesto- 
trotz machen sie daraus, aus den 
Computern, dem Fotolabor, demKo- 
pierer, sowie ihrem Charakter als 
Gemeinschaftswohnung ein '129a 
Verbrechen'- daß heißt Unterstüt- 
zung der oder Mitgliedschaft in der 
RAF. 

Das Ganze basiert auf der seit Jah- 
ren von der BAW angewendeten 
Ebenenkonstruktion in der RAF: 
Kommandoebene - kämpfende Ein- 
heiten - legaler Arm der RAF. Kon- 
kret auf uns bezogen sieht ihre bis- 
herige Konstruktion so aus: 


Im Dezember 1989, nach der Aktion 
gegen Herrhausen, werden in Nord- 
deutschland Ute Hladcki und Holger 
Deilke festgenommen und ohne 
konkreten Tatvorwurf zur RAF-Kom- 
mandoebene hochstilisiert. Wenig 
später wird eine Kate inLasbek ent- 
deckt, wo zwei Leute gewohnt ha- 
ben sollen, die öfter Besuch von Ute 
und Holger gehabt hätten. Heute 
geht die BAW davon aus, daß es 
Kalle und Cora waren. Kurz darauf 
werden mehrere Leute im Raum 
Hamburg verhaftet. Einer der Ver- 


hafteten gibt an, er sei von einem 
Kalle in der Volxküche angespro- 
chen worden. ob er nicht den Strom 
für die Kate in Lasbek anmelden 
könne. Außerdem in in diesen Ta- 
gen, riesige Schlagzeileninden Zei- 
tungen: “Spur der RAF führt in die 
Hafenstraße!”. Die Bullen hattenbei 
Holger einen Ausweis gefunden, der 
aus einem Autoaufbruch vor unse- 
ren Häusern stammen soll. Ihr Kon- 
strukt ist simpel: Ute und Holger 
RAF-Kommandoebene, Kalle und 
Cora auch irgendwie RAF, und da 
sie hier im Hafen gewohnt haben 
und sowieso muß hier auch die RAF 
sein, bis hin zur Schaltzentrale. Und 


fü es geht noch weiter: In der Verbots- 


begründungfür die Demo am Sams- 
tag nach der Razzia hießes, Solida- 
rität mit der Hafenstraße sei Solida- 
rität mit der RAF. Damit eröffnen sie 
r Kriminalisie- 


Nicht nur der bewaffnete Kampf, 
bereits der Versuch gesellschattli- 
che Alternativen offen zu leben wird 
zum Unding erklärt und mit ihrem 
ganzen innenpolitischen Machtap- 
parat bekämpft. Öffentlich werden 
Überlegungen angestellt, ob nicht 
eine dauerhafte Gefährdung der öf- 
fentlichen Sicherheit und Ordnung 
besteht um darüber das SOG an- 
wenden zu können. Das hieße: 
Räumung und Abriß der Häuserund 
dazunnoch mehrere vonunsfür Jahre 
in den Knast. So, wie sie in der 
Geschichte immer wieder durch 
Terror und Propaganda versucht 
haben, den bewaffneten Kampf als 
sinnlos erscheinen zu lassen, ver- 
suchen sie jetzt durch ihren massi- 
ven europaweiten Angriff auf be- 
setzte Zentren (Holland, Dänemark) 
uns jede Perspektive zu nehmen, 
wollen sie uns mit unseren Träumen 
in die Isolation drücken. 


Und wir ? 


In den ersten Diskussionen nach 
der Durchsuchung haben wir fest- 
gestellt, wieviel Arbeit untereiander 
noch notwendig ist, diesem Angriff 
standzuhalten oder ihn gar zurück- 
zuweisen. Aber es ist nicht nur das. 
Es fällt uns auch schwer, genau zu 
fassen, was diesen Angriff eigent- 
lich ausmacht, was er auch mit uns 
macht. 

Bei den verschiedenen Diskussio- 
nen und Versuchen, ein Flugblatt 
dazu zu schreiben, sind wir immer 
dabei stehen geblieben, den Angriff 
zu beschreiben und ihn durch eine 
politische Analyse zu erfassen (all- 
gemeine politische Lage, Zusam- 
menbruch des Ostblocks, der DDR 
Wiedervereinigung, Europa 92, 2/3 
Gesellschaft, Zustand der Linken, 
Angriff auf die Linke). Und das, 
obwohl wir ziemlich klar haben, daß 
es nicht reicht die Razzia nur zu 
beschreiben und die Konstruktionen 
der BAW festzustellen. Wir denken, 
daß wir ihren Angriff nur brechen 
können wenn wir das, was uns 
ausmacht, unseren Alltag, unsere 
unterschiedlichen Ansätze, besser 
zusammenkriegen. Und das es not- 
wendig ist, uns selbstwiedergegen- 
seitig ernster zu nehmen, was von- 
einander zu fordern, Widersprüche 
anzugehen und die Streits daran 
durchzustehen. Denn eins ist klar: 
Sie haben hier nicht Wattebäusch- 
chen und Bonbontüten mitgenom- 
men, sondern Dinge, die mit unse- 
rem konkreten Alltag, unserer politi- 
schen Praxis was zu tun haben. 
Was sie daraus basteln ist eine 
Sache, insofern sind es ihre Kon- 
struktionen. Aber sie basteln mit et- 
was was es hier konkret gibt, was 
uns auch ausmacht und worüber es 
auch immer wieder kleinere und 


größere Streits gab. Sei es über 
Fragen wie wir uns die Kohle besor- 
gen, die wir zum Leben brauchen, 
wie wir politisch handeln, wie wir mit 
Drogen umgehen, was für Struktu- 
ren unter uns herrschen. Wir ent- 
wickelten zum Beispiel eine Menta- 
lität, vieles, was inunsererbesonde- 
ren Situation möglich wurde, ein- 
fach auszuprobieren, ohne es mit 
allen oder verantwortlich bis in die 
letzte Konsequenz zu durchdenken. 
Die vordergründige Stärke, mit 150 
Leuten auf einem Fleck gegen die- 
sen Staat zu leben, machte uns 
sicher auch leichtsinnig und angreif- 
barerfürdie andere Seite. Das macht 
es für uns wohl auch so Schwer, 
etwas dazu zu sagen; weil uns der 
Angriff trifft, trifft in dem wie wir sind, 
was wir machen. 
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Und nicht nur das. Es ist auch ein 
verdammt großer Unterschied, ob 
sie wie 86/87 hier auflaufen und 
nachundnach Wohnungenräumen, 
wir aber, wenn auch beengt, die 
Möglichkeit hatten, weiter zusam- 
men zu sein und gemeinsam was zu 
entwickeln - oder wenn du mit dem 
Gefühl im Magen rumläufst, daß sie 
jetzt jeden Tagkommen können um 
welche von uns festzunehmen und 
vielleicht für Jahre in den Knast zu 
stecken. Nicht “nur” Wohnungen 
räumen, Menschenraümen. Undna- 
türlich haben wir auch Angst, daß 
wir es vielleicht nicht schaffen kön- 
ten, dem Ganzen, was gerade ge- 
gen uns läuft, noch rechtzeitig was 
entgegenzusetzen. Wo es im Mo- 
ment eben nicht so aussieht wie 
“damals”, als eine breite linke Öf- 
fentlichkeit von dieser Stadt Tole- 
ranz forderte. Nicht nur, daß BKA 
und BAW sich in einem Maße wie 
noch nie eingeschaltet haben, auch 
eine total veränderte gesellschattli- 
che Realität macht uns zu schaffen. 
Die Herrschenden sind dabei, ge- 
nau das aus den Köpfen vieler Men- 
schen zu vertreiben wovon wir im- 
mer gelebt haben: Die Utopie einer 
anderen Gesellschaft, den Traum, 
Probleme, die das Miteinander von 
Menschen ergeben, anders zu lö- 
sen, als der Kapitalismus sich das 
vorstellt. 

Diese Beschreibung unserer Gefüh- 
le hier hat nichts mit Opfermentalität 
zu tun, sondern genau mit der 
Schwierigkeit, daß ihr qualitativ här- 
terer Angriff auch neuere und bes- 
sere Antworten von uns erfordert, 


die wir gerade jetzt nicht einfach aus’ 


dem Ärmel schütteln können, die wir 
auch nicht allein finden können und 
wo uns zur Zeit auch vieles auf die 
Füße fällt, was wir versäumt haben 
zu klären. 

Wir haben zwar eine gemeinsame 
Geschichte hier im Hafen, lernen 
uns in den verschiedenen Situatio- 
nen immer wieder neu und besser 
kennen; und wasuns eint ist, daß wir 
jede/r anunterschiedlichen Punkten 
mit derkapitalistischen Gesellschaft 
hier angeeckt sind, daß wir so wie 
früher nichtweiterlebenwollten, was 
Neues ausprobieren wollten, uns 
dem Zugriff von Bullen, Ausbeutern, 
ätzenden Familien - und Bezie- 
hungsstrukturen entziehen wollten - 
es einfach anders machen und ver- 
ändern wollen; und uns auch gegen 
all das besser wehren wollen. Und 
doch haben wir im Alltag der letzten 
Jahre gemerkt, wie leicht sich Grup- 
pen und Strukturen verselbständi- 
gen. Das Gefühl für Gemeinsamkeit 
hatte in der letzten Zeit oft nicht den 
Stellenwert, der ihm gebührt und 
Gruppen oder Einzelinteressen 


standen im Vordergrund. Frau/Mann | 
hatte eigene Schwierigkeiten und # 


den Kontlikten außerhalb der Klein- 
gruppe wurde zu oft aus dem Weg 
gegangen. So entstanden selbst hier 
im Hafen in den letzten Jahren fast 
vollständig getrennte Lebenszusam- 


menhänge. Wir verloren fast ein E 


gemeinsames Ziel aus dem Auge. 


Und so knapp die Zeit auch ist, wäh- 8 


rend wir diesen Angriffen gegenü- 
bertreten, brauchen wir auch Raum 


fürklärende Diskussionen, Kritik und | 


Veränderung. Nur in einer freiwilli- 
gen, selbstgewollten Gemeinschaft 
können wir die Stärke erarbeiten, 
die wir jetzt brauchen. 
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Dieser Berg war uns schon vorher 
deutlich, wirhaben nicht erst seit der 
Durchsuchung begonnen daran zu 
gehen und etwas verändern zu 
wollen. Wir hatten gemerkt, daß es 
so, wie es ist, eigentlich nicht weiter- 
geht. Aber es bleibt zu oft bei mora- 
lischen Appellen stehen: “Wir müs- . 
sten das oder das mal angehen!” 
Und genau das fällt uns immer wie- 
der auf die Füße. In extremen Situa- 
tionen, wo wir zum gemeinsamen 
Handeln einfach gezwungen sind 
oder auch wo wir einfach Lust ha- 
ben, gemeinsam aktiv zu werden, 
wird es immer wieder deutlich, daß 
daLähmungist, Sprachlosigkeit oder 
unfruchtbarer Streit. Und dann geht 
wieder alles so seinen gewohnten, 
alltäglichen Gang. Jede/r macht so 
seine Sachen. Es wird immer deut- 
licher, daß es existenziellfür uns ist, 
das jetzt zu durchbrechen. 


Es geht nicht darum, alles, was wir 
gemacht haben und machen, in 
Frage zu stellen, in einem großen 
Aufwasch alles wegzufegen. Denn 
in allem steckt ja auch das, was uns 
ausmacht, unsere Hoffnungen, 
unsere Versuche, was zu machen, 
der anderen Seite was entgegenzu- 
setzen. Aber es geht um das “Wie”. 
Wie machen wir das, z.B. auch in 
einem wiedervereinigten Deutsch- 
land oder einem vereinigten Europa 
als Zusammenhang zu existieren 
bzw. als eigene Kraft zu stehen 
gegenden Kapitalismus, gegen Aus- 
beutungund Unterdrückung. Es geht 
darum uns selbst und unsere Situa- 
tion mal ganz nüchtern zu betrach- 
ten. Esgeht umdie solidarische Dis- 
kussion und Aktion mit allen, die 
sich angesprochen fühlen und die 
mityuns weitergehen wollen. 


KEIN AUSLANDERGESETZ! 
GRENZEN AUF FÜR ALLE!! 


Im Eilverfahren wird zur Zeit das neue Ausländergeseiz 
durchgedrückt. Es ist ein Sondergesetz gegen Menschen aus 
Nicht-EG-Ländern. 

Den Vorstellungen der Wirtschaft wurde entsprochen, befri- 
stet Arbeitskräfte hereinzuholen, um diese nach Belieben 
wieder auszuweisen. Oppositionelle politische Betätigung 
der hier lebenden MigrantInnen wird unter Androhung der 
Ausweisung stark beschränkt. 

Den Frauen bringt das Gesetz noch besondere Benachtceili- 
gungen. So sind sie z.B. hauptsächlich von der Regelung 
betroffen, daß der Bezug von Sozialhilfe als Ausweisungs- 
grund gilt. 

Die Macher des Gesetzes erfüllen sich ihre eigene Forderung 
nach Abschottung der Grenzen selber. 

Ausweisungsgrund kann all das werden, was “den Interessen 
der BRD” zuwiderläuft. Dazu gehört selbst das mehrmalige 
Begehen von Ordnungswidrigkeiten. Durch die vielen Kann- 
und Soll-Bestimmungen wird der Ermessensspielraum der 
Ausländerbehörden erheblich ausgeweitet. Die Rechte, auf 
die sich hier lebende MigrantInnen berufen können, werden 
beschnitten. 

Gerade zur Zeit werden die Emotionen geschürt für ein 
Großdeutschland. Ein Fremdenhaß, Rassismus entwickelt 
sich und das quer durch die Bevölkerung. Die Angst der hier 
Lebenden etwas verlieren zu müssen, bestimmt zum Teil das 
Bewußtsein. In einem solchen fremdenfeindlichen Klima 
fällt es dem Staat leicht, dieses Gesetz durchzusetzen. Es 
wird die Grundlage sein für neue, entfesselte Formen gesell- 
schaftlichen und staatlichen Rassismus der kommenden Jahre. 
Wir sehen die Neuregelung auch im Zusammenhang mit der 
europäischen Vereinheitlichung. Während die Binnenmarkt- 
grenzen für Kapital, Arbeitkräfte, Dienstleistungen und Waren 
fallen sollen, bauen die einzelnen Länder immer höhere 
Schutzwälle gegen die MigrantInnenfluten vor allem aus den 
Ländern des Trikonts, aber auch aus Osteuropa auf. 

So beantwortet sich auch dic Trage, warum so kurz vor der 
Schaffung des “europäischen Rechtsraumes” noch ein Ge- 
setz von so großer Tragweite, wie das Ausländerrecht neuge- 
regelt wird: als Vorbereitung für ein Europa, in dem der 
Zuzug der Nicht-EG-AsländerInnen streng unter Kontrolle 
gehalten werden soll. 


Abschottung gegen Nicht-EG-MigratInnen 


Die Einreisebestimmungen gegenüber Nicht-EG-Migran- 
{Innen werden im neuen Gesetz erheblich verschärft. Staat- 
lich erklärtes Ziel ist es, Menschen erst gar nicht in die BRD 
gelangen zu lassen, die hier einen Asylantrag stellen könn- 
ten. 

Der für alle Länder der “Dritten Welt” und Südosteuropa ein- 
geführte Visumszwang soll dies bewirken (ausgenommen 
sind nur westeuropäische Länder, USA ‚Kanada, CSFR u.ä.). 
Fluggesellschaften werden verpflichtet, Menschen nur noch 
mit gültigem Visum in die 

BRD zu befördern. Die bundesdeutschen Botschaften schrau- 
ben die Kriterien zur Vergabe eines Visums immer höher. 
Einreisevisa werden u.a. nur noch erteilt, wenn entsprechen- 
de Einladungsschreiben von Verwandten oder Freunden aus 
der BRD vorliegen oder wenn eine genügende materielle 
Absicherung 

nachgewiesen werden kann. ; 
Doch trotz Visum wird die Einreise in die BRD weiter 
erschwert.So kann der BGS die Einreise verweigern, wenn 
der “ Aufenthalt aus einem sonstigem Grunde die Interessen 
der BRD beeinträchtigt oder gefährdet”. Was alles ein sol- 
cher Grund sein kann, bleibt der jeweiligen Willkür überlas- 
sen. 

Die Einreise kann ebenfalls verwehrt werden, falls die Be- 
amten den Eindruck haben, daß der Aufenthalt in der BRD 
einen anderen als dem angegebenen Zweck dient. So wird 
eine Praxis, die bisher von den Grenzbehörden illegal ange- 
wandt wurde, legalisiert. Flüchtlinge, die an der Grenze 
einen Asylantrag stellen, werden zurückgewiesen mit der 
Behauptung, ihr Antrag sei unbegründet, denn sie wollten 
sich ja doch nur einen Aufenthalt erschleichen. 

Neu ist weiter, das der BGS zu erkennungsdienstlichen 
Maßnahmen gegenüber MigrantInnen berechtigt ist. Damit 
verschafft sich der Staat eine noch größerer Handhabe, 
Menschen aus anderen Ländern zu erfassen und zu kontrol- 
lieren. 


Zwang zur Arbeit, Sklavenarbeit 


Trotz hoher Arbeitslosigkeit, trotz immer neuer Verordnun- 
gen zu Ausweitung des Arbeitszwangs beklagen die Unter- 
nehmer, daß es in bestimmten Bereichen, vor allem auch in 
Gastronomie, Landwirtschaft und im sog. Dienstleisungs- 
sektor zu wenig willige Arbeitskräfte gibt. Dem soll mit dem 
neue Gesetz abgeholfen werden. 

Wenn der Bezug von Sozialhilfe zum Ausweisungsgrund 


wird, und längere Arbeitslosigkeit das Aufrücken in einen 
sichereren Aufenthaltsstatus verhindert, dann muß auch die 
schlechtest bezahlte und mieseste Arbeit angenommen 
werden,auch wenn es dafür weniger Geld gibt als Arbeitslo- 
senhilfe. 


übernehmen. Im ungünstigsten Fall kann ein Flüchtling an 
einen obskuren Bauunternehmer geraten, der ihn/sie als 
SklavIn behandelt und unter menschenunwürdigen Bedin- 
gungen ausbeutct. 

Durch solche Regelungen, wonach ein Teil der ausländi- 
schen ArbeiterInnen ihre Arbeitskraft billig verkaufen müs- 
sen und nebenbei die Sozialleistungen eingespart werden, 
wird der Druck für alle anderen ArbeiterInnen ausgeweitet, 
sich auch schlechteren Arbeitsbedingungen zu unterwerfen. 


Die Sondergesetze gegen AusländerInnen sind 
sexistisch 


Schon von ihrer ganzen Struktur spiegeln die Ausländer- und 
Asylgesetze den Scexismus ihrer Macher wider. Sie sind 
zugeschnitten auf den Mann, der als Arbeiter in die BRD 


gekommen ist oder als politisch Verfolgter hier Asyl bean- 
tragt hat. 


Der Marsch der Roma — am9. Januar vor dem Verfassungsschutzgebäude in Köln 


Neu eingeführt wird auch das Rotationsprinzip. Damit kön- 
nen BRD-Kapitalisten ArbeiterInnen aus Nicht-EG-Ländern 
für höchstens zwei Jahre anwerben, danach müssen sie je 
nach Bedarf wieder zurück oder eine Verlängerung wird 
beantragt. = 
Ebenso offen nur aufs Verwertungsinteresse ausgerichtet ist 
eine neue Bestimmung, mit der quasi Wanderarbeit gesetz- 
lich geregelt wird. Die Bundesregierung verfügt, daß für 
bestimmte Branchen oder Saisonarbeiten (z.B. Erntcarbei- 
ten in der Landwirtschaft) Arbeiterlnnen aus Nicht-EG- 
Ländern geholt werden können. Ihre Bewegungsfreiheit kann 
jeweils auf eine festgelegte Region beschränkt werden, genauso 
wie die Zeit, die sie bleiben sollen. Wenn ihr “Arbeitsein- 
satz” beendet ist, sollen die ArbeiterInnen wieder abgescho- 
ben werden. 
"Um der echten privaten Barmherzigkeit keine unnötigen 
Schranken zu setzen”, der “Allgemeinheit” jedoch. keine 
zusätzlichen Kosten aufzubürden, können Dritte (also eiwa 
Kirchen) eine achtjährige Bürgschaft übernehmen und mü- 
sen sich verpflichten, alle Kosten für den Lebensunterhalt 
einschließlich der Ausreisekosten zu 


Migrantinnen tauchen im Gesetz hauptsächlich als Ehefrau- 
en und Familienangehörige auf - als Anhängsel der Männer. 
Die überwiegende Mehrheit der ca. 2 Millionen Auslände- 
rinnen sind aufdem Weg des sog. Familiennachzugs zu ihren 
Ehemännern in die BRD gekommen. Ihr Aufenthaltsrecht ist 
abhängig vom Mann. Erst nach vier Jahren Ehe in der BRD 
können sie ein eigenständiges Aufenthaltsrecht beantragen. 
Diese Abhängigkeit zwingt die Frauen dazu, sich ihren 
Ehemännern zu unterzuordnen, was diese als Druckmittel 
ausnutzen können. 

Eine eigene Aufenthaltscrlaubnis bekommt die: Frau aber 
auch nur dann, wenn sie eine “gesicherte Existenz” nachwei- 
sen kann, also keine Gelder vom Staat bezicht. Wenn sie 
auch von sonst niemandem Geld crhält, braucht sie einen Ar- 
beitsplatz und eine Arbeitserlaubnis. Aufgrund der Vorzugs- 
regelung für Deutsche und EG-Menschen kriegen Frauen aus 
Nicht-EG-Ländern nur die allerletzten Arbeiten, die sönst 
nıemand machen will. Für viele Frauen heißt also die Alter- 
native zueiner unerträglichen Ehe, in einer Putzkolonne oder 
an einem Fließband ausgebeutet zu werden. 

Mithilfe der Sondergesetze gegen AusländerInnen will der 
Staat die absolute Kontrolle über die nichtdeutsche Bevölke- 
rung an sich ziehen. 

In den 70er Jahren sind durch den massenhaften Nachzug 
von Kindern und Frauen (“Familiennachzug”) feste Struktu- 
ren in den griechischen, türkischen oder kurdischen Gemein- 


schaften entstanden. Der Familiennachzug ist sicher auch 
gewährt worden, um die Unzufriedenheit der Männer mit 
ihrer Lebenssituation, die sich u.a. in einer großen Kampfbc- 
reitschaft bei Streiks ausdrückte, zu dämpfen. 

"Aber die sich durch die nachziehenden Familien entwickeln- 
den Gemeinschaftsstrukturen machten es dem Staat immer 
schwerer, nach Belieben MigrantInnen rauszuwerfen; sie 
sind mit der Rückhalt z.B. für Widerstand gegen faschisti- 
sche Übergriffe. 

Diese gefestigten Gemeinschaften sind entstanden und wer- 
den zusammengehalten durch die Frauen. 

Will der Staat die weitere Verfestigung nichtdeutscher 
Menschen hier verhindern, muß er den Nachzug von Frauen 
und Kindern stoppen. Deswegen werden die Bedingungen 
für den Familiennachzug verschärft. 

Nach dem Gesetz dürfen Familienangehörige nur indie BRD 
kommen, wenn “ausreichender Wohnraum” nachgewiesen 
werden kann, d.h. die Wohnung muß in ihrer Größe minde- 
stens dem Standard einer Sozialwohnung entsprechen (z.B. 
für 2 Erwachsene und 3 Kinder: 85 qm). Außerdem muß 
nicht nur nachgewiesen werden, daß der Unterhalt der nach- 
ziehenden Kinder bzw. Frau gesichert ist, sondern daß auch 
kein anderes Familienmitglied auf öffentliche Gelder ange- 
wiesen ist. ’ 

AusländerInnen der “zweiten Generation” (so-werden Mi- 
grantInnen bezeichnet, die bei der Ersteinreise nicht voll jäh- 
rig waren) dürfen ihre/n EhepartnerIn erst nachholen, wenn 
sie selbst mindestens acht Jahre in der BRD leben. Zusätzlich 
muß die Ehe schon ein Jahr bestanden haben, d.h. daß die 
Eheleute ihr erstes Ehejahr getrennt leben müssen (laut 
BRD-Recht istein Jahr Trennung Beweis für eine Scheinche. 
Laut Scheidungsrecht gilt eine Ehe nach einjähriger Tren- 
nung als zerrüttet) 


ITALIEN 


In Italien ist bereits seit Februar 1990 ein neues Immigra- 
tionsgesetz in Kraft: es verspricht den illegalen Einwande- 
rInnen, die nachweisen können vor Dezember 1989 einge- 
reist zu sein und wenn sie sich bereits Mitte März bei den 
Behörden gemeldet haben, eine Amnestie, zudem auch noch 
Pensions- und Krankenkassenansprüche, ja sogar die bevor- 
zugte Zuweisung von Wohnungen. 
Für viele schien es ein guter Weg, die nahezu 950.000 
Illegalen vor der extremen Ausbeutung ihrer Arbeitskraft in 
Steinbrüchen, auf den Feldern und Fischkuttern zu schützen. 
Doch sie übersahen, daß sich nur wenige auf den Amnestic- 
vorschlag melden würden, da sie dann Abgaben zahlen 
müßten; bei Tagelöhnen von oft weniger als 15 DM unmög- 
lich (taz 23.2.90) En 
Doch die angebliche Bevorzugung rief bewaffnete faschisti- 
sche 
Bürgerwehren auf den Plan. Unter dem Vorwand, daß die 
ImmigrantInnen mit Aids “durchseucht” oder angeblich 
DrogendealerInnen seien, machten sie Menschenjagd. An- 
fang März wurden in Florenz ambulante afrikanische Händ- 
ler mit Stöcken und Messern angegriffen und mehrere schwer 
verletzt, unter dem Motto: “Kein Zimmer für Neger, solange 
nicht jeder Italiener ein Dach über dem Kopf hat!” (FR 
6.3.90 
sr in der italienischen Öffentlichkeit helle Empörung 
über die “Lynch-”justizaktionen herrschte, sah sich nun die 
florentiner Stadtverwaltung genötigt “den Bürgern zu zc1- 
gen, daß wir das Phänomen Immigration im Griff 
haben”.(Bürgermeister Morales, taz. 19.3.90) 
Nachdem Mitte März die Meldefrist abgelaufen war, durch- 
kämmten die Bullen systematisch Viertel um Viertel nach 
illegalen ImmigrantInnen. Mehrere hundert Einlieferungen 
in Abschiebehaft verzeichneten die Behörden bereits nach 
weniger als einer Stunde Polizeiaktivität. Nun fühlten sich 
die Knüppel- und Dolchgruppen erstrecht ermutigt, Schwar- 
ze anzugreifen. 
Auf die Frage, warum sie die Schlägerbanden nicht stellen, 
antwortete ein Bullenoffizier: “Können wir derzeit nicht, 
weil wir alle im Einsatz bei Razzien gegen Farbige sind. "(taz 
19.3.90) 
Gleichzeitig werden die Grenzen absolut abgeschottct. 
Mittlerweile wurde in Italien sogar beschlossen, die Grenze 
“ mit Armee und Marine gegen Flüchtlinge zu “schützen”, 
während Schwarze angebliche “Drogendealer” von ciner Art 
“Todesschwadronen” ermordet werden. 
Interessant ist an dem Gesetz, daß es mit Zustimmung von 
Christ- und Sozialdemokraten, Sozialisten und Liberalen, 
aber auch Grünen und Kommunisten verabschiedet wurde. 
Und aus anderen EG-Ländern rufen die Behörden in Italien 
an, so ein Ordnungsbeamter, “und fragen nur, wie griffig 
unser neues Gesetz zum Abschicben ist”.(taz 19.3.90) 


Kriminalisierung von Widerstand 


Die politische Betätigung von MigrantInnen, besonders der 
radikaleren, soll mitdem neuen Ausländer; >setz noch weiter 
eigeschränkt werden. 

Sowohl politische Aktivitäten gegen die Unrechtsregime in 
den Herkunftsländern als auch Protest und Widerstand gegen 
die Situation hier können kriminalisiert werden, sofern sie 
“den Interessen der BRD” widersprechen. Das Gesctz gibt 
die Möglich':eit MigrantInnen abzuschieben, die gegen die 
äußerst weit und dehnbar gefaßten Verbotsvorschriften ver- 
stoßen haben sollen. 

Das Gesetz “schützt den äußerst sensiblen Bereich der au- 
Benpolitischen Beziehungen der BRD. Dieser Bereich muß 
umfassend der Gefahr störender Einwirkungen durch Aus- 
länder entzogen werden. "(aus der Kommentierung zum Gesetz) 
Das ist das faktische Verbot für AusländerInnen, gegen dic 
Zustände in den Heimatländern zu demonstrieren, z.B. an- 
läßlich des Besuchs ausländischer Politiker. 

Wenn Generalbundesanwalt Rebmann fordert, in Zukunft 
sogenannte “terroristische Straftäter” nicht mehr inder BRD 
den Prozess zu machen, sondern sie sofort abzuschicben, 
dann gibt das neue Gesetz ihm jetzt die rechtliche Möglich- 


“ keit dazu. Das ist die Lehre daraus, daß sie im Verfahren 


gegen die 18 KurdInnen der PKK (Arbeiter- und Bauernpar- 
tei Kurdistans) kein Stück damit weitergekommen sind, 
nationale Befreiungskämpfe hier zu verurteilen. 

Abernicht nur Exilparteien und -organisationen sollen leich- 
ter kriminalisiert werden. 

Den hier lebenden AusländerInnen wird generell die Verant- 
wortung für das “friedliche Zusammenleben von Deutschen 
und Ausländern” auferlegt, obwohl sie es sind, die rassisti- 
schen Übergriffen ausgesetzt sind. Das heißt, daß MigrantIn- 
nen, die sich gegen faschistische Angriffe zur Wehr setzen, 
nach dem Gesetz abgeschoben werden können. 

Wir gehen davon aus ‚daß sich ein breiter Widerstand gegen 
dieses System nur mit AusländerInnen entwickeln kann, und 
die rassistischen Benachteiligungen nur durchbrochen wer- 
den können, wenn die AusländerInnen sich nicht mehr von 
ihren Fürsprechern vertreten lassen, sondern selbst auf die 


Straße gehen. Genau gegen eine solche Entwicklung richtet 
sich das Geseız. 


Hinzu kommt, daß auch AusländerInnen immer häufiger 
sich nicht mehr mit ihrer miserablen Situation abfinden. Sie 
werden genötigt zu klauen, hehlen, dealen und Frauen oft 
auch zur Prostitution. Und eine längere oder mehere Frei- 
heitsstrafen und der Verkauf von illegalen Drogen auch 
kleinster Mengen (sogar von Haschisch oder Gras) sind Ab- 
schiebegründe. Von solchen Abschiebungen sind auch aner- 
kannte Asylberechtigte betroffen, die selbst dann ins Hei- 
matland abgeschoben werden können, wenn dort “sein 
LEBEN ...bedroht ist.” 


Deutsche Kontinuität 


Historisch geschen ist die aktuelle Verschärfung der Sonder- 
geseize die Fortschreibung der Fortschreibung der faschisti- 
schen Ausländerpolizeiverordnung von 1938. 

Als konkrete Maßnahme im Zuge der Kriegsvorbereitung 
mußte die völlige Rechtlosigkeit von AusländerInnen gere- 
gelt werden, damit keine Probleme bei der Rekrutierung und 
Deportation zur Zwangsarbeit und bei der Erhaltung der 
inneren Sicherheit im Krieg auftraten. Die geringen Rechte, 
auf die sich Nichtdeutsche bis dahin berufen konnten, wur- 
den auf diesem Wege völligabgeschafft, fortan waren sie nur 
noch staatlicher Willkür ausgesetzt. 

Vor allem wurden zahlreiche neue Ausweisungsgründe auf- 
geführt, kein einziger verlor bis heute sein Gültigkeit - einige 
wurden lediglich sprachlich verändert. 

Deutsche Kontinuität heißt, daß diese faschistische Verord- 
nung, die die völlige Entrechtung von AusländerInnen for- 
mal abgesichert hatte,mühelos mit der angeblich so freiheit- 
lichen Rechtsordnung der BRD zu vereinbaren war und erst 
1965 durch das bisher geltende Ausländerrecht ersetzt wur- 
de. 

Grund für die Überarbeitung 1965 war vor allem, daß die 
Verordnung in cinem “Rechtsstaat” nicht mehr voll ausge- 
schöpft werden konnte. So mußten wieder Ausweisungs- 
gründe neu hinzugefügt werden (z.B. Prostitution, Gefähr- 
dung der Sittlichkeit und Gesundheit ...) Außerdem sollte 
dem Gesetz der modrige NS-Geruch genommen werden, 
wegen dem bei einzelnen Sachbearbeitern gewisse innere 
Bedenken für eine “straffe Handhabung’” bestanden. 


Fazit 


Die Ursachen für die Flüchtlingsströme aus der sogenannten 
Dritten Welt und aus Süd- und Osteuropa liegen in den Me- 
tropolenländern. Die bis heute andauernde jahrhundertelan- 
ge koloniale Ausbeutung, imperialistische Kriege, kapitali- 
stische Durchdringung und patriarchale Strukturen haben 
alle eigenständigen Überlebensformen der Völker fast rest- 
los zerstört. 


IWF, Weltbank, NATO und andere Agenturen bestimmen 
die Lebensbedingungen, das Ausmaß an Ausbeutung und 
Verhungern in praktisch allen Ländern. 

Dagegen der Widerstand der Frauen, Kinder und Männer, die 
sich nicht mit ihrer Rolle als Opfer begnügen, sondern sich 
auflehnen gegen die Alternative vernutzi oder vernichtet zu 
werden. s 

Die einen versuchen erneut ihr Überleben unter Bedingun- 
gen des Krieges zu organisieren, andere greifen zu Stein, 
Molli oder Waffe, andere machen sich auf, um an anderen als 
ihnen zugewiesenen Orten ihre Einkommensforderungen zu 
stellen. 

Sie beanspruchen dort ein besseres Leben, wohin die ihnen 
geraubten Reichtümer geflossen sind und stellen sich damit 
bewußt oder unbewußt in Widerspruch zu den Interessen der 
HERRschenden. 

Gegen diese Ansprüche werden die Inseln des Wohlstandes 
durch immer höhere Mauern geschützt, u.a. durch die Aus- 
ländergesetze. 


Dichte Grenzen, die absolute Kontrolle darüber, wieviele 
und welche Menschen in die BRD kommen, sind eine unbe- 
dingte Voraussetzung für die herrschende “Sicherheit und 
Ordnung”, für die rassistisch und sexistisch abgestufte Aus- 
beutung. 

Offene Grenzen, das freie Hereinfluten der Menschen aus 
den Armutsregionen der Welt, die hier ihr Recht auf Existenz 
und menschenwürdiges Leben einfordern: das ist für die 
Machthaber eine unerträgliche Horrorvision, die Vorstel- 
‚lung von Zornesausbrüchen und plündernder Armutsbevöl- 
kerung. So, wie die von den Medien verschwiegenen Zusam- 
menstöße und Aneignungsaktionen, wie sie fast täglich in 
den schwarzen Vorstädten Englands ablaufen. 


Wir begreifen die Parole “Grenzen auf für alle” als politische 
Ausrichtung, die durchaus auf die Erschütterung des herr- 
schenden Mächtgefüges zielt. 

Sie bedeutet heute, jegliche Selektion und Spaltung in be- 
rechtigte und unberechtigte Flüchtlinge zu bekämpfen. Aber 
auch, unseren Lebensstandard, der v.a. rassistisch begründet 
ist, nicht gegen Flüchtlinge oder AussiedlerInnen zu vertei- 
digen, sondern die Möglichkeiten, die wir aufgrund unserer 
Lebensbedingungen haben, gegen die herrschende Politik 
der Spaltung einzusetzen. 


Ein Beispiel, wo die rassistische Spaltung besonders greifen 
soll, ist die Wohnungsnot. Dabei sind die Aus- und Übersied- 
lerInnen und Flüchtlinge ja nicht schuld daran, daß in den 
80er Jahren gezielt zu wenig Wohnungen gebaut wurden, in 
großem Stil billige wegsaniert wurden und heute tausende 
leerstehen. Die Wohnungsnot ist von Wohnungswirtschaft 
und Bundesregierung bewußt produziert worden, einerseits 
um die Mieten in die Höhe schnellen zu lassen, andererseits 
ist der Wohnungsneid ein wichtiges Mittel, arme Bevölke- 
rungsgruppen gegeneinander auszuspielen. 


Das neue Ausländergesetz ist für diesen Staatein weiteres In- 
strument, hierarchische Spaltungen weiter zu festigen: Männer 
gegen Frauen, Deutsche gegen AusländerInnen, und Auslän- 
derInnen die integriert werden sollen gegen die, die wieder 
rausfliegen oder gar nicht erst reinkommen. . 


Durchkreuzen wir ihre Politik der Überwachung und Ab- 
schiebung und das Funktionieren der Sondergesetze! 
Treffen wir einen der zentralen Mechanismen von HERR- 
schaft, indem wir eigene rassistische Schranken überwinden, 
staatlichen und gesellschaftlichen Rassismus und dic sexisti- 
sche Unterdrückung der Migrantinnen bekämpfen!! 


DIE GRENZE VERLÄUFT NICHT ZWI- 


SCHEN DEN VOLKERN, 
SONDERN ZWISCHEN OBEN UND 


UNTEN!! 


KEIN AUSLÄNDERGESETZ! GREN- 
ZEN AUF FUR ALLE!! 


Ausgangspunkt für die Auseinan- 
dersetzung mit den weltweiten 


Befreiungskämpfen ist für 
uns die Entwicklung und/oder 
Weiterentwicklung unserer 


eigenen revolutionären Theorie 
und Praxis für unsere Kämpfe 


in den Ländern Westeuropas, für 
uns konkret hier in der BRD, für 
die Entwicklung eines inter- 
nationalen Klassenbewußtseins 
und den Aufbau einer Praxis 
mit einer neuen und genauen 
Begriffsbestimmung von inter- 
nationaler Solidarität. 
Voraussetzung dafür ist unserer 
Meinung nach, die Kenntnis 
über die spezifischen Beding- 
ungen der Befreiungskämpfe, aus 
denen sie sich entwickeln, ihre 
Ziele und die Praxis bestimmen. 
wir wissen,daß sich die Beding- 
ungen der Befreiunhgsbewegungen 
im Trikont und ihr schon er- 
reichter Organisationsgrad, 
grundsätzlich von unserer 
eigenen Realität unterscheidet 
und das sich daher auch nichts 
einfach übertragen oder etwa 
vergleichen läßt.Die Beding- 
ungen unterscheiden sich sogar 
extrem in den einzelnen Ländern 
im Trikont.Jede Bewegung ent- 
steht aus den besonderen Wider- 
sprüchen in den jeweiligen 
Ländern, sie entwickelt sich 
aus der eigenen Geschichte 
von Widerstand oder muß sogar 
ganz neue revolutionäre Ideen 
erarbeiten.Es reicht nicht 
aus die Perspektiven von Be- 
freiungsbewegungen in anderen 
Ländern zu kommentieren, wenn 
sie in keiner Weise mit der 
eigenen Realität im Einklang 
stehen und da auch anwendbar 
sind.Die wichtigste Erfahrung 
vieler Befreiungsbewegungen 
war daher auch "immer auf 
die eigene Kraft zu vertrauen" 
Die Erfahrung zeigt aber auch, 
daß die Bewegungen in den 
einzelnen Ländern nicht nur 
mit der nationalen Bourgeoisie 


konfrontiert 
sich heute schon längst gegen 
das gesamte imperialistische 
$ystem durchsetzen müssen. 

Die eigenen Kräfte reichen 
einfach nicht mehr aus, um 
etwas entgegenzusetzen, was 
‚eine totale Vernichtung ver- 
hindern könnte. 


Sie sind dann oft genug ge- 
zwungen Kompromisse einzugehen, 
was aber bedeutet, daß sich 
der revolutionäre Prozeß,die 
Selbstorganisierung des Volkes 
an dieser Stelle nicht mehr 
weiterentwickeln kann. 

wir wollen aus den Erfahrungen 
anderer lernen,nichts gleich- 


machen und nichts übertragen. 

wir wollen einen Soliadritäts- 

begriff entwickeln, ausgehend 

von der eigenen revolutionären 

Perspektive und selbstbestim- 

mten Praxis,der es möglich 

macht sich im Kampf gegen- 
den "selben Feind" zu unter- 

stützen und zu ergänzen. 


Voraussetzung dafür ist für 
uns die offene und solidarische 
Auseinandersetzung mit den 
jeweiligen spezifischen Be- 
dingungen und Vorstellungen 
der einzelnen Befreiungsbewe- 
gungen und die Möglichkeit 
authentische Informationen 
zu bekommen. 

Der nachfolgende Artikel über 
den Befreiungskampf des kurd- 
ischen Volkes wurde aus authen- 
tischen Quellen,d.h. aus den 
Publikationen der kurdischen 
Befreiungsbewegung zusammenge- 
stellt.Der Artikel soll über 
den Volksaufstand in Nord- 
West Kurdistan und dessen 
Hintergründe informieren.Wich- 
tig ist uns dabei die Einheit 
zwischen dem Volksaufstand,or- 
ganisiert und getragen von 
den Volkskomitees und den 
bewaffneten organiserten Kräf- 
ten der Befreiungsfront darzu- 
stellen. Ebenso wollen wir 
aber auch beschreiben, wie 
ein Volk sich aus der totalen 
Resignation und Erniedrigung 
kämpft,menschliche Würde und 
ein neues Selbstbewußtsein 
entwickelt und sich trotz 
schärfster Repression befähigt 
einen organisierten Befreiungs- 
kampf zu führen. 


sind,sondern 
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Ziel der PKK ist die Errich- 
tung eines unabhängigen, demo- 


kratischen und vereinten 
Kurdistans.So steht in ihrem 
# Programm: "Die Revolution 
hat zwei Aspekte: Einen 


nationalen und einen demo- 
kratischen.Der Nationale 
zielt auf die koloniale 
Herrschaft im politischen, 
militärischen, wirtschaft- 

lichen und kulturellen Be- 
Areich...der zweite Aspekt 
der Revolution ist der Demo- 
kratische.Ziel der demokrat- 
| ;ischen Revolution ist die 
“ Aufhebung der noch aus dem 
Mittelalter fortbestehenden 
Konflikte wie etwa der feu- 
dalen und kompradoren Ausbeu- 


tung, des Stammeswesens, des 
religiösen Sektierertums 
und der sklavengleichen 


BEBurung “der Frauen. 


Mt Lebi gr 


URSPRUNG UND GESCHICHTE 1940 begann die Militarisier- Die PKK hat innerhalb kurzer 
DER _BEFREIUNGSBEWEGUNG IN sierung und die wirtschaft- Zeit eine breite Unterstüt- 
NORD-WEST KURDISTAN liche Auspressung der kurd- zung unter den verschiedenen 


ischen Region durch die Schichten des kurdischen 
Türkei.Elementarer Bestand- Die politischen Aktivitäten 


Um die Eigenheiten und. die teil ‚der Kolonialpolitik der PKK sind zahlreich: 
aktuelle Entwicklung des WaE weiterhin die schonungs- So organisierte sie Streiks 
Volksaufstandes "Serhildan" lose Vernichtung der natio- in den Fabriken und an den 
(d.h. den Kopf heben) besser nalen Identität des kurdische Uni s,sie gründete selbstor- 
verstehen zu können, ist Volkes.Dafür baute die türk- ganisierte Vereine für die 
es wichtig sich die Beding- ische Regierung In. (ganz HändlerInnen und unterstützte 


er Kurdistan Schulen praktisch die Forderungen 
au und schickte staatstreue der Bauernschaft nach eigenem 
Lehrer, die den kurdischen Land. 

Kindern gewaltsam die türk- Die Starke Solidarität mit 
ische Sprache und Geschichte der PKK entstand auch darüber 


beibrachten. daß sie direkt in die Dörfer 
Ende der 50er Jahre veränder- zu den Menschen ging.Dort 


te sich die Bedeutung Nord- hielt sie politische Versamn- 


ungen in Kurdistan und die 
Geschichte des Volkes genauer 
zu betrachten.Diese Geschich- 
te ist maßgeblich geprägt 
von der sklavengleichen 
Ausbeutung durch die feudal- 
istische Herrschaftsstruktur, 
von Massakern, Deportationen 


und der blutigen Unterdrück- West Kurdistans. lungen ab und sprach mit 
ung der nationalen Identi - Per Nato-Dekret den Menschen über ihre all- 
tät eines ganzen Volkes. wurde beschlossen täglichen Probleme.Sie machte 
Doch wie überall in der die Türkei,also auch Kurdis- mit ihrer politischen Be- 
Geschichte findet sich auch tan zur wirtschaftlichen stimmung und Praxis für 
bei diesem Volk eine jahrhun- und militärischen Nutzung die Menschen vorstellbar, wie 
dertealte Widerstandstradi- auszubauen.So bekam die der Kolonialismus bekämpft 
tion wieder.So haben sich Türkei und Nord-West Kurdis- und zerschlagen werden kann. 
die. Menschen in zahlreichen tan ihre besondere Bedeutung Das kurdische Volk entdeckte 
spontanen Aufständen gegen als NATO-Stützpunkt zur die Stärke der Rebellion 
ihre Vernichtung gewehrt. Kontrolle des Nahen und und der Einheit,besann sich 
Dieser uralte Widerstands- Mittleren Ostens und als auf seine Würde und nationale 


Aufmarschgebiet gegen die 
Sowjetunion.Das westliche 


geist bildete das Fundament 
für die Entstehung und weit- 


Identität und lernte wieder 
‚den Kopf zu heben”Die Wider- 


ere Entwicklung der Befrei- Kapital nutzte die Region standstradition des kurd- 
ungsbewegung in Kurdistan. als Lieferant von Resourcen ischen Volkes erwachte aufs 

und billigen Arbeitskräften, neue.Die PKK versetzte dem 
Geschichte der Unterdrückung als Absatzmarkt, sowie für Denunzianten- und Agentennetz 
Der aus den Trümmern des eigene Investitionen.Schon des türkischen Staates,den 
1918 zerfallenen Osmanischen ab 1950 waren ca. 2/3 der faschistischen Organisationen 
Reiches entstandene türkische türkischen Olproduktion den Großgrundbesitzern und 
Staat,gründete seine Koloni- in den Händen der Ölmultis den türkischen Verwaltungs- 


Sheil (50%) und Mobil Panoil institutionen in Kurdistan 


alpolitik auf den von Mustafa 
Kemal (Attatürk) entwickelten 
Nationalismus (Kemalismus). 
Demnach gab es nur ein Volk 
und eine Sprache und das 
Lebte in der Türkei.So war 
die Politik der Türkei gegen- 
über den anderen Völkern 
der Region wie zZ.b. Armenier- 
Innen und KurdInnen von 
blutiger Unterdrückung und 
Türkisierung (Assimilierung) 
gekennzeichnet. Letzteres 
bedeutete das Verbot der 
eigenen Sprache,Kultur und 
der Bezug auf die nationale 
Geschichte. 

1923 wurde im Abkommen von 
Lausanne die Teilung Kurdis- 
tans in vier Abschnitte 
tans beschlossen und auf 
vier Länder (Türkei, Iran, Irak 
und Syrien) aufgeteilt.An 
dieser Aufteilung waren 
die Kolonialmächte Frankreich 
und England federführend 
beteidigt. Gegen die darauf 
folgende Assimilierung fanden 
bis 1938 ca. 20 Aufstände 
statt,die alle blutig nieder- 
geschlagen wurden. 

Der Widerstandswille war 
groß,aber die Kämpfe waren 
zersplittert und es gab 
keine gemeinsame antikoloni- 
alistische Ausrichtung in 
der Politik.Meistens wurden 
die Aufstände. von den tradi- 
tionelen Fürsten und reakt- 
tionären Großgrundbesitzern 
für ihre eigenen Machtinter- 
essen genutzt.Das kurdische 
Volk wurde in dieser Zeit 
seiner Würde und nationalen 
Identität beraubt.Der damal- 
ige ministerpräsident der 
Türkei sagte in diesem Zu- 
sammenhang: "Wir haben Kurdis- 
tan begraben und eine sieben- 
schichtige Betondecke dar- 
übergegossen.Das kurdische 
Volk wird sich nicht mehr 
erheben." 
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(13%). 


Beginn einer neuen Bewegung 
Anfang der 70er Jahre begann 


in Ankara und Istanbul eine 


kleine Gruppe kurdischer 
Studenten sich auf seine 
nationale Identität als 


KurdInnen zu besinnen und 
die eigene Geschichte zu 
studieren. Ihre Idee war 
die Befreiung Kurdistans 
von der kolonialen Herrschaft 
und die Errichtung eines 
selbstbestimmten Staates. 

1975 entschloßen sich die 
Mitglieder dieser Gruppe 
in ihre kurdische Heimat 
zurückzukehren, um dort eine 
nationale Befreiungsbewegung 
aufzubauen.Mit illegalen 
Propagandaaktionen (Veran- 
staltungen, Flugblättern, Kund- 
gebungen, usw. ) verschafften 
sie sich innerhalb kürzester 
Zeit viel Sympathie und 
eine größere Basis im kurd- 
ischen Volk.Diese Bewegung 
wurde vor allem von der 


Jugend, von den Intelektuellen, 


aber auch von den armen 
Schichten wie z.B. den Bauern 
unterstützt. $Sie wurde damit 
zur größten Gefahr für die 


Herrschaftsinteressen des 
türkischen Staates in Kurdis- 
tan. 


So bemühte sich die türkische 
Regierung mit massiven poli- 
zeilichen,militärischen 

und qgeheimdienstlichen Mit- 
telnteln die Bewegung zu 
zerschlagen.Am 825977 
wurde ein Gründungsmitglied 
der ursprünglichen Gruppe,der 
Türke Haki Karer in Antep 
durch den Geheimdienst ermor- 
det. 


Nach dieser ersten Phase 
des nationalen Befreiungs- 
kampfes (Aufklärung und 
Bewußtseinsbildung) wurde 
am 27.11.1978 die PKK (Ar- 
beiterInnen- und Bauernpartei 
Kurdistan) gegründet.Das 


empfindliche Schläge. 

Der türkische Staat versuchte 
mit Massakern unter der 
Bevölkerung und zahlreichen 
Verhaftungen die Ausweitung 
und Weiterentwicklung der 
kurdischen Befreiungsbewegung 
zu stoppen.Eines der schwer- 
sten Massaker fand im Dezem- 
ber 1978 in Maras statt. 1000 
Männer, Frauen und Kinder 
wurden dort vom türkischen 
Militär niedergemetzelt.Noch 
im gleichen Monat wurde 
über alle Provinzen Kur- 
distans der Kriegsrechtszu- 
stand erklärt,der offizell 
bis 1987 andauerte, tatsäch- 
lich aber bis heute existent 
ist.Aber auch diese Maßnahmen 
konnten die Entwicklung 
der Befreiungsbewegung nicht 
aufhalten. 


Der Siegeszug des Faschismus 


1980 erreichten die sozialen 
und politischen Widersprüche 
in der Türkei ihren Höhe- 
punkt.Die steigende Verelen- 
dung, Arbeitslosigkeit, über- 

höhte Preise erzeugten großen 
Unmut in der ganzen türk- 
ischen Bevölkerung 
Die Menschen radikalisierten 
sich und es kam zu riesigen 


Volksdemonstrationen gegen 
die Machenschaften der türk- 
ischen Regierung.Es gab 


riesige Streiks von über 
240000 ArbeiterInnen und 
militante Aktionen gegen 
staatliche Institutionen 
und. kapitalistische Ausbeu- 
terbetriebe.Die Situation 
wurde für die türkische 
Bourgeoisie und das inter- 
nationale Kapital unkontrol- 
lierbar. 

So putschte am 12.10.1980 
das türkische Militär unter 
der Führung einiger faschis- 
tischer Generäle,u.a. mit 
dem heutigen Ministerpräsi- 
denten Kenan Evren und mit 


Billigung der NATO-Staaten. 
Gerade zu dieser Zeit fand 
das NATO-Manöver "anvil 
express" in der Türkei statt. 
Die Erleichterung der imper- 
ialistischen Staaten über 
den Putsch war einen Tag 
danach in einem Artikel 
des "Daily Telegraph" zu 
lesen: "Endlich gibt es 
in der Türkei,einem zuver- 
'lässigen NATO-Verbündeten 
von unschätzbarem Wert,einen 
Gesprächspartner ‚mit dem 
der Westen mit einer gewissen 
Hoffnung über Geschäfte 
politisch und militärisch 
reden kann." 
Die Konsequenz des Putsches 
war faschistischer Staats- 
terror. 100000... Menschen in 
der Türkei und Nord-West 
Kurdistan wurden festgenommen 
und gefoltert, tausende wurden 
ermordet oder in die Knäste 
verschleppt.Allein über 
7000 PKK-Mitglieder und 
und UnterstützerInnen wurden 
verhaftet und sind es zum 
größten Teil heute noch.In 
Kurdistan wurden ganze Dörfer 
vom Militär umstellt und 
die Menschen ohne Unterschied 
niedergemetzelt.Weder in 
der Türkei noch in Kurdistan 
gab es eine organisierte 
militärische Kraft des Volkes 
die den faschistischen Terror 
hätte einschränken können.Die 
Menschen waren o schutzlos 
der Vernichtung ausgesetzt. 
Überall herrschte Erstarrung 
und große Angst.Viele Linke 
flüchteten ins Ausland,die 
linken Organisationen lösten 
sich auf und die PKK erklärte 
ihren Rückzug in den Libanon 
da sie ebenfalls nicht 
zu einer Verteidigung in 
der Lage war.Das wär eine 
schwere Niederlage für die 
soziale Widerstandsbewegung 
in der Türkei und die junge 
nationale Befreiungsbewegung 
in Kurdistan.Alle bereits 
erkämpften Strukturen waren 
zerstört..Die Widerstands- 
kraft,das Vertrauen in die 
eigene Stärke und in die 
linken Organisätionen war 
gebrochen. 
Aus dieser Niederlage wollte 
und mußte die PKK lernen,weil 
sie den Befreiungskampf 
in Kurdistan michek 
aufgeben wollte. 


.Aufgrund der neuen 
Bedingungen mu Bte nun 
neue politische und militär- 
ische Voraussetzungen für 
die Weiterführung des Befrei- 
ungskampfes geschaffen werden. 
In einem ehemaligen paläs- 
tinensischen Guerillacamp 
(heute: Mazlum Korkmaz Aka- 
demie) wurde eine umfassende 
Analyse der vorangegangenen 


Kampfjahre gemacht. Im Libanon 
bereitete sich die Bewegung 
umgangreich auf die Rückkehr 
nach Kurdistan vor.Aus der 
Erfahrung des beispiellosen 
faschistischen Terrors nach 
dem Putsch wurde auch der 
Guerillakampf trainiert.Die 
KämpferInnen der PKK beteidig- 
ten sich auch an den Kämpfen 
der PalästinenserInnen im 
Libanon. 


Das Feuer des Widerstandes 
brennt wieder 


In dieser Zeit der totalen 
Resignation und Repression 
hatte der ungebrochene Wider- 
standsgeist der unzähligen 
politischen Gefangenen auch 
für die Menschen draußen 
eine ganz besondere Bedeutung, 
Mit zahlreichen Hungerstreiks 
und anderen Aktionen gegen 
die tägliche blutige Folter 
und die unmenschlichen Lebens- 
bedingungen in den Knästen 
hielten sie die Hoffnung 
auf Befreiung wach und eröff- 
neten einen Weg aus der 
Erstarrung und Resignation. 
Zum traditionellen Neujahrs- 
fest (Newroz),das gleich- 
zeitig ein Fest des kurd- 
ischen Widerstandes ist,ent- 
zündete Mazlum Dogan (Mit- 
glied der PKK) im März 1982 
und Ferhat Kurtay und Esref 


Anyak (beide Mitglieder 
der PKK) im April 1982 in 
ihren Zellen symbolisch 
das Newroz-Feuer.Mazlum 


Dogan wurde noch in der 
selben Nacht zu Tode gefol- 
tert und die beiden anderen 
verbrannten in ihren Zellen. 


Am 14.7.1982 begannen die 
PKK-Gefangenen Hayri Durmus, 
Kemal Pir,Akif Yilmaz,Ali 
Cicek und andere ein Todes- 
fasten, während dem noch 
viele der Gefangenen ermordet 
wurden.Die Kämpfe der Gefang- 
enen setzten so ein Zeichen 
für die Kontinuität des 
Widerstandes und machten 
die Weltöffentlichkeit auf 
die Situation in der Türkei 
aufmerksan. 


Zur selben Zei® beschioß 
die Pkk auf ihrem 2. Kongreß, 
daß 1983 kleine bewaffnete 
Propagandaeinheiten nach 
Kurdistan zurückkehren sollen 
Damit wurde der organisierte 
Befreiungskampf wieder aufge- 


nommen.Die KämpferInnen 
führten in Kurdistan palitische 
und kleinere militärische 
Aktionen gegen die faschist- 
ische türkische Junta durch, um 
so die Passivität,den Pessimis- 
mus und die Angst in der Be- 
völkerung zu brechen und wieder 
neues Vertrauen zu sich und 
untereinander herzustellen. 
Am 15.8.1984 fanden dann in 
Kurdistan die ersten Guerilla- 
aktionen statt.Diese kämpf- 
enden Einheiten (HRK) besetzten 
an diesem Tag für mehrere 
Stunden zwei kleinere Städte 
(Eruh und Semdinli) und hielten 
politische Versammlungen mit 
der Bevölkerung ab.Die HRK 
erklärte: 
Was dieser Sicht wird 
sie gegen den faschistisch- 
kolonialistischen Terror revo- 
lutionäre Gewalt anwenden, also 
die revolutionäre Kraft unseres 
Volkes auch in diesem Bereich 
zur Entfaltung bringen und 
organisieren.Die HRK ist die 
bewaffnete, revolutionäre 
Streitkraft unseres Volkes.. 
Die Wiederaufnahme des bewaff 
neten Kampfes in Kurdistan 
stieß auf harte Kritik in 
der türkischen Linken, die 
behauptete,daß es dazu noch 
zu früh sei und nur den fa- 
schistischen Terror verstärken 
würde. Außerdem beharrte sie 
weiter auf dem Standpunkt, daß 
zuerst die Herrschaftsverhält- 
nisse in der Türkei verändert 
werden müssen und dann könnte 
erst an ein Selbstbestimmungs- 
recht des kurdischen Volkes 
gedacht werden. Gerade diese 
Einstellung hat schon vor 
dem Putsch ein Zusammenkommen 
der türkischen Linken und 
der kurdischen Befreiungsbe- 
wegung verhindert. 
Mit der Wiederaufnahme des 
Kampfes in Kurdistan und der 
erfolgreichen Ausweitung des 
Guerillakampfes wuchs auch 
der Wunsch nach Selbstbestimm- 
ung und die Widerstandskraft 
im Volke wieder.Viele, besonders 
die jungen Kurdinnen traten 
in die Guerilla ein. 
Diese Entwicklung verdeutlichte 
die Notwendigkeit eine Organi- 
sation zu schaffen, die die 
Einheit der unterschiedlichen 
Schichten,wie sie in der feu- 
dalistischen Gesellschafts- 
struktur Kurdistans gegeben 
war,in sich herstellte. 
Schon ein halbes Jahr nach 
den ersten bewaffneten Aktionen 
wurde am 21.3.85 die Nationale 
Befreiungsfront Kurdistan 
(ERNK) gegründet.In ihrem 
Programm steht: 
"die ernk bezweckt die 
schaffung einer national 
unabhängigen und demokrati- 
schen gesellschaft unter 
einer demokratischen volks- 
administration. sie verfolgt 
gesellschaftlich unabhängi- 
ge und demokratische ziele 
auf einer grundlage der 
nationalen befreiung. die 


" 


ernk bemüht sich um die 
schaffung eines systems, 
in dem die politische ein- 
heit des ganzen volkes 
von kurdistan ohne unter- 
schied nach sprache, reli- 
gion, region, nationalität 
und geschlecht errichted 
wird und indem das volk 
das recht auf demokratische 
freiheit und freie entfal- 
tung erlangt...die ernk 
glaubt an die notwendigkeit 
der errichtung der breites- 


ten politischen einheit 
und der fortentwicklung 
der politischen und militä- 
rischen stärke unseres 
volkes, damit die befreiung 
möglich werden kann. in 
diesem rahmen übernimmt 


sie die rolle eines organs, 
indem sie das gesamte volk 
ausbildet, organisiert 
und aktionsfähig macht." | 

die aktivitäten der ernk 
verschafften ihr großes 
vertrauen in der bevölker- 
ung, hundertausende traten 
in diese organisation ein. 


Auf dem 3. Parteikongreß im 
Oktober 1986 eröffnete die 
PKK die Phase der Front- und 
Armeebildung.Die Volksbefrei- 
ungsarmee (ARGK) wurde gegrün- 
det und darin die HRK-Einheiten 
integriert. 

Schon nach kurzer Zeit stellte 
Die Volksbefreiungsarmee tau- 
sende neue KämpferInnen.Sie 
war in der Lage die türkische 
Armee,welche seit den ersten 
bewaffneten Aktionen zu 2/3 
nach Kurdistan verlegt worden 


war, zahlreiche militärische 
Niederlagen und große Verluste 
beizubringen. 


Es entstand daraufhin die 
Notwendigkeit einer politischen 
Örganisierung,denn immer mehr 
Menschen schlossen sich der 
Befreiungsbewegung an. 

So wurden verschiedene polit- 
ische Verbände für die unter- 
schiedlichen Schichten nach 
ihren spezifischen Interessen 
und Bedingungen gegründet. 1987 
entstand der Verband der Pat- 
riotischen Frauen Kurdistan, der 
Verband der Patriotischen 
Arbeiter Kurdistan und der 
Revolutionäre Jugendverband. 


"Spezialkrieg"in Kurdistan 


Auf die Wiederaufnahme des 
bewaffneten Kampfes reagierte 
der türkische Staat schon 
im April 1985 mit dem Aufbau 
des "Dorfschützertuns! 

Diese Milizbanden stellten 
eine militärische Reservekraft 
des Staates im Kampf gegen 
die Guerilla dar.Sie wurden 
mit den modernsten Waffen 
ausgerüstet und erhalten monat- 
lich einen besonderen Lohn.Als 
Dorfschützer werden nur Kurden 
rekrutiert, die sich loyal 
gegenüber dem faschistischen 
Staat verhalten wie z.B. die 
Kreise um die feudalistischen 
Stammesführer.Viele dieser 
Dorfschützer handeln im S-inne 
ihrer eigenen Interessen wie 
z.B. die Entführung von jungen 
Frauen oder rächen sich an 
ihren persönlichen Feinden.Sie 


überfallen in Zusammenarbeit 
mit der türkischen Armee kurd- 
ische Dörfer und terrorisieren 
die Bevölkerung.Sie töten 
Menschen und behaupten es 
sei die Guerilla gewesen.Seit 
ihrer Existenz haben sie bis 
1988 insgesamt etwa 150 Revo- 
lutionäre ermordet. 

Diese Milizbanden wurden aufge- 
stellt um einerseits Kurden 
gegen Kurden aufzuhetzen, an- 
dererseits weil es der türk- 
ischen Armee schwerfällt,sich 
in den militärisch schwer 
kontrollierbaren Hochgebirgen 


Kurdistans zu orientieren.Die 


großen Verluste an eigenen Europa sehr schnell bereit, 

Soldaten sollten damit vermin- eine "demokratische PKK" als In dieser Zeit finden auch 
dert werden. Alternative zu schaffen.Diese Angriffe auf kurdische Revolu- 
Für die Entwicklung des Befrei- wurde aber von den in westeu- tionäre in Europa Statt.1985 
ungskampfes bedeutet das’ Mili- ropa lebenden KurdInnen als wird der kurdische Revolutionär 
zentum ein sehr ernstes Hinder- verräterisch erkannt und iso- und Mitglied der Befreiungsbe- 
nis.So mußte die Guerilla liert. wegung Mustafa Aktas (Celal) 
die Initiative ergreifen und In Kurdistan wurden dagegen in Paris und einen Tag später 
dieses Hindernis beseitigen. die Methoden des "Spezialkrie- ein weiterer Kurde namens 
Es ist bekannt,daß der Mehrheit ges" gegen das kurdische Volk Necdet in Stockholm ermordet. 
der "Dorfschützer" die Waffen intensiviert.Neben den Miliz- 1987 wird Ahmet Aydin, ebenfalls 
aufgezwungen werden.D.h. dieser banden wurden auch Spezialar- aktives Mitglied der Befrei- 
Teil mußte von diesem Fehler meeinheiten, die sogenannten ungsbewegung in München er- 
überzeugt und für den Befrei- "Schwarzen Käfer" aufgebaut. schossen. 

ungskampf gewonnen oder zumind- Diese Einheiten wurden von Trotz der Intensivierung des 
est neutralisiert werden.Hier- der bundesdeutschen GSG 9 Spezialkrieges geht der Wider- 
für werden alle Dorfschützer (Antiterrorismuseinheit) ausge- stand des kurdischen Volkes 
in erster Linie einerintensiven bildet und mit den modernsten in den Bergen, Städten, auf 
Überzeugung unterzogen.Erst Waffen ausgerüstet. : dem Lande,in den Knästen 

wenn alle Aktivitäten keine Die türkische Armee begann Kurdistans und auch im euro- 
Ergebnisse erzeilt haben, werden Gasbomben-Einsätze gegen die päischen Ausland stetig weiter. 
diejenigen,die nicht von ihren Guerilla in den Bergen zu Die Guerillaeinheiten verstär- 
feindlichen Haltung absehen, ge- fliegen.Dörfer,wo man die ken die Angriffe auf militä- 
warnt.Sie werden dreimal ge- Bevölkerung der Unterstützung ische und wirtschaftliche 
warnt.Erst wenn auch diese für die Guerilla verdächtigt, Ziele der Türkei.Militärisch 
Aktivitäten keine Erfolge werden überfallen und die werden dem türkischen Staat 
erzielt haben,wird zur Waffe Menschen gefoltert. Hunderte schwere Verluste zugefügt. Zum 
gegriffen.Die Verantwortung von Dörfern mit tausenden erstenmal findet im Oktober 
dafür,daß auch Kinder und von Einwohnern werden darauf- 1986 auch ein Angriff auf 
Frauen dabei getötet wurden, hin zwangsumgesiedelt,um der den NATO-Radarstützpunkt in 
liegt allein an dem türkischen Guerilla ihre soziale Basis Mardin statt. 

Staat,der die Häuser der Dorf- zu zerstören.Hunderte von 

schützer in ein einziges Waf- KurdInnen werden getötet oder 

fendepot umgewandelt hat und verhaftet. 

sich die Dorfschützer während Die imperialistischen Länder 

eines Angriffs der Guerilla intensivieren trotz der offen- 

hinter ihren Frauen und Kindern sichtlichen Menschen- und 

verstecken. Völkerrechtsverletzungen in 


der Türkei und Kurdistan ihre 
militärische, wirtschaftliche, 
politische und diplomatische 
Hilfe für den faschistischen 
Staat.Sie versuchen in enger 
Zusammenarbeit durch die Ge- 
heimdienste den Spezialkrieg 
gegen den Befreiungskampf 
auf die internationale Ebene 
zu übertragen. 

In einer beispiellosen Hetz- 
kampagne in den bundesdeutschen 
Medien,aber auch in .anderen 
Ländern Westeuropas wird be- 
hauptet,daß die Pkk den schwe- 


dischen Ministerpräsidenten 

: Olaf Palme ermordet hätte 
In Westeuropa wurde daraufhin und das sie darüberhinaus 
über die Medien eine Hetz- spziell in der Brd besondere 
kampagne eröffnet,an der sich "Todeslisten" über Dissidenten 
auch deutsche linke Organi- und Kritiker der PKK führen a 
sationen mit ihren Publika- soll.Außerdem soll sie "Terror- 
tionen (GAL Hamburg, TAZ und aktionen" auf türkische Ein- 
KB/Arbeiterkampf) beteidigten. 
Es wurden Meldungen veröffent- 25 
licht, in denen behauptet wurde, 
die ERNK' sei keine Befreiungs- = wi m: Be nu 
bewegung weil sie "Frauen > N 
und Kinder ermordet".Es sind Er f F _ IPT aM $ 5 
die selben Gruppen die auch ig: i : 7 
solche Behauptungen gegen : ae ar u. DE 
den palästinensischen Befrei- richtungen und Representanten 
ungskampf aufstellen und diesen planen.Auch für den unaufge- 
über den Anti-Semitismus -Vor- klärten Mord eines türkischen 
wurf isolieren.Über deren es Exillanten in Hamburg wurde” > 
Ablehnung des bewaffneten „== = die PKK verantwortlich gemacht. #* 7 
Befreiungskampfes streiten An dieser Hetzkampagne betei- - 
diese Gruppen dem Volk in » digten sich wiederum die schon ! Roy 5 
Palästina,Kurdistan oder an- .. genannten westdeutschen linken ri 
derswo ab, einen nationalen Organisationen und ein Teil * ES \ 
Befreiungskampf zu führen. ; "der türkiscehn Linken, die “ % I] 
Tatsache ist aber, daß die » i er ” 


g‘.“ nach dem Putsch In die Länder 
Br westeuropas, speziell in diei 
» BRD geflüchtet war.Diese Grup- 
'% pen sind zum größten 


Schläge der Guerilla gegen 
die Milizbanden bewirkten, daß 
immer mehr Dorfschützer ihre 
Waffen zurückgaben und in 
den Gebeiten wo diese große 
Niederlagen erlitten haben,sich : 
der Befreiungskampf in viel 
stärkerem Maße entwickelte 
als zuvor.Der türkische Staat 
mußte so schon nach kurzer 
Zeit begreifen,daß das "Dorf- MM 
schützertum" keine Alternative; 
gegen die "Seperatisten" ist. 
In einer "Zeit. in. der -sich 
der Befreiungskampf stetig 
ausweitet und auch auf der 
internationalen Ebene zunehmend 
Anerkennung findet, werden 
die Methoden zur Liquidierung 
der PKK und der Befreiungs- 
bewegung in der Türkei und 
im europäischen Ausland inten- 
siviert.In den westeuropäischen 
Ländern begann man über eine 
Alternative für Kurdistan 
nachzudenken, diese hieß "Auto- 
nomie",d.h. sprachliche und %2 
kulturelle Rechte.Politisch 
und ökonomisch sollte aber 
auch weiterhin der türkische 
Staat entscheiden.Für dieses 
Projekt brauchte man eine 
Partei oder andere Organisa- 
tion, die in Zusammenarbeit 
mit der Türkei die regionale 
Regierungsgewalt in Kurdistan 


übernehmen konnte.So fanden 
sich Dissidenten der PKK in 


dort aufgelöst.In der BRD 

‘habe sie sich dann neu zu-.«: 

‘; sammengesetzt und unterstützen % 

; von der BRD aus den friedlichen 

Demokratisierungsprozeß" ME, 

yin der Türkei. “x 
Sg sven e 


1988 reagierte die Türkei und 
die westeuropäischen Staaten 
auf die Entwicklung des kurd- 
ischen Befreiungskampf mit 
einer Offensive,die auf 3 Ebenen 
stattfand: 


1. Kriminalisierung der Selbst- 
3 organisationsstruktur von Kurd- 
innen in Westeuropa 
Im Februar 1983 werden Z0 kurd- 
ische PolitikerInnen unter 
dem Vorwand der Bildung einer 
"terroristischen Vereinigung" 
nach $ 129a in der BRD verhaft- 


et.Einen ausführlichen Artikel 
und ein Interview mit einem 
der kurdischen Angeklagten 


dazu,findet ihr auf den nächsten 
Seiten. 


2.Das_l. August-Dekret 
Mit dem 1. August-Dekret von 


1988 wurden die türkischen 
Militärgefängnisse der zivilen 
Gerichtsbarbeit und Verwaltung 
überstellt,d.h. die Zuständig- 
keit für die Haftbedingungen 
der Gefangenen lag nicht mehr 
in Händen des Militärs sondern 
beim Justizministerium. 
Diese Entscheidung war 
Reaktion auf den Kampf der 
politischen Gefangenen gegen 
die unmenschlichen Haftbeding- 
ungen in den türkischen Knästen, 
den sie unter der Parole "Die 
Menschenwürde wird die Folter 
besiegen" schon seit Jahren 
mit zahlreichen Hungerstreiks 
führten. 

Durch diesen 


eine 


Kampf war das 
Bild der "Demokratisierung" 
der Türkei in der internatio- 
„nalen Öffentlichkeit stark 

in Frage gestellt und viele 
» Menschen in der Türkei und 
Nord-West Kurdistan solidari- 
sierten sich mit dem Kampf 
der politischen Gefangenen, in 
dem sie Demonstrationen, Soli- 
daritätshungerstreiks und andere 
Aktionen zu deren Unterstützung 
durchführten.Die Einführung 
des 1. August-Dekrets sollte 
jedoch in der Öffentlichkeit 
’ eine scheinbare Liberalisierung 


Ea 


j 


der Haftbedingungen vortäuschen - 
und die bestehende Solidaritäts- 


"bewegung in ihren politischen 
Aktivitäten bremsen.Das Dekret 
bedeutete außerdem einen Angriff 
auf die jahrelang erkämpften 
Verbesserungen in den Knästen. 
Durch die Überstellung der 
Knäste an die zivile Verwaltung 
sollten diese Verbesserungen 
wortlos aufgehoben werden.Die 
Durchsetzung des Dekrets konnte 
allerdings durch mehrere monate- 
lange Hungerstreiks,an denen 
sich jeweils mehrere tausend 
politische Gefangene betei- 
digten, verhindert werden.Während 
des letzten Hungerstreiks vom 
Juni bis Sebtember 1989 wurden 
2 Gefangene zu Tode geprügelt. 
Viele der Gefangenen sind durch 
die Folter und die zahlreichen 
Hungerstreiks schwer erkrankt 
und haftunfähig, trotzdem bleiben 
sie auch weiterhin im Knast. 


3. Ausweitung des faschistischen 
Staatsterrors auf die gesamte 
kurdische Bevölkerung 


Ende des Jahres 1988 verstärkte 


die türkische Armee ihre An- 
griffe nicht nur gegen die 
Guerilla, sondern auch gegen 


die gesamte kurdische Bevölker- 
ung.Die Spezialeinheiten terror- 


Atrauen. 


ganze Dörfer.Im 
1988 erreichte 


isierten 
“: zember 


„punkt in der bisher 


BStaates.Sie dauerte 2 


3000 
und 


kurdische 


Kinder aus fast allen 


völkerung einzuschüchtern 
die weitere 


De- 
dieser 
Terror seinen vorläufigen Höhe- 
größten 
Militäroperation des türkischen 
Monate 
‚an.In dieser Zeit wurden über 
Frauen, Männer 


Schichten. der Bevölkerung fest- 
„genommen.Das Ziel war die Be- 
und 
Organisierung des 


Befreiungskampfes in den Dörfern 
und Städten Kurdistans zu ver- 


hindern. 


Volksmilizen: Die Selbstorgani- 
sation des Volkes egen den 
faschistischen Terror 

1987 wurde durch die Befreiungs- 


mit dem Aufbau von 
begonnen.Deren 

Mitglieder lebten legal und 
arbeiteten in den Städten und 
Dörfern.Dort sammelten sie 
Informationen und gaben sie 
an die Guerilla weiter und 
führten auch eigenständige 
illegale Aktionen durch.Die- 


se Volksmilizen waren der Grund- 
stein für die Selbstorganisier- 
ung des Volkes,zur Verteidigung 
gegen die faschistische Armee 
und für die zukünftige Ver- 
waltung der befreiten Gebiete. 

Zu dieser Zeit hatte die ARGK 
damit begonnen größere Städte 
zu besetzen,die dort bestehenden 
politischen und militärischen 
Einrichtungen des Staates zu 
zerstören und politische Ver- 
sammlungen mit der Bevölkerung 
abzuhalten.Diese Aktionen stärk- 
ten die sich im Aufbau befind- 
enen Volksmilizen und gaben 
dem Volk mehr Mut und Selbstver- 


Dieses Selbstvertrauen drückte 
sich schon 1989 ‘in vereinzelten 
Aufständen der Bevölkerung 
gegen den Terror der Armee 
und deren Spezialeinheiten 
aus.In der Stadt Silopi gingen 
2000 Menschen nach der Ermordung 
von 9 Bauern durch das Militär 
mit Steinen und Stöcken gegen 
die Sicherheitskräfte und Re- 
gierungsgebäude vor.In Yesilkurt 
organisierte die Bevölkerung 
eine Sitzblockade vor der 
Militärstation, nachdem Spezial- 
einheiten am 15:.1.1989 eine 
Nacht lang das Dorf beschossen 
und am nächsten Tag die Be- 
völkerung gefoltert hatten. 

Am 24.5.89 demonstrierten über 
500 Leute gegen die Armee,nach- 
dem Soldaten 2 kurdische Mädchen 
bedroht hatten und die zur 
Hilfe gekommenen Jugendlichen 
zusammengeschlagen worden sind. 
Diese Beispiele zeigen, daß 
die Bevölkerung nach vielen 
Jahren der Passivität nicht 
mehr bereit war den faschist- 
ischen Terror hinzunehmen und 
jetzt damit begann aktiven 
Widerstand zu leisten. 

Die Reaktion des türkischen 
Staates auf diese Entwicklung 
war,daß sie "territoriale Ver- 


teidigungseinheiten" (konterre- 
volutionäre Milizen) aufbaute 
und mit massiver Repression 


gegen das Volk vorging.In dieser 
verschärften Situation über- 
nahmen die Volksmilizen die 
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ae 


besondere Aufgabe von Selbstver- 
teidigungskomitees des Volkes. 
Dies alles fand in einer Zeit 
statt,in der sich auch in der 
Türkei die sozialen, politischen 
und ökonomischen Widersprüche 
immer mehr zuspitzten.Das mili- 
tärische Konzept gegen die 
kurdische Guerilla war geschei- 
tert und das Bild von einer 
demokratischen Türkei war in 
der internationalen Öffentlich- 
keit weitgehend zerstört. 
Faschistische Angriffe 
linke Organisationen 
wieder an der Tagesordnung.In 
Kreisen des Militärs wurde 
immer öfter von der Notwendig- 
keit eines neuen Militärputsches 
geredet. 

Teile der türkischen Linken 
erkannten in dieser Zeit den 
Widerspruch zwischen der objekt- 
iven Situation im eigenen Land, 
nämlich das die Bevölkerung 
durchaus bereit war zu handeln, 
und ihrer eigenen mangelnden 
Organisierung.Die türkische 
Bevölkerung begann sich für 
den kurdischen Befreiungskampf 
zu interessieren und laß die 
linken Zeitungen, die trotz 
des Verbots darüber berichteten. 
Die Menschen wurden zunehmend 
kritischer gegenüber der türk- 
:ischen Propaganda und in den 
großen Städten entwickelte 
sich wieder eine soziale Bewe- 
t gung. Zahlreiche türkische Ju- 
gendliche begannen den wWehr- 
dienst in der Armee zu ver- 
weigern,weil sie nicht in den 
Krieg gegen das kurdische Volk 
ziehen wollten.Kriegsdienstver- 
weigerer werden in der Türkei 
zu vielen Jahren Knast verur- 
teilt. 


auf 
waren 


dische und das 
vereinen" 

Die fortschreitende Entwicklung 
“ des kurdischen Befreiungskampfes 
machte es: der türkischen Linken 
wie in deh Jahren zuvor unmög- 
lich diesen auch weiterhin 
zu ignorieren.So kam es im 


türkische Volk 


. Januar 1989 zu einem Zusammen- 


schluß zwischen linken türk- 
ischen Organisationen und der 
PKK auf der Ebene einer Ein- 
" gegen den faschist- 
ischen türkischen Staat.In 
einer gemeinsamen Erklärung 


von der PKK,SVP (Sozialistische 
Heimatpartei), THKP-C(ACIL) 


RB 


er 
(ACIL)), TKP/B, 


(Volksbefreiungspartei 
Türkei/Front 
(Kommunistische Partei 
Türkei/Einheit), Sosyalist 
zialist) wird die Gründung 
einer revolutionären Einheits- 
front bekanntgegeben.Darin 
steht u.a.:"...wir, Revolutionäre 
aus Kurdistan und der Türkei, 
haben den ersten Schritt für 
die Einheits- und Solidaritäts- 
plattform gemacht. Entsprechend 
des voranschreitenden Kampfes 
hat unsere Plattform das Ziel, 
eine Front zu errichten. ...Un- 
sere Plattform zielt auf die 
Einnahme der politischen : 

Macht ab und lehnt dafür keine 
Kampfmethode ab,sondern sieht 
es als eine Aufgabe an,diese 
zu entwickeln... “ 
teren beinhaltet sie das Selbst- 
bestimmungsrecht des kurdischen 
Volkes.Prinzip der Plattform 
ist die gegenseitige Achtung 
und Anerkennung und lehnt auch 
nicht im voraus die Zusammenar- 


der 
(So- 


"Die Revolution wird das kur- 
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Deswei-# 


Organisationen und reformist- 
ischen Kräften ab.Sie erklärt 
sich solidarisch mit den Völkern 
der Welt,die gegen Kolonialismus 


und Imperialismus kämpfen.Sie 
erklärt sich solidarisch mit 
den befreiten Ländern und das 
sie entschlossen ist, diese 


zu unterstützen.Sie rufen dann 
alle linken Kräfte in Kurdistan 
und der Türkei auf sich der 
Plattform anzuschließen.Die 
Plattform war damit ein wich- 
tiger Schritt für die Einheit 
der kurdischen und türkischen 
Linken im Kampf gegen den türk- 
ischen Staat. 

Die Lage in Kurdistan spitzte 
sich gleichfalls immer weiter 
zu.So besetzten am 20,6,1989 
ARGK-KämpferInnen das Stadtzen- 
trum von Silopi und hielten 
es 10 Stunden besetzt.Während 
dessen wurden politische Veran- 
staltungen durchgeführt und 
am Ende schlossen sich 500 
neue KämpferInnen der Guerilla 
an.300 davon waren Peshmergas, 


die vor den CGiftgasangriffen 
des Iraks aus, dem irakisch 
besetzten Teil Kurdistans, nach 


Nord-West Kurdistan geflüchtet 
waren.Die Türkei hatte die 
irakisch-kurdischen Peshmergas 


nur unter der Bedingung aufge- 
nommen, wenn diese gegen den 
Befreiungskampf in Nord-West 
Kurdistan kämpfen würden.Diese 
Rechnung ging nun nicht mehr 
auf. 

Solche Aktionen in den Städten 
wurden von der Guerilla auch 
noch öfter durchgeführt.Selbst 
der extra beauftragte "Super- 
Gouverneur" für ganz Kurdistan, 
H.Kazakcioglu,der 1987 mit 
allen politischen und militär- 
ischen Vollmachten vom türk- 
ischen Staat ausgestattet war 
und - noch damals großspurig 
behauptete die Probleme im 
“Südosten" und die "seperatist- 
ische Bewegung" innerhalb kürz- 
ester Zeit in den Griff zu 
bekommen, mußte während der 
Sommeroffensive der ARGK 1989 
zugeben,daß das Gebiet Botan 
(Provinz in Kurdistan) nicht 
mehr vollständig von der türk- 
ischen Armee kontrolliert werden 


kann. 


Das türkische Militär reagiert 
auf die Entwicklung mit weiteren 
Gasbombeneinsätzen gegen die 
Guerilla und trifft Vorberei- 
tungen zur zwangsweisen Räumung h 


@ ganzer Dörfer.Die Bevölkerung 
währt sich mit Demonstrationen 
und Sitzblockaden gegen die 
Deportationen und mit Stein- 
würfen gegen das anfahrende 
Militär 


Im Sommer 1989 kritisiert der 
CIA offen die bisherige Politik 
der Türkei in Kurdistan.Er 
bemängelt, daß die Türkei bis 
dahin versucht hat die Ausmaße 
und die Entwicklung des kurd- 
ischen Befreiungskampfes her- 
unter zu spielen,es ihr aber 
nicht gelingt die Guerilla 
vernichtend zu schlagen.Der 
CIA verlangt eine "Veränderung 
der Politik zur Bekämpfung 
der PKK...,denn die bisherige 
Politik hat der PKK zwar einige 
Schwierigkeiten 


- 


Das Interesse der USA an de: 
Zerschlagung des immer stärker 
werdenden Befreiungskampf 

ist nicht nur mit den militär- 
ischen Interessen der NATO 
verknüpft,sondern beruht auch 
auf seinen eigenen ökonomischen 
Interessen in dieser Region.So 
mußte z.B. der amerikanische 
Ölkonzern Chevron sein Vorhaben 
in den Cudi-Bergen nach Öl 
zu bohren wegen des Volkskrieges » 
aufgeben und den Vertrag mit 
der türkischen Regierung kün- 


Pr 


$# digen. 


Die Entwicklung in Kurdistan, die 
Erkenntnis, daß die hochgerüstete 
türkische Armee nicht alleine 
in der Lage ist die Befreiungs- 
bewegung zu zerschlagen, zwingt 


£die Türkei und die Imperialist- 


ischen Staaten die sogenannte 
"Autonomie-Lösung" wieder ins 
Gespräch zu bringen.Dazu findet 
dann im Oktober 1989 in Paris. 
eine Konferenz unter dem Namen 
"Kurden, Menschenrechte und 
nationale Identität" unter 
dem Vorsitz von Frau Miterrand 
statt.An dieser Konferenz betei- 
digten sich außerdem Repräsen- 
tanten der USA, Englands und 


bereitet, sie 
aber nicht niederschlagen können ut 


® 
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san artattyt, 


IT 


kurdischer Exil-Organisationen, 
die schon seit Beginn des Be- 
freiungskampfes mit der Türkei 
zusammenarbeiten. ' 

Die Autonomie-Lösung sieht 
die Anerkennung der kurdischen 
Sprache und Kultur vor.Kurdistan 
soll ein eigenes Regionalpar- 
auch 


lament bekommen,was aber 
weiterhin von der Türkei kon- 
trolliert bleiben soll. 

Dieser Augenwischerei setzt 


die PKK die weitere Intensivier- 
ung des Befreiungskampfes ent- 
gegen mit der Parole "Die Lösung 
ist nicht Autonomie, sondern 
Unabhängigkeit". 

Zwischen der ARGK und der 

Armee besteht seit Ende 

1989 ein militärisches Gleich- 

gewicht der Kräfte.Die Gueril- 


Solidaritätsaktionen statt.Über 
1000 Menschen werden in dieser 


Zeit festgenommen.Am 19. und 
20.3. wird ein Generalstreik 
ausgerufen, an dem sich die 


gesamte Bevölkerung beteidigt. 
In Cizre demonstrierten 10000 
Menschen und bekenn.en sich 
in Parolen offen zur Befreiung- 
bewegung.Die Spezialeinheiten 
der türkischen Armee versuchten 
die Demonstration aufzuhalten 
und nachdem sie mit Steinen 
beworfen wurden, schossen sie 
ziellos in die Menge.Viele 
DemonstrantInnen wurden ver- 
letzt und über 10 Menschen 
getötet. Trotzdem gelang es 
nicht die Demonstration zu 
zerschlagen.Sie wurde geschlos- 
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la-Einheiten, die mittlerweile en su Ende Geführt undyleich- 

auch ZU SEN Arittel na zeitig noch verschiedene staat- 

Frauen bestehen, sind zu über liche Institutionen angegrif- 

1000 Kämpferinnen starken fen.Nach dieser Demonstration 

Regimentern angewachsen und verhängt die türkische Militär- 

werden in allem von der Bevöl- verwaltung wiederum eine. Aus- 

kerung unterstützt. In der gangssperre.Trotzdem finden ee 

Region Botan . ist die ARGK überall in .der. Stadt. Kämpfe Bat & { 

in der Lage weite Gebiete & Fa. SGE A ö er 
zu kontrollieren,so daß hier ? \  tärischen Aktionen der ARGK 
die türkische Armee nicht { n } sich auf weitere ‚Gebiete „aus- .' 
mehr einmaschieren kann.Hier zwischen den türkischen Armee- ' X dehnen und es immer wieder 
wurde auch ein weiteres Aus- einheiten und den Volksmilizen zu Demonstrationen, Streiks 


statt.Die ARGK-Einheiten .der 


bildungslager für die Guerilla 
aufgebaut.Die Selbstorganisier- 


ung des Volkes ist in dieser Nachschubtruppen der Armee ; 


Region am weitesten entwickelt. aufzuhalten.An diesem Tag: Pl 
Besonders die Teilnahme der beweißt sich der hohe Oryani- 
Frauen in den Volkskomitees sationsgrad der Volkskomitees 

ist gewachsen. und findet imgemeinsamen Han-, 

Die Volkskomitees bilden den deln mit den bewaffneten Be- 
politischen Kern eines unab- freiungskräften seine prakt- 
hängigen Kurdistans.Sie haben ische Anwendung und Einheit. 

jetzt z.B. die Aufgabe die während der,von der ERNK ausge- 
Versorgung und die Erziehung rufenen, "HeldInnen und Wider- 


standswoche im März diesen 
Jahres, breitete sich .der  Auf- 
stand vollständig in der Region 


der Bevölkerung zu gewehrlei- 
sten.Der Aufbau von Volksmili- 
zen ist wichtig für die Selbst- 


verteidigung der Menschen Mardin und Botan, teilweise 
vor dem Terror der türkischen aber auch auf die restlichen 
Armee und führen auch selbstor- Gebiete  Nord-WestKurdistans 
ganisierte Aktionen gegen aus.Auch in den türkischen 


die Armee und staatliche Insti- Städten kommt es zu zahlreichen 


tutionen durch.Diese Organi- Solidaritätsaktionen.Die polit- 
sierung schafte die politische ischen Gefangenen in den Knäs- 
und materielle Grundlage für ten in Van und Diyarbakir 
den Volksaufstand in diesem traten in einen l4tägigen 
Tan Solidaritätshungerstreik.Am 
27.3. fordert die ERNK-Vertre- 
VOLKSAUFSTAND "SERHILDAN" tung der Region Cizre/Botan 
die Bevölkerung auf jetzt 
Am 12.3.90 kam es in der Pro- erstmal die Streiks zubeenden, 


vinz Mardin zu einem Gefecht um wieder neue Kräfte sammeln 
zwischen einer ARGK-Einheit zu können,die letzten Erfahr- 
und der türkischen Armee,bei , ungen auszutauschen und neue 
dem 13 ARGK-KämpferInnen getöt-*, Pläne - für. weitere. Streiks 
et wurden.Viele von und Aktionen zu machen. 
kamen aus Nusaybin und Umge-; "7 e % I dgl 


bung.Die Beerdigung der Kämp- ‚»., 
ferInnen wurde zu einer Demon- 


stration für den Befreiungs- 
kampf.Die 6000 TeilnehmerInnen 
zogen nach der Beerdigung : 
als geschlossener Demonstrat- 


ionszug in die Stadt zurück.Da-,; 


bei riefen sie Parolen "Nieder 
mit dem Kolonialismus" und 
"Es lebe die PKK".Daraufhin 


versuchte die türkische Armee” 
die Demonstration zu zerschla- 


gen.25 Menschen wurden durch” 

Schüsse verletzt und acht”, 

getötet.Die DemonstrantInnenf ; 

wehrten sich mit Steinen und # j - 

Stöcken gegen diesen Angriff die” - £ 

und es kam in den folgenden ” 

Tagen zu einer offenen Rebel-%: % Am 1.Mai fanden dann wiederum 
lion.Die Händler streikten 4 ,»e, in vielen Städten Kurdistans 
und die Bevölkerung errichtete Demonstrationen und Streiks! 
Barrikaden.Fast alle Schulen statt.Auch in Istanbul wurde 
mußten aufgrund eines Schüler- versucht eine Demonstration 


boykotts schließen.Die Militär-, durchzuführen, die sofort von 


Stadt hatten die Aufgabe die;: 
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4 VORBEREITUNG ZUM MASSENMORD 


„Während des Aufstandes verkün- 
dete die türkische Regierung, 


daß sie fest entschlossen 
sei "das Problem militärisch 
7 zu :lösen".Am' 28.3. trat der 


‚ nationale Sicherheitsrat bezüg- 
lich dieses "Problems" zusam- 
men. Im gehört die gesamte 
militärische und politische 
Führung der Türkei an,sogar 
die Oppositionsparteien nahmen 
daran teil.Dort wurden ver- 
schiedene Beschlüsse zur Be- 
kämpfung des Aufstandes gefaßt 


komandantur verhängte eine der türkischen Armee angegrif- :0 
ö ld x 
Ausgangssperre, die aber von fen wurde., ” a. m © 
der Bevölkerung nicht befolgt # 4 ER . £ ra a Oo 
wurde. In Cizre und Silopi > wie z.B. die Verstärkung der 
schlossen sich die HändlerInnen “türkischen Armee in den Auf- 
„und SchülerInnen dem Streik 3 Standsgebieten, seine ständige 
“in Nusaybin an.In wenigen F Alarmbereitschaft und die 
a Tagen fanden in allen großen , - Ausrufung des Ausnahmezu- 
“ Städten Nord-West Kurdistans " standes, das Verbot von Bericht- 
Kr 8 ; erstattung in und über die 
; Aufstandsgebiete,usw. .Außerdem 
wurden alle türkischen Zeit- 
ungsredakteure zu einem ver- 
traulichen Gespräch mit der 
türkischen Regierung eingela- 
den.Ergebnis dieses Gespräches 
ist die totale Nachrichten- 
sperre in Bezug auf ‘den Auf- 
stand. Zusätzlich erließ die 
Regierung zahlreiche neue 
Gesetze, die dieses Vorgehen 


Peschmergekämpferinnen 


legalisieren sollten. 

Aufgrund der Nachrichtensperre 
ist es äußerst schwierig genaue 
Informationen über die konkrete 
Situation in Kurdistan zu 
bekommen.Kurdistan soll von 
der internationalen Öffentlich- 
keit abgeschottet werden, damit 
das Militär ungehinderte Hand- 
lungsmöglichkeiten hat.Sicher 
ist aber, daß Organisierung 
des Volksaufstandes verstärkt 
fortgesetzt wird,daß die mili- 


«FF das 


» und anderen Aktionen der Be- 
völkerung kommt.Am 24.5. haben 
die Gefangenen mit einem kurz- 
fristigen Hungerstreik gegen 
die Sondergesetze und gegen 
die Verlegung von Gefangenen 
den neuen Isolationstrakt 

Eskeshir demonstriert. 


;„ Dieser Knast ist nach westeuro- 


päischen 
worden,d.h. 


Standarts umgebaut 

Isolationshaft.Der 
Hungerstreik war auf eine 
Woche begrenzt.Es beteidigten 
sich 5660 Gefangene daran.In 
einigen Knästen haben die 


+ Gefangenen zur diesem Zeitpunkt 


den Streik 
brochen. 
In Diyarbakir haben daraufhin 


noch nicht abge- 


n.:® 500 Angehörige einen Solidari- 
pr tätshungerstreik 


Gebäude 
Partei 


im 
der Sozialistischen 
durchgeführt. Am 2885, wurde 
Gebäude geräumt,die Men- 
schen verprügelt und 304 fest- 
genommen.Am 7.6. waren immer 
noch 24 von den Festgenommenen 
im Knast.Gleichzeitig begann 
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in Diyarbakir ein Massenprozeß 


gegen TeilnehmerInnen des 
Volksaufstandes.Die meißten 
‚der Angeklagten sind Frauen 
und Kinder.Der Prozeß findet 


unter Ausschluß der Öffentlich- 


keit statt,selbst die Presse 
wurde nicht zugelassen. 
Die Begrendung dafer 386, % 


daß sich unter den Angeklag- 
ten auch Kinder befänden deren 


Identität geschützt werden 
müßte. 


Die Situation in Kurdistan 
hat sich erheblich verschärft. 
Die Nachrichtensperre macht 
möglich, daß es "unter Ausschluß 
der Öffentlichkeit" zu Mas- 
sakern an der kurdischen Be- 
völkerung kommt und die Gueril- 
a-Armee in langen Stellungs- 
kriegen zermürbt und erfolg- 
reich geschlagen wird. 

In dieser Phase geht es daher 


der Guerilla darum unbedingt 
flexibel zu bleiben und ihre 
Aktionen über das Gebiet Botan 
hinaus auszuweiten und in 
vielen anderen Regionen und 
Städten aktiv zu sein.Dies 
bietet die Möglichkeit die 
Kräfte der türkischen Armee 
zu zersplittern,weil sie so 


überall mit Angriffen konfron- 
tiert .ist.Außerdem ist das 
Ziel die Region Botan entgültig 
zu befreien. 

Die Selbstorganisationen des 
Volkes stehen vor einer schwie- 
rigen Aufgabe.Nach ihrer kurzen 
Aufbauzeit stehen sie mitten 
in der eskalierten Konfron- 
tation mit der türkischen 
Armee. 

Die Türkei ihrerseits steht 
unter einem enormen Druck.Durch 
die weltweit veränderte Situa- 
tion und der instabilen Lage 
in Kurdistan 


verliert sie 
innerhalb der NATO,vom strate- 
gischen Gesichtspunkt aus, 
erstmal ihre bisherige Bedeu- 


tung und das westliche Kapital 
hat ebenfalls zur Zeit weniger 
Interesse an ihr.Diese Faktoren 
zusammengenommen machen es 
für die Türkei notwWndig schnell 
und erfolgreich zu handeln.Die 


Möglichkeit eines erneuten 
Putsches und die Gefahr von 
Massakern an der kurdischen 


Bevölkerung müssen daher sehr 
ernst genommen werden. 


pi 


seit dem 24.oktober 89 läuft 


vor dem oberlandesgericht 
(olg) in düsseldorf ein & 
129 a prozeß gegen 18 kurdinnen 
und kurden, wegen "mitglied- 
schaft in einer terrorist- 
ischen vereinigung".nachdem 


in den ersten wochen ein um- 
fangreicher einstellungsantrag 
von der verteidigung und den 
gefangenen selbst vorgetragen 
wurde, fielen nun erste ent- 
scheidungen für den weiteren 
prozeßverlauf. am 30. verhand- 
lungstag wurde das verfahren 
gegen einen der angeklagten 
eingestellt, sieben weitere 
erhielten haftverschonung 
auf kaution von insgesammt 
80000 dm.der plexiglas-käfig 
der die gefangenen im gerichts- 
saal bisher von den übrigen 
prozeßteilnehmern getrennt 
hat,wurde demontiert.ein 
weiteres verfahren wurde 
kürzlich ebenfalls eingestellt. 


die gründe für diese entwick- 
lung sind politisch,denn die 
bundesanwaltschaft(baw) ist 


mit ihrer strategie der distan- 
zierung und entsolidarisierung 
nicht durchgekommen.so ist 
es auch in erster linie ein 
erfolg der hier lebenden kurden 
und kurdinnen, die sich mit 
den angeklagten und dem befrei- 
ungskampf in kurdistan soli- 
darisieren. sie haben kontinu- 
ierlich und massenhaft den 
prozeß besucht und an den 
zahlreichen veranstaltungen, 
demonstrationen und kundge- 
bungen teilgenommen und damit 
ihre ungebrochenen solidarität 
zum ausdruck gebracht.ein 
weiterer grund für diese ver- 
änderungen, ist in der wachsen- 
den zahl kritischer , west- 
deutscher prozßbeobachter 
bis hinein in die liberalen 
medien zu suchen. ebenfalls 
einfluß auf den prozeßver- 
lauf hatten auch die - proteste 
aus anderen ländern; interna- 


delegationen besuchten 
den prozeß und verurteilten 
öffentlich die dort herrschen- 
den bedingungen. von einer 
'Jiberalisierung' des verfah- 
rens kann aber keine rede 
sein.trotz dieser erfolge 
sind die verteidigungsrechte 
stark eingeschränkt. und es 
bestehen weiterhin gravierende 
ebersetzungsprobleme.acht 

der angeklagten sitzen noch 
immer unter isolationsbedin- 
gungen in untersuchungshaft. 
zwei anwälten droht jetzt 
ein verfahren wegen angeblicher 
ver®ffentlichung prozeßinterner 


tionale 


dokumente und zwei weitere 
anwälte haben ein verfahren 
wegen "unflätiger Äußerungen" 


im gericht. 

der einstellungsantrag 
bereits am 6. februar 90 
als “derzeit unbegründet" vor- 
läufig zurückgewiesen. ebenso 
wurde die besetzungsrüge (be- 
trifft die besetzung des senats 
als sondergericht) ohne nähre 
begründung abgelehnt. bundes- 
anwaltschaft und senat halten 
dagegen hartnäckig an der 
anklagekonstruktion fest.das 
eigentliche ziel,eine aus- 
ländische befreiungsorgani- 
sation nach $129a zu krimina- 
lisierung, besteht weiter. 


wurde 
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S 2923 Prozeß 
gegen die AIT-— 
beiterparteü 
Kiırrelisean 
ERRSET 


CHRONOLOGIE DER_ 
EREIGNISSE UND 


ANKLAGESCHRIFT 

schon vor 1986 gab es auch 
in anderen westeuropäischen 
ländern (schweden, frankreich, 
schweiz) bemühungen die pkk 


zu kriminalisieren.die erfolge 
waren allerdings so gering,wie 
beispielsweise bei dem versuch 
die pkk für den mord an palme 
verantwortlich zu machen.ein 


weiteres vorgehen war daher 
nur noch in der brd vorstell- 
bar, denn in keinem anderen 
westeuropäischen staat gibt 
ein so ausgefeiltes und er- 
probtes instrumentarium für 


kriminalisie- 
der brd gibt 


eine politische 
rung,d.h.nur in 


es die jahrzehntelange erfahr- 
ung und bereitschaft einer 
sonder justiz, menschen für 


die bloße mitgliedschaft in 
einer politischen organisation 
zu verfolgen und zu langen 
knaststrafen zu verurteilen. 

so LIEBE sich bereits im 
oktober 86 generalbundesanwalt 


rebmann mit. dem türkischen 
bot.schaft.er und beide erklären, 
mar wolle den " gemeinsamen 
kampf gegen den terrorismus " 
verstärken. am I ER L: trat 
dann dds neue ‚von rebman 
maßgeblich forcierte "terroris- 
musget.z" in kraft..es sieht 
eine erhebliche ausweitung 
des 8&129a stgb. vor.die kron- 


zeugenregelung und ausweit.ung 
der zuständigkeit des general- 
dundesanwalts (gba) auf taten 
die die "äußere sicherheit 
der brd bzw. der nato-truppen 
beeinträchtigen” wurde einge- 
führt.einige tage später er- 
stellte das bka den ersten 
vermerk zur einleitung des 
ermittlungsverfahrens wegen 
des verdachts von "terroris- 
tischen straftaten "aus der 
pkk.ende des jahres begann 
dann eine massivs repressions- 
welle gegen kurdische organisa- 
tionen in der brd,die den 
unabhängigkeitskampf in nord- 
west. kurdistan unterstützen. 
razzien in wohnungen und ver- 
einen, beschlagnahme von mater- 
jialien und geld, kontakt-und 


"DER WILLE EINES VERSKLAV- 
TEN VOLKES NACH UNABHÄNGTG- 
UND 
NICHT ANGEKLAGT WERDEN!" 
(Hasan H. Güler) 


FREIHEIT KANN 


zeitungsverbote, hausarrest, so- 

wie festnahmen waren an der 
tagesordnung. rebmann läßt 
sich auf jeder seiner pressekon 
ferenzen über die "terroris- 


tische pkk"aus,obwohl es keine 
neuen ermittlungsergebnisse 
gibt und die verfassungsschutz- 
ämter widmen sich eifrig der 
pkk als "verfassungsfeind- 


liche ausländerorganisation". 


die bürgerlichen medien heizen 
ihrerseits die stimmung an 
und verbreiten meldungen von 
einer zunehmenden gefahr durch 


auländerorganisat.ionen.in 
„der türkei ist man hocherfreut 
ber diese entwicklung. so 


miliyet im august 
schlagen gegen die 
in europa zu."die 
zeit. zuvor in den bürgerlichen 
medien geführte hetz-und lügen- 
kampagne gegen den kurdischen 
befreiungskampf ,die auch von 
einigen linken gruppen durch 
ihre publikationen unterstützt 
wurde, bekommt. in dieser ex- 
tremen situation erst seine 
wirkliche bedeutung.die libera- 
le öffentlichkeit. schweigt 
und die solidarität in der 
westdeutschen linken ist gering 
gleichzeitig wird in einigen 
kreisen der reformistischen 
linken eine offene distan- 
zierungskampagne gegen die 
pkk und den kurdischen befrei- 


DESIGN 
bande auch 
schon einige 


ungskampf verschärft fortge- 
setzt.die solidarität unter 
den kurdinnen und kurden in 


der brd dagegen wächst an.eine 
spaltung wurde nicht erreicht. 


im februar 88 erreichte die 
repressionswelle ihren vor- 
läufigen höhepunkt mit der 
verhaftung von 20 kurdinnen 
und kurden.die meisten müssen 
sich neben dem vorwurf der 
'mitgliedschaft in einer ter- 
roristischen vereinigung' 
(8129a stgb) wegen geringen 


einzeltatvorwürfen, zb. urkunden- 
fälschung, verantworten.vier 

der angeklagten stehen aller- 
dings in unmittelbaren ZUu- 
sammenhang mit mordvorwürfen. 
bereits zu dieser zeit begann 
auch die planung für einen 
8 millionen teuren .umbau des 
prozeßbunkers im polizeika- 
sernengelände in düsseldorf 
für einen bevorstehenden pro- 
zeß gegen die kurdinnen und 
kurden. dieser prozeßbunker 
wurde bisher für 129a verfahren 
gegen mitglieder der raf und 
leuten aus dem revolutionären 
widerstand benutzt. 

im oktober 88 wurde die anklage 
eröffnet, die sich juristisch 
nur auf die aussagen von drei 
kronzeugen stützt.einer dieser 
hauptbelastungszeugen ist 
ein kurde gegen den grade 
in berlin wegen mordes verhan- 
delt. wurde. für seine aussage- 
bereitschaft 
fahrens wurde ihm eine straf- 
maßerleichterung vom berliner 
gericht, zugebi l at z ‚„tünf 

2 r 


während des ver-[ 


jahre wegen mord statt lebens- 
lang. seine aussagen sollen 
jetzt im düsseldorfer prozeß 
gegen die angeklagten ver- 
wand werden. damit wird auch 
zum ersten mal die kronzeugen- : 
regelung in der brd angewendet. 


mit seinem urteil hat das 
berliner gericht praktisch 
schon die aussagen des zeugen 
als glaubwürdig beurteilt 
und damit auch vorweggenommen, 

was im düseldorfer prozeß 
eigentlich noch zu beweisen 


wäre.nach den aussagen der 
kronzeugen, soll eine teil- 
organisation der pkk in europa 
'volksgerichte'abgehalten 
haben, auf denen sogenannte 
abweichler und kritiker der, 
partei abgeurteilt und mit 
dem tode bestraft werden soll- 
ten. ende dezember 88 erhob 
die baw gegen zwei der gefan- 
genen kurdinnen und kurden 
eine weitere anklage: ihnen 
werden 2 morde im qguerilla- \ 
cam der volksbefreiungsfront » 2 = g A 
Kurdisten (argk) im libanon In ee Er Pe 
vorgeworfen.nachdem es der nam Fr ee 3 ne 
baw allerdings in 2 jahren Die ee er ehe 
intensiver ermittlungen und N ktecticn Fr 
prozeßvorbereitung a gelun- En. re Quellen 
en ist diese teilorganisa- Bi” Mae 4 & 
re der pkk genauer zu d@fi- im Ausland müssen ausge 


trocknet werden." 
nieren,hat es das olg geschafft Das Kerkrers 


». 


Interesse 


in seinem prozeßeröffnungs- oh imperiälistischen 
beschluß‘,;volt august 39% TE.ne Staaten im Fall der Türkei 
neue variante der "terroris- a kerdistan ist gmeit- 
tischen vereinigung" einzu- r = u 
führen. jetzt wird behauptet Fa Er 
es wäre innerhalb der pkk in dem dıe : he 
zur durchsetztung des allein- kannte Be ee Kar 
vertretungsanspruches und auch ne N 
zur disziplinierung der partei- ec seen 
mitglieder eine mit partei- für ıe & Ener ne 
sicherheit, kontrolle und. nach- 2: ae Brbekapital as 
richtendienst beauftragte en nsrtenuliinhen 
organisation entwickelt worden. Eetahr SRtuLSELSUDIe 


diese reiche vom generalsekre- 
tät der pkk a.öcalan über 
das zentralsekretariat der 


Interessen der BRD werden 
u.a. in der direkten 
Militärhilfe von 600 


gesammtpartei, das europäische Mio. DM jährlich,und 
zentralkomitee in köln,das sah erheblichen. Kinang- 
europäische exekutivkomitee ie Engagement, mit 
in köln,das komitee für partei- dem alle großen bundes- 
sicherheit,kontrolle und nach- dsitschen ER En 


richtendienst beim zk in köln, 

die nach bedarf einberufbaren 
untersuchungsausschüsse und 
parteigerichte,die leiter 
der parteigbiete,bis zu spezi- 


ellen arbeitsgruppen.damit 
wird zum ersten mal eine aus- 


der Türkei und Nord-West 
Kurdistan vertreten sind, 
deutlich. 

So wurde über die kaum 
noch verdeckte militär- 
isch-polizeiliche, jurist- 


ländische befreiungsbewegung ne und re 
zum gegenstand eines 129a ; E amm 
verfahrens in der brd.das eine 2.Kriegsfront gegen 


den kurdischen Befreiungs- 
kampf in Westeuropa eröff- 


bedeutet, daß jetzt prinzipiell 
jede ausländische befreiungs- 


bewegung mit dem $129a ver- net.Sie zielt darauf 
folgt und angeklagt werden ab,die politische und 
kann. materielle Unterstützung 
der Befreiungsbewegung 
durch die hier lebenden 
Kurden und Kurdinnen 


(ca. 400000 in der BRD) 
zu verhindern. 

Primäres Angriffszeiel 
war daher auch die Aus- 
‘ Jandsstruktur der ERNK 
in Westeuropa, wie z.B: 
# die Arbeitervereine 
(FEYKA),das Kurdistan- 
Komitee in Köln und die 
|'Publikationen, die über 
den AGRI-Verlag vertrieben 
werden.Durch Razzien, 
Festnahmen, Beschlagnahm- 
ungen oder Bedrohungen 
sollte einerseits diese 
Struktur zerstört und 
andererseits die hier 
lebende kurdische Bevölk- 
erungmassiv eingeschücht- 
ert werden. 

Der Prozeß ist nun der 
vorläufige Höhepunkt 
dieser Kriminalisierungs- 
kampagne.Er ist ein Teil 
der Umsetzung der Pläne, 
die seit Anfang der 80er 
Jahre von der NATO inner- 
halb ihrer "internatio- 
nalen Terrorismuskampagne", 
d.h. im Rahmen der "low- 
intensity-warfare" Strate- 


HINTERGRÜNDE _UND 
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POLIT- gie zur effektiven Be- 
ISCHE DIMENSION kämpfung von antiimperial- 
Als die Arbeiterpartei istischen Befreiungs- 
Kurdistan (PKK) und deren bewegungen beschlossen 
bewaffnete Einheiten wurde.Die mit allen Mit- 
(HRK) 1984 den bewaffneten teln betriebene Diffamier- 
Befreiungskampf in Nord- ung von Befreiungsbewe- 
West Kurdistan mit kleinen gungen als "terroristisch" 
Guerillaeinheiten wieder- soll Entsolidarisierung 


aufnahm, tönte der türk- 
ische Staat noch lauthals: 
"In 72 Stunden haben 
wir diese Banditen erle- 
digt."Doch an der aktuel- 
len Entwicklung des Be- 
freiungskampfes wird 
deutlich,daß das ursprüng- 
liche Konzept der Türkei 


für die Zerschlagung 
des kurdischen Befrei- 
ungskampfes längst ge- 


scheitert ist. 


und Distanzierung hervor- 
rufen und darüber hinaus 
die Legitimation für 
eine direkte militärische 
Intervention schaffen 
wie z.B. die offen völker- 
rechtswidrige Interven- 
tionspolitik der USA 
sin Grenada, Lybien, Nicara- 
gua, Panama,usw. zeigt.An- 
gesichts der Kritik an 
diesen militärischen 
Aktionen ziehen die euro- 
päischen Staaten subtilere 


Vorgehensweisen in Sachen 
Sicherheitspolitik vor.Das 
heißt,wie in diesem Prozeß, 
eine Befreiungsbewegung 
unter dem Terrorismusvor- 


wurrf zu kriminalisieren 
und die eigenen Strafver- 
folgungsbehörden einzu- 
schalten. 

So richtet sich dieser 
Prozeß nicht nur gegen 
den kurdischen Befreiungs- 
kampf, sondern geht in 


seiner Bedeutung weit 
darüber hinaus.Die exem- 
plarische Darstellung 
einer Befreiungsbewegung 
als "terroristisch ist 
ein Angriff auf internat- 
ionale Menschen- und 


Völkerrechtsvereinbarungen. 
In der UN-Resolution 
2621 wird das Recht kolon- 
ialisierter Völker aner- 
kannt, "mit allen Mitteln, 
die ihnen zur Verfügung 
stehen, gegen Kolonial- 
mächte zu kämpfen,die 
ihre Bestrebung nach 
Freiheit und Unabhängig- 
keit unterdrücken. "Das 
Zusatzprotokoll der Genfer 
Konvention von 1977 ver- 
bietet daher die straf- 
rechtliche Verfolgung 
von Taten im Zusammenhang 
mit Aktionen einer bewaf- 
fneten Befreiungsorganisa- 
tion und 1978 betonte 
die UN-Vollversammlung 
in ihrer Resolution zur 
Bekämpfung des internation- 
nalen Terrorismus ausdrück- 
lich, das nationale Befrei- 
ungskämpfe immer mit ge- 
waltsamen Auseinandersetz- 
ungen verbunden und deshalb 
auch noch lange nicht 
terroristisch sind. 

Über die Ausweitung des 
8 129a auf ausländische 
Befreiungsorganisationen 
werden diese von der BRD 


selbst unterschriebenen 
internationalen Vereinbar- 
ungen unterlaufen und 


die Kriminalisierung wei- 
terer Organisationen vorbe- 
reitet.Die Bundesanwalt- 
schaft hat bereits die 
Aufstockung ihrer Mittel 
und ihres Personals ver - 

langt, unter Berufung auf 
weitere Ermittlungsver- 


fahren gegen ausländische. 


Organisationen. 
Auch die Einbeziehung 
von angeblichen Straftaten 
im Libanon,wie in diesem 
Prozeß, bedeuten 


einen ,. 
eklatanten Angriff auf 
die Souveränität eines ..4’ 
Staates.Denn hier wird 
versucht die Anwendung 
deutschen Strafrechts, 
beliebig auf Vorgänge 


im Ausland auszuweiten. 

Diese Angriffe auf Befrei- 
ungsbewegungen dokumen- , 
tieren sich auch in den 


neuen Asyl- und Ausländer- , 


gesetzen und bedeuten 
eine weitere Aushöhlung 
von grundsätzlichen Men - 


schenrechten in der BRD. ke 
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In diesem Gesetz wird 
eine politische Betätigung 
von Ausländern und Aus- 
länderinnen,die "die außen- 
politischen Belange der 
BRD beeinträchtigen" krimi- 
, nalisiert und zum Abschie- 
f-} begrund deklariert.Wie 
das demnächst gehandhabt 
ah. Awerden kann, zeigt das 
Urteil des Bundesverfas- 
Sn de Sungsgerichts, das die 
= BE Verfassungsbeschwerde 
feines Kurden Abgelehnt 
hatte,die dieser aufgrund 
der zu erwartenden Folter 
in der Türkei gegen seine 
Abschiebung eingelegt 
hatte.Nach diesem Urteil 
gilt der Anspruch auf 
Asyl in der BRD nicht,wenn 
der Asylbewerber von der 
BRD aus, "terroristische 
Aktionen" in der Türkei 
unterstützt.Die sogenannte 
Unterstützung war in diesem 
Fall seine Teilnahme an 
Meiner Demonstration gegen 
den faschistischen Militär- 
putsch in der Türkei. 
Über die laufende westeuro- 
päische Vereinheitlichung 
der Asyl- und Flüchtlings- 
politik wird die Abschot- 
tungspolitik der westeuro- 
päischen Staaten deutlich, 
die einerseits internatio- 


nale Völkerrechtsbestim- 
mungen einfach übergeht 
und andererseits nach 


innen ein Vakuum schaft,das 
jede Solidarität mit den 
Befreiungsbewegungen in 
der Welt von hieraus ver- 
hindern soll.Die vorherge- 
gangene Hetzkampagne gegen 
den kurdischen Befreiungs- 
kampf hat hier ebenfalls 
den politischen Boden 
für die Durchsetzung der 
neuen Asyl- und Ausländer- 
gesetze geschaffen. 


FÜR DIE SOFORTIGE EIEN- 
STELLUNG DES $ 129a PROZES- 
SES GEGEN DEN KURDISCHEN 


BEFREIUNGSKAMPF ! 
FREILASSUNG UND KEINE 
ABSCHIEBUNG DER ANGEKLAG- 
TEN! 


GEGEN DIE POLITISCHE, ÖKO- 
NOMISCHE UND MILITÄRISCHE 
UNTERSTÜTZUNG DES KOLONIAL- 
FASCHISTISCHEN TÜRKEI 
DURCH DIE BRD/WESTEUROPA! 


SOLIDARITÄT MIT DEM NATIO- 


NALEN BEFREIUNGSKAMPF 
IN KURDISTAN! 


ES LEBE DER PROLETARISCHE 


INTERNATIONALISMUS! 
HOCH DIE INTERNATIONALE 
SOLIDARITÄT! 
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Pr 
\=+  Kurdinnen. Grundlage hierfür war der 


Verhaftung und Knast (Teil ) 


Frage: Ende 1987 begann die Bun- 
desanwaltschaft unter Federführung 
von Generalbundesanwalt Rebmann 
mit einer massiven Welle der Krimi- 
nalisierung gegen kurdische Organi- 
sationen vorzugehen, die den Unab- 
hängigkeitskampf in Nordwest-Kurdi- 
stan unterstützen. Es gab Bespitze- 
lungen, Angriffe auf eure Feste, zahl- 
reiche Hausdurchsuchungen und die 
Beschlagnahme von Geld und Schrif- 
ten. Den vorläufigen Höhepunkt er- 
reichte diese Kampagne am 15. 
Februar 1988 mit deiner Verhaftung 
und der von 19 weiteren Kurden und 


8129a. 

Hüseyin, kannst du erzählen, wie es 
dir damals ergangen ist und was dir 
vorgeworfen wurde? 

Welcher Zweck wurde deiner Mei- 
nung nach mit dieser sehr breit ange- 
legten Repressionswelle verfolgt? 


Hüseyin: Diesen 15. Februar 1988 
werde ich so schnell sicherlich nicht 
vergessen. Aber ich will etwas weiter 
ausholen: die Repressionswelle be- 
gann zwar insoweit 1987 als sie be- 
sonders verstärkt wurde, aber die 
eigentliche Verfolgung ging schon 
etwas länger. Schon Mitte der 80er 
Jahre hatte es sehr heftige Hetzkam- 
pagnen gegeben mit dem Ziel, uns zu 
kriminalisieren. Das war inSchweden 
so, aber auch hier in der BRD. Das 


ging soweit, daß Komplotte organi- MM 


siert wurden - ich erinnere da an die 
Sache mit Faruk Bozkurt in Hamburg 
- und so wurde eine Atmosphäre 
geschaffen, die zusammen mit der 
rechtlichen Erweiterung des 129a 
auf ausländische Organisationen dazu 
führte, daß am 1. Januar 1987 ein Er- 
mittlungsverfahren gegen die PKK 
eingeleitet wurde. Abereshatschon, 
ich glaube im Jahre 1983, Drohungen 
vom Innenministerium gegeben, daß 
man die PKK verbieten werde, wenn 
es sein müsse. Das war kurz nach 
dem Verbot von Dev Sol/Halk Der 
(nach der Besetzung des türkischen 
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Konsulats in Köln, d.Red.) und schon 


1984 wurde immer wieder geäußert, 
daß man uns beobachte usw. Der 
Beginn des Ermittlungsverfahrens war 
verbunden mit einem Haufen von 
Repressionen die den Zweck hatten, 
uns erstmal auszuforschen. Es sollte 
eine Grundlage geschaffen werden, 
wie man uns angreifen könne und 
diese Vorbereitungen endeten dann, 
vorläufig, mit dieser Verhaftungswel- 
le im Februar 1988. Wenn wir uns 
diese ganze Zeitspanne ansehen, dann 
wird klar, daß dahinter viel mehr 
Sachen stecken, als das, was uns da 
jetzt konkret vorgeworfen wird. 

Es gibt 3 Grundsäulen dieses Projek- 
tes “Angriff auf die PKK”: die 
erste,wesentliche Grundsäule ist die 
Entwicklung in Kurdistan, d.h. die 
Entwicklung eines Befreiungskamp- 
fes, der den Nato-Partner Türkei, die 
Südostflanke der Nato, in Bedrängnis 
bringt und wodurch eine Lösung der 
kurdischen Frage im imperialistischen 
Sinne zunehmend verhindert wird. Ein 
Befreiungskampt, der dieses kolonia- 
listische Gebilde im Nahen Osten, 
das den Interessen des Imperialis- 
mus entsprach und entspricht, an- 
greift und versucht, auseinanderzu- 
nehmen. In dieser Situation war es für 
sie ganz wichtig, einen Einhalt zu 
gebieten. 


u, Beier 
Die Türkei hat in diesem Krieg die 


EM Verschiedensten Methoden ange- 


wandt. 1984 (Wiederaufnahme des 
bewaffneten Kampfes der PKK in 
Nordwest-Kurdistan)wurde der Beginn 
dieser Entwicklung noch mit ziemli- 
chem Schulterzucken quittiert, sie 
sagten, das ist eine Frage von 72 
Stunden und dann haben wir das 
hinter uns. Aber der Befreiungskampf 
entwickelte sich zunehmend, es wur- 
den neue Stufen erreicht und sie kamen 
schließlich an den Punkt, wo sie sagen 
mußten, so wie bisher, so schaffen 
wir das nicht. Das Problemkonnte für 
sie nur in einem letzten Schlag gelöst 
werden, den sie dann vorbereiteten. 
1988 ist von ihnen daher als "Schick- 
salsjahr’ bezeichnet worden, was auch 
mit den Beschlüssen des 3. Kongres- 
ses der PKK 1986 zusammenhängt, 
wo wichtige Entscheidungen für die 
Weiterentwicklung des Befreiungs- 
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kampfes getroffen wurden. Während 
1987 die Vorbereitungen für die 
Umsetzung dieser Beschlüsse getrof- 
fen wurden, mit mehr oder weniger 
erfolgreichen Aktionen, sollten sie im 
Jahr 1988 umgesetzt werden. Dem 
türkischen Staat war diese Planung 
natürlich bekannt und er hat alles 
daran gesetzt, diese Entwicklung zu 
verhindern. In diesem Kontext müs- 
sen wir diese Offensive 1988 sehen. 
3 Standbeine hatte ich gesagt, ein- 
mal also der militärische Angriff der 
Türkei Ende 1987 gegen die Guerilla 
ziemlich verstärkte. Diese Vorgehens- 
weise entsprach der militärischen 
Lösung des “Problems”. Das zweite 
Standbein waren die Angriffe in der 
BRD. Es wurde ganz deutlich gesagt, 
daß man die Luftröhre der Bewegung 
ins Ausland abschneiden müsse. 
Damit sollte die Unterstützung ge- 
kappt werden und der Schlag sollte 
so endgültig sein, daß die Bewegung 
auch durch Öffentlichkeitsarbeit nichts 
mehr dagegen unternehmen könne. 
Zum Hintergrund muß man auch 
sagen, daß die Türkei schon seit 1985 
immer wieder die verschiedensten 
Regierungsvertreter in die BRD schick- 
te und ein Ende der sog. "separatisti- 
schen Aktivitäten” im Ausland forder- 
te. Gerade hier inder BRDgibt es ca. 
400 Tausend Kurden und Kurdinnen, 
von denen ein beträchtlicher Teilden 
Befreiungskampf massiv unterstützt, 
sowohl ideell als auch materiell. Das 
wollen sie verhindern. 
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Die BRD, deren Interessen sich mit 
denen der Türkei decken, hat dann 
ohne viel Federlesen Vorbereitungen 
getroffen deren vorläufiges Ende die 
Verhaftungen 1988 gewesen sind. 

Das dritte Standbein des Projekts 
“Angriff auf die PKK” war ein Angriff 
aus dem‘ Innern der PKK, dessen 
gesamtes Ausmaß bis heute noch 
nicht geklärt werden konnte. Es gab 
Infiltration durch den türkischen Staat, 
die, vermischt mit politischen Diffe- 
renzen, dazu führten, daßeine Clique 
innerhalb der Organisation versuch- 
te, die Organisation zu liquidieren.Die 
mittlerweile verfaulende Losung von 
der Schaffung einer “‘demokratische- 
ren PKK” sollte durchgesetzt wer- 
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den. Diese Angriffe warentatsächlich 
auch zeitlich ziemlich gut aufeinander 
abgestimmt: die militärische Offensi- 
ve im Winter 1987/88, im Frühjahr 
1988 die Verhaftungen und im Herbst 
1988 der Vorstoß dieser Gruppe. 
Objektiv gehören diese Angriffe alle 
zusammen und haben alle das glei- 
che Ziel verfolgt. Und es wird auch 
subjektiv Zusammenarbeit gegeben 
haben. Indiesem Schicksalsjahrging 
es also darum, die Entscheidung zu 
fällen. Das ist, grob geschildert, der 
Hintergrund zu diesem Verfahren. 


Wie es mir dann speziell ergangen 
ist? Ja, ich habe also hier im Kurdi- 
stan-Komitee gesessen, als das SEK 
auf seine “liebenswürdige”Art hier 
hereingestürmt kam und wir wurden 
mit aufs Polizeipräsidium genommen. 
Uns wurde nicht gesagt, worum es 
ging. Am nächsten Morgen kamdann 
mein Anwalt, aberderwarauchkaum 


A 
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informiert, er sagte nur, wir würden —° 


nach Karlsruhe geflogen, es sei ein 
Verfahren der Generalbundesanwalt- 
schaft und er rechne damit, daß ein 
Haftbefehl erlassen würde. Wir sind 
dann nach Karisruhe geflogen wor- 
den und kamen vor den Haftrichter. 
Es war noch ein Vertreter der Bun- 
desanwaltschaft anwesend. Der Haf- 
trichter verlas den Haftbefehl und auch 
die konkreten Vorwürfe gegen mich: 
Mitgliedschaft in einer “terroristischen” 
Vereinigung, $ 129a, Freiheitsberau- 
bung und versuchter Mord. Was den 
anderen im einzelnen vorgeworfen 
wurde, wußte ich damals noch nicht, 
die Trennung voneinanderwarspäte- 
stens seit unserer Ankunft in Karlsru- 


he perfekt. Ichwarsehrerstauntüber 


diese Vorwürfe, besonders über die 
Formulierung, die der Vertreter der 
BAW betonte, nämlich daß ich Mit- 
glied einer “terroristischen” Vereini- 
gung innerhalb der PKK” sein solle. 
Naja, mit diesem Haftbefehl kam ich 
dann nach Wuppertal in den Knast. 
Ich muß sagen, daß es einige Tage 
gedauert hat, bis ich den ersten Schock 
hinter mir hatte, bis ich mal verstan- 
den hatte, was passiert war. Ich hab 
den Haftbefehl unzählige Male durch- 
gelesen und konnte es immer noch 
nicht begreifen. Das hatte sicherlich 
damit zu tun, daß ich völlig unvorbe- 
reitet von dieser Verhaftung getroffen 
wurde. 


Frage: Du hast grade gesagt, ihrseid 
sofort in Karlsruhe voneinander ge- 
trennt worden. Kannst du zu euren zu 
deinen Haftbedingungen etwas sa- 
gen? 


Hüseyin: Grennt wurden wir eigent- 
lich schon in dem Moment, in dem wir 
festgenommen wurden. Hier im Büro 
gibt es ja recht viele Räume und wir 
wurden schon hier jeder in einen Raum 
gesteckt. Ich wurde dann allein ins 
Polizeipräsidium gefahren, wo ich 
einige Leute sehen konnte, die noch 
aus anderen Büros und Räumen 
dorthin gebracht worden waren. Das 


interessante im Polizeipräsidium war, 
daß alles ablief wie in einer Maschine: 
ich kam an eine Tür, wo ich stehen- 
bleiben mußte. Dort konnte ich se- 
hen, wie jemand anders von uns dort 
drin durchsucht wurde und ein Dritter 
bereits aus dem Raum zur nächsten 
Maßnahme geführt wurde. Dannkam 
ich in den Raum zur Duchsuchung, 
der vor mir wurde weitergeführt und 
hinter mir wartete der nächste - das 
war wie in einer Maschine. Offen- 
sichtlich war, daß wir uns nicht sehen 
und nicht miteinander reden sollten. 
Wenn wir uns doch trafen wurden wir 
sofort voneinander weggezogen. Dann 
kam ich in eine Einzelzelle. Später, 
bei einer Gegenüberstellung kamen 
einige von uns, so ca. 8 Personen, 
nochmal zusammen. Wir haben erst 
aus den Akten, erfahren, daß es sich 
um eine Gegenüberstellung gehan- 
delt hatte, es lief alles verdeckt ab. 
Das waren natürlich nur ein paar 
Minuten, aber ich schildere das so 
ausführlich, weil es selbst diese paar 
Minuten später für lange lange Zeit 
nicht mehr gegeben hat. Auf dem 
Weg nach Karlsruhe kamen wir noch 
einmal zusammen. Wir wurden auf 
dem Weg zum Hubschrauber in so 
eine Wanne verfrachtet, wozwischen 
den Einzelzellen so Fensterscheiben 
waren, daß wir uns sehen und ein 
bißchen miteinander reden konnten. 
Da hab ich auch einige getroffen, von 
denen ich bis dahin nicht wußte, daß 
wir Opfer desselben Schicksals ge- 
worden waren. Im Hubschrauber 
waren wir auch zusammen, aber 
Reden war da nicht möglich, es war 
einfach zu laut. Danach war Schluß, 
bis zum Prozeß haben wir uns nicht 
mehr gesehen. Ich weiß noch, daß 
j j 
ich in Karlsruhe, als ich mit dem Hatt- 
befehl weggebracht wurde, an einer 
Tür, dieungefähr 100 mweit weg war, 
den Selman gesehen hab, wie er 
weggebracht wurde. Das war das letzte 
Bild im Hinterkopf, was ich noch mit- 
genommen habe. 
Im Knast selber war es die absolute 
Isolation. 24 Stunden war ich allein, 
23 Stunden allein auf der Zelle, 1 
Stunde allein Hofgang. Menschen sah 
ich, wenn überhaupt, nur in Unifor- 
men, meist drei bis vier. Als beson- 
ders gefährlicher Gefangener wirst 
du stigmatisiert, du hast drei bis vier 
Schließer um dich rum. In der ersten 
Phase der Verhaftung hast du jaauch 
nichts, keine Zeitungen, keine Bü- 
cher, kein Radio. Du wirst also völlig 
von der Umwelt abgeschnitten. Es 
hat dann ungefähr 3 Monate gedau- 
ert bis es erste Veränderungen gab: 
Zeitungen, gemeinsamer Hofgang. Ich 
bekam keine türkischen Zeitungen, 
weil ich der deutschen Sprache so 
mächtigbin, daßich deutsche Zeitun- 
gen zu lesen hatte. 


Frage: Du hast eben gesagt, daß ihr 
nach drei Monaten die Möglichkeit 
gemeinsamen Hofgangs hattet, aber 
das wamit anderen Gefangenen, nicht 
mit deinen Freunde? 


Hüseyin:Ja natürlich, ich vergeß das 
immer zu sagen, es istganz klar, daß 
politische Gefangene nie zusammen- 
kommen. In diesem Knast gab es 
sowieso, außer mir nur noch einen 
anderen politischen Gefangenen. Das 
änderte sich allerdings, als ein weiter- 
er Genosse von mir, der in einem 
ganz anderen Trakt gewesen ist, den 
ich nie zu Gesicht bekommen habe, 
der ist dann kurze Zeit später auch 
entlassen worden. Aber auch das habe 
ich erst sehr viel später über Be- 
schlüsse mitgekriegt, indenen stand, 
daß ich nicht mit ihm zusammenge- 
bracht werden dürfte. Dann kam später 
noch ein palästinensischer Genosse, 
der lange Zeit dort war, der Hafiz und 
mit dem war auch ein Kontakt nicht 
möglich. Ab und zu passiert ein Ver- 
sehen. wenn sie uns zum Einkaufen 
führen, politische Gefangene werden 
allein zu einer bestimmten Zeit dort- 
hin gebracht, und zwar nacheinan- 
der. Undwennsie dann die Koordina- 
tion nicht genau hinkriegen, passiert 


es, daß dann plötzlich zwei politische 
Gefangene in einem Raum sind. Die 
merken das meistens nach ein paar 
Minuten und dann ist sofort Schluß. 
Aber ein-, zweimal hab ich den Hafiz 
so gesehen und wir haben ein biß- 
chen geredet. Später, nachdem die 
Anklageschrift gekommen war, gab 
es ein umfangreiches Haftstatut, das 
aus 57 Einzelpunkten bestand. Diese 


Einzelpunkte waren so ein richtig auf 
uns als ausländische politische Ge- 
fangene abgestimmtes Programm. 
Kurdische Zeitungen wurden einfach 
verboten, türkische Zeitungen wur- 
denreduziert aufdreiBoulevard-Blät- 
ter, die man wirklich nicht lesen konn- 
te, Radio wurde dahingehend zen- 
siert, daß wir keine Kurzwellen und 
keine UKW-Sender hören durften und 
das bedeutete, daß es keine Sen- 
dung gab, die wir überhaupt hören 
konnten in einer Sprache, die wir 
verstanden - also wenn wir kein deutsch 
konnten. Dann gab es noch einige 
Spezialitäten, z.B. daß wir zum 
Gemeinschaftshofgang rausgehen 
durften, aber nicht mit Gefangenen 
kurdischer Volkszugehörigkeit, wie sie 
sich ausdrückten, zusammenkommen 
durften. Es gibt selten Situationen für 
Kurden, wo es gut ist, daß sie keinen 
Paß haben, aber in dieser Situation 
war das schon ganz gut, denn die 
Knastleitung konnte zwischen Tür- 
ken und Kurden nicht richtig unter- 
scheiden und so ließ sich dieser 
Beschluß praktisch nicht durchset- 
zen. Ein sehr starkes Mittel der Isola- 
tion, das sehr oft mit den verrückte- 
sten Begründungen angewendet 
wurde,war die Zensur. So wurden 
politische Außerungen ohne Mapstä- 
be, z.B. in Briefen angehalten, zer- 
Schnippelte Zeitungen kamen rein usw. 
usf. 


Frage: Ihr habt zwischendurch ja 
Hungerstreiks gemacht, um bessere 
Haftbedingungen durchzusetzen. Hat 
sich dadurch denn irgendetwas spür- 
bar für euch verändert? 


Hüseyin: Es gab minimale Verände- 
ungen. Es gab diese ganz verrück- 
ten und harten Beschlüsse, wie z.B. 
daß wir ein Radio haben durften, das 
wir aber nicht verstehen konnten, oder 
Zeitungen lesen zu müssen, dieman 
sonst im normalen Leben nicht mal 


anfassen würde - also solche Dinge 
wurden schon geändert. Auch ge- 
meinschaftlichen Hofgang machen zu 
können wurde erst nach einem Hun- 
gerstreik eingeführt. Und auch, daß 
wir sog. Gemeinschaftsveranstaltun- 
gen besuchen durften, wobei gesagt 
werden muß, daß bei diesen Ge- 
meinschaftsveranstaltungen Bedin- 
gungen vorgeschrieben wurden, die 
wirklich menschenunwürdig waren. So 
erlaubten sie einem z.B. an einem 
Gottesdienst teilzunehmen - was vom 
Inhalt her ziemlich uninteressant ist, 
aber es ist gut, mit anderen zusam- 
menzukommen. Deswegen gehen 
auch die meisten Gefangenen dort- 
hin. Sie sagten also, man dürfte am 
Gottesdienst teilnehmen, aber müs- 
se irgendwo so abseits gesetzt wer- 
den, daß man mit keinem anderen 
Gefangenen direkten Kontakt bekom- 
men könne und Schließer müßten 
dabeisitzen. Das wollten wir so natür- 
lich nicht machen, das ist doch abso- 
lut sinnlos. 
Ich möchte noch ausdrücklich beto- 
nen, daß zu dieser gesamten Situa- 
tion der Isolation kommt, daß wir die 
Sprache nichtkönnen, außer mir und 
einem anderen Genossen können alle 
anderen kein deutsch sprechen. Se- 
lahattin Erdem beschrieb in einem 
Brief an mich das mal so: er meinte,” 
Du bist ein Gefangener, aber ich bin 
ein doppelter Gefangener.” Erkonnte 
noch nicht mal diesen Schließern 
irgendetwas sagen oder irgendetwas 
verstehen, was sie ihm sagten. 


Frage: Diese Haft wird ja internatio- 
nal als “weiße Folter” bezeichnet. 
Warst du in irgendeiner Weise auf 
solche Haftbedingungen vorbereitet, 
hattest du dich irgendwie und -wann 
mal damit auseinandergesetzt oder 
wardas eine völlig neue Erfahrung für 
dich? 


Hüseyin: Es war eine völlig neue Er- 
fahrung für mich, was nicht heißt, daß 
ich nicht schon einmaldavon gelesen 
hatte, aber wenig. Ich möchte das 
Wort Erfahrung betonen, man kann 
soviel lesen darüber, wie man will, 
ohne die praktische Erfahrung glaube 
ich nicht, daß du einen wirklichen 
Sinn dafürbekommenkannst, was es 
ist. Ich kann das absolut unterstrei- 
chen, wenn gesagt wird, das ist die 
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“weiße Folter”, die saubere, unbluti- 
ge Form von Folter. Denn im Endef- 
fekt, was die Zielsetzung und die 
langfristigen Schmerzen betrifft, hat 
es denselben Effekt. Einen, den du 
physisch folterst, dem bereitest du 
kurzfristig, in dem Augenblick der 
Folter, schwere Schmerzen mit dem 
Ziel, etwas aus ihm herauszupressen 
oder ihn zu brechen. Es bleiben aber 
die langfristigen Schäden. Und hier, 
bei der Isolationshaft, ist es genau 
dieselbe Sache, nur daß es alles 
langfristiger geplant ist. Dieses stän- 
dige Alleingelassen werden, dieses 
ständige Schikanieren, diese ständi- 
gen willkürlichen Beschlüsse, das 
ständige Hin undHer, dieserständige 
Druck, der auf dich ausgeübt wird, die 
absolut kalte Umwelt, die absolute 
Abschottung von jeder Form von 
Menschlichkeit, von jedem Kontakt - 
das alles hat genau dasselbe Ziel. 
Nach 3 Monaten Totalisolation'kom- 
men plötzlich so BKA-Typen zu dir 
und fragen, ob du denn nicht endlich 
eine Aussage machen willst. Damit 
nutzen sie eine ganz bestimmte Si- 
tuation aus, nachdem du 3 Monate 
lang mit niemandem geredet hast, 
hast du ein ganz natürliches Verlan- 
gen egal mit wem, egalüber was, mit 
irgendwem zu reden. Das ist eine 
gezielte Politik. Das, was die türki- 
schen Folterer versuchen, an einem 
Tag zu erfahren, versuchen hier die 
Folterer mit 3 Monaten Isolationshaft 
zu erreichen. Der Unterschied ist 
erstmal, daß es keine offen physi- 
sche Folter ist, aber wenn ich mir 
ansehe, was es für Spätfolgen bei 
Menschen gibt, die in der Türkei ge- 
foltert wurdenund den Menschen, die 
hier gefoltert wurden, dann sehe ich 
da keine großen Unterschiede. Im 
Endeffekt geht es darum, wie es die 
Menschen prägt, daß man in ganz 
bestimmten Situationen immer noch 
unter dem Eindruck dieser Folter steht, 
das sind vor allen Dingen psychische 
Folgen. 


Frage: Für die politischen Gefange- 
nen in der BRD ist die Isolationshaft 
seit 20 Jahren, d.h., seitdem es hier 
politische Gefangene gibt, eine Rea- 
lität. Am 1. Februar 1989 begannen 
die Gefangenen aus der RAF den 10. 
Hungerstreik für ihre Zusammenle- 
gung und die Freilassung der haftun- 
fähigen Gefangenen. Gefangene aus 
dem revolutionären Widerstand sch- 
lossen sich ebenfalls dieser Hunger- 
streikkette an. Nach und nach haben 
sich dann noch andere Gefangene 
diesem Hungerstreik mit eigenen For- 
derungen angeschlossen oder sie ha- 
ben sich einfach solidarisiert. 
Hast du zu diesem Hungerstreik ir- 
gendetwas mitbekommen und wie war 
dein eigenes Verhältnis dazu? 


Hüseyin: Mitbekommen habe ich den 
Beginn und den Verlauf des Hunger- 
streikes schon. Authentisches habe 
ich nicht mitbekommen, denn alles, 
was hierzu an mich geschickt wurde, 
wurde konsequent angehalten. Jede 
Seite, auf der etwas ausführlicher über 
den Hungerstreik berichtet worden 
ist, jeder Artikel, jede kleine Nachricht 
wurde weggeschnitten, die Zensur 
war absolut. Auch das, was wir oder 
was ich je dazu geschrieben habe, 
wurde, soviel wie ich weiß nicht durch- 
gelassen. Sie haben wirklich alles 
daran gesetzt, zu verhindern, daß wir 
mitbekommen, was dort abläuft. Meine 
anderen Genossen, also da muß ich 
sagen, daß einige, also diejenigen, 
die der Sprache überhaupt nicht 
mächtig sind, lange Zeit überhaupt 
nichts von dem Streik mitgekriegt 
haben. Bei uns gab es während des 
Hungerstreiks ganz andere Diskus- 
sionen, über ganz andere Sachen. 
Diese Auseinandersetzung um die 
Zusammenlegung kannte ich schon 
von früher, ich war auch informiert 
über die konkrete Realität der Gefan- 
genen, erst recht nochmal durch 
unsere eigene Situation und damit 
war für mich klar, daß die Forderung 
nach Zusammenlegung und alle 
anderen Forderungen auch unsere 
Forderungen waren. Auch wenn wir 
sie nie so formuliert haben, dann ist 
es für uns doch ganz klar, daß die 
Forderungen der politischen Gefan- 
genen dieselben sind, wie unsere, 
denn es geht um dieselben Sachen. 
Es lief bei uns während dieser Zeit ja 
auch ein Hungerstreik, mitten in die- 
ser Phase, gegen diese verschärften 
Haftbedingungen, das war sicherlich 
ein unglücklich gewählter Zeitpunkt. 


Ich habe in meiner Erklärung zu 
unserem Hungerstreik auch einen 
konkreten Bezug.hergestellt zu dem 
Hungerstreik der Gefangenen hier und 


erklärt, daß ich mich solidarisiert habe. 
Ich weiß nicht, ob dies je bekannt 
geworden ist, soviel ich weiß wurden 
meine Erklärungen dazu alle beschlag- 
nahmt und nicht rausgelassen. 


(dazu konkret): Bei der großen De- 
monstration zur Unterstützung der 
Forderungen der Gefangenen im 
Hungerstreik in Bonn wurde dies auch 
bekannt gegeben und es gab eine 
Grußadresse an Euch, wo Ihr na- 
mentlich auch alle aufgerufen wurdet 
- eine Erklärung sollte von Euch ver- 
lesen werden, die aber erst am Mor- 
gen der Demonstration bei der Auf- 
takikundgebung ankam und zu lang 
war, weshalb dann darauf verzichtet 
wurde, sie zu verlesen. 


Prozeßverlauf und Verteidi- 
gungsstrategie (Teil Il) 


Frage: Aufgrund der Isolationshaft 
konntet Ihr euch ja nicht gemeinsam 
aufden Prozeß vorbereiten, trotzdem 
vermittelt ihr während des Prozesses 
eine Stärke und Einheit, die uns alle 
wirklich sehr beeindruckt hat. Was 
macht diese gemeinsame Stärke und 
Verbundenheit unter euch aus? 


Hüseyin: Ersteinmal das, worum wir 
kämpfen. Das ist wohl eines der wich- 
tigsten Bindeglieder zwischen uns.Die 
Situation von Menschen, die ein Skla- 
vendasein führen, ineinem Kampf als 
Menschen gegen dieses Sklavenda- 
sein füreine Befreiung, ja für Freiheit. 
Das ist unser Ziel - und diese Vorstel- 
lung der Ziele ist sicherlich ein Binde- 
glied zwischen uns und macht und 
gibt uns unsere Stärke. Auch, weil wir 
davon ausgehen, daß wir im Recht 
sind und einen gerechten Kampf 
führen. 
Auf der anderen Seite haben wir eine 
lange Kampferfahrung, was Gefan- 
genschaft betrifft, Kämpfe in Knä- 
sten, Prozesse - es gibt genug PKK- 
Prozesse in der Türkei und wir stellen 
uns auch ganz klar und konkret in die 
Tradtition der Erfahrungen unserer 
Genossen in der Türkei und in Kurdi- 
stan in den Knästen. Diese beiden 
Sachen, das gemeinsame Ziel und 
die enge menschliche Verbundenheit, 
daß wir bereit sind, füreinander da zu 
sein, nach der bekannten Losung: 
Einer für alle, alle für einen, das sind 
wohl die wichtigsten Gründe, daß wir 
viel Stärke und Verbundenheit zum 
Ausdruck bringen. Wobei ich dazu 
auch sagen muß, wirkennen uns alle 
mehr oder weniger, wir haben vieles 
gemeinsam gemacht und das schweißt 
uns auf jeden Fall zusammen. 


Frage: Diese Bedingungen im Pro- 
zeßbunker waren von Anfang an so 
extrem, daßeinerechtmäßige Vertei- 
digung ausgeschlossen war. Kannst 
du vielleicht was sagen über diese 
Bedingungen im Prozeßbunker, sie 
genauer beschreiben und was, denkst 
du, sollte mit diesen Bedingungen 
erreicht werden? 


Hüseyin: Es ist ja bekannt, daß die- 
ser Bunker für ungefähr 8 Millionen 
Mark umgebaut worden ist, extra für 
diesen Prozeß. Im Keller sind neue 
Hafträume eingerichtet worden. Wenn 
ich mich nicht irre, dürften 50 Hafträu- 
me dort unten sein. Allein dort, wo 5 
oder 6 von uns sind, waren 13 Haft- 
zellen, aber dieser Teil ist nur einer 
von mehreren Zellenteilen dort unten. 
Das macht klar, worum es hier geht, 
nämlich die Vorbereitung eines die- 
ser Prozeßbunker - es gibt jamehre- 
re, Stammheim. z.B. noch - für Mas- 
senprozessen. Und alle Möglichkei- 
ten, die für kleine Gruppen von Ge- 
fangenen gelten, oder auch für ein- 
zelne, haben sie hiermit auch für große 
Prozesse vorbereitet. Die Abteilun- 


. gen sind voneinander abgeschottet 


und es ist ein richtiges Labyrinth dort 
unten. Ich war ja 4 Monate dort und 
hab in dieser nicht kapiert, wie wir 
dahin kamen, wo wir hinkamen. Esist 
aufgebaut wie in einem Labyrinth, 
damit du es nicht durchschaust. Wenn 
wir z.B. zum Prozeßsaal gebracht 
wurden, wurde jedesmal ein anderer 


- Weggenommen, und so verstehst du 


nie so genau, wo du grade bist. 

Oben im Prozeßsaal ist dieses Aqua- 
rium, dieser Käfig das erste gewesen, 
was sofort ins Auge stäch. Eine Ple- 


xiglaswand, die uns, die Angeklagten 
von der Verteidigung abschottete 
ebenso wie vom Rest des Prozeß- 
saals. Es gab sog. Sprechstellen, 3 
Löcher in dieser Plexiglasscheibe, wo 
wir, wenn wir wollten, mit unseren 
Anwälten sprechen konnten. Die 
Anwälte selber saßen ziemlich weit 
entfernt, z.T. bis zu 16 Meter. Um mit 
ihnen sprechen zu können, mußten 
wir auf einen Knopf drücken, der auf 
so einem Schaltbrett vor uns war, 
wenn wir darauf gedrückt haben, 
leuchtete bei ihnen ein rotes Lämp- 
chen auf. Dasklappte aberhintenund 
vorne nicht, weilschon am 22. Tag des 
Prozesses, das gesamte Schaltsy- 
stem zusammenbrach. Diese Trenn- 
scheibe selber, ein Novum in der 
Prozeßgeschichte der BRD, hängt 
auch mit dem zusammen, was da 
unten im Keller gemacht worden war, 
eben der Versuch, einen Massenpro- 
zeß als Pilotprojekt durchzusetzen 
und durchzuführen. Hier haben sie 
mal ausprobiert, inwieweit das klappt 
und wie man das machen kann. Heute 
ist diese Glaswand ja abgebaut wor- 
den, aber ich glaube trotzdem, daß 
sie schon einige Erfahrungen mit 
diesem Ding gesammelt haben und 
das nächste Mal werden sie es wahr- 
scheinlich besser machen, schlauer 
angehen. Ich glaube einfach nicht, 
daß sie das Projekt aufgegeben haben. 
Wenn sie die Glaswand abgebaut 
haben, dann hat das sicherlich viele 
andere Gründe, aber nicht den, daß 
sie tatsächlich Abstand davon ge- 
nommen haben. Alle Bedingungen in 
diesem Prozeß, z.B. auch das Pro- 
blem mit den Dolmetschern, alles hat 
in erster Linie einen Propagandazweck. 
Diese zweijährige Hetze als soge- 
nannte “gefährlichste Terroristen”, als 
die neue, eigentliche Gefahr für die 
innere Sicherheit der BRD mußte in 
einem ansprechenden Bild auch dar- 
gestellt werden. Was bietet sich da 
besser als so eine Glasscheibe, so 
ein Käfig, der ja auch bestimmte 
Assoziationen hervornuft, namlich daß 
dahinter Ungeheur, Monster sitzen 
müssen, die so gefährlich sind, daß 
sie hinter Scheiben von dem Rest der 
Menschheit abgeschottet werden 
müssen. Alles das mußte nochmal 
zum Ausdruck gebracht werden und 
wenn diese Scheibe heute weg ist, 
dann hat das auch damit zu tun, daß 
ebendiesePropagandain diese 
m Punkt nicht geklappt hat, daß die- 
ses Bild von den “gefährlichen Terro- 
risten’ einfach nicht durchzusetzen 
war. 


Frage: Du hast ja schon gesagt, die 
Trennscheibe steht heute nicht mehr, 
und ich teileaber Deine Einschätzung, 
daß es sich nicht um eine Liberalisie- 
rung handelt. Gegen zwei von Euch 
wurde das Verfahren eingestellt, sie- 
ben sind gegen Kaution freigelassen 
worden. Was denkst Du waren die 
Gründe für diese Veränderungen? 


Hüseyin: Also sie sagen ihre Gründe 
dafür ganz offen: Rebmann sagte ja, 
die deutsche Justiz ist mit diesem 
Verfahren überfordert. Wenn er das 
sagt, dann hat das weniger damit zu 
tun, daß irgendwelche Gesetzeslük- 
ken vorhanden sind, sondern das hat 
damit zutun, daß die BRD noch ziem- 
lich unerfahren ist in dieser neuen 
Rolle, die sie mit diesem Prozeß als 
Weltpolizist spielen will. Schwierig- 
keiten hat sie also einmal mit der 
propagandistischen, aber auch mit 
der realen Abwicklung dieses Pro- 
zesses. Dieses Bild, das sie versucht 
hat mit diesem Prozeß zu schaffen, 
hat sich umgekehrt. Der Versuch, 20 
Menschen als Ungeheuer hinter eine 
Glasscheibe zu stellen, hat sich 
umgekehrt. Selbst aus liberalen Krei- 
senkamKritik, daßmandas so doch 
hier nicht machen könne. Ein Mas- 
senprozeß, der Assoziationen zu den 
schlimmsten Massenprozessen in der 
Türkei hervorrief, sollte hier nicht 
geführt werden. Der Schauprozess 
kam deutlich zum Ausdruck. Jeder, 
der in diesen Prozeßsaal reinkam, 
hat gesehen, hier läuft eine Show ab. 
Diese Scheibe, hinter der wir steck- 
ten, war das Sinnbild dieser Show, 
die große Anzahl von Leuten - das 
war schon technisch eine Show, die- 
ses Ausgestelltsein zwischen den 
Schließern. All das hat doch z u 
deutlichgemacht, was hier ablief, das 
mußte also geändert werden. 

Mit der Freilassung von sieben der 
Gefangenen und der Einstellung von 


zwei Verfahren haben sie jetzt erst- 
mal versucht, sich neue, günstigere 
Bedingungen zu schaffen. Die Ziele 
sind geblieben. : 
Was haben sie mit der Entlassung 
von 8 Leuten erreicht? Sie haben 
erstmal in ganz bestimmte Schichten 
der liberalen Öffentlichkeit gewirkt, 
die jetzt sagen: na also, was wollt ihr 
denn, die Gerechtigkeit hat zum Schluß 
doch gesiegt! Und alles, woran sich 
äußerlich die Kritik festgemacht hat, 


wie z.B. die Scheibe, wurde beseitigt. 
Aber inhaltlich, die Punkte der Ankla- 
gen, der Versuch, zum ersten Mal 
eine Befreiungsbewegung in der BRD 
als “terroristisch” zu verurteilen und 
der Versuch, der BRD eine Gerichts- 
barkeit im Ausland einzuräumen, mit, 
also die Libanon-Anklage, daran hat 
sich nichts geändert. Sie brauchen 
Ruhe, umgenau diese Punkte durch- 
zusetzen. 


Frage: In den ersten Wochen wurde 
ein umfangreicher Einstellungsantrag 
von der Verteidigung vorgebracht. 
Einen großen Teil dieses Antrages 
nimmt eure Darstellung des Befrei- 
ungskampfes in Kurdistan ein. Ihr 
begründet sehr ausführlich warum es 
im Rahmen deutscher Gesetze nicht 
möglich sein kann, den nationalen 
Befreiungskampf eines Volkes zu 
kriminalisieren und zu verurteilen. Du 
hast zu den Zusammenhängen ja 
schon einiges gesagt, kannst du 
nochmal sagen, wie ihr eure eigenen 
Aufgaben in diesem Prozeß bestimmt 
im Verhältnis zum Befreiungskampf. 


Hüseyin: Für einen Revolutionär ist 
der Ort, andem erssich aufhält, abso- 
lut unwichtig. Das heißt, ein Revolu- 
tionär ist überall Revolutionär. Dieser 
Gerichtssaal ist also kein Ort, andem 
wir uns anders verhalten sollten oder 
wollen wie in einer anderen Situation 
in Freiheit oder sonstwo. Wir sagen 
das auch ganz offen, daß wir diesen 
Prozeß als eine Bühne betrachten. 
Auf dieser Bühne wollen wir ganz 
konkret darstellen, warum wir was 
wann und wo und wie wires machen. 
Das ist in unseren Erklärungen ja 
sehr ausführlich dargelegt worden. 
Da geht es um die wirtschaftlichen, 
politischen, sozialen Hintergründe 
unseres Kampfes. Das ist der eine 
Teil unserer Erklärungen. 

Dazu möchte ich Ismail Bescici zitie- 
ren, der gesagt hat, daß im Prozeß 
die Möglichkeit besteht, einen diffe- 
renzierten Einblick in unseren Kampf 
in Kurdistan zu geben, denn wir kön- 
nen dort auftreten und erklären, wor- 
um es uns geht. 

Der andere Punkt ist, daß wir den 
Prozeß als einen Teil unseres Kamp- 
fes gegen Imperialismus, Kolonialis- 
mus und feudale Reaktion begreifen. 
Entsprechend müssen wir anklagen, 


was der Imperialismus und Kolonia- 
lismus den unterdrückten Schichten 
unseres Volkes antut. Wir klagen sehr 
konkret an, an welchen Verbrechen 
Imperialismus und Kolonialismus 
beteiligt sind, wo sie zusammenar- 
beiten. Wie es wohl immer bei diesen 
Prozessen ist und es viele andere 
Bewegungen auf der Welt tun, be- 
greifen wir diesen Prozeß als Tribu- 
nal. 


Frage: Zum ersten Mal soll ja ‚mit 
diesem $129a-Verfahren und dem 
Mammutprozeß, der zwei Jahre und 
möglicherweise auch noch länger 
dauern wird, gegen eine ausländi- 
sche Befreiungsbewegung vorgegan- 
gen werden. Welche Bedeutung hat 
das deiner Ansicht nach für die wei- 
tere Entwicklung in der BRD sowohl 
für euch als Kurden, als auch für 
andere Befreiungsbewegungen? 


Hüseyin: Mit diesem Pilotprojekt wird 
eine ziemlich gefährliche Geschichte 
gebastelt. Gelingt es der BRD, diese 
Kriminalisierung und Stigmatisierung 
als “Terroristen” juristisch festzuklo- 
pfen und es zu einer Verurteilung 
nach dem 129a kommen sollte, dann 
fängt ihr Repressionsapparat ja erst 
an, zu laufen. Noch muß, zumindest 
dem Anschein nach, eine ‘terroristi- 
sche Vereinigung” ja erst einmaltfest- 
gestellt werden. Kommt das aber 
durch, dann kann jede Äußerung zu 
den Befreiungsbewegungen als Un- 
terstützung gewertet werden und 
entsprechende Konsequenzen nach 
sich ziehen.Dann wird es‘einen mas- 
siven Angriff gegen alle Aktivitäten 
vonuns geben. Klarist, daß damit der 


i Boden für die Arbeit mit den 400 
' Tausend Kurden, die hier leben, ent- 
zogen wird. Durch Kriminalisierung 
soll die politische Arbeit und Organi- 
sierung bei einem großen Teil unse- 
rer Menschen, die hier leben, unmög- 
lich gemacht werden. Für andere 
Befreiungsbewegungen gibt es da 
erstmal überhaupt keinen Unterschied, _, 
denn wenn das hier durchkommt, kann " 
es morgen jede andere Befreiungs- 
bewegung treffen. Wenn die Liba- 
non-Anklage durchkommt, wirdesein f... 
leichtes für die BRD sein, morgen tı. 
angebliche Straftaten in irgendeinem — 
anderen Teil dieser Welt, von denen 

die BRD ausgeht, daß es sich nicht 

um einen Rechtsstaat handelt, 
‚anzuklagen. Wenn das durchgeht, E 
bedeutet das, jeder ist dran! 
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Frage: Anfang Februar diesen Jah- 
res wurde der Einstellungsantrag als 
“derzeit unbegründet” vorläufig zu- 
rückgewiesen. Nun hat die Bewei- 
saufnahme begonnen. Da sich die 
Anklageschrift hauptsächlich auf die 
Aussagen von 3 Kronzeugen stützt, 
kommt ihnen eine besondere Bedeu- 
tung für den weiteren Prozeßverlauf 
zu. Welche Bedeutung meßt ihr von 
eurer Seite diesen Zeugen zu? 


Hüseyin: Erstmal wollen wir uns die 
Gegenseite angucken. Die mißt die- 
sen Kronzeugen eigentlich eine sehr 
wichtige Bedeutung zu und zwar 
dahingehend, daß sie sagt, diese 
Anklage fällt und steht mit der Aussa- 
ge dieser Typen. Ganz speziell bei 
dem einen richtigen Kronzeugen, also 
dem, der auch einen Rabatt gekriegt 
hat (Ali Cetiner, d.Red.) sieht es so 
aus, daß die gesamte “mutige Indi- 
zienkette” (Zitat BAW Senge) erst 
- durch ihn “rund gemacht” gemacht. 
Die beiden anderen Zeugen hatten 
erstmal die Aufgabe, Leute in den 
Knast zu bringen. Diesen Leuten im 
Knast eine Struktur überzustülpen, 
diese Aufgabe hat Ali Cetiner über- 
nommen. 
Grundsätzlich ist für uns die politi- 
sche Seite des Verfahrens wichtiger. 
Wir wissen natürlich, und das haben- 
wir von Anfang an gesagt, daß wir 
keine Angst vor diesen Zeugen ha- 
ben. Es macht uns keine Schwierig- 


keiten, unter den richtigen Bedingun- 
gen, diese Zeugen auseinanderzu- 
pflücken. Für uns haben diese Zeu- 
gen eine geringere Brisanz, als für die 
BAW. Inzwischen scheint die BAW 
allerings zu den gleichen Erkenntnis- 
sen zu kommen. Die Aussagen bzw. 
die Nicht-Aussagen des ersten Kron- 
zeugen in der vergangenen Woche 
(Hasan Dogan, Ende Mai in Düssel- 
dort, d.Red.) hat dies ganz deutlich . 
gemacht. Einer jener Kronzeugen, der 
über Jahre als das Beweisstück über- 
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haupt gilt, weigert sich, auszusagen. 
Er beruft sich auf den 55, weilersich 
angeblich selbst belasten könne, denn 


er hat noch ein eigenes Ermittlungs- „”*- 
ee ist schwierig, hier eine klare Progno- 
a se abzugeben. 


verfahren laufen. Dieses umfassen- „' 


de Aussageverweigerungsrecht wur- Wy 


de ihm vom Vorsitzenden des Straf- “;, 


senats gewährt. Er weigert sich aus- \$f) 
»* zusagen und klopft damit aber die $45% 


« umfangreichen Aussagen, die er vor 4‘ aussehen. Wir werden das tun, die 


der Polizei gemacht hat, fest. Im 
Gerichtssaal gibt es jetzt nurnoch die 
Möglichkeit, daß die Polizeibeamten ' 
diese Aussagen bestätigen, aber sie 
sind nicht überprüfbar, denn eine 
Befragung des Zeugen ist nicht 
möglich. Uns geht es nicht darum, , 
irgendeine Kritik am 55 zu üben, der 
ist richtig, wichtig und notwendig. Aber 
es ist für uns natürlich interessant, 
mitzukriegen, mit welchen Methoden 
hier gearbeitet wird. Warum oibt es 
ein Ermittlungsverfahren gegen H. 
Dogan? Aus den zwei Akten an Aus- 
sagen, die er gemacht hat, geht her- 
vor, daß dieses Ermittlungsverfahren 
gegen ihn immer wieder als Druck- 
mittel eingesetzt worden ist. Eristein 
sehr labiler Mensch und er wird durch 
Versprechungen einerseits, dann 
wieder durch Drohungen richtigge- 
hend erpresst. Während all seiner 
Aussagen hat ihm nie jemand was 
vom 55 erzählt, das ist in den Akten 
nachzulesen. Ständig ließ man ihn 
sich selbst belasten und erpreßte 
gleichzeitig Aussagen von ihmgegen 
uns. Und jetzt, wo er vor der Öffent- 
lichkeit seine Aussagen praktisch 
wiederholen soll, wo sie überprüft 
werden sollen, da braucht er auf ein- 
mal nicht mehr zu reden. Ich glaube 
das sagt viel. 
Es gibt noch einen weiteren Zeugen, 
Nusret Arslan, der demnächst, nach 
den Sommerferien auftreten wird. Der 
wird wohl in die Geschichte dieses 
Prozesses als der Baron von Münch- 
hausen eingehen, denn der hat viele 
Lügen aufgetischt, womit er ziemlich 
baden gehen wird. Er hatkein Ermitt- 
lungsverfahren und kann sich nicht 
auf den 55 berufen. Dann bleibt noch 
Ali Cetiner, der eigentliche Kronzeu- 
ge, mit dem hier sehr viel gespielt 
worden ist und wo wir noch lange 
darumwerdenkämpfen müssen, daß 
wir ihn befragen können, wie wir das 
wollen. Doch auch hier sehen wir 
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keine Schwierigkeiten, denn Ali Ceti- 
ner ist ein “verbrauchter’ Zeuge. Schon 
in Schweden ist er als Zeuge in dem 
Olof Palme - Verfahren aufgetreten 
und hat dort der schwedischen Re- 
gierung viele Schwierigkeiten gebracht, 
einen Skandal nach dem anderen. 


abgeschoben werden und die BRD 
hat sich diesen Zeugen dann gean- 
get. 


Frage: Kannst du vielleicht noch eine 
allgemeine Prognose für den weiter- 
en Prozeßverlauf abgeben und wie. 
wird eure weitere Verteidigungsstra- 
tegie aussehen? 


Hüseyin: In diesem Prozeß Progno- 
sen abgeben zu wollen ist wirklich 
schwierig. Nichts läuft so, wie es lau- 
fen soll, alles ist hierdrin ein Novum. 
Entsprechend schwierig ist es auch 
für die Zukunft eine Prognose abzu- 
geben. 

Was gesagt werden kann ist, daß das 
Ende dieses Prozesses noch völlig 
offen ist. Bezüglich dem 129a sind 
. noch beide Möglichkeiten offen. Die 
BRD hat feststellen müssen, daß es 
mit dem Prozeß nicht so einfach läuft, 


* „ wiesie sich das vorgestellt haben, sie 


müssen sich nach neuen Methoden 
umsehen. Das neue Ausländerrecht 
ist dafür ein neues Mittel, womit sie 
ihre Ziele durchsetzen können. Gro- 


? Be Prozeßkosten werden wegfallen, 
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und das “Problem” wird sich viel leich- 
ter, viel ruhiger lösen lassen, z.B. 
über Abschiebungen, Verbote politi- 
scher Betätigungen usw. Natürlich stellt 
” sich die Frage nach dem Nutzen des 
Prozesses, den er jetzt noch hat. Es 


er Aufgrund der Tatsache, daß der 
»“ Ausgang noch offen ist, kann unsere 


 Verteidigungsstrategie nur offensiv 


BAW wird sich noch wundern, was 


"st! wirnoch alles aufdecken werden, vor 
' allem bei der Befragung ihrer Kron- 


a 


zeugen. Die BAW wird von uns noch 
«; viele Schwierigkeiten in diesem Pro- 
zeß bekommen. Sie hat ihn zwar 
propagandistisch ausgeschlachtet, 


aber juristisch nicht gut vorbereitet. ‚- 


Das weiß die BAW auch selber, 
weswegen unsere Verteidiger immer 
wieder zum Ziel von Angriffen ihrer- 
seits werden.Es geht jasogar soweit, 
daß einige unserer Anwälte Verfah- 
ren haben, ein Ermittlungsverfahren 
wg. Verstoß gegen die Geheimhal- 
tung von Akten (Kamalatta-Flugschrift 
1) oder zwei Ehrengerichtsverfahren 


gegen einen Anwalt, eine Anwältin. 
Weil sich die BAW in die Enge getrie- 
ben fühlt, versucht sie sich mit sol- 
chen schmutzigen Methoden zu 
wehren. Damit werden sie uns 
jedenfalls nicht einschüchtern kön- 
nen. 


Hintergründe und Solidarität 
(Teil Ill) 


Frage: Welche Rolle spielt die BRD 
im Konflikt zwischen der Türkei und 
Kurdistan? Um welche Interessen geht 
es da? Siehst du einen Zusammen- 
hang zwischen dem Prozeß und der 
Entwicklung des Befreiungskampfes 
in Kurdistan? 


Hüseyin: Die BRD ist Parteiin dieser 
Auseinandersetzung. Sie ist Partei 
auf der Seite der Türkei oder besser 
gesagt, auf der Seite der herrschen- 
den Klasse in der Türkei. Die BRD'ist 
konkret auf allen Ebenen der Ausein- 
andersetzung beteiligt. Es sind ihre 
Interessen, die Angriffsziele des Be- 


freiungskampfes sind, es sind ihre 
Interessen, die die Unterdrückung 


Nach den Geschichten in Schweden $ 
kamerin Abschiebungshaft ,ersollte _ 


durch den kolonialistischen türkischen 
Staat ausmachen, es sind ihre Waf- 
fen, die in dem Krieg benutzt werden, 
es ist ihr Geld, was hier investiert 
wird. Das macht auch ihre Rolle in der 
konkreten Auseinandersetzung aus. 
Seitdem sich der Befreiungskampf in 
NW-Kurdistan so wie jetzt aktuell 
entwickelt, versuchen in Westeuropa 
und die verschiedenen Großmächte 
der imperialistischen Staaten eine ganz 
bestimmte Kurdistan-Politik zu ent- 
wickeln. Es gibt verschiedene Versu- 
che der Befriedung undhiermuß man 
ganz klar sehen, daß die BRD bei 
dem Versuch, eine neue Politik zu 
entwickeln, die reaktionärste Position 
einnimmt und vertritt. Viele versu- 
chen durch Umarmen und Erdrücken 
Kurdistan zu befrieden, die BRD aber 
versucht esüber den direkten Angriff. 
Die BRD übernimmt ganz klar die 
Rolle eines Mitkämpfers, eines Bünd- 
nispartners in diesem Krieg. In die- 
sem Kontext sehe ich den Prozeß, 
der ist ganz klar Teil dieser Position. 
Wenn mansich die offiziellen Verlaut- 
barungen der westeuropäischen 
Länder zur Kurdistan ansieht und dann, 
was hier in der BRD, gerade in der 
Aktuellen Stunde jetzt im Bundestag 
gesagt wird, dann wird deutlich: die 
Koalitionsparteien stehen auf der Seite 
der Türkei und das, was die SPD 
gesagt hat, fällt weit weit hinter das 
zurück, was andere sozialdemokrati- 
sche Parteien in Europa inzwischen 
dazu sagen. Die BRD verficht eine 
Position, die inzwischen überholt ist. 
Frage: Du meinst die reale Situation, 
die Entwicklungen in Kurdistan ha- 
ben diese Haltung überholt? Die Po- 
litik der BRD ist veraltet, wie die der 
Türkei? 


Hüseyin: Genau so meine ich das. 
Die BRD hat uns mit diesem Prozeß 
angegriffen, es ging um die Liquidie- 
rung der PKK.Dasistihnenabernicht 
gelungen, das Gegenteil ist eingetre- 
ten. Eine Liquidierung auf diesem 
Wege ist nicht möglich, das weiß die 
BRD ebenso wie die Türkei. Es gibt 
keine militärische Endlösung mehr 
gegen uns, das sind Realitäten, die 
sie anerkennen müssen. Wenn sie 
aber trotzdem auf dieser Politik der 
militärischen Endlösung beharren, 
dannkannich nursagen, diese Politik 
ist überholt und wird von den Realitä- 
ten entsprechend beantwortet wer- 
den. 

Manmußschonsehen, daßnachden 
letzten Entwicklungen in Osteuropa 
sich die Situation ziemlich rasant 
verändert, aber das bedeutet nicht, 
daß die BRD ihr Interesse für unsere 
Region jemals aufgeben wird. Das 
Verhältnis wird sich verändern. Die 
Türkei wird ihre alte Stellung als die 
Südostflanke der Türkei, als das ein- 
zige Nato-Land mit einer direkten 
Grenze zur Sowjetunion nicht mehr 
so behalten, die Bedeutung ändert 
sich.Diese gewichtige Rolle, die sie in 
der Phase des Status-Quo hatte ver- 
liert sie damit.Das will sie aber nicht. 
Mit allen möglichen Methoden ver- 
sucht sie an ihrer alten Rolle festzu- 
halten, was sie aber immer weiter in 
Bedrängnis bringt, zunehmend auch 
zu den anderen Regimen in der Region. 
Seit den neuen Entwicklungen in 
Osteuropa hat sich die Türkei ja von 
einem Fettnäpfchen ins andere ge- 
setzt, was ihre diplomatischen und 
auswärtigen Beziehungen betrifft. 
Einerseits sollten die USA bei der 
Stange gehalten werden, indem sie 
Israel unterstützte bei der Einwande- 
rung sowjetischer Juden nach Israel, 


die über die Türkei reisen konnten, 
sie hat versucht Druck auf den Irak 
und Syrien mit der Wasserzufuhr 
auszuüben und dadurch Staaten, die 
eigentlich natürliche Bündnispartner 
der Türkei sind, vor den Kopf 
gestoßen.Die veränderte Situation in 
Bulgarien hat sie als Ventil genutzt, 
um türkisch-nationalistische Gefüh- 
le, die sog.türkisch-islamische Syn- 
these, noch weiter anzuheizen, was 
Bulgarien erst einmal in Angst und 
Schrecken versetzt hatundim Endef- 
fekt gerade den türkischstämmigen 
Bulgaren sehr viele Schwierigkeiten 
bereitet hat. Abertrotz all dieser Ent- 
wicklungen - und gerade das macht 
wohl die besondere Beziehung zwi- 
schen der Türkei und der BRD aus - 
steht die BRD immer noch zur Türkei. 
Wahrscheinlich soll das so bis zum 
bitteren Ende bleiben. Das muß schon 
eine sehr innige Liebe sein, denn mit 


Vernunft ist das nicht mehr zu erklä- 
ren. Hier müßte die BRD eigentlich 
wirklich mal neu nachdenken. Die 
neue Marktsituation in Osteuropa, der 
Zusammenschluß der gesamten 
Nordhalbkugel unter völliger Herrschaft 
des Weltimperialismus ist die derzeit 
bestimmende Politik. Das bedeutet 
einerseits, daß die Länder des Tri- 
kont außen vorgelassen werden und 
die Machtkonzentration im Norden 
eine zunehmende Gefahr für die Tri- 
kontländer bedeutet. Andererseits ist 
die Situation aber auch eine Chance, 
hier einen Zusammenschluß gegen 
den reichen Norden anzustreben. Der 
Druck in manchen Regionen ist et- 
was zurückgegangen, was auch 
Möglichkeiten in ganz bestimmten 
Regionen für die Durchsetzung revo- 
lutionärer Umgestaltung schafft. 
Länder wie Cuba, Nicaragua usw. 
werden natürlich Angriffsziele des 
Imperialismus bleiben. Aber es ent- 
stehen natürlich Lücken, die wir er- 
kennen müssen und nutzen sollten. 


Frage: Das ist ein wichtiges und 
umfangreiches Thema, über das wir 
sicherlich noch länger reden könnten 
und auch müssen. Aber noch einmal 
zu eurem konkreten Kampf: kurz nach 
Beginn der Wiederaufnahme des 
bewaffneten Kampfes in Kurdistan 
begann in einigen Ländern Westeu- 
ropas eine beispiellose Hetz- und 
Diffamierungskampagne gegen die 


PKK als die führende Kraft des Be- 
freiungskampfes. In allen Medien 
wurde sie als “terroristisch” bezeich- 
net, die in Kurdistan Frauen und Kin- 
der massakriert und in Europa an- 
gebliche Abweichler mit dem Tode 
bestraft. In Schweden hat man sogar 
versucht euch den Mord an Minister- 
präsident Palme anzuhängen. 
Kannst du etwas zu diesen Vorwür- 
fen sagen? Wer waren die Drahtzie- 
her dieser Kampagne und welche 
Interessen wurden damit verfolgt? 


Hüseyin: Sehr viele verschiedene 
Sachen kamen da zusammen und 
haben ein gemeinsames Interesse 
ausgemacht und daran hat sich eine 
Politik der Hetze festgemacht. Erst- 
mal gibt es das Interesse des türki- 
schen Staates, danngibt es das Inter- 
esse des BRD-Imperialismus, das muß 
man sehen. Wieso aber, und das ist 
doch die eigentliche Frage - haben 
sich denn Linke und Fortschrittliche 
an dieser Kampagne beteiligt? Und 
hier sehe ich ein Bündnis von ganz 
bestimmten Kräften aus der türkischen 
und aus der BRD-Linken, die bei die- 
ser Kampagne zusammengearbeitet 
haben.Viele haben es als Nebenkriegs- 
schauplatz genutzt, um von ihrer 
eigenen Situation abzulenken. Für die 
türkische Linke war das der Zusam- 
menbruch ihrer STrategien, ihre Per- 
spektivlosigkeit, in die sie geraten 
waren. Da, wo sie selber keine Lö- 
sung hatten, versuchten sie andere, 
anzugreifen. Für die BRD-Linke 
möchte ich sagen, daß sie von einer 
sehr stark eurozentristischen, metro- 
polenchauvinistischen Haltung geprägt 
ist, die konkret den Leuten vielleicht 
noch gar nicht einmal bewußt ist, wie 
überheblich, was für eine .... ich finde 
fast schon keine Worte mehr für die- 
ses Ausmaß an Anmaßung, was in 
dieser Haltung steckt. Sie haben gar 
nicht mehr mitgekriegt, wie sehr ih- 
nen der Imperialismus schon die Köpfe 
gestohlen und das, was hier als Me- 
tropole bezeichnet wird, inihre Köpfe 
reingemauert hat. Ich habe bei eini- 
gen Gruppen noch nie so viel Energie 
feststellen können im Kampf gegen 
die Hauptwidersprüche, wie sie in die 
Hetzkampagne gegen die PKK ein- 
gebracht haben. Ganz konkretes 
Beispiel sind da für mich die Hambur- 
ger Grünen, die GAL, die im Jahre 
1987 zwei Broschüren herausgebracht 
haben, die beide Teil dieser Hetz- 
kampagne gegen die PKK waren. 
Diese Hetzkampagne nutzte dann 
auch sehr stark den Komplotten, die 
es gegeben hat - unsere Geschichte 
ist eine Geschichte von Komplotten, 
das kann man schon so sagen. Schon 
vom 1. Tag unserer Entstehung an 
waren wir mit solchen Sachen kon- 
frontiert, daß es uns z.T. heute noch 
wundert, daß noch immer manche 
Menschen darauf hereinfallen. Noch- 
mal zusammengefaßt, was da zu- 
sarnmenkam: einmal diese Nieder- 
geschlagenheit der Linken, diese 
Perspektivlosigkeit plus das nicht 
Anerkennen wollen der eigenen Feh- 


ler, was dann überging in die Ausein- 
andersetzung gegen eine Kraft, die 
einen anderen Weg eingeschlagen 
hat. Andererseits ist es bei der BRD- 
Linken dieser tiefe Ausdruck, wie sehr 
es dem Imperialismus schon gelun- 
gen ist, die Köpfe der Menschen ein- 
zubetonieren. Was nicht heißt, daß 
es auf unserer Seite keine Fehler 
gegeben hat. 


Frage: Ja,du hast die Hetzkampag- 
nen, an denen sich viele linke und 
fortschrittliche Kreise der BRD betei- 
ligt und diese widerspruchslos über- 
nommen haben jetzt schon sehr 
deutlich angesprochen. Das ist si- 
cherlich auch ein Grund, warum sich 
bis heute keine breite Solidarität gegen 
diesen Prozeß und mit dem Befrei- 
ungskampf in Kurdistanhierdurchge- 
setzt hat.Ich möchte da noch einmal 
nachfragen, ob es auf eurer Seite 
nicht auch Fehler im Umgang mit den 
Linken hier gegeben hat? 


Hüseyin: Ja, natürlich, auch auf un- 
serer Seite hat es viele Fehler gege- 
ben, kleine und große. wir können 
und wollen sie nicht bestreiten. Wich- 
tig ist weniger, ob wir das nun aner- 
kennen oder nicht, sondern wichtig 
ist, was lernen wir daraus? Wir haben 
einen Prozeß durchgemacht, den ich 
gern als einen Prozeß des Erwach- 
senwerdens bezeichne. Ein Prozeß, 
bei dem wir aus unseren Kinderschu- 
henlangsamherausgewachsensind, 
ein Prozeß, bei dem wir unsere Kin- 
derkrankheiten durchgemacht haben 
und heute in eine neue Phase eintre- 
ten. Ich will betonen, daß wir das 


natürlich nicht alles einfach so als 
Kinderkrankheiten abtun können, daß 
es jetzt vorbeiund alles wieder gut ist. 
Ich sehe da in vielen Vorkommnis- 
sen, dieesgegebenhataucheinege- 
wisse Gesetzmäßigkeit. Wir sind eine 
Bewegung gewesen, die in einer 
äußerst schwierigen Situation entstan- 
den ist, mit schwierigsten Bedingun- 
gen konfrontiert einen äußerst schwie- 
rigen Kampf geführt hat. Noch dazu 
ohne jegliche Erfahrung und in einer 
Situation der absoluten Verfolgung. 
Die PKK, und das ist bekannt, ist der 
eigentliche Staatsfeind innerhalb der 
Türkei schon immer gewesen. Nun, 
daß es in einer solchen Situation zu 
etlichen Fehlern gekommen ist, das 
ist für mich klar, und ich denke, das 
gehört auch mit zur Einschätzung. 
Heute gibt es eine andere Seite der 
Geschichte, heute versuchen wir, aus 
unseren Fehlern zu lernen, sie mög- 
lichst nicht zu wiederholen - und ich 
glaube auch, daß uns das gelingen 
wird - und damit haben wir bewiesen, 
daß wir lernfähig sind. Und jetzt for- 
dern wir einen ebensolchen Lernpro- 
zeß bei genau denjenigen, die lange 
Zeit an diesem Konflikt beteiligt wa- 
ren. Es gibt, das sehen wir, einen 
gewissen Lernprozeß, Denkverände- 
rungen, es gibt keine offenen Angriffe 
mehr, die die früher am lautesten 
diese Angriffe geführt haben, schwei- 
gen heute. Und viele, die damals die 
Angriffe mitgeführt haben, haben ihr 
Schweigen gebrochen und reden jetzt 
auch wieder. Das ist gut und das 
müssen wir auch weiter vorantreiben. 
Das ist die Basis, auf der ein Dialog 
entstehen könnte und auf beiden 
Seiten, das möchte ich betonen, auf 
beiden Seiten zu gucken, was 
falsch gelaufen ist, um daraus für die 
Zukunft für beide Seiten zu lernen. 
Wer versucht, nach wie vor alle Schuld 
auf uns abzuwälzen, den werden wir 
einfach nicht ernst nehmen, mit de- 
nen werden wir darüber auch nicht 
weiter diskutieren, das ist für mich 
ganz klar. 


Frage: Ich möchte noch einmal auf 
diesen Vorwurf des Eurozentrismus 
zurückkommen, denn ich denke, daß 
ist ein sehr wesentlicher Punkt, die- 
ses metropolenchauvinistische Den- 
ken bei vielen Linken hier, das ihnen 
möglicherweise nicht bewußt ist, wie 


du gesagt hast. Sag doch mal so ein 
Beispiel dafür. 
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Hüseyin: "Ich möchte nicht wissen, 
wie es der kurdischen Bevölkerung 
ergehen wird, wenn die PKK an der 
Macht ist”, dasistkonkret soein Satz, 
den ich vor einigen Tagen gehört habe 
und der für mich ein Ausdruck für 
dieses absolut überhebliche Denken 
ist. Es ist dumm, was sie sagt (es war 
eine Frau, die das sagte), einfach, 
weil es ausdrückt, daß sie nichts weiß. 
Sie weiß nicht, daß die Kurden noch 
nie “an der Macht” gewesen sind, 
noch nie strukturelle Macht hatten, 
mit der sie was falsch machen konn- 
ten. Was dazum Ausdruck kommt ist, 
daß diese Frau die Menschen in 
Kurdistan für dumme Leute hält, die 
irgendeiner Kraft zur Macht verhelfen 
und sich dann wie Blinde unter deren 
Fittiche stellen. Das heißt das doch. 
Wie wird die PKK denn -wenn- andie 
Macht kommen? Doch nicht über einen 
Putsch oder sonstwie! Nur über den 
Befreiungskampf, an dem die Bevöl- 
kerung sich aktiv beteiligt! Das weiß 
sie auch, daß das so ist. Und das 
heißt, sie assoziiert mit dem Kampf 
der Bevölkerung den Kampf eines 
dummen, armen, kleinen Negerleins, 
des armen, kleinen, dummen Asia- 
ten, der irgendwelchen schlauen 
Demagogen hinterherläuft und de- 
nen die gute Missionarin aus dem 
Land der Weißen erst einmal klarma- 
chen muß, was für eine Dummheit die 
Menschen dort begehen. Das drückt 
sich darin aus. 

Wennichihrdas soins Gesichtsagen 
würde, ich glaube, sie würde 
umfallen.So denken die Menschen 
auch nicht, ich glaube auch kaum, 
daß sie es mit bösem Willen gesagt 
hat, jedenfalls kann ich mir nicht vor- 
stellen, daß sie die Türkei näher kennt. 
Ich mache ihr das auch nicht zum 
Vorwurf, vielleicht ist sie auch aufge- 
hetzt. Ich mache ihr nur zum Vorwurf, 
daß das, was in diesem Satz steckt, 


vieltiefer, etwas in ihr selber ist. Aber - 
das ist nur einer solcher Sprüche, es *» h 
" gibt ganz ganz viele in diesem Zu- 
sammenhang. Das drückt sich auch ° 


immer wieder bei der Kritik unserer 
Struktur aus: “Wie sieht es denn mit 


der inneren Demokratie der PKK aus?” -% 
Das warauchsoeine Frage, dieichin ; 


den letzten Tagen gehört 
habe.Jemanden, der draußen steht, 


den weißen Mann sozusagen oder _ 
dieweiße Frau,gehtdiese Frage erst 


einmal gar nichts an. Mit dieser Frage 
werden doch die eigenen Entwicklun- 
gen, die die Menschen hier durchge- 
macht haben, assoziiert. Mit den 
Vorwürfen gegen die K-Gruppen- 
Mentalität, die K-Gruppen-Strukturen, 
mit den Vorwürfen gegen die Partei- 
strukturen usw.usf., schlechte Erfah- 
rungen, die hier Realität sind. Und 
aufgrund dieser Basis hat man eine 
ganz bestimmte Auffassung von in- 
nerer Demokratie, von Struktur. Und 
jetzt zu versuchen, aus diesem Blick- 
winkeletwas zu betrachten und sogar 
zu bewerten, was sich ganz woan- 
ders entwickelt, ist für mich metropo- 


lenchauvinistisch. Wer von denen, die % 


sowas sagen, kennt auch nur einen 
Aspekt der kurdischen Geschichte, 
der kurdischen Parteigeschichte, der 
kurdischen Entwicklung?! Doch wohl 


niemand. Und trotzdem versuchen 6a 
sie eine Bewertung unserer Bewe- 


gung - das ist für mich Ausdruck von 
Metropolenchauvinismus. 


Frage: Ende der. 60er Jahre, zur Zeit 


also wirklich einkl 
En PER 


Hüseyin: Ich glaube, die Solidaritäts- 
bewegung von damals hat bei der 
Definition des klassischen Imperialis- 
mus einen wichtigen Aspekt verges- 
sen, nämlich die unglaubliche Flexibi- 
Iität und Lernfähigkeit, die der Impe- 
rialismus inzwischen gewonnen hat. 
Der sog. sterbende Kapitalismus ist 
kein alter kranker’ Mann, sondern er 
ist eine junge Entwicklung, die zwar 
objektiv sich in einem Prozeß des 

Sterbens befindet, die aber aus die- 

sem Wissen heraus alles dazu tut, 


den Zeitpunkt des Todes so weit wie 
möglich hinauszuzögern. Und in die- 
sem Kampf ist der Kapitalismus un- 
glaublich dynamisch. Das ist die Si- 
tuation des Imperialismus heute. Die 
Vietnam-Bewegung war eine sehr 
starke und wichtige Bewegung be- 
züglich bestimmter Entwicklungspro- 
zesse hier. Und sie war auch ein 
wichtiger Bestandteil des Kampfes in 
Vietnam, diese Bewegung hat den 
Vietnamesen sehr viel geholfen. Die 
Lehre, die der Imperialismus aus dieser 
Etappe gezogen hat ist, daß solche 
Bewegungen wie zur Zeit des Viet- 
nam-Krieges nicht wieder entstehen 
dürfen. Um das zu verhindern, wird 
alles getan. Auf der anderen Seite, 
und das ist eine Frage des Bewußt- 
seinstandes hier, war die Vietnam- 
Bewegung das Ergebnis einer Ent- 
wicklungsgeschichte hier inderBRD. 
Wesentlicher Bestandteil für die 
damalige Solidaritätsbewegung war 
sicherlich der Kampf des armen, klei- 
nen vietnamesischen Volkes gegen 
den bösen, großen imperialistischen 
Yankee. Die Widersprüche waren so 
krass, daß es leicht war, sich auf die 
eine Seite gegen die andere zu stel- 
len. Gleichzeitig wurde der vietname- 


;; sische Kampf zu etwas, was man 


zwar selber wollte, die Ungerechtig- 


keit nämlich, aber nicht schaffte. Diese @* 
kleinen Vietnamesen, in allem klein, '=#" ;= 
eines Volk, auchals '&x; 
> z x N Si r 


a 
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Menschen sind sie ja klein, schafften 
es, dem Imperialismus derart die Stirn 
zu bieten. Das rief einfach Bewunde- 
rung hervor. Insbesondere nach dem 
zweiten Weltkrieg hatten die Men- 
schen mit dem Neuaufbau Europasja 
mitgekriegt, daß es nichts anderes 
war als die Neuauflage vondem, was 
€s schon immer gewesen war, nur in 
einer anderen Farbe. Man hatte 
gemerkt, daß man betrogen und be- 
logen worden war. Und dort war das 
vietnamesische Volk, daß sich alle- 
dem entgegenstellte. Mit diesem 
Kampf konnte man sich identifizie- 
ren. Aber, und das ist ein Grund da- 
für, daß es heute diese Bewegung 
nicht mehr gibt, damit wurde vieles 
verbunden, was mit der Realität nichts 
zu tun hatte. Die Vietnam-Bewegung 
war stark geprägt von Utopie und 
Euphorie, die einfach nichts mit der 
Realität Vietnams zu tun hatten. Viet- 
nambraucht gerade heutez.B., brau- 


che nach 1975 eine ebenso starke 
Solidarität. Aufgrund der unglaubli- 
chen Folgen des Krieges, an denen 
das Volk heute noch zu leiden hat, 
klappt eben auch vieles nicht so, wie 
es klappen sollte. Natürlich liegt das 
auch an Fehlern, die politisch ge- 
macht werden, aber auch an der wirt- 
schaftlichen und ökologischen Situa- 
tion. Diese Solidaritätsbewegung hörte 
auf, als die USA vertriebenwarenund 
das vietnamesische Volk den Alltag 
versuchte zu organisieren. 
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des Vietnamkrieges hat es eine sehr 
breite internationale Solidarität auch 
in der BRD mit dem Kampf des viet- 
namesischen Volkes gegen die USA 
gegeben. Massaker in Kurdistan, auf 
den Phillippinen oder in Palästina 
scheinen die Menschen heute nicht 
mehr zu erschüttern. Kannst du dir 
Gründe vorstellen, warum es so ein 
intemationalistisches Bewußtsein auch 
bei den Linken hier in der BRD nicht 
mehr gibt? 

Wie würdest Du die politische Situa- 
tion hier in der BRD und Westeuropa 
definieren? Siehst du Gefahren für 
die Zukunft? 


sem Begriff “Utopie” sagen: es fehlte #9 
die Vorstellung, daß auch die Vietna- 
mesen nur mit Wasser kochen. Auf- 
grund der Entfernung und daß man 


tuation im Trikont weiß, gibt es die 
$ Vorstellung, diese Menschen seien 


ausgestattet. Das ist natürlich nicht 
so, wir kämpfen mit den Mitteln, die 
wir haben und versuchen, mit dem, 


Y 


» 


was wir erkämpfen, etwas Neues .; “2 ee A J 
aufzubauen. Niemand im Trikont hat Be Y > ee 
Wundermittel. Die Kämpfe im Trikont ” - ; 
wurden und werden leicht idealisiert. Br . 
Und dann, wenn gemerkt wird, daß mn 2 5 
auch dort nur mit Wasser gekocht N ; > FR f 
wird, gibt es den abrupten Abbruch = R ei Er 

der Solidarität. Hätte die Vietnam- & k 
Bewegung auf einer realistiscon” „ » . = 
Grundlage gestanden, auf der Grund- ‚* ” u 
lage des konkret Möglichen und des . 

konkret Machbaren, dann hätte diese 0 
Bewegung nicht zusammenbrechen 
dürfen. Die Nicaragua-Bewegung hat 


daraus ein bißchen gelernt, auch Ei 
wenn sie nie das Ausmaß der Viet- ® n) Ki ji 
N 


nam-Bewegung erreichte. Nicaragua : je " ‘ De | 
ur ’ | ü r' a ar r E 22 
oe : y > ” ® engen. } 2 ! a wi .* = 7 . 


Sandinisten 1978? Doch nur wenige. 
Danach hat sich das dann geändert, 
obwohl auch hier Fehler gemacht 5 
wurden. Darauf einzugehen würde ; 
jetzt wohl zu weit führen, nur soviel, Hüseyin: Also, da entstehen viele 
die Herangehensweise an ein die HE Gefahren, das sehen wir hier in der 
Situation Nicaraguas wie an ein So- EP BRD am besten: es gibt nur noch # 
zialprojekt, wurde den Problemen WERE Deutschlandund der Rest der Weltist # 
überhaupt nicht gerecht. Im Endef- {id BE zusammengebrochen. In dieser Si- 

fekt müssen die Veränderungen ın tuation der Nabelschau, der Kraft- 
großem Maßstab erfolgen, um sich (kg Ar meierei, die hier betrieben wird, fallen A 
wirklich auf diekonkrete Situation der 4 li viele wichtige Sachen weg. Der hiesi- # 
Menschen auswirken zu können. PR} gen Linken fehlt auch hier eine Alter- „, 


hatte ja vor der Revolution kaum 
Solidarität, wer kannte schon die 
{a 
3% 


Be auf keinen Fall sagen, daß das alles 
Be Be dialsch gewesen ist. Es kommt auf die 
BP Situation draufan, z.B. dieses Projekt 


1 Krieg ziehen mußten. Das war schon 
{ eine sehr konkrete Form des Interna- $ 
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Hüseyin: Ja, das auch, aber ich will & 


der Kaffeernte war eine ziemlich in- 
ternationalistische Bewegung in ei- 
ner Situation, wo diejenigen, die ei- 
gentlich den Kaffee pflücken, in den 


tionalismus. 
Interessant ist hier bei den europäi- 
schen Solidaritätsbewegungen auch, 
daß sie sich mit Entwicklungen be- 
schäftigen, die sehr weit von ihnen 
entferntpassieren. Sachen, die sozu- 
sagen vor ihrer Nase passieren, 
werden von ihnen nicht besonders 
stark aufgegriffen. Das hat wohlauch 
sehr viel damit zu tun, daß Internatio- 
nalismus und Solidaritätsbewegung 
stark romantisiert wird. Der Papa fährt 
nach Mallorca und Fritzchen fährt nach 
Nicaragua - und beides ist Urlaub. 
Was fehlt ist das Bewußtsein über 
den charakteristischen Unterschied, 
daß es um die konkrete Veränderung 
der Situation derMenschendortgeht, 
um eine andere Politik. Ich glaube 
auch, daß das viel damit zu tun hat, 
daß es hier keine revolutionäre Per- 
spektivegegeben hat. Dasheißt, daß 
es um Machtergreifung, die Verände- 
rung der Machtverhältnisse geht. Die 
Veränderung der Struktur ist nur mit 
der Veränderung der Machtverhält- 
nisse zu erreichen. Wer von den 
Menschen, die hier von der Revolu- 
tion irgendwo schwärmen kann sich 
schon vorstellen, morgen irgendein 
Minister zu sein?! Und jetzt muß man 
mal versuchen, sich in die Köpfe von 
Ortega, Borge oder anderen hinein- 
zuversetzen. Das war doch auch nur 
eine ganz bestimmte Szene in der 
Linken, die unter den konkreten 
Bedingungen dort, die Macht erreicht 
bzw. die Macht erhalten hat. Daß also 
revolutionäre Perspektiven hier ge- 
fehlt haben, ist für mich mit ein wich- 
tiger Grund, daß es hier keine Solida- 
ritätsbewegung geben kann. Das 
Fehlen einer hiesigen Organisierung/ 
Organisation, die ihre eigenen Inter- 
essen formuliert und umsetzt in kon- 
krete revolutionäre Politik, ist der 
Grund, daß es keine starke interna- 
tionalistische Bewegung gibt - das 
bedingt sich gegenseitig. 


Frage: Welche Gefahren siehst du 
jetzt in den Entwicklungen in Westeu- 
ropa, auch für die Menschen und 
Völker im Trikont? 


A native. Ein anderes Informations- und 6% 
Nachrichtensystem fehlt, wo wirkli- 
che Nachrichten aus aller Weit zu- R 


sammengeholt und weitergegeben 


werden, denn auch die Linken hier I 
kriegen nur wenig von dem mit, was # 
wirklich in der Welt passiert. Dieses # 
ü letzteMassakerz.B.inPalästina, das 


größte wohl seit es die Intifada gibt, 
hat zu garkeinen Reaktionen geführt, 


oder die aktuellen Entwicklungen in} 
der Türkei, kein Mensch kriegt das so fg 


richtig mit, daß es dort in Kurdistan 
einen Volksaufstand gibt, der von Tag 


zu Tag in die verschiedenen Orte 


schwappt, sich ständig entwickelt - 
das ist hier so gut wie gar nicht be- 
kannt. Insofern würde ich auch nicht 
sagen, obich eine Gefahr sehe, denn 
ich lebe in dieser Gefahr, sie ist 
schon da. 

Bei der Linken hier herrscht derzeit 
eine ziemliche Niedergeschlagenheit, 
Perspektiviosigkeit.Es besteht die 
große Gefahr im Selbstmitleid zu 
versinken und nur noch die eigenen 
Wunden zu lecken. Das kann man 
natürlich machen, eine Zeitlang mag 
das ja auch ganz schön sein, aber 
wenn das nicht aufhört, dann geht die 
Bewegung und die Perspektive hier 
für immer kaputt. Dann wird es im 
Endeffekt darauf hinauslaufen, daß 
es vielleicht noch einige guten Kaba- 
rettisten mehrgibt, die die Situation in 
Ironie und Karikatur darstellen kön- 
nen und der Rest wird sich ins norma- 
leLeben zurückziehen. Hiergiltes, im 
Namen des Trikonts zu sagen: Hört 
auf mit diesem verdammten Selbst- 
mitleid! Hört auf die eigenen Wunden 
zu lecken! Gut, ihr müßt eure Wun- 
den schon verbinden, aber dann könnt 
ihr euch nicht wochen- oder jahrelang 
in irgendwelche Lazarette legen und 
warten, bis es auskuriert ist. So lange 
kann die Welt nicht warten, ange- 
sichts der vielen Probleme! Und egal, 
wie schwierig diese Situation für euch 
heute ist, egal wie perspektivlos ihr 
seid, eins ist doch klar: das, was die 
da oben an Wiedervereinigung voll- 
ziehen oder nicht, das passiert auch 
ohne euch. Ihr spielt darin überhaupt 
keine Rolle, mit deren Interesse 
habt ihr doch nichts zu tun!. Wer 
immer noch von der Mitgestaltung 
dieser neuen Situation träumt, der ist 
schon verloren. Wir können nur sagen: 
eure Interessen und unsere Interes- 
sen, das sind gemeinsame Interes- 
sen! Unsere Interessen im Trikont, 
die gefährliche Situation die jetzt schon 
besteht durch die große konter 
revolutionäre Bewegung, sind bedroht. 
Dieser Kampf wird verschärft, wird 
mit allen Mitteln gegen uns geführt. 
Und die Menschen hier müssen er- 
kennen, was ihre wirklichen Interes- 
sen sind wo ihre wirklichen Bündni- 
Spartner sitzen. 


% R km 2 14 E [3 a . 
MER) Frage: Kannst du jetzt zum S 
: nochmal sagen, z.T. zieht es sich ja 
immer wieder durch deine Stellung- & % 


nahmen, die neue Politik der real- 
sozialistischen Staaten und ihre welt- 


9 weiten Auswirkung. Kannst nochmal 
u was dazu sagen, welche Auswirkun- 


gen diese Entwicklungen auf die 
Perspektiven von nationalen Befrei- 
ungsbewegungen haben? 


Hüseyin: Mittlerweile gibt es ja aus 
verschiedenen Teilen der Welt The- 
senpapiere dazu. Einige kommunisti- 
schen Parteien Lateinamerikas ha- 
ben dazu z.B. eine Erklärung abge- 
geben. Wirkönnen sagen, daß wir die 
Entwicklung in den sozialistischen 
Staaten nicht völlig ablehnen. Wir 
sehen die Notwendigkeit von Verän- 
derungen in diesen Staaten. Wir sehen 
die Stagnation, wir sehen die unglaub- 
lichen Folgen der Staatsbürokratie, 
diese Auswirkungen des administra- 
tiven Sozialismus. Wir sehen die 
Notwendigkeit der Öffnung und der 
Umgestaltung. Wirsehen gleichzeitig 
die unglaubliche Macht des imperiali- 
stischen Weltmarktes und die Aus- 
wirkungen der jahrzehntelangen Ein- 
kesselung der UDSSR durch diesen 
Weltmarkt. Und wir sehen dies alles 
auch als Ergebnis der falschen Politik 
der friedlichen Koexistenz. Die lenin’- 


sche Taktik der friedlichen Koexistenz 
wurde zu einer chruschtschow’schen, 
schon einer stalin’schen Strategie der 
friedlichen Koexistenz, die die Inter- 
essen der Völker des Trikonts außer 
acht läßt. D.h. die Interessen der 
eigentlichen Bündnispartner wurden 
nicht mehr beachtet, mit denen ein 
revolutionäres roll-back hätte geschafft 
werden können. Das, was man die 
Notwendigkeit einer permanenten 
Revolution nennt. Hierfür gibt es eine 
Mitschuld der real-sozialistischen 
Staaten, man kann nicht sagen, die 
Schuld für diese Situation käme nur 
von außen. Aus diesem Grund sagen 
wir, mit der Veränderung muß endlich 
angefangen werden. Die alten Denk- 
strukturen müssen aufgegeben und 
die große Chance muß genutzt wer- 
den, daß wir uns zusammensetzen, 
ausdiskutieren, welche Fehler wir 
wirklich gemacht haben und welche 
Perspektiven wir für uns entwickeln 
können. Geradedas st heute wichtig. 
Derzeit betreibt die Sowjetunion eine 
Politik, die sowohl lang- als auch 


chıus PEN %e; Kurziristig gesehen, 


Y em u - 
ziemlich schäd- 
lich für sie selbst ist und natürlich 
auch für die anderen Länder in dieser 
Region. Andererseits aber dürfen wir 
uns aufgrund dieser Entwicklungen 


A nicht in irgendeine Resignation trei- 


ben lassen, wie das in der BRD sehr 
stark der Fall ist. Revolutionsimporte 4 
mögen noch so gut gemeint sein, sie 


B helfen nicht. Wir wußten schon im- 


mer, daß die Revolution nurdas Werk 
unserer eigenen Hände sein kann. 
Aus diesem Grund kann es für uns 
nur eine Perspektive geben: unsere 
revolutionäre Perspektive weiterzuent- 
wickeln und voranzutreiben. 


In dem Zusammenbruch des reellen 
Sozialismus sehen wir einen großen 
Verlust aber auch einen großen 
Gewinn. Wir haben schon viele wich- 
tige Dinge damit verloren, aber auch 
viel Schlechtes, und das ist jetzt erst- 
mal gut. Wirmüssen vor allemdaraus 
lernen und das Positive heraus zu 
ziehen. Das heißt für mich, anzuer- 
kennen, daß (wir) eine falsche Politik 
gegenüber dem.Imperialismus betrie- 

ben (haben) wurde und damit verbun- 
den auch eine falsche Politik nach 

innen. Die revolutionäre Perspektive 
müssen wir jetzt neu aufbauen. Was 
in der Sowjetunion derzeit passiert, d 
as ist es auf jeden Fall nicht! 


Wir müssen die großen Chancen, die 
diese Situation mit sich bringt, nut- 
zen. Wir müssen unsere eigenen 
Modelle, unsere eigenen Vorsteilun- 
gen versuchen durchzusetzenund zu 
realisieren. Wir müssen die große 
Chance, neue Perspektiven mitent- 


wickeln zu können, nutzen. Wir müs- 
sen die neue Perspektive selbst 
sein, anstatt immer nur andere Per- 
spektiven darzustellen. 

Und wir müssen aus den Fehlern 
lernen, um sie nicht noch einmal zu 
begehen und das anhand unserer 


eigenen konkreten Bedingungen. 
Das sind die wichtigsten Lehren die 
wir aus dieser Entwicklung ziehen. 
Und das wir mit dieser Haltung richtig 
liegen, das zeigen die aktuellen Ent- 
wicklungen in Nordwest-Kurdistan 
ietzt. 
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ETWAS ZUR GESCHICHTE 
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Ende der 70er erklärten die Re- 
gierenden und die Bullen der 
jungen Bevölkerung in der 
Hauptstadt Norwegens den Krieg. 
Ihre Zielscheibe waren Punks, 
Drogenabhängige, Freaks und 
anderer "Abschaum" der gleichen 
Kategory.Die höheren Schichten 
der Bevölkerung waren "belei- 
digt" durch die Art Leute 
in den inneren Stadtgebieten. 
Nach wochenlanger Schikane 
fühlten die Betroffenen, daß 
es an der Zeit war, zurückzu- 
schlagen.Für den Nachmittag 
des 30.April 1978 organisierten 
sie eine große Demonstration. 
BE Alle verfügbaren Bullentruppen | 
mit Hunden und Pferden wurden 
auf die Straße geschickt.Die 
Bullen wurden besiegt, zumindest 
eine zeitlang.Aber sie bekamen 
ihre Rache und setzten eine 
BE massive Repressionswelle gegen 
Hdie (wie sie nannten) unorgani- 
# sierte Jugend in Gang.Die 
Bullen bekamen mehr Geld,um 
daß "innerstädtische Jugendpro- 
blem" zu lösen.Sie fuhren 
nach W-Deutschland, um neue 
Helme und Schilder zu kaufen.In 
den folgenden Jahren, in den 
Nächten zum 1.Mai,wurden die 
Demonstrationen zu Orgien 
von Tränengas und Massenver- 
Bhaftungen. 

Die Leute entdeckten die Stärke 
der Rebellion und der Einheit, 
und daß sie den Kampf gegen 8 
die Bullen führen konnten. Ä 
Ein Ereignis der Bullen-Re- 
pression war die Gründung 
von UNGMOB (Jugend gegen staat-B 
lichen Terror) .UNGMOB war 


CAFESTROFAL 


 Cafestrofal (der2-2)) Storgate $ 
36 wurde Mitte April 1984 N 
von der Vereinigung der Arbei- 
& tslosen ArbeiterInnen besetzt. ; 
Die Union hatte ihren Platz,bis 

# zum Winter 1986/87,als siejf 
* aufhörte zu existieren.Sie 
errichtete ein Cafe und hatte 
ihre Verwaltungsbüros hier. i 
Die Aktivitäten der Union 
waren verbunden mit der Arbeit- 
erInnenbewegung, eine Kooperat- 
ion mit dem Ziel,die Bewegung 
zu radikalisieren und den 
Arbeitskampf zu unterstützen, 
was auch geschah.Die Union 
Streiks, bildete 


Taktik der Obrigkeit,die Leute 
zu zermürben, schien kein 
Grenzen zu haben.Jedes Jahr 
versuchten sie neue Methoden 
und fanden neue Gründe, warum 
das Haus geräumt und abgerissen 
werden sollte.Während all 
dieser Jahre gab es verschie- 
dene Demos und Aktionen (mehr 
darüber später). 

Im Jahre 1988 waren sich die 
zwei größten Konservativ/reak- 
tionären Parteien ihrer Sache 
gegen Blitz sicher,aber... 

Sie kämpften immer den gleichen 
EKampf gegen uns,aber es wird 
schlimmer für sie.Eine ihrer 
1 Taktik ist gewesen Unterstütz- 
ung zu streichen und 1988 


nen.Als 1986 die Arbeitslosig 
keit sank,gings mit der Unio 
bergab,weil der Bedarf für 
solch eine Organisation kleine 
wurde. 

Anfang 1987 übernahm die Ver- 
einigung wohnungsloser Menschen 
das Gebäude.C.S. wurde dann 
die Basis des Häuserkampfes. 


die klare Antwort auf denss war nichts mehr übrig.Jetzt Drei große Besetzungen wurden 
Versuch der Regierenden, große* haben wir 1990 und sie haben vom C.S. im Namen der Vereini- 
Gruppen von Jugendlichen zu einen "legalen" Beschluß er- gung geplant und durchgeführt. 
unterdrücken. reicht,das Haus abzureißen.Das Die Vereinigung baute einen 
Zu dieser Zeit plante UNGMOB Datum ist noch nicht festgelegt, starken Druck gegen die Gemein- 
eine Hausbesetzung, die am weil erst entschieden werden deverwaltung auf,gegen ihre 
9.0kt.1981 stattfand.Skippergt. muß,was mit dem Grundstück Häuserpolitik, deckte einige 
6a und b wurden von mehreren passiert,bevor angefangen Mißstände auf und machte so 
hundert Jugendlichen besetzt, werden wird.In unserem Kampf den Weg frei für radikale 
für ein selbstverwaltetes gegen die Herrschenden haben Kritik und Untersuchungen 


wir keine Kompromisse gemacht. gegen die Korruption der poli- 
Im Laufe der Jahre hat Blitz tischen Führung.Die Vereinigung 
eine starke Unterstützung wurde im Halbjahr 1987 
in der Bevölkerung erreicht. (62 sehr stark mit kontinuierlichen 
1% der Bevölkerung war pro Aktionen und öffentlicher 
Blitz im Februar 1990) Blitz Kritik gegen die Politik der 
ist eine "Sache", zu der jede/ Verwaltung.Die Vereinigung 
jeder eine Meinung hat, und ging zugrunde nach einer inter- 
mehr als 300 verschiedene nen Krise am Ende des Sommers 
Organisationen sind auf der trotz der massiven Unterstütz- 
Seite von Blitz. ung unter den Wohnungslosen 
Noch ein paar Worte dazu,was und ihrer politischen Anzieh- 
im Haus zu Zeit an Aktivitäten ungskraft.Der Fehlschlag der 
m läuft: Im Keller haben wir Vereinigung war eine Tragödie 
Arbeitsräume und einen Vorrats- für die Wohnungslosen, für : 
raum.Wir planen auch unser die sie sowas wie eine letzte 
eigenes Studio. Im Parterre Hoffnung war. 

ist ein Cafe und der Veranstalt- Das Cafe erwies sich als die 
ungsraum, der für Konzerte ‘am längsten währende Basis 
genutzt wird.Im ersten Stock- für Aktivitäten im’ - C-S-.ES 
werk haben wir ein Buchcafe, blieb offen bis zu den letzten 
einen Friseur und eine Druck - Tagen der Räumung. i 
Haus auch mit anderen Gruppen werkstatt. Im 2.Stock haben In den letzten 2 Jahren seiner 
zu teilen.Es schien den Leuten wir ein Musikzentrum für Frauen } Be 

etwas verdächtig,ein Haus en. und unsere Zeitung (smorsyra) 
von der Stadt zu mieten und Sg hat dort ihr Büro.Im Dachge- 
auch noch Gelder vom Staat schoß haben wir die Radiosta- 
"zu bekommen.Sso kann mann/frau$ tion,welche das einzige Frauen 
sich vorstellen,‚daß es ein radio der Welt ist (zumindest 
‘sehr schwieriger Beginn für soweit wir wissen). 
‚Blitz war.Von da an gab es 
viel Arbeit und wir stellten 
fest,daß wir durch die Mietver- 
einbarungen viel Zeit hatten, 
daß Haus nach unseren Beding- 
ungen aufzubauen.Die Politiker 


Jugendhaus.Die Besetzung inspi- 
rierte Jugendliche in allen 
Teilen des Landes,das gleiche 
zu tun.Das erschreckte natür- 
lich die Politiker aber gleich- 
zeitig waren sie gezwungen 
es ernst zu nehmen.Die Taktik 
der Politiker war, die Besetzer- 
Innen zu ermüden, was auch 
geschah.Nach einem der härt- 
„esten Winter in Oslo seit 
“Jahren, war der Kampfgeist 
der Leute verflogen.Es gab 
keinen Grund mehr zu kämpfen 
und die Leute warteten auf 
Notlösungen der Politiker 
für das Wohnungs- und Jugend- 
hausproblem. 

1982 entschied der Stadtrat, den 
Jugendlichen ein eigenes Haus 
" zu geben,aber mit bestimmten 
Bedingungen.Eine davon war,das ” 


Geschichte wurde das BIS% 
neben dem Cafe und dem Hard- 
corebereich (wo es um einen 
Übungsraum für Musikgruppen 


hatten nicht erwartet, daß fi gab und Hardcorekonzerte und 
die Leute sich nach Skippergata Parties gemacht wurden) von 
wieder aufbauen würden, und % insgesamt 12 Bewohnern genutzt, 


dann wollte plötzlich niemand % 
die Verantwortung übernehmen, 
als Blitz 1982 eine „Nacht 
zum 1.Mai-Demo" organisierte. 
Das Haus wurde als Cafe,1.Hilfe 
Station und juristische Hilfef 
und für ein Konzert genutzt. 
Viele Leute wurden verhaftet, 
aber das Haus bewies sich 
als gutes Zentrun. 

In den nächsten Jahren versuch- 
ten die Politiker und die 
Bullen das Haus und die Leute, 
die es besuchten bzw. benutzten „, 
loszuwerden. 1983 wurde Blitz$ 
mit Tränengas überfallen.Die % 
hielten zusammen und 
icht auf.Die 


_ 


welche Anfang 1988 das Haus 
verließen.Zur Zeit der Räumung 
hatte das C.S: kaum eine or- 
ganisierte Unterstützung oder, 
M Verteidigungssystem.Als die 
Bullen kamen, fiel es wie eine 
:überreife Frucht.Das tragische 
Ende von C.S. quält uns noch 
immer. ER £ 


* 


NORWEGEN UND DIE EG 

1972 ging die Wahl über die 
Mitgliedschaft Norwegens in 
der EG mit ein paar Stimmen 
verloren.Seit deren Beginn 
hat Norwegen mit der London 
Kommision und TREVI zusammenge- 
arbeitet.Vor 1988 war Norwegen 
offiziell kein Mitglied von 
TREVI.Bosterud, der Chef des 
Justuzministeriums, meinte, daß 
es für Norwegen wichtig sei, 
eine Antiterror-Polizei aufzu- 
bauen. (Es gab eine einzige 
Terroraktion in Norwegen, 1974, 
verübt von der MOSSADdem israer 
ischen Geheimdienst) .Norweg- 
ische Vertreter waren von 
Anfang an bei den TREVI-Treffen 
dabei. 

In den letzten Jahren versuch- 
ten die Regierenden, Norwegen 
über die Hintertür in die 
EG reinzukriegen.Klare Fakten 
zeigen,daß die Landwirtschaft 
zerstört werden wird,im Sinne 
der Bestrebungen der EG nach 
Effektivität.Wachsende Zentral- 
isation wird größere Verschmut- 
zungsprobleme hervorrufen.Die 
Landgegenden werden aussterben 
und zu gleicher Zeit wird 
der Ausbau von Autobahnen 
und der ausgedehntere Gebrauch 
von Autos geplant.In Norwegen, 
wo die Gewerkschaften sehr 
stark waren,will die Regierung 
mit Hilfe der EG das Lohn- 
Niveau senken. 


EFTA 

EFTA sollte eine Alternative 
zur EG sein.Aber es zeigte 
sich,daß EFTA lediglich die 
Hintertür zur EG ist.Die Herr- 
schenden versuchen den Wider- 
stand gegen die EG zu brechen, 
indem sie das Land an die 
EG-Politik anpassen, so daß 
der Unterschied zwischen 
EFTA und EG so klein wie mög- 
lich wird.Alternativer Wider- 
stand wird immer schwieriger 
und stützt sich auf einzelne 
Projekte. 

Die Anpassung an die EG hat 
einen sehr starken Staats- 
rassismus im Laufe der letzten 
Jahre hervorgebracht (siehe 
Staats-Rassismus).Neue und 
strengere Einwanderungsgesetze 
werden jetzt von der Regierung 
diskutiert.Ein weiteres Ergeb- 
nis der Anpassung an die EG 
sind große Zusammenschlüße 
zwischen Handelsgesellschaften, 
Fabriken und Banken.Wiederum 
ein Ergebnis davon ist, daß 
ArbeiterInnen gefeuert 

und Arbeitsplätze abgebaut 
werden.Die 3 Großen Parteien 
in Norwegen sind für die EG,so 
daß Norwegen 1992 Mitglied 
der EG sein wird.. 


DIE RECHTE BEWEGUNG 

1973 wurden zwei rechtsextreme 
politische Gruppen gegründet. 
Anders Lange - Partei’ und die 
‚Nationale Front’Sie waren 
der Beginn einer neuen Welle 
von Facshismus und Nazismus 
in Norwegen. Nachdem Anders 
Lange gestorben war,reorgani- 
sierten einige Die Partei 
und sie entwickelte sich in 
eine mehr populistische reak- 
tionäre Partei,die,Fortschritts- 
partei”Sie ist sehr populär 
in Norwegen und ist jetzt 
die führende Partei der fa- 
schistischen/rassistischen 
Idee.1989 hatten wir nationale 
Wahlen, bei der die extreme 
Nazipartei , SI’ (Stop Immigrat- 


tion) eine legale Partei wurde 
undsehmit der Unterstützung 
von 3000 Leuten zur Wahl aufge- 
stellt. 

Die ‚FmI’ (Vereinigung gegen 
Immigration) besteht aus früh- 
eren Nazis und sie hatten 
große Unterstützung von igno- 
ranten jungen Leuten.Die Or- 
ganisation erlitt einen großen 
Rückschlag, als ihr Führer 
wegen der Planung eines Bomben- 
anschlags auf ein Einwander- 
ungsbüro verhaftet wurde.Bei 
ihm zu Hause wurden Waffen,Dy- 
namit und ein Plan des An- 
schlags gefunden, aber er wurde 
nicht über seine Nazipropaganda 
angeklagt. z 
Danach verlor die ‚FMI viel 
Unterstützung und viele Leute 
gingen zu einer anderen extre- 
men Nazigruppe,die sich selbst 
‚Zorn 88° nennt (88 steht für 
Heil Hitler). ‚Zorn 88’ sammelt 
seine Mitglieder auch von 
der früheren ‚Nationalen Front, 
„Boot -Boys ” (eine kleine Gruppe 
von Nazi-Skins) und der ‚Natio- 
nalen Demokratischen Union/wel- 
che größtenteils aus früheren 
‚SI-Mitgliedern besteht.Sie 
haben 200 registrierte Mit- 
glieder und vertreiben ihre 
eigene Zeitung, "Gjallarhorn" 
genannt,in einer Auflage von 
1200. Zorn 88’ hat auch Kontakte 
zu Nazi-Schweinen in Schweden 
und Dänemark errichtet und 
wahrscheinlich auch zu anderen 
Ländern Zorn 88° will einen 
gewaltsamen Kampf anheizen 
gegenfarbige Menschen, Anti- 
RassistInnen, Linke im allge- 
meinen und speziell gegen 
Blitz.Die rechte Bewegung,mit 
der neu gebildeten ‚NDU’ an 
der Spitze,hat kürzlich eine 


Medienoffensive aufgebaut, um 
ihre dreckigen Ideen in die 
allgemeine Öffentlichkeit 


zu bringen. 

Angesichts der Engstirnigkeit 
und des latenten Halb-Faschis- 
musin den Köpfen vieler Nor- 
weger Innen, sehen wir Anti- 
RassistInnen es als eine Auf- 
gabe,die Faschisten zu stoppen. 


ANTIIMPERIALISTISCHE ARBEIT 
Die antiimperialistischen 
Aktivitäten sind im Laufe 
der letzten 20 Jahre im poli- 
tischen Kampf in Norwegen 
ständig stärker geworden. 

Heute sehen es die AktivistIn- 
nen von Solidaritätsorganisat- 
ionen wie dem gemeinsamen 
Rat für Südafrika (FSA),den 
Lateinamerika Gruppen usw.,als 
selbstverständlich und notwen- 
dig an,den imperialistischen 
Strukturen etwas entgegen 
zusetzen.Die Revolutionäre 
Kommunistische Partei (AKP/ml) 
hat ebenfalls den Antiimperial- 
ismus in ihrem Programm, während 
ihrer ganzen ExistenzIhre 
Ihre Zeitung "Klassekampen" 
(Klassenkampf) ist die kraft- 
volle,informative und radikale 
Zeitung in Norwegen heutzutage. 
Ihre Rolle in der Mobilisierung 
ist von großer Bedeutung. 

Die Aktivierung der Jugend 
wurde über die Mobilisierung 
immer wichtiger in den letzten 
10 Jahren.Es gibt zwei kontin- 
uierliche Aktionen, die immer 
noch laufen,die tausende und 
abertausende dazu gebracht 
haben, antiimperialistisch 

zu denken und zu handeln.Das 
sind die Anti-Apartheid Aktio- 
nen und .der Kampf der Jugend, 
repräsentiert durch die Massen- 
organisationen "Natur und 
Jugend" (NU) und die professio- 
nellen AktivistInnen von Bel- 
lona. 

Die erfolgreichen Aktionen 
gegen den Vertrieb von südaf- 
rikanischen Waren ir, OSLO, 
1984,mobilisierte noch mehr 
Menschen gegen die Profitmacher, 
Politiker und das Wesen der 
Apartheid.Der Wendepunkt für 
den Antiimperialismus als 
Kampfansage, kam im Herbst 
1986 mit dem Besuch von Maggie 
Thatcher in 0s1l0.1200 Menschen 
stürmten in das Schloß Akershus 
wo die Elite zu einem pompösen 
Essen versammelt war.Die Poli- 
zei geriet in Panik trieb 
die Leute mit allen Mitteln 
aus dem Schloß.Einige Menschen 
wurden ernsthaft verletzt.Nach 
diesem Vorfall wurde der Anti- 
imperialismus von der Polizei 
yad.dsa„Verantwortlichen ernst- 


Ein weiterer wichtiger, noch 
nicht so effektiver Weg zum 
antiimperialistischen Denken 
sind die antimilitaristischen 
Aktionen gegen Nuklearwaffen 
usw. . Gemeinsam mit denen,die 
die Befreiungskämpfe der lat- 
einamerikanischen Völker unter- 
stützen,haben sie eine Basis 
für die Aktionen gegen die 
NATO (A.N.A.) gebildet. 

A.N.A. machte mehrere Blockaden 
gegen die NATO-Station Kolsas, 
die außerhalb von Oslo liegt, 
und reguläre Demonstrationen 
gegen die amerikanische Bot- 
schaft,die bekannteste im 
Mai 1987,als Reagans Verteidi- 
gungsminister Weinberger, Oslo 
mit seinem erscheinen plagte. 
Auch die L.A.G. ist sehr aktiv 
auf dem Gebiet der Öffentlich- 
keitsarbeit: Sie machen min- 
destens einmal in der Woche 
Infostände in der Innenstadt. 
Die L.A.G. arrangiert z.B. 
auch die Soli-Arbeitsbrigaden 
nach Nicaragua und Cuba.Ein 
ganzer Haufen von Blitzleuten 
hat an solchen Brigaden teil- 
genommen. 

Blitz hat eine wachsende Bedeu- 
tung für den antiimperialist- 
ischen Kampf in Oslo in den 
letzten 6 bis 7 Jahren bekom- 
men.Seit Leute vom Blitz die 
permanente Anti-Apartheid 
organisieren, kam der Ball 
ins Rollen.Das Engagement 
kann in verschiedene Sektionen 
aufgeteilt werden wie: Die 
Anti-NATO Aktionen;im Hinter- 
gründ) sind: die TL.A-G- und 
CND (nukleare Abrüstung).Die 
Mehrheit der Norweger Innen 
unterstützt die NATO. 

Blitz als ganzes, hat den Kampf 
des palästinensischen Volkes 
für seine Rechte "adoptiert". 
Dieser Kampf engagiert und 
interessiert yede/n auf ver- 
schiedenen Ebenen.Blitz ist 
heute eine Hauptkraft für 
den palästinensischen Kampf 
in Norwegen.Das Palästina 
Kommitee scheint dies akzept- 
iertt zu haben und nimmt an 
Solidaritätsaktionen, die vom 
Blitz ausgehen,teil;von Zeit 
zu Zeit arbeiten sie sogar 
mit uns zusammen.Die Solidari- 


tät von Blitz mit der FMLN/FSLN 
in El Salvador und Nicaragua 
ist klar;wir unterstützen 
die kämpfenden revolutionären 
Gruppen,die ihre Wurzeln im 
Leben und im Kampf der Menschen 
haben. 

Die FSLN in Nicaragua und 
die FMLN in El Salvador haben 
sich für uns als die wahren 
Volksorganisationen erwiesen, 
mit der Sympathie und der 
Unterstützung der Massen, Arbei- 
terInnen und Bauern.Wir unter- 
stützen die FMLN mit aktiver 
Information durch Flugblätter 
und unsere Zeitungen.Als die 
Sandinisten die Verantwortung 
für die politische Entwicklung 
hatten, waren wir der Meinung, 
daß es richtig ist an den 
Brigaden teilzunehmen.Die 
neue Situation bedarf einer 
neuen Strategie,die diskutiert 
werden muß. 

Russischer Imperialismus ! 
Unter der Flagge des sogenana» 
ten Sozialismus ‚ist die Sowjet- 
union nichts anderes gewesen, 
als ein russisches Reich, daß 
sich auf die Arbeit von unter- 
geordneten russischen Menschen 
stützt.Das Reich des sozialist- 
ischen Rußlands ist sogar 
noch effektiver als das alte 
zaristische . Reich.Blitz war 
schon immer gegen die Barbarei, 
die sich ärmlicherweise als 
"Sozialismus" verkleidet. 

Diese Tıge sehen wir,das Reich 
bröckelt,weil seine Strukturen 
abgetragen sind und seine 
Sklaven die Schnauze voll 
von allem haben.Es wird klar, 
daß die Sklaverei bald zu 
Ende kommen wird und der Auf- 
ruhr des Volkes steht kurz 
bevor.Nicht einmal die Anstren- 
gungen der "Superhelden" Bush 
und Gorbie werden dies verhin- 
dern.Blitz unterstützt den 
Volksaufruhr gegen das unge- 
rechte System,dennoch werden 
sie einer großen Herausforder- 
ung gegenüberstehen: Der rabi- 
ate Nationalismus wächst in 
diesen Zeiten der Verwirrung 
und der Verzweiflung.Blitz 
knüpft weiterhin Kontakte 
und Freundschaften in Ost- 
Europa und wird versuchen 
einen politischen Dialog und 
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kulturellen Austausch mit 
unseren Freunden im Osten 
zu stabilisieren.Es ist wichtig 
alle radikal gesinnten Leute 
in Ost-Europa zu erreichen 
und ihnen in ihrem Kampf gegen 
ein pervertiertes System und 
wachsenden Nationalismus auszu- 
helfen. 
Der zukünftige Kampf der Anti- 
imperialistInnen wird sich 
mehr daran orientieren müssen, 
politischen und ökonomischen 
Strukturen des Imperialismus 
zu zerschlagen.Unsere Aufgabe 
wird es sein, den Feind zu 
schwächen, so wie unsere Ver- 
bündeten .bis die kämpfenden Völker 
im Trikont fähig sein werden, 
sie zu zerschlagen.Wir,die 
InformationsarbeiterInnen, haben 
eine große Verantwortung.Wir 
müssenkinseren GenossInnen 
alle möglichen und unmöglichen 
Informationen über die feind- 
lichen politischen und wirt- 
schaftlichen Strukturen be- 
schaffen.Wir müssen die 
Schwächen des Systems aufzeigen, 
so daß unser Kampf dort zu- 
schlagen kann,wo er empfindlich 
CLIFF. 
Neulich hat sich eine Aktions- 
gruppe für das Recht auf poli- 
tisches Asyl gegen die rassist- 
ische Politik des Staates 
gegründet. Unter verschiedenen 
Gruppen politischer Flüchtlinge 
im norwegischen Exil,ist Blitz 
aktiv an der Gründung beteidigt 
und plant Aktionen,die gegen 
das staatliche Immigranten- 
Kontroll-System stattfinden 
sollen. (siehe auch Rassismus) 
Mehr darüber wird in folgenden 
Broschüren erscheinen, Guckt 
auch nach Flugblättern. 


STAATLICHER RASSISMUS 

In der norwegischen Verfassung 
von 1814 wurde Juden verboten 
in das Land einzureisen. Im 
Jahr 1927 wurden Zigeuner, Juden 
und andere nichtweiße Ausländer 
Innen der selben Behandlung 


unterzogen. 1956 wurde zum 
ersten Mal ein neues Gesetz 
entworfen;ein Teil dieses 


Gesetzes ist heute noch gültig. 
Dieses Gesetz wurde gemacht, 
weil der Arbeitsbedarf der 
norwegischen Industrie eindeut- 


ig stieg.Selbst in den frühen 
70er Jahren wurde es als ziem- 
lich liberales Gesetz befunden. 
Mitte der 70er kam die Krise, 
die Arbeitslosigkeit stieg 
an wie die Wohnungsnot.Der 
Gebrauch von billiger Arbeits- 
kraft stieg nun an und deswegen 
schürten die Kapitalisten 
den Wachstum des Rassismus.Die 
restriktiven Immigrationsgeset- 
ze,das buchstäbliche Verbot 
der Immigration, wurde 1975 
durchgedrückt.Das verursachte 
eine große Revolte unter den 
Menschen.Als Antwort darauf 
versicherten die Herrschenden, 
daß dieses Gesetz nur für 
ein Jahr gültig sein sollte 
und das sollte die Situation 
der Flüchtlinge im Land 
schon bessern.Aber das Gesetz 
ist noch immer in 6Sebrauch! 


FRAUEN 

Auf viele Arten erfahren Frauen 
die schlimmste Diskriminierung. 
Wenige Frauen werden im Land 
als Flüchtlinge oder Arbeits- 
suchende geduldet.Aber die 
meißten von ihnen nur im Fami- 
lienzusammenhang. 

I; Ehefrauen von Studenten 
dürfen keine Vollzeitarbeits- 
stelle haben,aber sie dürfen 
die Arbeitserlaubnis ihres 
Ehemannes ausleihen oder sie 
mit ihm teilen. 

2. Studenten oder andere ohne 
Arbeits- oder Aufenthaltser- 
laubnis haben keinen Anspruch 
auf familiäre Zusammenhänge. 

3. Wenn in Norwegen eine Frau 
aufgrund ihrer Familienzugehör- 
igkeit "bleiben darf",ist 
sie völlig abhängig von der 
ökonomischen Situation ihres 
Mannes.Wenn dieser gezwungen 
ist Arbeitslosenunterstützung 
zu beziehen, wird der Frau 
die Aufenthaltserlaubnis ver- 
weigert,auch wenn der Mann 
schon über 10 Jahre im Land 
ist. 

4. Frauen müssen 3 Jahre ver- 
heiratet sein,um ihr Aufent- 
haltsrecht zu erlansgen.Wenn 
die Ehepartner nicht zusammen- 
leben,kann die Frau ausgewiesen 
werden, aber nach ©) Jahren 
"darf sie ihren eigenen Weg 
gehen", 


5. Wenn die Familie von Sozial- 
hilfe abhängig wird,wird die 
Frau "nach Hause" geschickt. 

6. Anders wenn die Frau die- 
jenige ist,die das Geld ver- 
dient,kann ihre Aufenthaltsge- 
nehmigung widerrufen werden. 


KEINE FLÜCHT- 
LINGE ZURÜCK IN 
DEN IRAN- _ 
airekt oder in- 
adairekt —-— Vertei- 
Are das Recht 
auf politisches 
Asyl!t!t! 

Nach heftigen Protesten 1985 
hatten die norwegischen Behör- 
den die Tatsache zu akzeptieren, 
daß die Türkei ein sicheres 
Land für iranische Flüchtlinge 
war.Sie waren durch die öffent- 
liche Meinung gezwungen, zurück- 
zuholen,die sie ausgewiesen 
hatten.Die letzten 5 Jahre 
haben keine Verbesserung der 
Situation in der Türkei und 
im Iran gezeigt.Vom ersten 
Tag ihrer Macht an,hat die 
iranische islamische Republik 
das ungerechte System, das 
sie vom Schah geerbt hat,be- 
wahrt und verschärft.Die Bevöl- 
kerung wurde durch die barbar- 
ischen und brutalen Methoden 
der islamischen Herrschaft 
ihrer grundlegenden, demokrat- 
ischen und sozialen Gesetze 
beraubt.Selbst die kleinsten 
Proteste werden blutig nieder- 


geschlagen. Verletzungen der 
Menschenrechte passieren wei- 
terhin in unvorstellbarem 


Ausmaß.Bis heute wurden mehr 
als 100000 inhaftiert und 
zehntausende vom Staat getötet. 
1988 begann eine Welle von 
Exekutionen politischer Gefang- 
ener.Hunde scharrten mehrere 
Massengräber frei,weil die 
Leichen so knapp unter der 
Oberfläche begraben waren.Auß- 
erhalb der Gefängnisse wuchsen 
die Schlangen der Angehörigen, 
die auf die privaten Überbleib- 
sel der Exekutierten warteten, 
ins Endlose. 
Vor kurzem gab es eine große 
Spontandemonstration in ver- 
schiedenen großen Städten, die 
vom Knüppel des Staates zer- 
schlagen wurden,gefolgt _ von 
verstärktem Terror, Verhaftungen 
und Hinrichtungen.Aus diesem 
Grunde fliehen Menschen aus 
dem Land. 
Viele Flüchtlinge fliehen 
über die Türkei,ein Nachbarland, 
das unter militärischer, fasch- 
istischer Herrschaft ist und 
sehr bekannt wegen ihrer system- 
atischen Verletzung der Men- 
schenrechte und der extremen 
Unterdrückung der Opposition 
und des kurdischen Volkes.In 
diesem "sicheren demokratischen" 
Land attackiert die türkische 
Armee den kurdischen Widerstand 
mit chemischen Waffen. 
Wie gerade vor zwei Wochen.Am 
17.März wurden viele bei einem 
Giftgasangriff auf Mardin 
getötet.An der Beerdigung 
von einem der Getöteten nahmen 
tausende von KurdInnen teil.Sie 
wurden von der Armee angegrif- 
fen und zwei Kinder wurden 
getötet.In vielen Städten 
Nord-Kurdistans gibt es zur 
Zeit eine Ausgangssperre.Am 
21.März verbrannte sich ein 
kurdisches Mädchen aus Protest 
gegen die Behandlung ihres 
Volkes.Das ist das Land, welches 


die norwegische Regierung 
als sicher für iranische Flü- 
chtlinge bezeichnet, obwohl 


sie wissen,was dort passiert 
und das die Türkei die guten 
Beziehungen zum Iran aufrecht 
hält, in dem sie iranische 
Flüchtlinge zurückschicken, zu- 
rück zu den Gefängnissen und 
den Hinrichtzungsstätten. 

Im: Juli 1988 brachten die 
türkischen Zeitungen Berichte 
über die Übergabe von 60 iran- 
ischen Flüchtlingen an die 
Behörden in Osalp an die iran- 
ische Grenze.Der Iran zahlte 
der Türkei dafür $ 7000 us 
pro Person und sie wurden 
auf der Stelle hingerichtet. 
Diese Politik setzt sich unge- 
hindert fort und die iranischen 
Flüchtlinge in den UN-Camps 
in der Türkei leben in der 
ständigen Bedrohung von Auswei- 
sung oder Entführung.Die,die 
außerhalb der Camps leben, kön- 
nen jeden Tag verhaftet und 
in den Iran abgeschoben werden. 
Berichte aus Dänemark erzählen 
eine finstere Geschichte über 


einen Iraner,der aus Dänemark 
ausgewiesen wurde und sein 
Leben in den Händen der iran- 
ischen Polizei beendete.Keine 
der bekannten Informationen 
hatte Konsequenzen für die 
Entscheidung der norwegischen 
Behörden,die offen ihre Igno- 


ranz darüber bekennen, was 
Fllüchtlingen passiert,die 
in die Türkei oder den Iran 
zurückgeschickt werden. Jetzt 
ist eine Offensive gestartet 
worden, iranische Flüchtlinge 
so schnell wie möglich auszu- 
weisen, innerhalb von einem 


oder zwei Tagen nach ihrer 
Ankunft.So verteidigt die 
norwegische Regierung das 
Recht auf politisches Asyl 
und die Menschenrechte. 

Wir verachten diese Politik 
und fordern ihr sofortiges 
Ende. 

KEINE IRANISCHEN FLÜCHTLINGE 
ZURÜCK IN DIE TÜRKEI UND DEN 
IRAN 

Dieser Protest wird von folg- 
enden Gruppen unterstützt: 

The Solidarity Committee for 
Iran 

The Solidarity Committee for 
Kurders 

The Latin-Amerca Groups in 
Norway 

International Socialists 

BLITZ 

The Chile-group Sol y Luna 

The Kurdic Democratic Workers 
Union 

The Kurdic Federation 

Red Youth 

a group of iranians in Norway 
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IMMIGRATIONSPOLITIK 


Um als politischer Flüchtling 
in Norwegen anerkannt zu werden 
müssen folgende Bedingungen 
erfüllt werden: i 

1. Verwicklungen in politische 


Aktivitäten z.B: Mitglied 
in einer verbotenen Partei, x 
Teilnahme an "gewaltsamen 


Protesten heißt, zur unerwünsch- 
ten Person zu werden. 

2. Verfolgung wegen 1. 

3. Verfolgung als Individuum 

4. Ernsthaft verfolgt,gefoltert 
oder von langen Gefängnisstra- 
fen bedroht. 


Allgemeine Praxis ist,Flücht- 
linge in das Land zurückzu- 
schicken, in dem sie nach ihrer 
Flucht zuerst angekommen sind, 
auf das sie dort politisches 
Asyl beantragen sollen. 

In den letzten Monaten startete 
die norwegische Behörde eine 
neue Praxis, sogenannte "schnel- 
le .Ablehnung",d.h. Ablehnung 
der Asylanträge innerhalb 
von 24 Stunden,dann wird der 
Flüchtling in das "erste Land" 
seiner Flucht zurückgeschickt. 
Obwohl die Flüchtlinge Anspruch 
auf einen Anwalt haben, ist 
es für die Polizei nicht üblich 
dieses Recht zugewährleisten 
oder sie vergessen es einfach. 
1987-88 machten Anwälte,die 
mit Flüchtlingen arbeiten, eine 
Untersuchung wonach 60% der 
Flüchtlinge ausgewiesen werden 
ohne legalen Beistand erhalten 
zu haben.Die Polizei betonte, 
daß sie keine Hilfe wollten. 
Wenn das Asyl verweigert wird 
kann mann/frau vor Gericht 
gehen, aber es gibt keinen 
kostenlosen rechtlichen Bei- 
stand.Während der Prozedur 
des Asylantrages,müssen sich 
die Flüchtlinge einem polizei- 
lichem Verhör unterziehen.Die 
Polizei droht oft damit Infor- 
mationen aus dem Heimatland 
einzuholen, zur Überprüfung 
ob sie die Wahrheit sagen. 

Nur 50-60% der Flüchtlinge 
dürfen in Norwegen bleiben, 
während ihr Asylantrag über- 
prüft wird.Der frühere Justiz- 
minister erließ 1988/89 ein 
neues Gesetz,das besagte, daß 
Flüchtlinge,deren Antrag nach 
15 Monaten noch nicht entschie- 
den ist, automatisch im Lan 
bleiben dürfen. 

Überflüssig zu sagen,daß die 
Polizei und die Behörden ihr 
Bestes geben, diese Gesetze 
zu unterwandern, in dem sie 
die Ablehnung auf einen Zeit- 
raum vor Ablauf der 15 Monate 
datieren. 

Flüchtlinge werden oft in 
Haft gehalten,um zu verhindern, 
daß sie sich im Falle einer 
Ablehnung ihres Antrages ver- 
stecken. 

Im Januar 1989 starb ein Flücht 
ling aus _Gambia. in. einer .Iso- 


“ 


lationszelle eines norwegischen 
Gefängnisses.Er war seit 1987 
in Norwegen und nachdem sein 
Asylantrag abgelehntwar, kam 
er in den Knast.Obwohl er 
ernsthaft krank wurde, dauerte 
es eine wWoche,bevor er in 
ein Krankenhaus gebracht wurde. 
Er bekam Medikamente und wurde 
zurück in die Isolation ge- 
steckt.Am nächsten Morgen 
wurde er tot aufgefunden. 


POLITISCHE REPRESSION IN NOR- 
WEGEN 


Berufsverbot 

Die gewöhnliche Form der Re- 
pression,mit der Leute seit 
1920 konfrontiert werden, ist 
das Berufsverbot,d.h. Leute 
werden so sehr unter Druck 
gesetzt,in dem sie ihren Job 
verlieren und sie große Schwier- 


igkeiten haben werden einen 
neuen zu finden.Besonders 
die organisierten Kommunisten 
(die Kommunistische Arbeiter- 
partei/ML) und die Norwegische 
Kommunistische Partei) werden 
mit dieser Art von Repression 
angegriffen.Mehrere Male ist 
es offen geworden, daß große 
Unternehmen eine politische 
Überwachung ihrer ArbeiterInnen 
vorgenommen haben um herauszu- 
finden,ob sie kommunistische 
Sympathien haben.So haben 
z.B. Leute,die in den Medien 
als SprecherInnen für die 
feministische Bewegung oder 
die Besetzung von Skippergata 
1981 aufgetreten sind, ihren 
Job verloren. 


Überwachung 
Eine der Gründe, warum das 


Berufsverbot so gut funktio- 
niert in Norwegen ist die 
systematische Überwachung 
der Menschen aus der Linken. 
Telefonabhören, Fotos und Video- 
aufnahmen von Demos, Registratur 
im Sozialzentrum, usw. .Die 
engen Verbindungen zwischen 
dem Militärdiensten,der Staats- 
schutzpolizei und der privaten 
politischen Überwachung, die 
die Sozialdemokraten nach 
dem Krieg ausübten, sind wirksam 
gegen die Opposition in den 


Gewerkschaften (z.B. bekommen 
Kommunisten keine hohen Posi- 
tionen) gewesen. 1987 begann 
die Polizei Videogeräte zur 
Aufnahme von DemonstrantInnen 
zu benutzen. Im Bewußtsein 
dessen begannen die Leute 
Wollmützen mit Sehschlitzen 
und andere Maskierungen zu 
Tragen. 

Die Cops setzen auch "neue" 
AktivistInnen unter Druck,die 
sie bei Kundgebungen festnehmen 
und deren Fingerabdrücke sie 
kriegen wollen.Tatsache ist,daß 
eine Menge dieser "neuen" 
AktivistInnen ihr Recht nicht 
kennen, diese zu verweigern.Das 
Gesetz gibt an,daß niemand 


seine Fingerabdrücke geben 
muß,es sei denn sie/er ist 
eines ‚ernsten Verbrechens 


beschuldigt,welches 6 Monate 
oder mehr Gefängnis nach sich 
ziehen würde.Die Infogruppe 
von Blitz ist fortwährend 
dabei,dies allen AktivistInnen 
der Stadt bekannt zu machen. Je- 
doch erreicht die Polizei 
immer noch oft,was sie will. 


Geldstrafen und Schäge 


Die Polizeistrategie gegen 
politischen Aktivismus sind 
immer Geldstrafen gewesen 


und sind es auchhoch.Während 
der 80er ist der Preis für 
Aktivismus rapide in die Höhe 
gestiegen, proprtional mit 
dem Ansteigen des Widerstandes. 
Diese Strategie hat es nicht 
geschafft,die Entwicklung 
des Widerstandes zu durch- 
brechen, seit dem mehr Aktivist- 
Innen lieber in den Knast 
gehen , als ihre Geldstrafe 
zu bezahlen. Es haben auch 
Aktionen gegen den Geldstrafen- 
terror stattgefunden und Spen- 
denfonds wurden als legale 
Hilfen für die Geldstrafen 
aufgebracht.Seit 1986 (Thatcher- 
Demo) karm zu der Geldstrafen- 
strategie noch die Propaganda 
der Einschüchterung hinzu. 

Die Gerichte sind extrem loyal 
gegenüber der Polizei.Auf 
deren Ersuchen sperren sie 
Leute wegen eindeutig aufgebla- 
sener Beschuldigungen ein.Oder 
einfach wegen nichts.Die loy- 
alen Richter geben immer wieder 


lahme Entschuldigungen dafür, um 
die Leute einzusperren wie 
z.B. Die Gefahr der "Beweisver- 
schüttung",der Versuch sich 
vor der gesetzesmäßigen Verfol- 
gung zu drücken,.... 

Wenn die AktivistInnen vor 
Gericht gezogen werden sind 
die Türen vor der Öffentlich- 
keit und der Presse verschlos- 
sen, um eine Aufmerksamkeit 
für die Ungerechtigkeit dieser 
Fälle Zu verhindern. 

Früher hatten die Cops die 
Taktik so viele Leute wie 
möglich zu verhaften, heute 
picken sie sich nur wenige 
heraus,die harter Bestrafung 
ausgesetzt sind.Die Polizeige- 
walt bei Demonstrationen beab- 
sichtigt Leute zu verletzen 
um sie abzuschrecken politisch 
aktiv zu sein. 


Die Anti-Terrortruppe 
die truppe wurde 1975 gebildet. 


die regierung befürchtet die 
welle der stadtguerilla-aktio- 
nen würde norwegen erreichen. 
schließlich war es ihre recht- 
fertigung für die gründung 
dieser paramilitärischen poli- 
zeitruppe, welche die haupt- 
waffe gegen politischen akti- 
vismus der letzten 15 jahren 
ist, 

die truppe besteht aus in 
allen kampfarten und -tech- 
niken hochtrainierten experten, 
die tagsüber gewöhnliche poli- 
zisten mit dem "befehlskom- 
mando" dienst tun. innerhalb 
dieses kommandos kommt die 
enge zusammenarbeit mit der 
terrortruppe in einer wachsen- 
den kultur von gewalt und 
machohaltung zum ausdruck. 
bei demonstrationen treten 
sie mit dem motto "laßt uns 
einen schädel brechen" auf, 
was wirklich angst macht. 
die truppe wird auch gegen 
besetzte häuser und "krimi- 
nelle jugendgangs" eingesetzt. 


direkte aktionen und repression 


gegen unsere szene 
bombenanschläge und andere 


harte aktionen wurden gewöhn- 
lich von rechtsextremisten 
verübt. die einzige, die von 


linken verübt wurde, war eine 
brandbombe gegen eine shell- 
station, 1987. die aktion konnte 
linken nicht nachgewiesen 
werden, da die leute niemals 
gefasst wurden. nichtsdesto- 
trotz benutzte die polizei 
diese aktion dafür, die stei- 
gerung der überwachung und 
verfolgung von linken zu recht- 
fertigen. gewalttätige aktionen 
von rechten laufen weiterhin, 
aber für die polizei hat die 
linke immer noch priorität. 

1987 fanden eine menge aktionen 


in oslo statt. die pers tag waren in der konservativs 
richteten sich Free ar ten norwegischen zeitung bilder 
ee een a ee ee. 
rer TT: zeile besagte, daß er dies 
nehmen, polizeieigentum und demonstration anführte, als 
staatliche einrichtungen. der kampf zwischen der polizei 
die polizei reagierte mit und den demonstrantinnen los- 
van digg nn ee ging. nach dieser schlagzeile 
ive, so auc gegen wurde er politisch doppelt 
(während der jahre wurde blitz verfolgt, von der polizei 
5-6 mal überfallen) und cafe- und von den medien. 
stofal. wenn es eine demo gibt und 
1987 fand einer der schnellsten E die presse darüber schreibt, 
prozesse in der norwegischen haben sie immer ein bild von 
geschichte De 7 wa ihm, das sagt, daß er in der 
wurden verhaftet, nachdem demo gewesen sei. wenn die 
an Pr re polizei eine : demo angreift, 
scha mi steinen un e dann ist er üblicherweise 
beuteln angegriffen hatten. unter den ersten, die verhaftet 
nachdem sie 10 tage in isola- werden. eine menge leute sehen 
a waren, war am eh -ihn als eine art boss oder wi. ” 
tag u  relling nz Ale führer und sie haben probleme wu } { Era 
Bonat'"knasz dr 8 von, Ahnen En, TR, 
3 eine menge leute waren auch verstehen. während der wein- 5 
PR En ren wegen Beier we berger demonstration hatte 
le polizei, a es ein ausgehverbot für die 
Pr das südafrikanische konsulat osloer innenstadt gegeben. 
wu usw. . £ leute, die wie "blitzer" aus-4 
1930 wurde us person mit sahen wurden in der stadt 
hilfe des anstiftungs$$ sofort verhaftet; und die 
für schuldig erklärt, ‚weil Icops durchsuchten ein bürger- 
sie gegen den Be Fe liches cafe um den "anstifter" 


Lasitiert habe. 


zu verhaften, der kaffee trank \# 


und mit der presse redete. !, a 
der ganze platz war zertrümmert ein Pr 
und dabei machten die cop Bur—' . 4 
"Seinen fürchterlichen fehler: E 
“es ist wohl in ordnung blitz < 
; LG = = zu stürmen oder euer 8 
diese person war ein bekannter | aneres besetzten aus, 
arbeiteraktivist. somit war “ in 
die beschuldigung auch ein 
angriff gegen die arbeiter- 
klasse. diese erfahrung hin- 
derte ihn nicht daran, rep- 
ressive gesetze gegen die 
arbeiterklasse zu erlassen, 


als er später premierminister 
von norwegen wurde. 


keine presse und normale bürger 
die hölle erleben. aber einen 
bürgerlichen platz am hellich- 


mitte der 80er wurde ine 
gruppe von anti-militaristen 
mit demselben $$ angeklagt. 


1987 wurde eine person verhaft- ten tage vor den augen der 
die schon seit über 10 presse zu stürmen ist nicht 
u sehr geschickt. die zeitungen 


jahren aktiv ist und ein spre- 


her von blitz war) nachdem hatten ihren skandal und der 
in 3 tagen davor 2 demon- zwischenfall war am nächsten :“ 
strationen gegen den besuch tag on allen titelseiten. us 
des amerikanischen verteidig- der ee willi "was, » 
ungsminister weinberger gegeben ich aufgeregt? ‚, haugli ver- 
hatte in der 4-wöchigen haft suchte den zwischenfall wie 
er er isoliert und wurde Immer runterzuspielen, ohne 
später mit dem anstiftungs$$ erfolg. eine woche später 
klagt. er hielt ein mega- protestierten 10.000 leute 
I and der demo als auf den straßen oslos gegen 
Bi A angriffen und rief die brutalität und die repress- 
den leuten zu, sie sollten ion durch die polizei; die 


am nächsten 


ammen bleiben größte illegale demo in norwe- {| 
zus 3 


gen seit 1945. 


solidarität mit den gefangenen 
norwegen hatte nie so hardcore- 


die 
juni; 
in norwegen keine 
gefangenen dieser art. es 
hat demos und aktionen zur 
unterstützung von eingeknsteten 
blitzern und anderen aktivist- 
innen gegeben. letzten sommer 
haben wir auch ein konzert 
außerhalb des lokalen knastes 
arrangiert, wo einige genoss- 
innen ihre zeit verbrachten. 
blitz hat auch aktionen in 
bewegung gebracht gegen die 
neuen gefängnisgesetze, die 
1989 rauskamen. diese gesetze 
rauben den gefangenen jede 
würde und jedes recht, sie 
schneiden sie von der aussen- 
welt ab, sie steigern die 
internationale kontrolle und 
sie halten ein ungerechtes 
system aufrecht, welches die, 
die dem system treu sind be- 
lohnt und die rebellen verprü- 
gelt. dieses gesetz ist auf 
massiven protest und widerstand 
innerhalb und ausserhalb der 
knäste gestossen. bands von 
blitz haben auch gigs in den 
knästen gespielt um die gefag- 
enen zu ermutigen, und unsere 


aktivistinnengruppen wie 
RAF oder die bewegung 2. 
und es gibt 


zeitung "smorsyra" arbeitet 
mit der gefangenenzeitung 
zusammen um über den kampf 


gegen das neue gesetz zu be- 
richten. 
norwegens 


bekanntester poli- 


tischer gefangener ist arne 
treholt, ein ehemaliger poli- 
tiker der sozialdemokratischen 
arbeiterpartei. treholt bekam 
21 jahre knast wegen einer 
aufgeblasenen spionagebeschul- 
digung. heute. ist es ziemlich 
offensichtlich, daß treholt 
niemals der spion gewesen 
ist, für den die polizei ihn 
angab zu sein. es ist eher 
so, daß er opfer gewesen ist 
dafür, daß die staatsschutz- 
polizei ihre ärsche retten 
mußte, weil sie harte zeiten 
hatte, ihre existenz zu recht- 
fertigen. während seiner haft- 
zeit und des prozesses wurde 
treholt zum objekt der aggres- 
sivsten und längsten medienver- 


folgung, die es jeh in norwe- 
gen gab. 2 (!) jahre lang 
dauerte der terror gegen tre- 
holt, seine familie, seine 
freunde und diejenigen, die 


irhm beistanden an. die medien- 
verfolgung ging über die zwei- 
fel an der wesentlichen wich- 
tigkeit der staatsschutzpolizei 
hinweg und ist ein schreck- 
liches beispiel eines prozesses 
durch die medien. treholt 
war während seiner haft schärf- 
stens isoliert, der eigenartige 


prozess gegen ihn und 
haftstrafe daraufhin. 
der zeit, die er im ullersmo 
staatsgefängnis zubrachte, 
wurde treholt von seinen mitge- 
fangenen zum sprecher gewählt. 
danach wurde er schnell ins 
staatsgefängnis von lla ver- 
legt, wo er immer noch sitzt. 
seit seiner verhaftung ist 
ihm kein einziger urlaub ge- 
nehmigt worden. 


seine 
während 


INTERNATIONALER AKTIONSTAG GEGEN SHELL 


Seit einigen Monaten wird die Anti-Shell-Kampagne auch in der BRD aufge 
griffen (die Broschüre "kill a multi" auch). Bis jetzt waren die Dis- 
kussionen und Aktivitäten aber offensichtlich auf West-Berlin und eini- 
ge andere Städte beschränkt. Von dort kamen auch die meisten Anregun- 
gen für die Diskussion in dieser Region. 

Als der 28.4. zum internationalen Aktionstag gegen Shell erklärt wurde 
entschieden sich einige autonome Gruppen aus der Rhein-Main-Region 
dafür, an diesem Tag teilzunehmen. Allerdings war die Vorbereitungs- 
zeit ziemlich kurz (2 bis 3 Wochen). Deshalb gab es die Kritik, daß das 
Ganze zur Eintagsfliege werden könnte. 

Während der Vorbereitung wurde geklärt; daß die Parole "kill a multi" 
als grundsätzliches Element der Kampagne aufgegriffen wird. Es geht 
nicht nur um die Solidaritätsarbeit mit dem kämepfenden Volk von Südaf- 
rika, sondern auch um die Bedeutung von Shell als Ganzes: Shell als 
internationaler Multi in Südafrika und Europa, Komplize von Arartheid 
und Gentechnologie. 

Für den Aktiontag wurde überlegt; eine Fahrraddemo zu organisieren, die 
die Zufahrten von 3 ausgewählten Shell-Tankstellen für eine Weile 
blockieren sollte. Diese Ziel wurde von 188 gut gelaunten Menschen und 
mit Flugblättern, Aufklebern; Sprühereien und politischen Kundgebungen 
erreicht. (dabei ist nicht zu vergessen, daP Shell für diesen Tag 
Anweisung gab, friedliche Aktionen zu tolerieren) 

Zur Zeit ist die Stimmung in den Vorbereitungsgrupren; die Kampagne 
zwar mit kontinuierlichen Diskussionen und Arbeit aufzugreifen; aber 
ohne einen neuen Schwerpunkt daraus zu machen. 

Im Moment läßt sich nicht sagen wie die weitere Beteiligung an der 
Kampagne aussehen wird; welche Diskussionen und Aktionen entwickelt 
“werden, usw. Wir werden in den folgenden Monaten sehen was sich bewegt 


oder bewegt wird. 


Hausbesetzung und eine Mieterdemonstration im Mai in Frankfurt 

In Frankfurt haben wir die Bedingung; daß alle besetzten Häuser spätes- 
tens 24 Stunden nach der Besetzung geräumt werden. Während der letzten Mo- 
nate gab es einige Versuche Häuser zu besetzen. 

Das letzte Mal am 38.4. in der Allerheiligenstr. 

Bis jetzt beziehen sich nur einige Initiativen auch auf die Häuserkämpfe in 
in anderen Ländern (z.b. Dänemark, Niederlande, Norwegen;..) und es gibt 
nur wenig Auseinandersetzung mit der Koordination der Unterdrückung durch 
die westeuropäischen Regierungen. Es ist notwendig, die internationale Dis- 
kussion über einen gemeinsamen europäischen Kampf für unsere Häuser und 
Zentren in Gang zu bringen. 

Eine andere Tatsache ist die schlechte Situation auf dem Wohnungsmarkt in 
den Städten. Am 19. Mai"gab es eine Mieterdemonstration für bezahlbare 
Wohungen für alle. 1588 Menschen waren auf der Straße. Im Demo-Aufruf wurde 
gesagt, daf die Situation auf dem Wohnungsmarkt eng mit der ökonomischen 
Entwicklung der EG zusammenhängt. Auf der Demo wurde auf Transparenten, in 
Sprechchören und ‘in Forderungen viel Solidarität mit Hausbesetzungen aus- 


ange, 
c “ 


DEMONSTRATION GEGEN DIE WIEDERVEREINIGUNG AM 12. MAI IN FRANKFURT 


Am 12. Mai fand in Frankfurt eine bundesweite Demonstration gegen die 
Wiedervereinigung von BRD und DDR statt. Die Demo wurde von einem brei- 
ten Bündnis aus antifaschistischen und linken Gruppen und Organisa- 
tionen organisiert. Zwischen 15.888 und 28.888 Menschen nahmen daran 
teil. 

Auf der Demo gab es einen internationalistischen Block (revolutionäre 
Linke). Dort provozierten die Bullen permanent; liefen Spalier und 
knüprelten teilweise auch rein. Zum Teil konnte das Spalier aber auch 
auf Abstand gehalten werden. 

Während der Abschlufkundgebung auf dem Römer gab es militante Ausein- 
andersetzungen infolge von Bullenprovokationen. Zuerst konnten die Bul- 
len mit Steinen usw. zurückgedrängt werden; aber später konnten sie mit 
3 Wasserwerfern und vielen Bullen auf den Platz. Sie drohten, den Platz 
zu räumen; aber fast kein Mensch verlief ihn, auch nicht als die Bullen 
reinknüppelten und die Wasserwerfer einsetzten. Wieder und wieder wur- 
den Ketten gemacht und rarolenrufend auf die Bullen zugegangen. 
Schließlich verließen die Bullen den Platz und die Kundgebung konnte 
fortgesetzt werden. 

Der Bulleneinsatz gegen die Kundgebung und die Demo zeigt, daß die Bun- 
desregierung auf Oprosition gegen die Wiedervereinigung sehr empfind- 
lich reagiert und außerdem; daß die Unterdrückung der Linken hier här- 
ter wird. 


(eine Anmerkung zum Bullenspalier: während der letzten Jahre werden die 
Demos in der BRD einem wandelnden Gefangenentransrort immer ähnlicher. 
Die Bullen machen an beiden Seiten der Demo und manchmal auch direkt 
davor enge Ketten; so daß es unmöglich für uns wird; unsere Ziele und 
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KNAST/ZL 


Seit mehreren Wochen bereiten einige Gruppen ein zweites "Knastbeben" 
für Ende Juni/Anfang Juli vor. 

Das "Knastbeben" ist eine, mehrere Stunden dauernde, politische Kund- 
gebung mit Live-Musik vor dem Knast. Die Diskussion zwischen den Grur- 


pen soll es ermöglichen, Knastkämpfe zu unterstützen. Außerdem soll her 
ausgearbeitet werden was der Kampf für Zusammenlegung mit den anderen 
Kämpfen im Knast für die Verbesserung der Haftbedingungen zu tun hat. 
Darüber kann mehr gesagt werden, wenn die Diskussion weiter ist. 


n®@nz— 


SOLIDARITÄT MIT DEM HUNGERSTREIK DER GEFANGENEN AUS GRAPO, PCE/R UND 
EINEM LIBERTÄREN IN SPANIEN 


* Nachdem der Tod von Manuel Sevillano Martin bekannt wurde, haben am 
nächsten Morgen ca. 38 Menschen in Frankfurt den Eingang der spani- 

schen Handelsmission blockiert. Sie verschlossen die Tür von außen mit 
einer Kette und stellten sich davor. Die Bullen nahmen alle fest und 
miPhandelten sie bei der sogenannten "erkennungsdienstlichen Behand- 


k Im Kaufhaus HARtYäesBAdENein Brandsatz gelegt. Die Aktion richtete sich 
gegen eine Propagandashow,; die von Bundeskriminalamt; Landeskriminalamt und 
örtlichen Bullen dort durchgeführt wurde. (der Brandsatz wurde so gelegt, 
dass er nachts, wenn keine Kunden im Kaufhaus sind; losgeht). 
In ihrer Erklärung bezieht sich die Grupre auch auf den Hungerstreik der 
Gefangenen in Spanien. "Letzte Woche haben sie durch ihre Weigerung einen 
der hungerstreikenden Gefangenen ermordet. Mit dem Wissen um die eskalierte 
Situation für alle Gefangenen, unserer Wut und Trauer um den spanischen Ge- 
nossen machen wir diese Aktion! 
Sie ist gleichzeitig ein Schritt von uns im Kampf um ein starkes revolutio- 
näres Kräfteverhältnis und heute mit dem konkreten Ziel, die Bullenprora- 
gandashow zu blockieren. 
Es ist unsere Erfahrung, dass wir zur Durchsetzung eigener Ziele die Orga- 
nisierung des militanten Angriffs gegen die Machtstrukturen brauchen. Sie 
ist Teil in der Entwicklung einer revolutionären Bewegung. 
gRevolutionäre Bewegung heisst die Entscheidung jedes/r Einzelnen, egal an 
welchem Punkt er/sie kämpft und mit welchen Mitteln, wirklich um die 
gesamte Umwälzung der gesellschaftlichen Verhältnisse zu kämrfen. Wir 
brauchen uns in diesem Prozess gegenseitig mit all den Erfahrungen, Ideen 
und praktischen Umsetzungen auf den verschiedenen Ebenen des Kamrfes. 
WIEDERZUSAMMENLEGUNG DER GEFANGENEN IN SPANIEN 

TE DER GEFANGENEN AUS RAF UND WIDERSTAND UND ALLER, DIE DARUM 

Ä N 
KEINE RÄUMUNG BESETZTER HÄUSER - HAFENSTR. BLEIBT 
ZUSAMMEN KÄMPFEN " 


am ersten mai 90 demonstrierten 
etwa 50-60 turkInnen vor dem general 
konsulat: gegen das vorgehen der 
türkischen polizei in istambul. 
dabei wurde aus der eingangstür und 
aus dem ersten stock scharf geschos- 
sen. die demonstrantInnen wurden von 
den türkischen sicherheitskräften 
die straße entlang gejagt. nuri g. 
wurde durch splittermunition am 
oberarm schwer verletzt und mußte 
mehrere male operiert werden. die 
ermittlungen der polizei begannen 
erst drei tage später. das konsulat 
konstruierte eine notwehrsituation. 
es war von einem anschlag mit einem 
molotowcoctail die rede, es wurden 
aber keine scherben gefunden, 


furt ein Prozef wegen der "Börsen-Aktion". Die 4 sind angeklagt, am 71. 


mit Molotov-Cocktails angegriffen. zu haben. Der Börsenbetrieb konnte 
© damals nur mit Verzögerung beginnen. 
Der ProzeP ist jetzt in der SchluPrhase. 


im ermittlungsbericht heißt es 
der schütze sei "sehr zugänglich" 
gewesen, und gehört zum konsulats= 
personal, genießt also immunität, | 
es wird keine strafrechtliche 


, 


scharf geschossen. schiedene autonome Grurren; von den Bullen durchsucht. 
ein konsulatsangehöriger 


türken, die ein plakat zum 


Das Zentrum ist die Postadresse für das ProzeP-Info "Kein Frieden mit 

den Banken". Gleichzeitig wurde auch die Stoltzestr. 11, ein Haus, das 

Ex-BesetzerInnen bewohnt wird; durchsucht. In der Stoltzestr. 11 findet 

das Prozef-Cafe zum Prozef gegen Siggi, Gaby,Sven und Stefan statt. 

Die Bullen kamen mit dem Vorwand; nach einer gestohlenen Frankierma- 

schine zu suchen. 

Die Behaurtung, daß der Grund für die Durchsuchung Ermittlungsverfahren 
wegen Diebstahls seien, steht im Gegensatz zu der Tatsache, daß "zen- 

a trum" und Stoltzestr. 11 von der politischen Polizei und dem BKA durch- 

sucht wurden und daß sie nur politische Zeitungen und Papiere mitgenom- 

mmen haben. Mit den Durchsuchungen werden die Mobilisierung zum ProzeP 

und was sich daran entwickelt angegriffen. 


ögezielte schüsse ab. 
ein unbeteiligter passant verletzt. 
der schütze wurde nach rom versetzt, 
die beiden türken ausgebürgert. erst 
nach 6 jahren wurde ihr asylantrag 


anerkannt. 


DR 


FRANKREICH 


in Lyon wurde anfang mai ein haus geräumt, das ca. 3 monate vorher besetzt 

worden war. 

in paris wurden auch ab ca. anfang mai bisher 2 häuser geräumt (können 

inzwischen auch mehr sein). in paris gibt es über 188 besetzte häuser. sie 

sind in den meisten fällen keine politischen zentren, sondern leute; die 

keine wohnung haben, gehen einfach in leerstehende häuser und wohnen darin 

bis sie rausfliegen. die beiden jetzt geräumten häuser waren die größten, 

in dem einen lebten über 388 menschen, davon die hälfte kinder. die solida- 

rität mit den auf die straße gesetzten arabischen familien war im viertel 

sehr stark, kleider, lebensmittel usw. in paris werden die räumungen als 

anfang eingeschätzt für eine ganze räumungswelle gegen die besetzten häuser 3 
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seit 1987 gibt es bei den demos ge= 


gen den opernball randale. zur provoziert hatten, geschützt von der 
opernballdemo 1990 gibt es in wien polizei in das lokal "die insel" zu= 
noch keine gemeinsame einschätzung. rückzogen, um von dor aus die agres= FREIHET FÜR GEORG! 
deshalb kann hier nur von den "nach= sion gegen die demonstrantInnen wei= 


wirkungen", u-haft und prozessen be= 
richtet werden. 

auf der demo ka.:m es zu ca. 30 fest= 
nahmen. zwei personen wurden in 
u-haft überstellt. 

mathias ka-m bei der haftprüfung am 
6.3. wieder frei, der prozess hat 
noch nicht begonnen. 

georg wurde in der nähe eines im 
zuge der randale geplünderten billa- 
supermarkts festgenommen, und saß 
dann bis 11.5. in u-haft. der erste 
prozeßtag war am 25. april, der 
prozeß wurde vertagt. 

es laufen auch noch gegen einige an= 


leute rozesse, ‚die aber bis 
en alle vertagt wurden. 


ERKLÄRUNG ZUR BESETZUNG VOM BÜRO DES 
UNTERSUCHUNGSRICHTERS M. NOWAK 


wir haben heute, am 15.3.90 das büro 
des untersuchungsrichters m.nowak 
besetzt. . diese solidaritätsaktion 
begreifen wir als öffentlichkeitsar=- 
beit, um auf die situation des in=- 
haftierten georg aufmerksam zu 
machen. 

wir fordern sofortige besuchserlaub= 
nis für alle! 

novak lehnt es seit drei wochen ka= 
tegorisch ab, besuchserlaubnis an 
freundInnen und bekannte von georg 
zu erteilen. bei unserem versuch 
besuchserlaubnis zu bekommen argu= 
mentierte der vertreter novaks 
er gewähre georg deshalb keinen be= 
such, weil er die aussage verweigert 
mit der offiziellen begründung 
verabredungsgefahr wurde in wirk= 
lichkeit beugehaft verhängt. 


georg sitzt stellvertretend für uns 
alle, die gegen soziales unrecht auf 
die straße gehen. es soll gezeigt 
werden, daß es uns allen so gehen 
kann wie ihm: willkürliche verhaft= 
ung und häfa (knast) unter verschär- 
ften, isolierten bedingungen. wir 
lassen uns von diesen bedingungen 
und ‘ methoden nicht‘ einschüchtern! 
es ist einfach falsch zu glauben, 
mit "brav sein" und ruhig abwarten 
mehr zu erreichen. 


es ist kein zufall, daß gerade georg 
aus der antifaschistischen scene 
festgehalten wird. das belegt auch 
die tatsache, daß die faschos die 
auf der demo angehalten wurden so= 
fort wieder freigelassen wurden. 
faschisten und bullen koordinierten 
sich sowohl vor, als auch während 
der demo. sie arbeiten zusammen 
wenn es drum geht, ‘ revolutionären 
linken widerstand zu bekämpfen. 


diese zusammenarbeit ASt’ DEChts 
neues. aber in dieser qualität muß 
das bündnis in zusammenhang mit in= 
nenpolitischen krisen (korruption, 
arbeitllosigkeit, bundesheerdebatte, 
ai-bericht, stapo-schnüffelei, 
lucona, noricum...), mit der neuen 
asylgesetzgebung, dem polizeibefug- 
nisgesetz, kurz: den allgemeinen 
veränderungen in der neuen machtauf= 
teilung gesehen werden. 


die faschos auf den demos erfüllen 
genauso ihren zweck für die imperia= 
listen wie die skins und reps auf 
den montagdemos in der DDR. 
kampfbündnisse zwischen bullen 
und faschos sind weltweit traditio= 
nell. sie zeigen wie der krieg gegen 
die unterdrückte klasse geführt wer- 
den kann. 

dieser krieg setzt sich auf den ge= 
richten und im häfm auf juristischer 
ebene fort. dort soll es darum 
gehen, die klassenjustiz in faschis= 
tischer tradition auszuweiten. 


der opernball wird von den medien in 
der öffentlichkeit als symbol für 
traditionelle kulturveranstaltungen 
auf der "insel der seligen" präsen=- 
tiert. dort feiern die mächtigen aus 
politik und industrie in wiener ge= 
mütlichkeit die fixierung und den 
ausbau ihrer macht - die unterdrück=- 
ung, die wir jeden tag zu spüren be= 
kommen. entmündigung in der arbeits- 
welt, in der schule und auf den 
sozialämtern; kriminalisierung 
und bespitzelung politischer tätig= 
keit; repressive ausländerInnen und 
asylpolitik; spekulative wohnungspo= 
FIcHRe (neues mietsrechtsgesetz); 
fortschreitenden abbau der von 
arbeiterInnen erkämpften rechte. 


die demonstration wurde um 19.30 uhr 
zum ersten mal vom faschisten mit 
knüppeln und leuchtraketen angegrif= 
fen. als sich die demonstrantInnen 
wehrten wurde von der polizei ein 
kordon in ihre stoßrichtung aufgezo= 
gen. zu den ersten steinwürfen 
kam es, als sich die faschisten 
nachdem sie eine auseinandersetzung 


terzuführen. um eine weitere eskala= 
tion zwischen demonstrantInnen 
und faschisten zu verhindern schick= 
te kommandant neugeboren seine 
einheiten in prügelketten gegen die 


demonstrantlInnen los. 


es folgte eine mehrstündige hetzjagd 
in der jeder dafür ausgebildete po= 
lizist nach eigenem moralischen er= 
messen für ruhe und ordnung sorgte. 


das ergebnis waren insgesamt 60 
verletzte demonstrantInnen. 


es gab während der demo 30 festnah= 
men zwecks feststellung der identi= 
tät, einsge verfahren sind schon am 


laufen. 


N 
F 


. © 


der termin für die besetzung war ei= 
nen tag vor georgs haftprüfung. 

die besetzung dauerte ca. eine stun= 
de. die 15 besetzerInnen wurden, 
nachdem sie weder auf ein angebot 
des gerichtspräsidenten am gang über 
eine besuchserlaubnis zu verhandeln, 
eingingen, noch der aufforderung auf 
personalienangabe nachka-men von der 
alarmabteilung geräumt und festgen= 
nommen. 

am kommissariat gelang es durchzu=s 
setzen, daß alle von dort aus die 
rechtshilfe anrufen konnten, indem 
die identitätsfeststellung geschlos= 
sen verweigert wurde, bis diese for= 
derung erfüllt war. die leute kamen 
dann nach ca. 3 stunden wieder 
frei. 

georgs akte ging einen tag später 
vom (völligst entnervten) u-richter 
an den strafrichter weitey, und war 
dort einige tage nicht auffindbar. 
danach gab’s dann die ersten besuche, 


WIEN 


plünderungen sind ein mittel der 
ausgebeuteten, sich das zu nehmen, 
was sie zum überleben brauchen, 
und was ihnen sowieso gehört. 
plünderungen sind nichts außer= 
gewöhnliches, in der sogenannten 
dritten welt werden tagtäglich 
geschäfte enteignet. 

die justiz ist dazu da, die besitz= 
enden zu schützen, in unserem fall 
den billa-konzern, bzw. hr. wlaschek 


billa, das heißt auf der einen seite 
eine umsatzsteigerung des konzerns 
von 10-15% jährlich in den letzten 
10 jahren 

auf der anderen seite 

werden überstunden nur in filialen 
bezahlt, die eine bestimmte umsatz=- 
höhe erreichen. das bedeutet, daß 
zum teil 2/3 der arbeitszeit nicht 
bezahlt werden! 


auf der einen seite 

eröffnet der konzern jedes jahr 60- 
70 neue filialen 

auf der anderen seite 

müssen frauen als kassiererinnen, 
verkäuferinnen, lagerarbeiterinnen 
und putzfrauen für Ö5S 2.000 bis 
6.000 arbeiten, was zum teil unter 
dem ohnehin schon miesen kollektv= 
vertrag liegt. 


auf der einen seite 

plant billa die expansion in die 
CSFR, auf der anderen seite sind die 
menschen dort aufgrund des niedrigen 
lohnniveaus und fehlender arbeits= 
schutzgesetze noch besser ausbeut= 
bar als hier. 

der billa-konzern ist eine kette von 
supermärketen, drogerien, buchläden. 
dazu gehören: billa, merkur, mondo, 
bipa, litega, klepp, libro, emma, 

up to date, schokothek und fleisch= 
fabrik johann andert. 


22.2.9398, anti-orpernball-demo: 
zusätzlich zu den prüglern rund um 
die oper setzten die kiebara moto= 
risierte truprs in der weiteren um= 
gebung des karlsplatz ein. bei ei= 
nem dieser rollkommandoeinsätze 
wurde georg gemeiert. 

seither sitzt er in untersuchungs= 
haft; immerhin schon über 9 wochen 
lang. da er sich weigerte, aussagen 
zu machen; wurde ihm fast & wochen 
lang das besuchsrecht verweigert. 
also beugehaft verhängt; um ihn zum 
reden zu bringen. 


am 635. tag seiner gefangenschaft 
fand der prozess gegen georg statt. 
ihm wird vorgeworfen; gemeinsam mit 
anderen die auslagenscheibe einer 
billa-filiale zertrümmert und die 
umstehenden dann aufgefordert zu 
habe, den laden zu plündern. wei= 
ters soll er eine bierdose auf ein 
bullenauto geworfen und die ihn 
festnehmenden bullen mit einer 
fahnenstage attakiert haben. 


am prozeftag wurde das gerichtsge= 
bäude von stapo und alarmabteilung 
gesperrt. von den 58-68 zuschauer= 
innen konnten nur 6 das gebäude be= 
treten mit der begründung; daP der 
gerichtssaal nur über 12 sitzrlätze 
verfügt. die personen; die einge= 
lassen wurden mußten sich einer 
ausweiskontrolle und taschenkon= 
trolle mit metalldedektoren unter= 
ziehen. die personalien wurden bei= 
de male notiert. 

während der verhandlung waren also 
6& freundinnen;> 3 journalisten und 4 
stapos im saal. eine frau, die kei= 
nen sitzrlatz mehr hatte, wurde 
hinausgetragen. 


was das für georg bedeutet ist klar 
nach der wochenlangen isolation ist 
das ein weiterer versuch, ihn von 
seiner politischen linie/identität 
abzubringen. sie wollen ihn um die 
freundinnen und um die bestärkung 
bringen; 68 menschen um ihn zu ha= 
ben; die zu ihm stehn. 


"ÖFFETLICHKEIT" —- WAS IST DAS? 


prozesse müssen offiziell öffent= 
lich abgehalten werden. wer diese 
öffentlichkeit ist, bestimmt das 
rechtsinstrument der herrschenden; 
die justiz, bzw. die allianz von 
bullen und justiz. 


genausowenig wie die Justiz neutral 
ist, sind die medien neutral, son= 
dern vertreten ihre eigenen inter= 
essen. es gibt eine tendenz zur 
konzentration, bzw. monopolisierung 
am medienmarkt; d.h. immer mehr 
zeitungen werden von wenigen kon= 
zernen afgekauft (z.b. "krone" und 
"kurier" gehören dem WAZ-konzern; 
der "stadard" dem springer-konzern) 
deren ziel ist es einerseits mög= 
lichst viel profit zu machen, und 
andererseits die bedingungen; unter 
denen das möglich ist, aufrechtzu= 
erhalten. mittels hetze gegen alle 
menschen, die ihnen dabei im wege 
stehen. der staat, dessen aufgabe 
es ist, das eigentum der herrschen= 
den zu schützen; wird daher von 
diesen medien nicht prinzipiell an= 
gegriffen werden. 


WAS DAS PERSPEKTIVISCH HEIPT: 
1. totale isolation der gefangenen. 


2. ausschluf der genossinnen der 
gefangenen, nicht nur vom besuch, 
sondern auch von den verhandlungen. 


3. der nächste schritt wäre, daß 
Justiz und bullen bestimmen; wer 
Journalist ist; d.h. ausschluß von 
linken oder kritischen journalisten 


4. d.h. überhaupt ausschluß von 
linker öffentlichkeit. das sind 
dann geheimprozesse, die aber über 
die pseudoneutrale berichterstat= 


- tung legitimiert werden. 


aufgrund dieser tendenz halten wir 
es für noch notwendiger; unsere 
öffentlichkeit herzustellen! 


(stellungnahme vom georg-plenum zum 
prozeP) 


vor laufige 

BIKE ITSs rung on 
gSeorg: 

Ich bekenne Teilnehmer 
der Demonstration gegen 
den Opernball 1990 gewesen 
zu sein. 

Ich habe somit den Tatbe- 
stand der Solidarität,mit 
einer immer größer werden- 
den Zahl von Menschen 
erfüllt,und diese darüber 
hinaus auch öffentlich 
kundgetan. 

Z.Bsp.: Mit jenen 500000 
Menschen in Österreich, die 
gezwungen sind,mit ÖS 
4000 oder weniger monatlich 
auszukommen. 

Z2.Bsp.: Mit jenen Menschen, 
die gezwungen sind Nacht 
für - Nacht zu: =zweit- "in 
einer Telefonzelle am 
Karlsplatz zu überwintern. 
Allein in. Wien gibt es 
mindestens 10000 Obdachlose. 
In ganz Österreich doppelt 
so viele. 

2.B85P;7 Mit jenen, auf 
deren Kosten der Reichtum 
in den hochindustrialisier- 
ten Ländern geschaffen 
wird,und die gezwungen 
sind,in der sogenannten 
3.Welt zu verhungern. 

Dazu im krassen Gegensatz 
steht der Opernball,Symbol 
der strukturellen Unge- 
rechtigkeit der kapital- 
istischen Weltwirtschafts- 
ordnung. 

Nur ein Stockwerk und 
30 m von diesen Telefonzel- 
lenwinterquartieren ent- 
fernt.Lediglich dem "Treib- 
hauseffekt" ist zu verdank- 
en, daß dutzende Menschen 
jährlich allein in Wien 
der Erfierungstod erspart 
bleibt. 

Zur Abhilfe ist ein neues 
Polizeisicherheitsgesetz 
geplant, das dieselbige 
mit ungeheuren Vollmachten 
ausstattet.Wie z.Bsp. 
dem "Wegweiserrecht",mit 
dem das Fremdenverkehrs- 
idyll störende Obdachlose 
und Menschen,,‚denen man 
ihre Abstammung ansieht", 
aus der Sicht geräumt 
werden sollen. 

Weggeräumt werden aber 
auch all diejenigen, die 
gegen die sich ständig 
verschlechternden Lebensbe- 
dingungen protestieren, an 
einem Ort,wo die Verant- 
wortlichen und Nutznießer 
dieser Auspressungspolitik 


ihre rasant steigenden 
Gewinne feiern. 

Gewinne, die z.Bsp. aus 
den explosiv teurer werd- 
enden Wohnungspreisen 
stammen, die durch die 
bevorstehende Aufhebung 


der Kategoriemietzinsober- 
grenzen in Hinblick auf 
die Weltausstellung und 
der EG-Anschluß noch mehr 
durch Spekulation in 
die Höhe getrieben werden. 
Zur Durchsetzung dieser 
Ausgrenzungspolitik ist 
fast jedes Mittel recht. 
Dieses Jahr hat der Angriff 
auf das Demonstrationsrecht 
eine neue Qualität er- 
erreicht. 

Die Taktik neofaschistische 
Schlägertrupps ungehindert 
Demonstrationsteilnehmer- 
Innen attackieren zu las- 
sen,die in Österreich 
blutige Tradition hat, ver- 
band sich in erschreckender 
Weise mit einer Gewohnheit, 
die erst unlängst wieder 
beim Besuch des selbster- 
nannten, britischen "Aus- 
schwitzhistorikers" David 
Irving, traurige Berühmtheit 
erlangte: 

Die Zusammenarbeit von 
Polizei und Rechtsextremen 
(! Pfui!),deren gemeinsames 
Vorgehen hat zum Ziel, 
den Protest gegen die 
immer schärfer werdende 
Repression zu ersticken. 
Mittels Bedrohung durch 
Körperverletzung und Krimi- 
nalisierung sollen Demon- 


strationen verhindert 
und Widerstand massiv 
unterdrückt werden.Ein 
Teil dieser Strategie 


ist meine Verhaftung und 
deren Umstände, sowie die 


Verhängung der U-Haft 
und die sechswöchige Ver- 
weigerung des. Besuchs- 
rechts. 

Damit wird offensichtlich 
versucht, mich mittels 
Beugehaft vom Gebrauch 


meiner Rechte abzubringen. 
Dem werde ich mich nicht 


beugen. 


ANTIFA 


in den u-bahn stationen und auf 
verschiedenen plätzen treten ver- 
stärkt gruppen von skins, hooligans 
und neonazis auf, die leute verprü= 
geln und mit messern anstechen. es 
werden auch leute in der nacht in 
den u-bahnen vertögelt. 

nach der opernballdemo hat es mehr=- 
ere angriffe auf linke lokale, 
konkret aufs kuku, ein lokal der kjö 
(kommunistische jugend) und aufs 
rotstilzchen gegeben. 


anfang april war in wien ein fascho=- 
treffen, mit skins und neonazis auch 
aus der BRD und aus ungarn (!!) ca. 
100 im ganzen. sie wollten bei strö- 
mendem regen auf der donauinsel 
(wiener freizeitgelände) ein grill= 
fest veranstalten, wurden aber 
von den bullen daran gehindert und 
aufgelöst. sie zogen dann in klei- 
neren gruppen, immer noch unter 
bullenbewachung durch die innenstadt 


antifademo am 20. april: 

die demo wurde organisiert von 
verschiedenen autonomen gruppen, im 
bündnis mit sj - bezirksgruppe mar- 
BEER (sozialistische jugend) und 

J3ö. 

am treffpunkt gab es einen angriff 
von 4 besoffenen skins auf die 
demo. einer hatte bereits vorher 
einem demonstranten ein messer 
in die brust gestoßen. die vier wur= 
den aber dann von einigen leuten 
ordentlich verprügelt. die demo 
selbst verlief ohne besondere vor= 
kommnisse. 


ZU TATJANA: 

seit 20. april saß tatjana in u- 
haft. die bullen warfen ihr vor, am 
abend des 20. april, in der nähe 
eines würstelstandes einen skin im 
laufe einer auseinandersetzung mit: 
einem messer verletzt zu haben. ein 
freund von ihr wurde auch verhaftet. 
ihm wird vorgeworfen, daß er die 

tatwaffe verschwinden lassen hat. 
er wurde am 18.5. wieder entlassen, 
tatjana blieb bis zu ihrer haftprü= 
fung am 1.6. in u-haft. 


INITIATIVE NEUE LINKE 


in wien tritt in letzter zeit ver= 
stärkt eine organisation auf, die 
sich "initiative neue linke" nennt. 
vor drei jahren wurde sie einer 
breiteren öÖffentlichkeit bekannt, 
als sie zum schutz vor "aids" die 
tätowierung aller HIV-positiven for= 
derte. 


mitte april gab es an der uni wien 
eine veranstaltung der "neuen linken 
mit dem titel "gleichheit statt fe=- 
minismus". diese veranstaltung wur= 
de von ca. 50 personen angegriffen, 
und praktisch verhindert. die info= 
tische vor dem saal wurden mit 
eiern und tomaten beworfen und umge= 
stoßen, und die eingänge wurden blo= 
ckiert. es kam zum bulleneinsatz in 
der uni, dabei gab es keilereien 
mit zivis und alarmabteilung, drei 
personen wurden festgenommen. einem 
wurden sämtliche kleider vom leib 
gerissen, und er wurde am boden 
liegend, die hände am rücken gefes= 
selt noch getreten und geprügelt. 
die drei kamen im laufe der nacht, 
bzw. am nächsten tag wieder frei. 
gegen eine frau läuft bereits ein 
verfahren wegen widerstand, körper= 
verletzung und begünstigung. 

die veranstalter von der "inl" 
arbeiteten offen mit den bullen zu= 
sammen. sie zeigten immer wieder auf 
leute, die angeblich ihr infomateri= 
al zerstört, und sie angegriffen 
hatten. 

die "initiative neue linke" hat ver= 
bindungen zur mri (marxistisch 
reichianische initiativer) in der 
BRD, und wird auch zumindest zum 
teil aus der BRD finanziert. 


ROTSTILZCHEN - RÄUMUNGSGEFAHR! 


das rotstilzchen ist das beisl 
(kneipe) der autonomen scene in wien 
es besteht schon seit 10 jahren. es 
ist nicht besetzt, sondern von 
einem privaten hausbesitzer vermie= 
tet. seit drei jahren läuft eine 
räumungsklage. der besitzer braucht 
das lokal, weil es winteressenten 
gibt, die darin ein sonnenstudio 
aufmachen wollen. offizielle begrün=- 
dung für die klage ist "nachteiliger 
gebrauch". 

anfang mai 90 war die letzte beru= 
fungsverhandlung in 2. instanz. die 
verhandlung dauerte nur 5 mminuten, 
die berufung wurde abgelehnt, und 
eswurde ein termin für die schlüssel 
übergabe festgesetzt. der schlüssel 
wurde zu diesem termin nicht überge= 
ben, und bis jetzt ist das lokal 
weiter in betrieb. 


ANGRIFF AUF DIE TÜRKISCHE BOTSCHAFT: 


am 5. mai gab es eine demo als 
reaktion auf die massaker, verhaf- 
tung und ermordung türkischer genos= 
sinnen, die am 1. mai von dem fa= 
schistischen regime in der türkei 
gegen die arbeiterinnen gerichtet 
wurden. nach der auflösung der 
demo griffen ca. 70 leute die tür=- 
kische botschaft in wien mit farb- 
beuteln und steinen an. die fassade 
wurde gründlich verschmutzt und be= 
schädigt. 

im anschluß an diese aktion wurden 
in der umgebung 11 personen festge= 
nommen. 10 türkische staatsbürger 
und eine BRD’lerin. ihnen wurde 
vorgeworfen, an der aktion beteiligt 
gewesen zu sein. sie kamen alle 
am selben tag noch frei, ob verfah- 


ren gegen sie anhängig sind ist noch 
nicht kLor 


SALZBURG: 


seit ca. 2 monaten ist das haus 
innsbrucker bundesstraße nr.36 be= 
setzt.ca. 13 leute wohnen ständig 
in dem haus, insgesamt schlafen aber 
immer 25 personen drin. 


vor der besetzung hatte eine 

von 15-20 leuten sieben en 
lang jeden freitag gegen obdachlo= 
sigkeit demonstriert, dann besetzten 
sie eine fußgängerpassage vier tage 
lang rund um die uhr. 

dort begannen gespräche mit dem 
vizebürgermeister, der ihnen das 


haus in der innsbrucker straße ver= 
sprach. 


kurz darauf relativierte er wieder, 
wegen zu hoher kosten. außerdem ver= 
langt er von allen minderjährigen 
eine schriftliche erlaubnis der 
eltern, um in dem haus wohnen zu 
dürfen. 


nach der besetzung. der passage 
machten die jugendlichen eine demo 
zum haus, und blieben dann gleich 
dort. seither ist es besetzt. 
anfangs hatten die bewohnerInnen 
täglich besuch von verschiedenen 
bullenabteilungen, die bie in die 
einzelnen zimmer kamen, und terror 
machten. 

das haus ist ein zweistöckiges, 
relativ neues gebäude, das 


haus gehört der gemeinde salzburg, 
die auf dem gelände dahinter 1.000 
mietwohnungen, und anstatt des 
hauses ein "soziales zentrum" er- 
richten will. deshalb gibt es auch 
ein ultimatum an die bewohnerInnen, 
bis anfang oktober wieder auszuzie= 
hen. 


der plan im erdgeschoß ein beisl 
zu machen konnte bisher nicht ver= 
wirklicht werden. das wäre aber 
dringend notwendig, da es in salz= 
burg praktisch keine möglichkeit 
gibt, abends wohin zu gehen; die 
früheren scene-lokale haben entweder 
inzwischen geschlossen, oder sind 
auf yuppie-kundschaft umgestiegen. 


AO 


